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Vorrede. 


IVie wohl nur die Einwendungen nicht unbekannt sind, 
welche man hier und da gegen die Zweckmässigkeit bibli¬ 
scher Chrestomathien erhoben hat, so hat mich doch frü¬ 
here eigene Erfahrung hinlänglich belehrt, dass ohne diese 
sich dem ersten Schulunterrichte in der hebräischen Sprache 
nur zu oft bedeutende ^Hindernisse in den Weg legen wür¬ 
den. Bey Erlernung einer jeden Sprache ist für den ersten 
Anfänger der Besitz eines Textes und bequemen Wörter¬ 
buches eben so unumgänglich, als der einer Grammatik; 
welche Schwierigkeiten aber die Herbeyschaffung einer 
vollständigen Bibel und eines zweckmässigen Wörter¬ 
buchs für jeden Schüler zahlreicher Schulclassen habe (zu¬ 
mal, wenn der Unterricht im Hebräischen, wie zu wün¬ 
schen, schon in der zweyten oder besser dritten Classe 
gelehrter Schulen begonnen wird), hat gewiss schon man¬ 
cher Schulmann erfahren. Die häufige Folge davon ist, 
dass sich besonders der ärmere Lehrling mit den schlech¬ 
testen Hülfsmitteln behilft, und wegen der sich häufenden 
Schwierigkeiten bald auf immer alle Lust zum Hebräi¬ 
schen verliert. Auch bey dem Besitz eines guten Wör¬ 
terbuchs kann die Vorbereitung für den ersten Anfänger 
Schwierigkeit behalten, da die Menge der Bedeutungen 
ihm häufig den Ueberblick erschwert, und in dein blossen 
Bibelabdrucke ihm keine Note bey schwierigen Slellen zu 
Hülfe kommt. 

Von diesem Gesichtspunkte ging ich bey Bearbeitung 
dieses Lesebuchs aus. Es enthält eine Auswahl alttesta- 
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mentlicher Stücke in allen Gattungen der Rede, welche 
durch historisches oder poetisches Interesse am meisten 
geeignet seyn dürften, den jugendlichen Geist, dem die 
Beschäftigung mit den griechischen und römischen Classi- 
kem nicht mehr fremd ist, für das Studium der ehrwürdi¬ 
gen Urkunden des hebräischen Alterthums zu gewinnen. Ich 
habe überall den unveränderten Bibeltext gegeben, und 
nur hier und da einige Verse oder kleine Abschnitte da¬ 
zwischen weggelassen, wenn sie entweder wörtliche 
,Wiederholungen (wie z. B. in der Geschichte Joseph’s), 
oder bedeutende 'Schwierigkeiten enthielten, deren Ent¬ 
wickelung eine für den ersten Anfänger-unzweckmässige 
Ausführlichkeit in den Anmerkungen erfordert haben 
würde. Aus diesem letztem Grunde mussten auch einige 
poetische Stücke wegbleiben, welche sonst vor allen ande¬ 
ren hier einen Platz verdient haben würden, z. B, das 
Lied der Debora (Rieht. 5). 

Von den Accenten sind in Prosa nur die grösseren 
Dislinctivi aufgenommen worden, und in den poetischen 
Stücken nur diejenigen, welche die Versglieder abtheilen. 

Die Anmerkungen sollen keinesvveges dem mündli¬ 
chen Vortrage des Lehrers vorgreifen, wohl aber für ihn 
und den Schüler hier und da in Rücksicht auf Sprach- 
und Sacherklärung einen Fingerzeig enthalten. 

Möge diese Sammlung ihrem Zwecke gemäss zur Er¬ 
leichterung, Förderung und Belebung des hebräischen 
Sprachunterrichts auf Schulen beytragen; und möge es 
immer mehr dahin kommen, dass von allen Schulen un¬ 
seres deutschen Vaterlandes der Theologie studirende 
Jüngling mit einer gründlichen grammatischen Kenntniss 
dieser Sprache ausgerüstet, und mit Liebe für das Stu¬ 
dium derselben erfüllt, in die academischen Hörsäle kom¬ 
me, um hier in eine tiefere und gelehrtere Bekanntschaft 
mit dem Inhalte und Geiste des A, T. eingeführt werden 
zu können. 

Halle, 1814. 

* * 

Bey der gegenwärtigen sechsten Auflage hat das Le¬ 
sebuch eine ähnliche genaue Revision und theilweise Um- 
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arbeitung erfahren, wie die Grammatik in der zehntel 
Auflage, ln der Auswahl der Stücke selbst hat zwa: 
(wenn auch sonst Veranlassung dazu gewesen wäre) kein 
Aenderung vorgenommen werden können, um keine Stö 
rungen bey dem Gebrauche der verschiedenen Ausgabe! 
hervorzubringen; aber die Anmerkungen (und die Einlei 
tung zur poetischen Abtheilnng) sind sorgfältig revidirt 
theilweise umgearbeitet und erweitert, und werden in dei 
historischen Büchern dem jungen Leser das Bedürfnis; 
eines grammatischen Commentars ziemlich vollständig be 
friedigen: auch wird die veränderte äussere Einrichtung 
nach welcher die Anmerkungen nunmehr nach den Versei 
citirt sind, hoffentlich willkommen seyn. In den poetische! 
Büchern sind die Anmerkungen für das vollständige Ver 
ständniss nach VerhältnisS vielleicht weniger ausreichend 
indem z. B. die genauere Entwickelung des Gedankengan 
ges der Gedichte fehlt, aber ich wollte mich hier absicht¬ 
lich nicht von dem vorherrschenden Zwecke der gramma¬ 
tischen Auslegung entfernen. Dagegen entschliesse icl 
mich vielleicht bald zur Abfassung eines für den Lehrer be¬ 
stimmten ausführlicheren Comntentars über die im Lese¬ 
buche enthaltenen Stücke, mit vollständiger Nach Weisung 
und Beurtheilung der wichtigsten Auslegungen und aus¬ 
führlicher Sacherklärung, um dem Lehrer das Nachsehen 
vieler Auslegungsschriften überflüssig zu machen, und zu¬ 
gleich meine eigene Ansicht von diesen Abschnitten und 
einzelnen Steffen derselben vollständiger darzulegen uml 
zu rechtfertigen. 


* * 

* 

Noch mögen hier, nach dein Wunsche und der Auffor¬ 
derung einiger für hebräischen Sprachunterricht sich lebhaft 
interessirenden Schulmänner einige Bemerkungen und Er¬ 
fahrungen über Methode desselben, besonders auf Schulen 
Platz linden *); ob ich mich gleich gern bescheide, dass 


*) Sie standen früher in der Vorrede nur Grammatik, 3te bis 9t« 
Auflage- 
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sielt dem denkenden und trat dem Gegenstände vertrauten 
Lehrer hier wenig oder nichts Neues sagen lässt. Was 
»ich mir selbst am meisten durch Erfahrung bewährt hat, 
läuft etwa auf Folgendes hinaus *) ' 

Nach den ersten mechanischen Leseübungen, welche 
am besten mit Wörterverzeichnissen angestellt werden 
(damit der Lehrling gleich Anfangs verstehe, was er liest), 
lasse man zunächst das Personalpronomen^ weil dieses bey 
der Bildung des Verbi zum Grunde liegt, lesen, dem Ge- 
dächtniss einprägen und gehe dann sogleich zum Para¬ 
digma des regulären Verbi über, welches man wiederholt 
lesen lasse, und mündlieh erkläre , wobey vorzüglich auf 
die Charakterform jeder Conjugation und die- Bedeutung 
der Präformativen und Afformativen hinzuweisen ist. 
Nach dieser Erklärung muss das reguläre-Verbum stück¬ 
weise, aber auf das Genaueste , memorirt werden, weil 
soviel andere grammatische Flexionen auf diesem Grunde 
ruhen. Ehe man von da zum irregulären Verbo fortschrei¬ 
tet, wird man passend erst die Lehre von den Sttffixi's 
und ihre Anhängung an Verbum und Nomen nachholen. 
Den Verbis mit Gutturalen schicke man dann die Lehre 
von den Gutturalbuchstaben, so wie den irregulären Ver¬ 
bis die Lehre von der Natur und Veränderung der quiesci- 
renden Buchstaben voraus. 

Um alles mechanische Auswendiglernen zu verhüten, 
gehe man auch hier jedes neue Paradigma mit den Schü¬ 
lern mündlich durch, und weise sie theils auf die Abwei¬ 
chung vom regulären Verbo, theils auf die durch grosse 
Schrift ausgezeichneten Charakterformen hin, wodurch 
sowohl das Gedächtniss erleichtert, als auch der Sinn für 
die Analogie und den Bau der Sprache äusserst geweckt 
und geschärft wird. Sieht z. B- der Schüler, wie sich an 
die 3 Praet. 30, nab die'3 Praet. Plur. S3D, an die 
2 Praet. rtaO alle übrigen Formen der ersten und zwey- 
ten Person anschliessen, so hat er für das ganze Praeteri- 
tum nur 3 Formen zu merken. Sieht er ferner, wie all« 


V) Vgl. Wiggert über den Unterricht in der -dritten hebr. Claasc det 
Domgjrmnasimns in Magdeburg, in den pädag. nud litccar. Mittheilnngei 
de« Domgymnasiunis no. 9. (1832). 
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diese Verba doch im Grande nur derselben Analogie fol¬ 
gen, so wird ihn die Menge der Paradigmen auch minder 
schrecken, und die durchaus gleichförmige’Einrichtung 
derselben wird ihm theils eben diese Analogie lebhaft an¬ 
schaulich machen; theils das GedäciS-niss unterstützen, 
da er gewöhnt wird, alles an derselben Stelle zu finden; 
theils das Nachschlagen in zweifelhaften Fällen erleichtern. 

Neben dem Bisherigen und gleich nach den ersten 
Wochen des Unterrichts muss aber nothwendig zugleich 
etwas gelesen und übersetzt werden, wobey der Lehrer 
für den ersten Anfang, und ehe der Lehrling die nöthige 
Fertigkeit im Aufschlagen der Wörter hat, eine kleine 
Zeit diese selbst angebe und aufschreiben lasse, nebenbey 
aber Gelegenheit haben wird, das Nöthige über Artikel, 
Partikeln, über den Status constructus m dgl. zu sagen, 
auch das Vorgekommene zu üben. Der Lehrer sorge bey 
diesen Uebungen auch dafür, dass den Lehrling mit Fer¬ 
tigkeit und ohne Anstoss, Stottern und Stammeln lese , 
was sich bey einigen leicht und wie von selbst findet, bey 
anderen schwerer hält und dann lange anhängt. Das beste 
Mittel ist hier öfteres Laut-Lesen, besonders solcher Stü¬ 
cke, die man schon versteht. Bey dem Schreiben wird 
der Lehrer darauf zu achten haben, dass der Schüler die 
Buchstaben einerseits nicht ängstlich den gedruckten nach¬ 
bilde, andererseits sich aber auch keine willkührlichen 
Züge ängewöhne, die dann, wenn sie von andern gelesen 
werden sollen, Irrthümer veranlassen. 

Zur weiteren Einübung des irregulären Verbi ist es 
dann vorzüglich zu empfehlen, dass dem Lehrling aufge¬ 
geben werde, nach dem Muster der gegebenen Paradigmen 
andere erst auszuarbeiten, dann aus dem Kopfe niederzu¬ 
schreiben: wobey allmählig Veränderungen angebracht 
werden können, die sich aus den Kegeln des Lehrbuchs 
hinlänglich ergeben, aber nicht in eigenen Paradigmen 
dargestellt sind, z. B. NT3, nbjj u. dgl. Bey diesen Ar¬ 
beiten wird der Lernende nun veranlasst werden, die An¬ 
gaben der Grammatik selbst zu studiren, und sich tiefer in 
den Sprachbau hineinzudenken lernen. Man lege ihm 
hierauf auch Formen aus allen Classen des irreguläre» 
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Verbi unter einander zum Auflösen vor *), weise ihn im¬ 
mer auf die Kennzeichen der Conjugationen und der ver¬ 
schiedenen Classen des Verbi hin, und gehe dabey allmäh- 
lig zu den in den Anmerkungen enthaltenen Ausnahmen 
über, damit der Lehrling sich auch hier orientire. 

Bey den Paradigmen des Nomen kann man dieselben 
Uebungen anstellen; ausserdem ist es aber nöthig, dass 
der Schüler das Nomen immer auf sein Stammwort, so¬ 
fern dieses meistens im Verbo liegt, zurückführen lerne, 
und auf diese beyden Rücksichten. Ableitung und Decli- 
nation, ist daher auch bey der Lectüre beständig zu sehen. 

Sobald der Schüler die nöthige Fertigkeit zur eigenen 
Vorbereitung hat, mache man ihm diese zur Pflicht, und 
halte ihn nun dazu an, sich neben der Kenntniss der gram¬ 
matischen Formen auch frühzeitig die nicht minder wich¬ 
tige Wörterkenntniss zu erwerben, da nichts mehr ermü¬ 
det, und alle Lus| zu weiterem Fortschreiten benimmt, 
als Mangel an Wörterkenntniss und die nie endende Noth- 
Wendigkeit, immer von Neuem nachzuschlagen. Dieses 
geschehe hauptsächlich, indem der Schüler die in den ge¬ 
lesenen Stücken enthaltenen Wörter Index des Lesebu¬ 
ches (oder dem Wörterbuche), bey mehr bedeutenden 
imiher zugleich nach der Grund- und Hauptbedeutung, 
auszieht und dem Gedächtniss einprägt. Damit kann aber 
auch sehr zweckmässig ein Erlernen von Wörtern ex pro- 
fesso verbunden werden. Wenn dafür gesorgt wird* dass 
die Schüler neben der Lectüre des Lesebuches sich die im 
Wortregister enthaltenen Wörter einprägen, so werden 
sie nach Beendigung desselben des gebräuchlichsten Wör¬ 
terschatzes ziemlich mächtig seyn. Ausserdem würde es 
auch von Nutzen seyn, wenn der Lehrer die gebräuch¬ 
lichsten Wörter der Sprache nach dem Inhalte zusammen¬ 
stellen und zum Auswendiglernen mittheilen wollte. Das 
Gedächtniss der jungen Leute muss hier jedenfalls, wie 
bey Erlernung aller Sprachen, in Anspruch genommen 


*) Vielleicht findet mancher, besonders akademische, Lehrer die Ein¬ 
richtung bequem, die der Verfasser sonst öfter beytn Unterricht getroffen 
bat, Blätter mit solchen Körnten abdrucken und unter seine Zuhörer ver¬ 
teilen zu lassen, so dass sie zu Hause die Analyse beyschriebeu und dann 
zur Correctur einreicheu. 
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werden, aber es ist auch höchst übel angebrachte Scho¬ 
nung, dem Lehrling selten oder nie ein Memoriren zu- 
muthen zu wollen, Tantum scimus, quantum memoria 
tenemus. 

Das Lesen der Syntax wird manchem Schüler fiiglich 
und ohne mündlichen Unterricht des Lehrers überlassen 
werden können, wie denn 'überhaupt nach etwas weite¬ 
ren Fortschritten nun das völligste Orientirtseyn in der 
ganzen Grammatik zur Pflicht gemacht werden muss. 
Dieses führt uns aber auf einen anderen Punct, 

Jeder denkende Lehrer wird es aus eigener Erfah¬ 
rung wissen, wie die Vertrautheit mit Einem Lehrbuche, 
welches eine gewisse Vollständigkeit mit Kürze und Prä- 
cision verbindet, ohne Zweifel auf dem kürzesten Wege 
zu der sicheren und festen Kenntniss führt, die das Ziel 
alles Unterrichts seyn muss; und wie sehr dagegen jeder 
Wechsel der Lehrbücher bey denselben Schülern mit Ver¬ 
wirrung .und Zeitverlust für sie verbunden ist. Von die¬ 
ser Ansicht bin ich ausgegangen, wenn ich in dem ersten 
Theile dieses Elementarbuches eine fast ganz vollständige 
Darstellung der grammatischen Spracherscheinungen nie¬ 
dergelegt habe. Der Schüler mag nämlich immerhin bey 
der ersten Erlernung die in den Anmerkungen enthalte¬ 
nen feineren Bestimmungen und Ausnahmen überschla¬ 
gen, und einer zweyten Lesung der Grammatik aufbehal¬ 
ten*); aber er muss nur nicht genöthigt seyn, das in 
einem unbefriedigenden und lückenhaften Lehrbuche Feh¬ 
lende gay bald mit Mühe und Zeitverlust anderswo aufzu¬ 
suchen. Aus diesem Grunde muss ich es aber auch ent¬ 
schieden missbilligen, dass man vor dem' Gebrauche dieser 
Grammatik einen anderen ganz dürftigen Grundriss (mit 
Producten welcher Art unsere Literatur ja noch fast jähr¬ 
lich bereichert wird) gebrauchen lasse, oder wohl gar zu 
einem solchen hinzudictire, welches letztere ausser den 
unvermeidlichen Fehlern und dem Zeitverluste, noch die 
Einheit des grammatischen Systems zerstört. 


*) Einige unentbehrlichere in den Anmerkungen enthalten® Bestim¬ 
mungen und Erläuterungen sind durch ein f bezeichnet. 
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Zu zweckmässigen Uebungen mit weiter Fortgeschrit¬ 
tenen verdient noch das Zuriicküljersetzen im Kopfe ge¬ 
rechnet zu werden, so dass der Lehrer bey schon gelese¬ 
nen Stücken das jDeutsche vorsagt und den Schüler /des 
Hebräische sagen lässt; das Lesen und Punctiren unpun- 
ctirter Texte, was zur Uebung in der Formenlehre von 
grossem Nutzen ist; und endlich die Ausarbeitung hebräi¬ 
scher Scripta, wobey -Formenlehre und Syntax zugleich 
geübt werden. Zu letzteren wird man am ^vfeckmässig- 
sten Parabeln des N. T. oder Gnomen aus dem Sirach 
wählen, deren Sprache echt-hebräisch gedacht ist, und 
»um Theil ja auch ursprünglich so geschrieben war. Der 
Lehrer möge dann, aber nicht ohne eine bedeutende vor¬ 
ausgegangene Lectüre und erst in den letzten Stuf eh des 
Schulcursus , das deutsch oder griechisch vorgelegte Pen¬ 
sum mit den Schülern so durchgehen, dass er sie stets auf 
das Charakteristische und von den abendländischen Spra-' 
chen Abweichende in der Äusdrucksweise der Hebräer 
aufmerksam macht, und dann den zu wählenden hebräi¬ 
schen Ausdruck mit ihnen, unter steten Erinnerungen an 
früher gelesene hebräische Texte, gleichsam gemeinschaft¬ 
lich überlegt*): das Scriptum dann aufschreiben lassen, 
und bey der Correctur vorzüglich auf Festigkeit in der 
Formenlehre und Punctation sehen. So wird jener dop¬ 
pelte Zweck sicher erreicht werden, und die Mittel wer¬ 
den in richtigem Verhältniss zu dem Zwecke stehen. Un¬ 
methodisch aber sind solche Uebungen, ja sie müssen 
misslingen und zu Unkritik und Geschmacklosigkeiten füh¬ 
ren., wenn ihnen — was wirklich auf sehr vielen Schu¬ 
len geschieht —in Verhältniss gegen die Lectüre zu viel 
Zpit- eingeräumt wird, wenn dazu Gegenstände gewählt 
werden, zu deren Ausdruck der biblische Hebraismus 
nicht hinreicht, und wenn sie so angestellt werden, dass 
die Schüler auf den Gebrauch eines Uebungsbuches mit 


'*) Dazu diene der Index zu meinem deutsch-hebr. Handwörterbuche 
und zur Vergleichung die hebräische Ueberselziuig des K. T., welche die’ 
Londoner Society for protnqting Christianity anong tke Jews London 1817. 
8. herau »gegeben hat. Eine andere you der Londoner Bibelgesellschaft 1832 
besorgte scheint nicht auf dem Wege des Buchhandels habhaft zu seyn. 


"Vorrede. 


XIII 


untergelegten Phrasen *) oder eines deutsch-hebräischen 
Wörterbuches **) ohne stete Prüfung desselben mit Hülfe 
des hebräisch-deutschen angewiesen werden: wodurch 
sie sich eine Menge Halbwahres und Falsches einprägen 
müssen, während die Schulzeit doch selten hinreicht, nur 
das Beste und Geprufteste auf dem leichtesten Wege zu 
lernen, - 

Ein ähnlicher Abweg, vor welchemlnicht genug ge¬ 
warnt werden kann, ist es, wenn einige Lehrer des He¬ 
bräischen auf Schulen, mit Versäumung des ihrem Kreise 
Obliegenden die Universität anticipirend, statarische und 
gelehrte Vorlesungen über schwierige Abschnitte des A. T. 
halten; wovon die unausbleibliche Folge ist, dass ihre 
Lehrlinge wohl hier und da eine gelehrte und feine 
Sprachbemerkung im Gedächtniss auffassen und zehn Er¬ 
klärungen eines anaS leyopevov wissen, aber der Ueber- 
sicht des Ganzen ermangeln und bey den gewöhnlichsten 
und triviellsten Wörtern anstossen. Aus demselben Grun¬ 
de ist zu rathen, dass man nicht eher zu poetischen Stü¬ 
cken fortschreite, bis eine bedeutende Zeit auf leichte pro¬ 
saische Abschnitte verwandt worden ist, und die Lehr¬ 
linge diese mit einer gewissen*ßeichtigkeit verstehen. 

Von weit grösserem Nutzen als hebräische Script& 
und statarische Lectionen ist ohne Zweifel in den letzten 
Stufen des Schulunterrichts und auf der Universität eine 
cursorische Privatlectüre einiger historischen Bücher, z, ß. 
des Buches der Richter, der Bücher Samuels, blos mit 
Hi$fe des Wörterbuches, der Grammatik und einer'treuen 
deutschen Uebersetzung (am besten der de fVette’ sehen, 
2te Aufl. Heidelberg. 1831. 1832) angestellt. Durch eine 
solche wird der junge Leser sowohl mit der Sprache selbst, 
als mit den grammatischen und lexicalischen Hülfsmitteln 
erst ganz .vertraut werden, die Uebersetzung aber wird 


*5 Man hat dergleichen von Weckherlin (Stuttgart 2te Ansg. 1820, mit 
einem Anhänge, der auf meine Grammatik verweiset 1821), J. Fr. Schrö¬ 
der lenthaltend die evangelischen Pericopen, Leipz. 1821) und J. C. L. 
Uantschke (Leipzig 1823). 

**) Solche gibt es von C. G. Ellwert (Leipzig 1822. 8.) und J. Fr. 
Schröder (Leipz. 1821. 22, 8 Bde. 8.). 
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ihn überall über den richtigen Sinn vergewissern, und der 
Nothwendigkeit überheben, manches vielleicht schon da¬ 
gewesene, aber dem Gedächtniss nicht mehr vollkommen 
gegenwärtige Wort von Neuem nachschlagen zu dürfen. 
Für das Grammatische der Auslegung, besonders in schwe¬ 
reren Stellen, wird dabey mit Nutzen Maureri Cornrnen- 
tarius grammaticus in V. T. (wovon bis jetzt 2 Lieferun¬ 
gen erschienen) verglichen werden. Um so mehr vermei¬ 
de aber ein jeder, dem es ein Ernst darum ist, auf eigenen 
Füssen stehen zu lernen, die elende Art von Krücken — 
um nicht zu sagen Eselsbrücken —, die unter dem Namen 
von Claves und Januae auch in den letzten Dezennien 
wieder aufgefrischt worden. Wer sich auch bey 1000 
Versen die Analyse der Wörter, die Vocabeln und deren 
Stammwörter hat vorkauen lassen, wird sie beym tausend 
und ersten doch nicht selbst finden können. 

In Ansehung der Anordnung hebräischer Lehrstun¬ 
den auf Schulen findet man häufig, dass man die Schüler 
zwar früh, z. B. schon in der dritten Classe, den Anfang 
machen, und sie mithin den Unterricht im Hebräischen 
sehr lange gemessen lässt, aber dagegen um so sparsamer , 
in Einer, höchstens zwey Wöchentlichen Stunden. Dieses 
ist aber gewiss sehr unzweckmässig, da bey einem so 
sparsamen Unterrichte kein schnelles Fortschreiten, wel¬ 
ches doch allein Lust und Liebe zur Sache macht und den 
eigenen Eifer erregt. Statt finden kann: der Schüler auch 
in der folgenden Stunde vergessen hat, was er in der frü¬ 
heren hörte. Besser also, man warte mit dem hebräischen 
Unterrichte überhaupt, bis im Griechischen und Latdfci- 
schen ein fester Grund gelegt worden ; widme demselben 
aber dann, besonders vom Anfang herein mehrere, etwa 
drey, wöchentliche Stunden, um den Eifer rege zu erhal¬ 
ten , und über die ersten Elemente schnell und sicher hin¬ 
wegzuführen, 

Halle, im April 1834. 
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Erste Abtheilung, enthaltend prosaische Stucke. 


1. Schöpfung der Welt. 1 Mos. 1, l-*-2, 3. Seite l 

2. Der Menschen Schöpfung und Sündenfall. 1 Mos. 

2, 4—3, 24. - 6 

3. Die Noachiselie Flnth. 1 Mos. 6. 7. 8. - 12 

4. Versuchung Abrahams, seinen Sohn Isaak zn opfern. 

1 Mos. 22. , - 18 

5. Geschichte Joseph’s, in sieben Abschnitten. 

a) Er wird von seinen Brüdern gehasst und nach Ae¬ 
gypten verkauft. 1 Mos. 37. - 21 

i) Joseph’s Dienst, Beizung zur Sünde und unschuldi¬ 
ges Gefängniss. 1 Mos. 39. ■ . 24 
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Erste Abtheilung, 

enthaltend 

Prosaische Stücke. 

1. Schöpfung der Welt. 

1 Mos. I- II, 3. 

G . 

ott schafft Himmel und Erde (Y. 1), aber Anfangs unausgebildet, 
wüste und leer, die Erde mit Wasser bedeckt, selbst Licht und Fin¬ 
sterniss noch nicht geschieden (V. 2), In einem Zeiträume von 
6 Tagen bildet er sie dann weiter ans und bevölkert sie, woranf er 
am siebenten Tage ruhet und zum Andenken daran den siebenten 
Tag ziun Feiertage heiligt. Am ersten Tage scheidet er das Licht 
ans, damit es lieht werde zur Schöpfungsarbeit (V. 3 — 5),; am 
zweyten bildet er das Himmelsgewölbe, und versetzt über dasselbe 
einen Theil des die Erde überschwemmenden Wassers {V. 6 — 8); 
am dritten scheidet er auf der Erde trockenes Land und Meer, und 
schafft auf ersterem die Gewächse (V. 9 — 13); am vierten schafft 
er die Himmelslichter zur Erleuchtung der Erde und Abtheilung der 
Zeiten (V. 14—19); am fünften Tage die Bewohner des Meeres 
und der Luft (Y. 20 — 23); am sechsten die Landthfere und den 
Menschen nach Gottes Ebenbilde, dass er über die Thiere herrsche 
(V. 24 — 31). Ueberall der Befehl, dass es werde, und es wird. — 
Der Schriftsteller folgt dabey der gewöhnlichen sinnlichen An¬ 
schauung vom Weltgebäude ; er denkt sich den blauen Himmel als 
ein festes Gewölbe (wie beym Homer ovquvoq noXvyuky.oq, öidygeog 
Od. 3, 2. II. 5, 504), worüber die Wassermasse, welche sich als 
Regen ergiesst (1 Mos. 7, 11), und woran sich unten) Sonne, 
Mond und Sterne bewegen; er betrachtet das Licht als eine von der 
Sonne unabhängige Materie (ähnlich Hiob 38, 19 ff.), und lässt es 
früher geschaffen werden, als die Sonne —: sehr hoch aber stellt 
er die Würde des Menschen, indem er ihn nach dem Ebenbilde der 
Gottheit selbst geschaffen werden lässt. 

; yiNn dni hn tpn'V^ nts rpuj*n3 

rrn] ninn ; “bsx ’inäi ’inh nrm y^'T) 2 

Cap. I. Ueber nvibt* als Majestätsplural s. §. 106,2,5, und dessen 
Constr. mit dem Prädicat im Sing. §. 143, 2, Anm. **). r,x Zei¬ 
chen des bestimmten Accusatives, s. §. Il5, 1. yjt«, mit dem Art. 
§• 90 > !• 

2. nn’n, vom Stw. rrn. tnai j ;hn eig. Wüste und Leerheit, 
für das Coiicr. wüste und leer. §. 104, Anm. 2. Der Hebräer ver- 

A 



2 1. Schöpfung der Weh, 

3 tp DTibN nörip ■: onsn TS“bjr rorrift D'rrbis 

4, 3*110 "T> "l*lNn"nN D'.fbN N1P n*)N—'»T!! "1^ 
s D'n'bN bnjop .qünn pon i’iNn pa D'n'bN bTOP 
ipa-vn d^-tti nVb iop dp ^ 

nnx dV 

IT V 

6 pa Vnaö \ti dpoh Tfirq ippp Tp D^nbN idnp 

7 pg - bian Pppn _ nN n\n;bN tojci : d^d 1 ? di» 

jpjpnb biyg iwn nisn pgi ippnb nnn» “iutn diöh 

8 a-i-TT Ü'ßi JPR-ft DM'bN JORP :TD“TT 

:T5ir DP "IpD “ TP *1 

♦ l • M iv «:* 

9 DipD”bj$ opm*i nnn» D^n pp/ ovfbN -idnt 


bindet gern sieh reimende Wörter unmittelbar (Paronomasie), be¬ 
sonders in sprichwörtlichen Formeln, wie im Deutschen: schlecht 
und recht, Lng und Trug. Ueber das Kamez in vmj s. §. 102 zu 
Ende. • 

3. in’ Fi it. apoc. von mn (§.74, Anm. 3, e), steht befeh¬ 
lend. §. 126, 2. 

4. , Stw. nsn. Wörtl. er sähe das Licht, dass es gut war, 
f. er sähe, dass das Licht gut war, wie im Lateinischen: sein' me, 
in quibus sim gaudiis. Ter. Eun. V, 8, 5. Das nachhcrige Schei¬ 
den von Licht und Finsterniss muss im physischen Sinne genommen 
werden, sofern diese Anfangs chaotisch vermischt gedacht wurden: 
nicht vom blossen Unterscheiden der Benennung nach. Ueber die 
Punctation whin mit Kamez und ip^rin mit Patach §. 32. Ebenso 
v. 5 iInS und Tpünh. 

5 . „Es wurde Abend und wurde Morgen zu Einem Tage.” 

Der Abend steht vor dem Morgen, nach der bürgerlichen Einthei- 
Inng des Tages, der bey den Hebräern und Griechen mit Abend und 
Nacht anfing. Es heisst hier: ein Tag, hernach der zweyte, 
dritte, wie 2, 10, und im Lat., unus, alter, tertius. Snet, 
Octav. 101. , 

6 . Der Hebräer denkt sich den Himmel häufig als ein festes 
Gewölbe und darüber einen Himmelsocean Ps. 104, 3. 148,4; das 
Ergiessen desselben bildet den Biegen. Eine andere Vorstellung s. 
unten Ps.-104, 2. 

i 7. Stw, nto», fut. apoc. §. 74, Anm. 3. litt. d. — b nnn» 

unterhalb einer Sache’/ 1 ? bl» oberhalb derselben, §. 151, 2, 

V.9. ’ng' Fut.Niph. von njjj. mwi Fut.Niph, von mei, §.57,4. 
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1 Mos. 1, 3—17. 


üvi'bN :]2"vpj rniJain'nsnn’i irw io 
jzPd-'S tpnbN nti up2. ^i? tpgn rnpab’i yyt 
jnj ir-ffö' airy Nyn ynNH Ntihn d^hSn ■wnn 
Y’wrrby ü-'ip^t i^Nt wnb ntjy y? 
’inj*'»b yiT r'-iTo airi?' Ntift y">npi wrtw :p“vn 12 
dv6n nti ’inrab ta-1m? yato ra-nW* yvi 
: 'upVoj or bpi-vm ^r'iTi : 2^—013 
Vnanb DTOtfn jrp-p. rhsiq vp, rpn'bx -i^nP 14 
on^io^ nhsb vm nVibri p:p nPn pa 
-by TNnb nygtfn yp-p rniNjpb rrn : 15 

rhfcpn '2p ; “ dn urfat tirjri : ja - 'rn y-)isn 16 
-dnt oVn nbnto»b bbsri "ftNen - hn crbbsn 

vs “ v v : v t. t “ r ■ v a • : - 


7 PP 1 .’D^aaian hni nb'bn nbuto»b pan "i'indh 17 

' «•“ 1 • ■* “ •• t T : ' ~ v v : v s • l t - r - 


10. ata 13 dass gutf. dass es gut war, s. §. 141. 

11. »«ihn, abgck. Fut. Hiph. §. 52, Anm. 4. Die 3 ver¬ 
schiedenen Arten der Gewächse sind, wie in lehhaften Schilderungen 
öfter, ohne Copula verbunden (§. 152,1, S. 265): v. 12 steht sie vor 
y». — 13 «nt *nt>N, man verbinde 1a n in welchem , «nt sein 
Saame. Vollst. worin sein Saame ist (der ansfällt, oder gesäet 
wird) auf die Erde. v. 12 fehlen die letzteren Worte. 

12. NXlni Fut. conversum von nx; §. 68 , 2. — 
über das Suff, in— s. §. 35, Änm. 2. 

14. nSieo alte defective Schreibart f. nlnlN», PL von *i1n», 
sowie nh« f.’ nlnl«, ninn von Mn, §. 8 , 4". v. 15 -steht 
rnlN». Ueber die Abweichung des Numerus in imi — nliNE ini 
s. §. 144, a und zu Ende des §. — 'Ui Qnvi»Si nhüb zu Zeichen 
und zu Zeiten und zu Tagen nnd Jahren f. zu Zeichen der Zeiten 
und der Tage nnd Jahre; die letzteren drey Begriffe als Genitiven 
untergeordnet (Ir diu SvoTv ) s. §. 152, 1, S. 265. d'e; PL von 
D« §. 94, D'Jtü von njtt). 

15. tittn Inf. Hiph. von nl«, §. 71. 

16. DiV-iän nlntm« «ti). Ueber die abweichenden Geschlechts¬ 
formen des Plural §. 86, 4; über die Artikelsetzurg §. 109, 1, 
welche Bestimmung anzuwenden ist, sofern das Zahlwort ,eig. Sub¬ 
stantiv ist.. Also: die zwey grossen Lichter (Sonne und Mond). 
Gleich darauf heisst die Sonne allein das grosse (grössere), und der 
Mond das kleine (kleinere) Licht: ein Coinparativ, den der He¬ 
bräer in Ermangelung einer besonderen Comparativform nicht be¬ 
zeichnen konnte (Ezech. 8, 6. 13, vgl. v. 15). 




4 1 . Schöpfung der TVelt. 

18 bip'pbr .‘YlNn-V^nb onMiJn jnprp. nvrbN nn's 
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20. ’m D'Brj raa«^ es mögen wimmeln die Gewässer von klei¬ 
nen Thieren lebenden Athems: yauJ wimmeln als ein Verbum copiae 
mit dem Acc. §. 135, 3, b. — «jaiv? Fut. Pilel von rytr. §. 71, 7. 

21. DJ'ann f. das vollst. o'panri, §. 86, 1, sowie nachher 
onj’» 1 ? f. oavi’Bh. §. 35. Anm. 3. Die defective Schreibart findet 
sich in diesen Capp. häufig, wo sie sonst ungewöhnlich ist. 

22. §. 58, Anm. 2. afaaS §. 67, Anm. nrn? =ns Imp. 
pl. von rns, naa. aa’ Fut. apoc. von naa §. 74, Anm. 3. 

24. «xtn abgek. Fut. Hiph. von §. 68, 2, vgl, 48, 4. — 
yjN-ln^n mit dem Waw parag. statt ya.N“trn, §. 93, 2. 
Die poetische Form ist wegen der feyerlichen Rede Jehova’s ge¬ 
braucht ; v. 25, wo der Erzähler spricht, steht die gewöhnliche. 
Dasselbe Vcrhältniss findet in Ansehung des Artikels Statt, s. §.107 
zu Anfang. 

26. „Lasset uns Menschen machen nach unserem Bilde” 
Majestätsplural, worüber §. 106, 2, Note ***). «»*«3 in unse¬ 
rem Bilde f. nach unserem Bilde, s. §. 151,3, a. S.26L Gleich 
nachher mit a: «ntma. trv> Fut. Kal von rm. 




i-.Mnr. 1,38 -31. 2,1 — 2. 5 
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28. nuhs defective Schreibart f. nittÄis. wj von rvvn. 

29. ’nrn f. Tiarja §. 65, Anm. 3. Den Mensclien werden 
hier ebenfalls nur Kräuter und Bauinfrüchte zur Nahrung angewie¬ 
sen. Erst nach der Fluth (1 M. 9, 3) erhalten sie Erlaubniss, 
Fleisch zu essen. 

31. ’tcftöT Dl’ und MrottJn Df Cap. 2, 3 der sechste, der 
siebente Tag; der letzte und der Ruhetag sind durch den Artikel aus¬ 
gezeichnet, wogegen es früher blos liiess: ein Tag 1,5, ein zwejter 
Tag 1, 8, ein dritter Tag 1,13. Indessen steht der Artikel beyde 
Mal mir vor -dem Adjectiv (s. §. 109, 2 und Anm.); vor beyd$n 
Cap. 2, 2. 

Cap. II, 1. Fut. Pu. von nbs. Ihr Heer, ihre Bewohner, 

im weitesten Sinne des Wortes, lebende und leblose. 

2. hayi abgek. Fut. Piel mit Waw convers. von nbs. 

3. niibnb «11 er schuf machend, nicht blos pleonastischer 
Ansdruck, sondern ebenso zu erklären, wie rrttonb V^n er machte 
gross, rrttonS er machte schlecht (§. 139), so dass das Ver¬ 
bum ^wutumdie adverbiale Nebenbestimmnjig ansdrückt, hier also: 
er machte neu schaffend, neu hervorbringend. Dieser Begriff liegt 
in jna. 

tr 




6 2t Schlüpfung und Sünden]all. 

2. Der Menschen Schöpfung und Sündenfall. 
1 Mos. II, 4-ni, 24. 

Dieses Stück enthält eine zweyte Darstellung der Schöpfungs¬ 
geschichte , von welcher aber der Anfang, die Schöpfung des Him¬ 
mels und der Erde, zu fehlen scheint, so dass sip bey der weiteren 
Ausbildung der Erde beginnt, und dann besonders bey der Schö¬ 
pfung and den Schicksalen des ersten Menschenpaares verweilt. 
Nachdem die Erde durch Regen befruchtet worden, bildet Jehova 
den ersten Menschen, einen Mann, aus Erde, belebt ihn durch sei¬ 
nen Athem, und versetzt ihn in einen anmutliigen Baumgarten, doch 
mit dem Verbote, von einem der Bäume, dem Baume der Erkennt¬ 
nis, zu essen (II, 4 —17). Er schafft darauf auch die Thiere aus 
Erde, und da der Mann darunter keinen passenden Genossen findet, 
das Weib aus einerRippe des Mannes (18 — 25). Von der Schlange 
verführt Übertritt zuerst das Weib, sodann der Mann, das göttliche 
Verbot (III, 1 — 6), worauf Jehova über die Verführerin und die 
Verführten eine Reihe von Uebeln als Strafen verhängt (7 —19) 
und die Menschen aus dem Garten in Eden vertreibt. Der Lehrin¬ 
halt geht dahin, dass das physische und moralische Uebel in der 
Welt von dem Ungehorsam der Menschen gegen Gott, ihrer Sinn¬ 
lichkeit, und dem Hange herrühre, der Stimme der Verführung zu 
folgen.' 

Von dem ersten Abschnitte unterscheidet sich dieser zweyte so¬ 
wohl durch die Ausdrucksweise (z. B. Gott heisst hier immer Jehova 
Elohim = Gott Jehova, dort Elohim), als durch die ganze Dar¬ 
stellung. Dort wird die Schöpfung in grossen Massen durch das 
erhabene Scliöpferwoct Gottes hervorgebracht, hier entsteht alles 
allmählich, die Gottheit ist bey den Einzelnen thätig, und men¬ 
schenähnlich gedacht im Umgänge mit den ersten Menschen: dort 
werden die Menschen männlich und weiblich vor den Thieren, liier 
die Thiere zwischen dem Manne und Weibe geschaffen u. s. w. Die 
Genesis ist aber aus wenigstens zwey älteren Urschriften, die sich 
unter anderen durch den Gebranch der Gottes-Namen Jehova und 
Elohim unterscheiden, meistens mit Beybehaltung ihrer eigenen 
Worte zusammengesetzt. 


4 ni isij n'ra c^ana Y^ni o yyfyn n’n^'in 

5 dtlD rnton rrt? bö) :D’isah’ yiN dyiSn rnrr 

4. Die erste Hälfte des Verses bis zum Athnach enthält die 
Ueberschrift des folgenden Stückes: „ das (ist) die Geschichte des 
Himmels unef der Erde, als sie geschaffen wurden. ” nhtt weiset 
auf das Folgende hin. 

Die zweyte Hälfte ist mit dem folgenden Verse zu verbinden: 
„ an dem Tage, als (d. h, zu der Zeit, als v. 17) Gott Jehova Hirn- 
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4 Mm. 4 , 3 — 10 . 
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mel und Erde geschaffen hatte, da war noch kein Gesträuch des 
Feldes auf Erden. ” dteu) — nt ’3 enthält eine absolute Zeitangabe, 
und y bildet eine Art Nachsatz. S. 1 M. 3, 5. 5,1. 40, 9. Gr. 
§. 142, 2 Ende. — Die Futura n;n? und n»^» mit tno von der 
Vergangenheit §. 125,4, a. Ueher Sä' mit der Negation §. 149, 1. 

6 . Ueber das Fut. nSvi §. 125,4, b. 

7. „Es bildete Gott’ Jehova den Menschen aus Staub. 
^» 3 §. 69,1. ist? Acc. der Materie §. 136, 2. D-isn mit dem Art. 
der erste und einzige Mensch, bey den LXX und Vulg. N. pr. 
'AS6.fi, AdcOnus §. 107, 2. 

8 . oyjä» ab Oriente , in der Ostgegend (s. über je §. 147, 1), 
näml. von Eden, otoyi Fut. apoc. von ö’ia §. 72, Anm. 3. 

9. n»s »3 Fut. apoc. Hi. §. 59, 1. Anm. Baum des Le¬ 
bens, s.’vTa. des längeren, göttergleichen Lebens, der Unsterb¬ 
lichkeit , vgl. 3, 22.24. Baum der Erkenntniss des Guten und Bö¬ 
sen, eig. des Erkennens (gen.) Gutes und Böses (acc.), §.130,1.2. 
Gutes und Böses erkennen heisst dem Hebräer s. v. a. klug, 
verständig seyu, als Gegeus. der Unwissenheit und Unschuld zar¬ 
ter Kinder sowohl (5 M. 1, 39. Jes. 7, 15, vgl. OS. 18, 228) als 
der kindischen Greise 2 Sam. 19, 36. Mit dem Genüsse der Frucht 
dieses Banmes geht die kindliche Unschuld verloren. 

10. nxS über den Gebrauch des Part. §. 131, 2, c. nipxpn 
Inf. Hi. von nptü. du?» 1 ), über i = 3 s. §. 102, 2 Anm. Die Vor¬ 
stellung ist, dass sich der au 9 Eden ansfliessende Urstrom in 4 
Arme theilt (n’tiiisy eig. Anfänge neuer Ströme), und diese die vier 
Haaptströme der damals bekannten Welt waren. Unter diesen, sina 
awey allgemein bekannte, die zuletzt erwähnt werden: Tigris und 
Euphrat; und zwey, die er genauer beschreibt: Pi schon d. h. 
wahrscheinlich der Indus, und Gibon d. i. der Nil (s. LXX Jer. 
2,18. Sir. 24, 37. Joseph. Art h. 1,1. §• 3). 
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2. Schöpfung und Sünd&njaU. 

11 “bD na aabn wn tfyrs -inNn bir :oviton 

12 jqrn yyin ann :amn nb'Yjn Yl^ 

13 ^n Tjan-Duft jonirrr jaN-} nbban n% a^D 

14 insn-nun :m 3 y^-ba dn aalen wn firps 
"insiTi ips n» 1 p. *i|bhn b^n ■utf'birn 

:mc mh ■'jna-jn 

15 JTuyb p.3?“j3a inren DnNrpDN n^nbN rriiT nj^i 

16 bäö itoNb DiNrrbr nrnba rrtrr isrn : nnö’ujbn 
basn Nb ini a'iio rann yvw -baNn bbN ftnry? 

w nirr ,-iön^ : mrn rVp wimj 7]baN n'rq ’isbö 
18 ur ’ib-nUryN Pab dinh n Yn aYo-Nb D'n'bN 

v •• vv: VA—: t t r v: | v* 

i 9 mirn rm-ba nöiNrrp nvrbN nVr' ispi : Pwa 

vt— — — t t t -: t t • • vs ▼ : v — | : v : 


11. 23bn wn der (ist’s), der da umgibt: der Artikel hier vor 
dem Prädieate §. 108, 3 Anm. Der Ausdruck darf hier nicht ge¬ 
nau genommen werden: aber der Nil, von welchem Y. 13 derselbe 
Ausdruck vorkommt, umfängt wirklich Aethiopien, indem er spi¬ 
ralförmig seiner Quelle wieder nahe kommt, und seine Arme das 
Land umschliessen. 

12. an«, über das Schioa comp, unter Nichtgutturalen §. 10, 

Anm. i 

14. muh* nenp im Osten von Assyrien d. h. nicht der Provinz 
Assyrien im engeren Sinne (in deren Westen ja der Tigris fliesst), 
sondern das grosse assyrische Reich, welches auch Mesopotamien 
und einen Theil von Syrien umfasste. In dessen Ostgegend strömt 
der Tigris. 

15. ng»i Fut. Kal von ngb §.65, Anm. 2. Wn'i; Hiph. von 
nw, nach §. 71, Anm. 9. 

16. Fut. apoc. Pi, von nix §. 74, Anm. 9. bbtj 
bbMn, über den nachdrücklich gesetzten Inf. §.128,3,«. Ebenso 
nachher man nl». 

17. 13S» §. 100, 2. 

18. §. 129, 1. iVnüWN, über das Dag. im b §. 20, 2, a. 
Dasselbe kommt vor V. 19 in Vop», Y. 23 und III, 12. 13. 

19. to*i Fut. conv. Hi. von Mia §. 71, Anm. 7. „ er führte ” 
sc. sie. nlinb, Inf von nsjn §.74, mit b. Das Ende des Yerses 
ist zu erklären: und alles, was die Menschen zu ihnen sagen wür¬ 
den, zu den lebenden Wesen, das sollte ihr Name scyn. ib steht 
in Apposition mit rpn uJ|3 , vor welchem die Dativbezeichnung noch¬ 
mals hinzuzndenkeu ist. Letzteres, hier collect, animantia vitae 
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1 Mos. 2 , 11 — 25 . 8 , 1 — 2 . 

“pid ntoqb. DwrbN nw trpiyn pfiy-bp n&n - 
nw rm uIm d-inpj ’)b“iop'! -wn b'D) 'ib“N*)p/ 
nipiijn rpybv npnan-bDb ntew dinpi xip^ : 1 ipyj 2 o 
bsü jVeop “)Ty Nxp-ab tnNb 5 ) rrm-i rrn bbb 5 ) 21 
nnN njs’i jjym dinp» - by npiia nvrbN nirn 
“HN DM.'bN nirrj ja*i tppnnn -räa ->äqn vnybsp 22 
:D"tsrrbN piN:m ny?xb onNprp npb""iWN ybsspi 
■ntoaD "ito ■‘dsjjd csy nyspi nxi dinpi iDNhov 
|3~bg triNT - pinpb y?'ND rs nuiN joj£ nNib 24 

rm WN3 pam ‘isn-dn'i raN-riN |yrN-:mn 
‘irwNi dinpi D^sriy oraf rnr :ins *ifcnb 25 

as*: t t t • -: v : : •— it v t t • 

nwyarv' Nbi 

ntjy n^N rrrön rrn bbp nry pivj uynaciV i,ui 
ü'rfbx -idn"*o pin nyjNn-bN - 1 dk^ DM'bN prirr 

• V» — T * 1 — T • T V V — A * VS T : 

yjn-rrbN pfUnpi -iDNrn :pn yv bäD ibasn Nb 2 

(s. das Wortregister) ist gen. comm., so dass sich Vj, imS ganz 
richtig darauf bezieht. 

21. *5S»i Fut. Hi. von *jsa. Ueber nannn s. §. 36, 2, Anm. 

22. Fut. conv. von naa. — lisö^i' Fut. Hi. you «ta, 
mit dem Suff. n~. 

23. Auch, in den griechischen Mythen wird die Liebe des 
Mannes und Weibes daraus erklärt, dass beyde ursprünglich aus 
Einem Körper bestanden hätten, Flat. Sympos. Opp. X. p. 205 
Bip. — Unser Schriftsteller leitet den Umstand, dass im Hebräi¬ 
schen das Wort f. Weil» (mgtt) die Femiuinalform Ton Mann (uJvt) 
sey, von der wirklichen Abkunft des Weibes vom Männe ab. S. 
§. 94 n. d. W. W. ttS’N, müN. — nn^S f. nnpiS praet. Pu., das 
Dag. ist herausgefallen (nach §.20/3, b) , und Chateph- Kamez 
steht unter einer Nichtgutturalis, §. 10 am Ende. 

25. Qifiriy f. n-oa'iV, PL von dSv. Das i steht hier in ge¬ 
schärfter Sylbe und ist kurz: eine vorzüglich in späteren Büchern 
vorkommendc Schreibart, s.Lgb. §. 12, Anm. 1. S. 61. — snräüan' 
Hifhpal.. von tüta. 

Cap. 111, 1. Die Rede der Schlange muss als Fortsetzung 
eines schon begonnenen Gesprächs betrachtet werden, und hat die 
Absicht, das Weib gegen Gottes Verbot aufzurcizen. '3 *]t« (§• 152, 
2, a) dazu kommt dass, sogar dass. Eig. sogar dass Gott gesagt 
haben sollte —? kaum ist cs zu glauben. Sinn: Also soweit 
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3 p/rt^ 3 : "N& TO 'W ^n“Y? 

-ja *ia lyan nVi ’iobö ’ibptfn Nb n^ribN ">»n 

4 rpnenf nto-Nb ng*sj-b*S tinon -)ön^: 

5 DD^y infDMI \ 3$3 DDb.DN tfP 3 ^ ^H'bN TTV T3 

6 vT nii&n 'nihi : yy\ ato pf oirm 

yyn isr&l cra'yb NTrrtiNn pi bDNiob yyn 3*110 
nDy nnf n Nb”D3 iFim bDNrn Vhsü njorri bpiynb 

, , T ' ’ ' : ' “■" :bD^l 

7 nb? r^i on ncTy p w-m n.T3*t p'y nonpsrn 

8 nirr Vp-nN wqnfci :npq cnb wyn honh 
inBfjyi Dq^n W N 3 nn^.D^ii rrnb 153 qbnriö trnb$ 

9 cpbN nVp. ntr 5 qan yy. 1^3 n'nbs rrirr; '3S : » 
10 ^ qbp-nN - 120 NV :n^»M ib uoN , l n^NH-bs 
liTsn n io tdn s i JNonxi *oon nn*y""Q ]33 

-b 3 N pbab tw yyn-pn nns trpy ^ ^b 
12 pioy. nnno TtfN ntiNn bin n 1^1 :nb ; 3 N aom 


ging Gott, dass er euch alle Baumfriichte des Gartens verboten* 
hat? *33 mit der Negation §. 149, 1, Anm. 

3. wan Fut. Kal von vH. — pn»r hier und v. 4 für das ge¬ 
wöhnliche' in«3n. Das Nun paragogicum (§. 47, Anm. 4) zieht 
bev den Verbis in eine Fortriickung des Tones, und daher Verkür¬ 
zung des vorhergehenden Yocals nach sich (was zu §. 71, Aura. 3 
nachzutragen ist). S. unten powi Ps. 104, 7, vgl. |i™*^ 4 M. 16, 
29. Jes. 51, 6. Auch in Hiph. Ps. 115, 7. 

4. 5. „Sterben werdet ihr nicht (§. 128, 3, a), sondern 
Gott weiss —. Ueber rs nach der Negation: sondern S. 267 oben. 

6 . Mini Fut. apoc. Kal von nMi §. 74, Anm. 3. in der 3. 
Pers. m. lautet Aas Fut. apoc. dieses Yerhi M 13 , conv. ni»i; 3 Fers./, 
nnd 2 Pers. m. nur Min und Mini, 1 Pers. conv mimi. — 

von na §• 91, Parad. Yl. 

7. : „ihre Augen gingen auf”, vgl. v. 5. Sic verloren durch 
den Genuss der Frucht die kindliche Unwissenheit und Unschuld, 
und die erste Folge von letzterem war, dass sie Schaam empfanden. 
W -P 3 Fut. Kal von rr. — n*w constr. von nSv §. 91, Parad. IX. — 
vtoyb Stw. ntoy §. 57 und 74. 

10. N 3 nM T §. 57, 4. 

12 nnro f. nsna §. 65, Aura. 3; vgl. §. 44, Aura. -. — 

V *T * • “ T v 
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1 Mos. 3 , 3 — 19 . 

DYi'bM njrr» "112.^3 thoki yyn-j» ’V.Twrp ntt 13 
■> 2 N , 'ü:n ti 7 n|n rwNn iend} rrtry n>ft*nD nwsh 
dnt rr*sv ^ dy6n nim -inx^ :Vd'si m 

T * T • ^ T T — V • Vf T | V “ r* T 

Tpn-rby irön rm b$aj\ nm-irr^s nnN thn 
rro** na-'Ni :^n ■'»'!“ Vs Vdnh isin Tjbn 15 
N^n njni pM pint p:n ntöNn p:p ?jya 

H3.nn "1DN /KgNn-bi* :3J2JJ WBWfF| nRlO TTN-l 16 

Putn-Vn) traa n*$) 2SJ73 p:nrn n3-)Nt 

nym; '3 *u:n d-inVi : -q3“bxi72q^ nw\ ijnj3Wte t i7 
nV -idnV ^rns nyjN yyrrpo Vd^di ^htiJn V'ipV 
n|bDNn p3sy.3 ^^ain nmsn rrjn** >1300 Vdnh 
Tin nb : DNi r\b rpasn "vrni y'ip'i :^jpn Vbis 
-Vn Tppui ny nnV Vonti tj-sn nyra jiTwn nfcjy 19 
-isjj-Vni hdn • “isy -'3 nnpV nss» *»3 nanNn 

: 3 Wta 


Min als 'fern. §. 33, Anm. 7. Die Ausgaben haben in diesen Fällen 
Min. — *i3ki 1 Pers. Fut. Kal von biN. 

13. sjMurjn Hi. von miü 3 , mit Suff. 

14. „verflucht sollst du seyn von allem Yieh und allen 
Thieren des Feldes”, du sollst allen als ein fluchbeladenes Ge¬ 
schöpf gelten, vgl. 4, 11. Es gehört zu dem Zwecke des Erzäh¬ 
lers , den Ursprung gewisser (auffallender) Erscheinungen in der 
physischen und moralischen Welt zu erklären, und aus den Bege¬ 
benheiten der Urwelt herzuleiten. — ijbn von ijSi, s. aber ijbn 
§. 77. 

15. nnt5’von nnö.— qsnü-> von Fynü, hier mit dopp.Acc.: „er 
(des Weibes Saame = des Weibes Nachkommen, die Menschen) 
wird dir nach dem Kopfe trachten (um dich zu zertreten) , und du 
wirst ihm nach der Ferse trachten (ihn zu stechen). 

16. naan Inf. absol. (pleon.~) Hi. von rqa, s. §. 74, Anm. 13. 
n3*iN Fut. Hiph. desselben Yerbi. — „ Deine Beschwerden und deine 
Schw angerschaft” tlendiadys f. die Beschwerden deiner Schwanger¬ 
schaft, s. zu 1,14. 

17. na’nMn du sollst ihn (den Acker) essen f. seinen Ertrag, 
vgl. Jes. 1, 7. 36,16. Ueber das Qhatrph - Patach s. zu 2, 12. 

19. nn.fpji nsEn -<3 von welcher du genommen bist. *>3 hier 
in seiner ursprünglichen Bedeutung als Nota relaiionis = aujM 
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* 

20 "Vs dn nrrin wn *o mn ‘intiTN ntf rmn Nnp>*i 
21-rtp nüns terajaV 5 ! einV : rrrfV# nVr s fcrea : n n 

: DtfS.Vü 

22 njnV ud& irtNS rrn Dian fn QvrVist nVr; ->ön*i 
cpanr! y?* 2 D3 npV-! n; nVtyyjs nnm ini s'id 

23 nH"Bo d'H'Vn nin? innVtfji : oVpV 'm Vdjo 

24 diniThn nhyn :nuj» npV 1 UJN rornsn-™* "ÜgV 

2 Ttn mV dn; : D'znsn-nN T?^ 

: D^nn y? Tn -3 ^- "ibuiV. nssnnön 


3. Die Noachische Fluth. 

Zu den merkwürdigen Ueberlieferungen, die sich fast bey 
allen Völkern der alten Welt wiederfinden, gehört vorzüglich auch 
die von einer grossen allgemeinen Fluth, welche, eine geraume 
Zeit nach der Weltschopfnng von der über die Sünden der Menschen 
zürnenden Gottheit verhängt, das Menschengeschlecht bis auf Eine 
Familie vertilgt habe. Der hebräischen Tradition am ähnlichsten 
ist die chaldäische, in welcher der Gerettete Xisuthros heisst, dann 
die griechische von der Deucalionischen Fluth (Apollodor. 1, 7, 2. 
Ovid’s Verwandt. 1, 240—415), andere finden sich bey den Per¬ 
sern, Hindus (s. F. Bopp: die Sündfluth, nebst 3 anderen Episo¬ 
den des Mahä - Bharatä. Berlin 1829. 8) und anderen Völkern. 
Uebcrall ist diese Ueberlieferung mit dem sonstigen Sagenkreise und 
dem Local eines Volkes in Verbindung gesetzt, aber bey alledem 
findet sich Uebereinstimmung selbst in kleinen zufällig scheinenden 
Umständen, wodurch die Meinung sehr viel Wahrscheinlichkeit er¬ 
hält, dass es wirklich ursprünglich dieselbe Tradition sey, welche 


(S. 266), welches auch v. 23 in derselben Verbindung steht: *udH 
Dtö» nph. LXX. S. 1 M. 4,25. 

T 22. w»e inN3 wie einer von uns, Luth. als unser einer, 
welche Phrase noch andere göttliche Wesen, die Engel, voraus¬ 
setzt, vgl. 6, 1. — 13»» bedeutet: von ihm, und von uns 

(§. 100,2, litt, c) und ist im ersteren Falle contr. aus iin-asn, im 
zwevten Falle aus w-jee. — ’n 3 Praet. von nn = rrn, s. 4. 75 
zu Ende. 

24. „ Die Cherubs und die Klinge des blinkenden Schwertes. ” 
Die Vorstellung ist doch wahrscheinlich, dass die Cherubs blin¬ 
kende Schwerter in der Hand trugen, also: mit blinkenden 
Schwertern. Das Nomen collectiv, dah. mit dem Art. §. 107,1. 
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1 Mos. 3 , 20 — 24 . 6 * 9 = 15 . 

sich von Volk zu Volk verbreitet hat, und dann erst mit dem Sagen¬ 
kreise der einzelnen verbunden worden ist. S. Buttmann über 
den Mythos der Sündfluth. Berlin 1812. Zweyte Aufl. 1819. In 
den folgenden Abdrücken ist nur der Text der sogenannten Elo- 
himsurkunde (vgl. S. 6) gegeben, die aus der Jehovasurkunde ein¬ 
geschalteten Stücke 6,1—8. 7, 1 —10. 8,20—22. sind ausge¬ 
lassen worden. 


rn'-iTa irn p^s &n rp ni rnb*® hVk 9, vi 
mtfbtf ni ib^i .•njwbnnn DvrbNrrnNio 
•'asb v "inh nrrajm nrrnh? tro-nx 11 

• l v X x •• x •— Vit VS X V •• 

-ns DvrbN nw :Dört yiNn Nbem OTibNn 12 

torrriN "rära-bD rmtfrrvs nnrniü nam y-isn 
■^sb Na -fan-bs vi? nab ovibs ix$b\ :y}>frb£ 13 
nn^nyjö ■wm dpipe» o»n vinh nNbo - ■»a 
n'OTn npp 153 rnn ^b rtoy ; ty^rrnNM 
nn nsaa y^n» 5 ) rnap nn'N n-i : SDi : rnnn-nN 15 

nann n»N nis» ttfbttf nnfc nüjgn -refc* 

Cap. VT, 9. vry'na in seinen Menschenaltern d. i. in der Zeit, 
die er durchlebte, unter seinen Zeitgenossen. Mit Gott wandeln, 
d. i. ihn begleiten, ihm folgen im Wandel, dah. nach seinem Wil¬ 
len leben. 

10. iVl»i Put. Hiph. von nV. — ans xitihuS §. 95, 1. 118, 
1, b. 

11. DVjbNn 'jsh vor Gott d. i. in Gottes Augen, nach Gottes 
Urtheil, vgl. Jos. 6, 26, und'hier v. 13. — «harn das Verbum 
des Vollseyns mit dem Accus. §. 135, 3, b. 

' 12. „Seinen Weg od. Wandel verderben”, d. i. einen ver¬ 
derbten Wandel führen. 

13. 'JE 1 ; Na, ist vor mich gekommen, d. h. placuit mihi, ist 
von mir beschlossen worden. W r as Gott vor sein Antlitz nimmt, 
das sieht er gern an, es gefällt ihm, vgl. Ps. 19; 15. 1M. 10,9. — 
Drpjsa o»n, Frevel, der von ihnen ansgeht, on in Bezug auf 

T y-iäo-nN, sammt der Erde. Auch die Erde ward ver¬ 
derbt , indem sie durch die Fluth in eine Wüste verwandelt wurde./ 

14. D'ap, eig. zu Zellen mache die Arche d. i. theile sie in 
Zellen. Ebenso v. 16 am Ende: „zu unteren, zweyten und drit¬ 
ten (Zimmern) sollst du sie machen” f. du sollst darin Zimmer in 
drey Stockwerken bauen. 

15. an«—nn, und das (ist’s), wie du sie machen sollst d. i. 
also sollst du sie machen. 
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16 TÖf ; nnöip' nsx mtfbitfi narp hsn Q^on 
nns 5 ) nby»b»' naban rtö**-bwi naab 

mm v t : — ; • tv — ; t » v ; ▼ 


:rtpp D'tfburi d^ti? D s mn' n^rj rnsp. nann 
17 nn^b Y^rj"ba tr» biasn-ns np» 'pnii 
-■viJn ba traiJn nnn» n^n ma la—-W3“ba 

iS ~bN nNa>i p-na-na pfcprn :jny V3N3 

19 “bao’i" j^rjN.Vaa-^ nns nasn 

nYinb nann-bs s^an bao/Q-ou* n^a"baD p_n 
aonrnan-f^ inypb, nyr rqpin -04 ^ns 

!in 3: ba» niatr ina'öb nansn ba» nr»b : 
21-iws basö-ba» Vr n i? n ^l ^nnb ^bs 
22 na tarn :nbasb anbi Tjb mm Tj^bs nsos^ bas: 

:ntar p DM'bs 'ins ms mtfs baa 
vii li, r^nha ni “ ^nb natf n'iNö-utoj na^a 
Jij^a.a njr» ' tfrca tün'nb n'n aiay-nya^a ^n 


' 16. ins, Licht, d. i. Oeffnnngen für das Licht, Fenster. 

Vulg. fenestra: aber Ein Fenster hätte für die ganze Arche wenig 
nützen können. Unten 8, 7 steht für „ein Fenster” der gewöhn¬ 
liche Ansdrnck jlVu — hkn-Vm „bis za einer Elle (an Länge) 
sollst du sie (die Fenster) verfertigen von oben her.” Man hat es 
sich so zn denken, dass die Fenster im obersten Stock der Arche 
unter dem Daehe angebracht werden, und von oben herab gemes¬ 
sen eine Elle gross seyn sollen, also eine Elle^hoch (vgl. 7, 20; 
fünfzehn Ellen von oben herab gemessen f. 15 Ellen hoch). Das 
Suffixum ns“ bezieht sich auf das Collectivnm ins; Colleetiva 
haben aber gern das Femininum bey sich. §. 105, 3, litt. c. Zn 
nj 3 M“bN vgl. dg ivtavröv bis zur Vollendung eines Jahres, eia Jahr 
lang, nbniibn s, San im Wortregister. 

17. dW Wren-nn die Flnth Wasser, s. §. 111, 2. Der Ar¬ 
tikel und tin setzen eine frühere Erwähnung oder ein schon Be- 
-kanntseyn der Fluth voraus. 

18. *>n»prn Praet. Hi. von D*ip; hier mit Waw oonvers. 
§. 44, 3. Die Form hat den Ton auf ultima, ebenso nNai. 

19. n'nnb Inf. Hi. von n;g, „um sie am Leben zu erhal¬ 
ten. ” Das Pronomen fehlt. Ebenso v. 20 am Ende, v. 21: 
psom und sammele sie, v. 22: und Noah that e s. 

T ’ 21» np, Imp. von npb, §. 65, Anm. 2. 

Cap. VII, 11» riJttSa, dieser Idiotismus (s. §. 118, 4) ist wahr- 
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1 Mos. 6, 16 — 22. 7 , 11 — 21 . 

vn nnns^ näiNi ran tfinri niaparbsia 
dsj? 3 : rfrf? d^ixi tfp n^a^N yiNrrVjJ otfsn 13 
ntoi n^toa ns^ Dirptwfi rp Na njn tfpn 
-bai man .-nann-VN dpin vca-to mubtoni 14 
tonn tonn" 1 ?^ ro*» 1 ?. nEnan-ba’] nr» 1 ? rrnn 
n'issSä" yi^ rpyn-bDi nj)’ 1 ’! 

n-to n*ouj narrrbN rp-bN ’iNan ^sa-baiA 
näpii -dT n^sni : m?n irn to-ito atorrbapie 
bton TT4 :nvrb« «iiyn ms mifco wa ito-ba» 17 
-nN wto di@i amj Y^n-bg dT rrvsyti 
n‘so : sin oren ’na^n tY^n b?» mw rqiyns 

rq| nism : oren -pa-bi; nann njbm 19 

nvü-jn nnnn-ba Y^" 1 ^ ifcq Tne> 

rhypbp. m?N rnto ton ;totorba nnn—ito 20 
-by tonn *tira“ba yjpi :D^nnn «loa^i DiD.n >naj 21 


scheinlich zu erklären: im (letzten) Jahre der 600 Jahre f. im sechs- 
hundertsten Jahre. V Zeichen des Gepitivs, §.112, litt. b. Ebenso 
nachher nhhb. — 'msa uJnna) In den älteren Zeiten wurden die Mo¬ 
nate nur gezählt. Die Namen derselben sind späteren Ursprunges. — 
Dt' jtov-nnsxtfa am siebzehnten Tage, §.118, 4. — D1»n 
nin hoc die,' wofür v. 13 noch bestimmter nin nt’n nx.in hoc ipso 
die, weil der Tag unmittelbar vorher bestimmt ist. 2 M.19,1. Wo 
die Rückweisung auf das Vorhergehende nicht so bestimmt ist, steht 
twnn Dl»a eo die 1 M. 15, 18. 26, 32. 30, 35. S. das Wortregister 
unter ton, a». 

12. Vierzig ist im Hebräischen runde Zahl, Lgb. S. 700. 
Ueber den Singular beym Zahlworte s. §. 118, 2. 7 

13. §. 145, 2. 

14. alflx Vs „alle Vögel von allerhand Gefieder”: 
dem Sinne nacfi blosse Wiederholung der vorhergehenden Worte. 

15. D^n’rä, je zwej. §.118,5. 

17. iNÜPi, fiir §. 20, 3, b, Stw. nto3. — oaiji 

Fut. apoc. Kal von ma. 

19. akn ikta §. 148, 2. — tes^j Fut. Pu. von ans. 

21. „Es verschied alles Fleisch |d. i. es verschie¬ 
den alle Thicre .... welche unter die Vögel, unter das 
Vieh, unter das Wild, und unter das Gewürm der 
Erde gehörten: = alle Thiere, sowohl die Vögel, als das 
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y-itin Ypjrrbaav *fiya T Yl^n 

22 nm ^ jQ^Nn bäi ywr 1 ^ 

23 -ba’nx nü*l nnb rq*ina "iu?n ba» vbns 
to»T"ty njgrprr vl d-jn» nmxn ^-bj? ■roto rap*in 

nä-TjN -inupi y)sn-jD nnan npiijn *Yu;“-iin ;> 

24 rpujrn ywrby opn riayi :nar>a taN Tofcn 

:nb ni$üi 

viii, l “ba _ nNi rmrrba n*o rn-na nvrbN -d^i 
Y^ n-by rrn n^nbs -qjri nana ‘idn -reto nman 

2 nptfn nanNi oinr\ nip» 5 nao , .l :opn oum 

3 ynsn bjp 'npn =ia^i tnpurr j» oüsn Nba*i 
:üY dnöi np»n nsp» opn norm a'mn Tpbn 

4 oY»' nbjj-nyawa ^jna^rr tfnna nann roni 

5 -tu *vrom Tt’tbri vn oprn ; »vin nn b? uhhb 
pNn wp. uibnb nrjNa ■'Turya n.^tryn unftn 


Vieh und das Wild u. s. w. So a öfter bey Aufzählung der Theile 
eines Ganzen, s. 8, 17. 9, 2. 10. Hos. 4, 3. 

22. 'W ia>M San sie starben alles starb d. h. nichts 
blieb am Leben' Von Allem, was auf dem Trockenen 
wohnte, oderauch: sie starben dahin von allen Gattungen, zu 
welcher Gattung sie auch gehören mochten, keine bleibt verschont. 

23, nn»i Fut. apoc. Kal von nnfi „ er (Gott), vertilgte. ” So, 
wie es scheint, die meisten Ausgg. und Handschriften, nnd meh¬ 
rere mit ausdrücklichem Raphe über Mem, um die Abwesenheit 
des Dag. anzuzeigen. §. 14, 2. Aber die Ausgg. von Buxtorf, 
v. d. Hooght haben nach anderen Handschriften (s. J. H. Michaelis 
krit. Note) nt^i Fut. apoc. Niphal (mit Patach statt Kamez auch 
Ps. 109, 13):'s. dann über nt* beym Passivo §. 140, 1, litt. a. 
Weiterhin steht der Plnr. dieser Form inß»i. 

•Cap. VIII, 1. ■ , stw. USUJ. 

3. nlirJi — iau);i die Gewässer verliefen sich immer mehr, 
s. §. 128, 3, b. Dieselbe Bedeutung hat die etwas verschiedene 
Wendung V. 5. — nsp» f. nxpjn von nsg Ende, §. 20, 3, b. „am 
Ende”, s. das Wortreg. unter pb no. 3. ' T 

4; n3Ri, Fut. apoc. von rjij §. 71, Anm. 4. 

5. nS'jhb intsa am ersten (Tage) des Monats, §. 118, 4. — 
oviiia. §• 32. 



17 


1 Mos. 7, 22 ~~ 24. 8, t _ 14. 

T^n-nN nj nns?*i dv crya™ ypp vn :cnnn t 
Nte: Nsm anyn-n* nV^i :nw nann 5 
naVn-riN nW^ ry^n bvn c?ön nwa^ij; awj 8 
: n»-tNtn Vyötrrn Äpn hin*) 1 ? «ipnb 9 

^ atfnV nVro-^ rms ‘navn 'hnsco 

nnn *n: nhw\ ryxn-bD ^.«rVy d'o ^ nann 
nv_2w fiy Vrm : nam-b^ vbx nn'K. ^ho 
:nann“jö rtfnrrnN nW r\&\ d^i-in. tr>& 
n-'sja nirn^ nsn-i aay ny^ na^n vbx *üpn u 
-rty brj»i : yiNn ^y» ni2?n V-^-'s nä pri 12 
nsqj-N'n na^n-HN nW^„ nym cw nyay; 
rotf rViNö-xy^t nns^ vn .-Tu? vbx-nw 13 
W! cmn n-)n w-ihb ins? )wsi3 

'29 »"ft n^fn nti nann noaü-nN nä 10*1 

nf 1 B'-fiw. nya-aia *jtfn tinhm :mnNn 14 

__ * * V — | T T -J -r 

6. nann ^Vi-nx) er öffnete das Fenster der Arche, nach 
§. 109, 1. Aiis dem Artikel darf man aber nicht folgern, dass 
nur Ein Fenster darin gewesen, s. zu 6, 16. Auch wir sagen: 
er stand am Fenster, sah aus dem Fenster, nicht: aus einem der 
Fenster. 

7. ani'n-nM den Raben, wie V.8. die Taube, nämlich wel¬ 
che er in der Arche hatte, alnij msj nx»i er flog aus, ansflie-end 
und wiederkommend, d. h. er flog wiederholt aus, kam aber stets 
wieder. §. 128, 3, b. — ntos seltene Form des Inf. Kal mit 
weibl. Endung, wie nVa? können ', §. 68, Anm. 1. 

8. i%_n, aus n'ihterrogat. und rtg von SSg; „oh die Gewäs¬ 

ser abnähmen (und sich verliefen) von der Oberfläche der Erde “ 
eine Art Construclio praegnans. §. 138. ! 

9. vom Stw. a'it). — i'bn snn tc*i er nahm sie herein 
zu sich, §. 122, 1, b. 

l(h bn»i Fut. Hiph. apoc. von Vin. — tjosi Fui. Hiph. von 
*)0;, „er fügte hinzu zu senden“ d. h. er sandte wieder. S. 130 
1 und Anm. 1. Vgl. V. 12 zu Ende. 

12. §. 68, Ahm. 3. 

13. im ersten (Monat) §. 118, 4, Anm. 2. — -,fcn 
abgek. Faf. Hiph. von iüo. §. 71, Anm. 7. 

14. Unter na*jn V. 13. isi das blosse Verlaufen und Einsenkeu 
des Wassers zu verstehen, wobey die Erde noch schlammig und 




18 4. Abrahams Versuchung. 

15 ntsb rrt-VN 13111 -yyfl ryQ ^ 

16 1^3-^ ^p» 5 » ni 5 ^ H,WW ns 

17 -*7333 neil^M l‘W3 lilJ3“V3D ^JFJN.—^ HflfbS 

yya winft H*? nsV i tfelrj trisy» 

18-1^ 'ipi^ni vaa* na nsi .-yiNn“^ uii vm 
i 9 ti;»ii Vi> pi’iyn-VD’j. iPDin-Vs rmrr^D ^ 
: renn “jo wsr on^msiyq 1 ? yiNn“ 1 ?;? 


4. Versuchung Abrahams, seinem Sohn 
Isaak zu opfern. 

1 Mos. 22. 

1 Dm3N"FlN HCD DMbNiT) nWl Disin "HN TPl 

2 -ruf N3 _ np :mn idni nrrpN y^ti idn , i 
T]b"“]bi ; prap-ns nnnN —iwn Tmp-nN tj33 
D'Tjn -inht Vy. nhph otf ’in'7grn : nnen yiN"^ 

3 -nx tfnqn ipio Drrp : i* oson :?pbN id'n inte 
yp3.ii 133 pnsi «o Ihn vny:} ^- hn npn 'nDq 
l4“ipN"ipjN nlpDH’VN i^i npn nby 'sry 

4 nti wy-nN qrripü nipi nih^«jn- oto .‘Din'bsn- 

5 “«ltf OTT3N IDtf 1 ! :prnD DlpDn" HN 

nass blieb, unter netto’ das gänzliche Trockensejn des Bodens. 
Ygl. Jes. 19, 5: uto’i ann.’ inj der Strom wird wasserlos und tro¬ 
cken. 

Cap. XXII, 1. tosn, ’?an eig. siehe mich (§. 36, 2) f. hier 
bin ich: die gewöhnliche Formel, mit welcher ein Gerufener'ant¬ 
wortet. Y. 7. 11. 

2. mit pleonast. Dativ s. §. 151, 3, litt. e. Ebenso 
V. 5. Dib iatö. — nj-osn yjtt-btj eig.in agrum Mariae (vgl. Jes. 
8, 1: '»5 Yl 1 ? a gf r urbis JLi,, in das Gebiet, in die Gegend des 
Berges Moria. Auf diesem, einem Nebenhügel des Zion, wurde 
späterhin der Salomonische Tempel errichtet, und es ist nicht ohne 
Bedeutung, dass Abraham auf jenem nachmals heiligen Berge 
schon den grössten Beweis seiner Gottergebenheit ablegt. 

3. Dij’j Fut. apoc. von Dip; qVi von , s. ’feg. 

5. •Tinntttoi Fut. Hilhpal. von nnu}, s. über dieses Verbum 
§. 74, Anm. 17. Ueber das He partig, in njSa, nam>j s. §. 126,1. 
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1 Mos. 8 , 15 — 19 . 22, 1 — 14 . 

nü-ny ri±p tran-j ^ni -viönn-njr ns oab 
^-nN or^vaN np *5 : ao?bx nawfty mnrrapi e 
^n-ns. Vra np*i üa s prur-by appj v nbyrr 
‘b$* pns: ->s^> :iirr_ nn^u? iahn n^ßrrron 5 
nan -idn^ n ?3 w tön*} ^ nem ydn d,tdn 
nrnp** ugt^ : nbyb ntorr mo n^yni tfNrt 8 
: 'hit on^tü oSs\ 'za nbyb nton ib-nN-p Qvrba 
oy 5 | 2 ^ tmbwi *ib - ")öN i$h Dlpörrbtf ^an 9 
"hn "ipjrä D-'syn-nx *?pgn namn-riN o-ton 
: n'syb bys» npipn-by *in'N öin iaa pnsr 
lomib nbaNen-HN ripp V-t-tin orrpN nbyjpio 
ibnp D^n-fD njrr, ijNbö vbx i-npp rtapnN n 
■^■p nWrrbN aD.s s ] naan -ienp nrrra* crrpN 12 
—q. Tty-p nny *>3 n»^ö ’jb iyyn “bwj "lyarrb^ 
■^-ivr-riN ^ZQ-m rqyjn Nb) nnN naabN Na 1 ' 
an« S^ - nani n^v PTy-^. crnqN Nun paß» 13 
b'.Nn-nN npp nrrüN qbp raapa ^apa thn; 
nipen-ny? nnaaN Napy :‘iaa ; nnn nbyb ’inbjjyi* 

An der Form ninntt53, die zwischen beydeü steht, findet sich ein 
solches nicht, wie es iiberhanpt an den nb sehr selten ist (Lgb. 
S. 429). 

6. bfcji und legte (sie). S. zu 6, 19. 

8. Dräut sie beyde, eig. ihre Zweyzahl s. §. 36, 1 Anm. 

9, Put. apoc. von nja. naT»n-näs den Altar, nämlich 
den zum Opfer nöthigen. Ebenso V. 6: das Feuer, das Messer. 

12. tDVn, 2 Fut. apoc. von ntoj/. 

13. _ inN als Adv. loci: hinten, näml. im Hintergründe der 
Sfc'ene, nicht s. v. a. hinter sich (Vulg. post tergurh), wohin sein 
Blick nicht fiel. Blosse Correctur ist die Lesart des Cod. Sam., 
der LXXund 42 Handschriften: -irw b’N ein Widder (ant« f. den Ein¬ 
heitsartikel = ti? vgl 1 Sam. 1, 1. Dan. 8, 3). 

14. nN-p nfjv Jehova wird (sich) ersehen, mit Rücksicht auf 1 
seine früheren nun wider Erwartung bestätigten Worte V. 8. — 
Dl’n itjJn) so dass man heut zn Tage (im Sprüchworte) sagt: 
auf dem Berge Jehova’s wird gesehen, d. i. gesorgt, da ersieht sich 
Gott Mittel, da sorgt und rathet er. Dieses Sprnchwort mnss sich 

B 2 




20 4 . Abrahams Virsuchung. 

nin' ma nmr -ien * 1 -rata hnv Hin 1 ? Ninn 

▼ : - s - ♦* ▼«» v av ;• r 

15 nrnpN-VN rnir ?nNV 

]V 2 **3 nin^DND ■'Fiyaiy:! ■'s iön^ 
:?IXn: : -ns ^a-ns naton tto) rwn'-qirrnN rvtry 
i7^33iD3 ‘nsni'nN naiN na-irn TjirnN t]-d-'3 
dn -int unn p*n nsiy-by "RiiN Virta) nimti 

18 apy y-)Nn bis T]yiT 3 ’ianapn'] :rQ-;'N bwi 

19 v~!y 3 _l 7 N nn-DN axyn nbpa ny»ttf "mw 
:yaty tiaa nmaN auM yatii in3” 1 7N vnrp ’iaVo 

— »t ■* : • ▼ v 1 — t v— —A ▼ ** : v -r :— j — 


auf die Heiligkeit des Tempelberges bezogen haben, wo Gott mit 
Hülfe näher sey, als anderswo. Zugleich ist auf die Etymologie 
Angespielt, wobey n»V» für contr. aus nnntj, a« von (von n*ne 
part. Ho., dem Jod compaginis, wie in' Sh’1_33 §. 93, 2, mid 
rr = rritr) genommen wird. „Von Jehova erwählt“ ist aber ein 
sehr passender Name f. das Nationalheiligthum. 

16. „Ich‘schwöre bey mir.“ Die Menschen schwören bey Je¬ 
hova oder anderen Göttern, die sie anbeten, Jehova bey sich selbst., 
nln«; DM3 „(das ist der) Ausspruch Gottes,“ eine in den Propheten 
herrschende Formel, wenn Jehova’s Worte angeführt werden. Sie 
werden eingeschoben, wie ait, inquit Dominus. '3 steht nach Ver- 
bis des Sageus, Schwörens, vor der directen Rede, wie on (Gr. 
S. 266). 37, 25. 

17. ’J vor dem Nachsatze, der Vordersatz begann V. 16 
mit *ui)m weil. — i’D’M — uryn deine Nachkommen sollen die 
Thore ihrer Feinde besitzen, f. sollen ihre Städte erobern, womit 
das Besetzen der Thore verbunden ist. Dieselbe Segensformel 
24, 60. 

18. yjMtj — «napni segnen werden sich bey deinen Nach¬ 
kommen alle Völker der Erde, d. i. sie werden, wenn sie sich seg-, 
nen, sich Israels Schicksal anwünschen. Vgl. 1 M. 48, 20, wo 
Jakob den Ephraim und Manasse segnet und spricht: mit deinem 
Namen mögen sich die Israeliten segnen und sagen: mache dich 
Gott wie Ephraim nnd Manasse. Dieselbe Formel, wie hier, mit 
geringer Veränderung 12, 3. 18,18. 26, 4 und 28, 14, wo Niphul 
steht. Die LXX (vgl. Gal. 3, 8) erklären Hithpa. nnd Niph. 
hier passivisch : es sollen alle Völker der Erde durch deine Nach¬ 
kommen bpglückt werden, gegen die Parallelstellen Ps. 72, 17. 
Jer.4, 2. 
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1 Mos. 22 , 15 - 19 . 37 , 2 — 10 . 

5. Geschichte Joseph s. 

a ) Er wird von seinen Brüdern gehasst und nach Aegypten 
verkauft. 1 Mosj 37. 

jN&a vrjx-nx rm nyw rrpj>~vyQ)~m p |ü'iv 2 

^ ns 1 ?! nn^a ^“hn -iw Nim. 

^Nitm : nmax-bN run anai-riN *\dY nzpi 3 
*)\ wn mSRj - ja - -q voa - Vs» fjoV* - nx ans 
anN ‘ihn “’ i a vrjN in")*i .-mos n:rD )b rfiyjn 4 
•nai nVi (< in*s iNftm vnN-bsc btton 

. — .«t : a » : • — •* v t ♦ v • 

my «öto vnN 1 ? ipi oVtfi tov> n'Vrm d'Vj; 1 ? 5 

1 * - at v t **—- -j * •• 1 t : 

ntn Qibnn NJ“iyr>tf njr’aj : 'ins' t&s. 6 

-nina d'dVn nnöVx» iaru>* nam ^nisbn -iujn 1 
nraqn. nsrq nasp-taj msbN n»|3 nsm rniyn 
pns 'h n»N a i : 'nnV? pnrrafcn oamöbN 8 

isqin «a bfcjö : .n Vto^-dn irbjj q'bqn ifbrn 
tSjj o'bn^i .-vna^-Vy) vnb'bq- 1 ?? ‘tn's x:ty my 9 
''Pjöbn nsn ibn^ vnsS Inx -®cm ins nibn 
traate -ftyy nnsi mniotfütin nam -ny DiVn 

• T TT “ *“ S "■ **T — « V V " •• • • 

ia-iy^i vnN _l 7 Si ; vaN-bN isq’i nnnntyq 10 


Cap. XXXVII, 2. *13. IM Nini nnd er war (Hirten-) Knabe 
bey den Söhnen der Bilha. — n»*i bnan böser Leumund über sie, 
§. 109, 2 Anm. 113, 2. 

3. v;a Vars) ]p comparativ, §. 117, 1. — D»jjw-ja ein Sohn 
des Greisenalters, den er als Greis gezeugt hatte, vgl. D*opi iS* 
44,20, 

4. isan ihn anreden. Sonst steht dafür las mit Sn 8 , 15, b 
Rieht. 14, 7. 

5. na'i er erzählte es. Dieses Pronomen wird sehr häufig 
ausgelassen", nach Verbis für sagen {lat. dixit er sagte es), 
z.B. IM. 9, 22. 24,49,46, 28, thun (vgl .feci ich that es) Jes.48, 
3. 6. 8, bringen (unten V. 25) vgl. 1 Sam. 17, 39. S. oben zu 
6, 19. — Ins« — iiscl’i sie hassten ihn noch mehr, §. 139, 1. 

7. na'apn Fut. Kal von aap „ euere Garben umgaben und 
neigten sich"' f. neigten sich rings, s. §.139, 3, c. — ,pvintt>p> vom 
Stw. nntt). Ueber die Endung T | statt ni s. §. 47,3. 

8. T ’i'San ifbe, §. 128, 3. a. 




22 5 . Geschichte Joseph’s. 

Ntan n»Vn ti?n mn n'ibnn ne 3 V i»n s i ^ 

s n t iat t v« v * -s — ▼ 

liTNap'i :nsis tj 1 ? n3nntfnb ?pnN 3 ^»S3 '%* n333 
12 n3yf? iyis idVi ngin-nN im? iqsi vns 33 
i3^q*i , '“'?N ^siiin iqs’n ; naiya nn'3N jSsfns 
nnnbs ^qb^N'j rq 1 ? ddu» oq'i ■spnN s3Vn 
mö^mj ns.1 N3-if?, 3b i»s *3 :^3ii 3b i»s*i 

18 3nS ist.i nan ■'jniyni jssn n3biy'"nN'] ^ns 
:3n*»nb ins ibqarpi nrpbs aip*. ohbj^ pn^q 

19 njbn n3»bnrt byg nan irts-bs, utn iiqs s i 
2on3ian -iqn 3 i.-Dbiyai im-irjai pb nnjn :n3 

:i*n»bn wnc nsiai innbas nyi .Tn iai»si 

»T ~ I* 'r v : •: :*T T-{ t t -r — i ■* r; 

21 :11723 1333 Sb iqsi DTq inbsni jdini yqiibi 

22 Ins labllT? DT - IDSätljn “ Vs |31N*] D.lbs löS^l 

33 - inbtfn - bN n^ laica itfs njn i3an-bN 

23 ■'Ti :v^i$-b&g 33^nV dt» 3ns bqn jjjqb 

' f iq3* 1 - ns iicnite r»n$ - bs rpv sa ■ nass 

24 innq*} jT'bg qqsn n?;p"ns 3n;nq - m w 

25 13117*1 : D 3 » 3a rs pi i33.ni nian 3nS pbty*i 

nniS nsm inti DT3*y isty*i onb - basb 

“ : •• •: : ♦— v •• •• t •** v v t y; %•. 

■> 1 X 1 nS33 D*Ntl73 DTbrfll IvbliD .-1S3 cbsyDUT 

• i ; *: r .• r I ÄtI*. t t • *>• j j • 

26 ’bs tut ins^i : n»*ix» Ti3nb D"ob3n D'bi 

» ▼ 1 5 V “ TjlT * • * l • t . T 


13. NlSn, siehe! ohne Frage §. 150, 2 (S. 259, oben). 

14. ptKi — nK*i siehe nach dem Befinden deiner Brüder 
und der Heerden. — ' “Oi «oaujni und bringe mir Antwort, s. das 
Wortregister nnter aittJ. 

19. rriij Sk o)ik einer zum anderen, zu einander §, 122, 
Anm. 4. — ,nj^n verächtlich, wie ovrog, iste. 

21. !inSs»y da wollte er ihn retten. — u)Si 13S3 *S wir wol¬ 
len ihn nicht todtschlagen. uSaa *b n^n eig. jem. schlagen am Le¬ 
ben, so dass es ihm das Leben lcostet (§. 116, 3). 

22. Ti ]JJ»S) so sprach er, um ihn zu retten. 

23. irqns-rö« — vcvüa*, §. 136, 1. vgl. §. 135, 3, a. — 
i»S» 1<4N den er an hatte , den er trug : bv öfter so von der Klei- 
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1 Mos. 37, 11 — 26. 27 — 35. 

;ten~nN w'ppi «vthjviN 3*1133 *p ysa-m? ms 
"■'S la." ■qp ~ bN i3Ti s D'b.Njjpiihb isnppsi lab 27 
V?J£1 IDiroq : YV7N lywi N'IH «-Rin «TIN 28 
tnbNyötfsb ppV “ dn nps^ ilan-p rpV'TiN 
inp« rnö^sp r\üY “ ns$ W'OV pqa tPT’llftp 31 
"riN ibaiq*i n'-Tjj Tj«tr loruyq pov rohp■ hn 
“bN wq ’1 D'osn n;hs _ nN Tiburi :ms ronan 32 

v * T ~ -- v : v : -it — V \ 

Tpa nahan ND“")sn «nsjö pnt 110*^1 diton 
njn rrn ■'ja rphp idn^ m/p« •, Nb - qn Nin 33 
rn'bpü? apjp ypp*i :poV rpto tpn inpbpN 34 
: avzn ona* laa - by baNrn i^npp piy tty;i 
onpnnb jnpt lortsb vnäa - bpi vaa - bp ipp?i 35 
in'N i:m nb'sty bas «a-bN ttn " *p p»Nb 

: VON 

I* T 


. 27. la-VOT-Stt unsere Hand soll flieht au ihu gelegt 
werden, vgl. 1 M. 16, 12. 1 Sam. 18, 17. 21. 

28. Ausgelassen sind zu Anfänge des Verses die Worte: „es 
sogen lnidianitische Kaufleute vorbey,“ welche nicht zu der übri¬ 
gen Erzählung stimmen und wahrscheinlich zu einer anderen Rela¬ 
tion gehören (s. die Einleitung zu No. 11.). Derselbe Fall ist mit 
den ebenfalls ausgelassenen V. 29. 30. Vgl. de Wette Kritik der 
israel. Geschichte 1, S. 145. — r|Ds O'^ton §. 118, 4 . Anm. 2. — 
ww und sie (die Midianiter) führten, die Subjecte wechseln. 

32. roron) ,r» ist hier das n interrogativum , f. •oh §. 98, 

Anm., über n und Ott §. 150, 2. 

33. *)"}fc,*pt3 §. 128, 3 Anm. 2. 

34. Das Zerreissen der Kleider ist Zeichen der Trauer. 

35. 13 s. zu 22,16. Fut. apoc. von naa §. 74, Anm. 3, c. 
Das Dag. lene im r\ steht nach §. 21, 2. 

36. Die Kaufleute, welche oben Ismaeliten heissen, führen 
hier den specielleren Namen Midianiter vgl. Rieht. 7, 12. vgl. 8, 
22 . 24. Wirklich gehört auch dieser Vers nicht zur Urrelation, 
konnte aber des Zusammenhanges wegen hier nicht entliehrt werden. 




’ 5- Geschichte Josephs. 

b) Joseph s Dienst, Reizung zur Sünde und unschuldiges 
Gefängniss. 1 Mos. 39. 

2 rrqa vn rnbs?ö ^ vtt *)oY» ~ ns nirp vj’j 

3 hbi 'im nVr ^p v™ nt;! i’nsrn vsis 

4 ryjja jn p]pi-' Nsp*T ; «i-pp mbs?» rrtrr, rroy nvi 
TQ 3 ^ ~ töj - bpi Itva-by iit3Rsj*i *>q& 

5 TtfN-bp byi : in'pp ’in's TfDsn ts» vtji :in4 

■nsfsn n■'s “ ns rrtrr; lyrri ib - & 
n^ap ib yr lujs “ bpp nirr; np*p. i,tj 

6 ins yT-^bi F)pi' 1 *rp ib"TtfN“bp □tjri' trntoi 
rpY , 'rn bpis sti-tiJn Dribn-Ds/'p niisi 

7 n^sn Q'-mn ins vn triN-i» na 1 »! isn na! 
napy? n»Nni *]tfP“bN rrry-nsj v^-nws stoni 

8 PT _ sb "obs jn yoin ny?N“bs ’iDsb js»'i 

ö m ^Tp inj ib“yp-*m? bP 1 ] map-no ins 
^ n 3DD ptrn-sbi ^ö« nTn n-'aa'biis 

n pi n WH W! iny;s - ns/ Ti/sa rjni's - ds 

io- bs rninp wj ;n^nbsb 'nsiam nstn nbb^n 
ni^nb nbs?s apy/b rpbs ysyj-sbi Db "o'r \dY 


s C U^ P '^ Xl W der G1 ™ k hat, dem alles 

vL» 8 !’- da ^ gen V - 3 ; 1rans der da beglückt, gelingen lässt. — 
’ seines Herren, smg. §. 106, 2, b. 

4. iV-tt);»-'« f. rt-tü; wie V. 5 steht. §. 121, 2. 

ihn ^ 1n *5 nnd hekümmerte sich bey ihm (d.i. da er 

fcliS'rS n ” ,,ich,s ' als „m die S?eise, die.,**,. 
:ii diese seihst besorgt haue, sondern, will der Er. 

nS UrV, S V f ""VS" 8 “ ,h “ “ b '«> ” ls *“» er ,s, 
hat) ,,,» iiehtlt H.l« ln,n,, " r, S,Ck ^ "* < d * “ 

7. nasui imp. parag. §. 48, 6. 

■ 3 1^°- V’l* nichts grösser a/s» ich, f. zu cross 
rM.T8,l4.TM.Ä Uber diese Wendnng des Comparatirs 
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1 Mus. 39, 2—10. 11—22. 

rtwjt 1 ? niyisn N3’i njn ovnq 'rrfr tnsjrn 
’intysnfy : rp33 oyj n^n 'ifoNq utn pni »tj^nVp 12 

NSn Don P 1 T 3 1153 Ilfcry ^ n 33 U) ibN^Vl^j 

OKI TO ^-'3 nniNis vrn :nxTin 13 

w-j inxh nnb icarn nn '3 irpx 1 ? Niprn :ninn 14 

•»Dy 33U?7 '^N N3 }33 priX 1 ? •'■)3JT ttf'N N'3H 

Wvq." "3 ipqwq ^rn :Vro bips "fop^i 15 
nsni Jirprei nx*i 0^3 ^sn *1153 3tgy NnpNi iö 
• V'bN isirn itarar *»$ V31N Nte"!? nbstN '115317 
InyfN ^ 131 - dn rru* vjysj vrj : nVN,i D'-pis19 
tok *)qv ' 3 iN np^ :'ibn irrn rbbi 1 rnsi 1^20 
ij^jen 'tdn --ww tfip» inbn nra- 1 ?« uixw 
*iqV>“nj< nVr : vn :inpn n'33 ottf-vn cttion 21 
nnbn - rva itr ^pa '□n im icn'vbN w 

“ | — - - •* •* 5 •'*••— VAT T ~ *— 

iu;n Q'TDNn-bs riN. qoi'-Tq -nbn-n'3 -w jrn 22 
irn wn duJ Diiiy -itfN-’jq hni inpn n '33 


11 . n?.n Dl'ns zn dieser Zeit, damals (2 als Zeitpartikel). 
Sonst bedeutet diese Formel stets: wie zu dieser Zeit, wie jetzt 
5 M. 6, 24. Jer. 44, 22. 

14. tean da bat er zn uns gebracht. Im Affecte der Rede 
'verschweigt sie das Subject* ihren Mann. 

16. nam Fut. Hi. von n«, gebildet nach §. 71, Anm. 9. 

20. Dtp», im st. cstr. vor iiörs. 40, 2. §. 114, J2. — i'pjj 
ist subst. verbale: „ Gefangener, “ reines Particijf (§. 83, 5): 
„wo die Gefangenen des Königs gefangen waren.“ 

21. non vSn b>i und er wandte ihm Gunst zu; b»i Fut. 
apoc. Kal von ntja, §. 75, 2, b. — 'tti “O'ya tan jn»i er bewirkte 
Gunst gegen ihn in den Augen des Obersten des Gefangenhanses, 
d. h. verschaffte ihm die Gunst des Obersten. S. über diese Formel 
2 M. 3, 21.11, 3. 12, 36. 

22 . D'itjia *itöM“*53 alles, was sie daselbst thaten, d. i.was 
man daselbst that. Was daselbst geschah und vorging (vgl. §. 134 
Anm. *), das that er, d, i. das ging durch seine Hand. 
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23 new» - bs " n>«- riN'-i -nfen - rra ta r 1 * : 

T • T V V — — •• , 

.TPbsn mi' nttffl hnnmröo "ihn nirr -itiite VT\3 : 

- )• : - r ; v r — a T • • 


c) Joseph legt den Gefangenen ihre Träume aus. 

1 Mos. 40. 

1 d^ö“t]' 7» npwp wiqn nban D’nq'nn *inti vn 

2 bv_ ny-|S :nnsjp i\hpb nn^iNb nD'srn 

:rrs>in bin tnpu?pn -n? bv_ vgnR. ^ 

3 irven nxa b~N n^nspn nw ms nptxjps dqn jnn 

4 pTtspn t» ipin ;atij tion nipp 

nppps mp; ’pirn onfc nquni dhn qpT“TW 

5 nV?s 'iPbri «tk c=n^ cziibn rab/m 
■vufrj nDkm nptijpn ip'bq fnnsp titn nn« 

6 ns;i nnpn map d'tion -kijn n^pp qbsb 

7 bNuni : msirt nsrri dhn ntq npsp qpY> Dq’bg 
rsiN mp iapp 2 'ihn lyjN njns •m-)q-nN 

8 öbn vbN n»N^ :DVn mjh eqvj S irnip "iPn 1 ?. 
Nibq rjp'V' nnbN nps^n *in'N pj -insn wpbn 

9 D"p^pn-'iyj isp^i :'b K3 -i nsp upTB mn'bNb 

jS 3 “ nam ’>p‘ibnp Y? npNn qtfrb to'bq - hn 

23. tm — pNt, er sähe auoh nicht nach dem Geringsten, 
was unter seiner Hand war. 

Gap. XL, 3. lüuta anh |n»i) wie im Lat .'eos j/t custodiam 
dedit. f 

4. dijm n'pBM er ordnete ihnen bej. 

5. IbSd. llinsm tü’w, ein jeder nach der Bedeutung seines 
Traumes. Jeder träumte verschieden, je nachdem die Bedeutung 
beider T-äume verschieden war. — S iu$n §. 112, a. 

8 . DXjint» D'riSnb) „von Gott kämmen die Deutungen S 
von der wirkenden Ursache §. 140, 2. Joseph übernimmt die 
Traumdeutung, lehnt aber die Ehre derselben von sich ab, da 
Gott durch ihn rede. Vgl. 41, 16. 

9. ■'BtSna in meinem Traume, steht absolut voran, und i 
folgt als Zeichen des Nachsataes. In meinem {Traume , da — 
S. eu 1 M. 2, 4. 




1 Mos. 89,28. 40, i _ jj. 27 

' i^n^Sp NYfl oynty nq fo rj |353i : «3j^> io 
ÜT3 ni H? 0*13^ ; Q , '33? 1 irn^iijN nspu 

nyis oP-Vn Dnfc tontyNi npayn - dn n]3N} 
n J *PP * : njns qa - bi j San - ns jsin 12 

nvbw Tiya :cn trar rw#V^ Danton nuVir hEfina 13 
33 - bn Tjariini Tpt^h-ns nina n^i tro£ 
n^n iw fVJjsnn lüsuipa Vra nins-oto nn^ 
“^SVsft aio^. -raio TjrjN ^mapos p nnp^c 14 
“T» ^nNs‘»m : nyns - bs; ■pnqgtm non •hdi; n| 
ns-Q 3 T npqyn y^o n nq^ aiipp "mrrSian 15 
N*)y :"i*iaa ’n'N roto—q ntyisö \"v , tyy “N 1 ? 16 
^s - f]s P |oV'-Vi< iön^ nns am - *□ n^sn 
^031 ; 'ufNi - bv Pn •'Vo ntfVtf narp ■'»’jbqaw 
Vas rpyrn nss ntogp .-fins Vasö Va» 
ht npsq qqv> jjni : '\i7N-i bvn Van - jp ans 18 
mby? : fnp :on d'ö; nqjbuf n^Von nitfVy; ’ipna 19 


10 . nn*ib? eig. als sprossend er war f. als er sprosste, 3 

vor dem Participio (vgl. 1 M. 38, 29), statt des Inf., der in die¬ 
ser Verbindung gewöhnlich ist. — raj» Vr>ttJ 3 P es reif¬ 

ten seine Kämme die Trauben. Das Reifen der TranVen ist so 
gedacht, als ob es von Innen her ans, von den Kämmen ansgehe, 
an welchen die Beeren hängen. Ygl. über diese Betrachtungsweise 
§. 52, 2 Anm. v 

11. Die Aegypter hielten es für nnerlaubt, Wein zu trinken, 
tranken aber den ausgepressten Saft der Trauben. Eben so noch 
hent zn Tage die Muhammedaner. 

12. an sie sind, V. 18. Das Pronomen schliesst sehr häu¬ 
fig das Verbum substantivum ein, vgl. wn 7, 2, nan 41, 26, und 
in der lsten Person nana wir sind 42, 11. 

13. Das Haupt jemandes erheben für: ihn aus dem (mei¬ 
stens unterirdischen) Kerker heraufsteigen lassen und daraus be- 
freyen, J. 20. 2 Kön. 25, 27. 

16. ins 31a ’3) dass er Gutes gedeutet hatte, nicht: dass er 
gut (richtig) gedeutet, denn das musste der Erfolg erst lehren. 

17. hm §. 151, 2, a. Vgl. V. 19. 

19. SpHno ?pi)Ki ” ntt Hto’) er wird deinen Kopf von dir neh¬ 
men, d. i. dich enthaupten lassen. Der Aasdruck spielt auf den 
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5 . Geschichte Josephs. 

T]rfiN nbrn ■sföjns ^ni ” hn nin? Ntei 
2 on ^3 vrn t’spViJö VH“ 17 ? 

~bzh, nircj» tpgy ny*]2 “ r,N rnVn dV» "'w^n 
1t? tfNTnNi □■'RTifon it? uferrro* n^ 5 .] 1^2 

21 -bi? D^pwcn itrni$ 3uri : •piasj liro, d's’ntj 

22 nrs'Nn it 7 DNi : njns rp-bg oisn jr^i ’irTgnJjj 

23D^öil”ltl7 IDT-N 1 ?! :*|ÖV* Dilb IDS IttkO nbfl 

: nnnoi#i *töV»-wj 


d ) Joseph legt dem Pharao einen Traum ans, und wird zu 
hohen Würden erhoben. 1 Mos. 41. 

i .8 ij£ö vyjj :Dbft njrjp d^ö; mnjat y]3o vpi 
D’iisp? ■'»Din “ bs " m Nipn nba?y irm cj;spn 
Tni iöbrrnN nnb njns iscn n">rcrrb3“nNi 

9 TN n^RuJsn ity ist«! •• ninsb oniN inü 

10 njns :nVn -rar 13 ^ ■'NionpnN itoNb nins 

Y. 13. gebrauchten an, wiewohl er einen davon sehr verschiedenen 
Sinn enthält. V. 20 wird das beyden Phrasen gemeinschaftliche 
ttfcn NÜJ3 doppelsinnig zusammengestellt. Uebrigens wurden die 
Verbrecher bey den Aegyptern nicht lebendig erhenkt, sondern nach 
ihrer Hinrichtung an einen Pfahl geschlagen. Eben 60 bey den 
Hebräern, 5 M. 21,22.23. , 

20. n-iVj Inf. Hoph, von "iS’ nach Art der Verba »a dritter 
Classe (§. 70) gebildet, wiewohl dieses Verbum sonst zur ersten 
Classe gehört. njns-nts 1 irjSn Dl"< eig. der Tag, wo man den 
Pharao zur Welt gebracht hatte, f. wo er zur Welt gekommen war. 
Das Passivum als impersonelles Activum gedacht, dah. mit dem 
uicc. §. 140, 1. Anm. 

21. ’i.ii'uJo — 2 uJ;n) er setzte den Obermundschenken wieder 
über sein Getränk. So ist npnio hier zu nehmen, vgl. 1 Kön. 
10 , 21 . 

Cap. XL1,1. nii3j n^nauJ eig. 2 Jahre Zeit §. 111, 2. 

9. rüfia-ntt kann Acc. seyn, von 1211 regiert, in der Bedeu¬ 
tung: anreden, vgl. 37, 4. Gew. er redete mit Pharao. 

10. Es gehört zur Sprache der Ehrfurcht gegen den König, dass 
in der dritten (statt der zweyteu) Person von ihm gesprochen wird. 
Daher V. 13: mich stellte er (Pharao) wieder an, und ihn hing 
er anf (liess er aufhängen). 
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1 Mos. 40, 20—23, 41, 1—20. 

QYiam "it? rra imtos ins jjvo r-ag-by rjäp 
ins nbib:a Qibn rtobnsi : nis'sn -it? ns 1 ) in's li 
wns' Qtfi twpbn tobn fhr®3 tfi** i^s 12 
«b"insn ib~iso3 ; i ninsisn it?b -rcy 1-531? lys 
—ins töns inii nns to'brD urs ’ijinto'bn-ns 13 

— T V *{ - ITT -t — • A »» -; _ V 

nbuto :nbn inSi 133-by 3 nyn in’s rrn 13 13b 14 
nbyi nian -iD yisft .3 p]Dii *ns sip t 5 ,i njrjB 
“bs ny-)S "iösh :nins-bN jö;i vnböiu ^brn 15 
Tjiby iny : öyj 1320 in's uSa inpbn oibn qov» 
-ns pidT jgn :in's nnqb nibq ymto ii:sb 16; 
:rtfns Dibtf-ns royi mtbs i-ryba lissb nins 

\ t — : v v “j“ • vi attj • •* : — 

r®ty-by icg vqn to'bqs *ipii - bN nins 13 T 117 
niNi-13 nins ym* nby -i'NTt - jrs nsm n'sinis 
nins -yaiy nanq“ :tin 3 ngr^TRl "isn nsn -»fco 19 
nipii n's» isn niyii ; nibi irr-ins nibj? niins 
: y'ib Q1.1SD y>s-bD 3 nsro inisi-sb to 
niisn y 3 ^y ns niynni nipin ninsn n 3 b. 3 srii 20 


12. O’natän atob aas? §. 122, b eig. der als Knecht diente dem 
Obersten der Leibwache. Dieselbe Construction mit dem Dativ 
s. 44, 9, und hey dem Gegensätze: b }tnc< Herr über jem. 45, 8. 18, 
Ps. 12, 5, desgl. hey b na Hiob 30, 29 wie izatQog zivi, <pü.o£ zivi, 
b toto 5 M. 4, 42 wie f^po? zivi. — tü*>N einem Jeden. Die Da- 
tivbezciehnnng aiis «b ist wieder hinzuzndenken, vgl. §. 151, 4. 

15. In« — vv'iin , indirecte Rede: du hörest einen Traum , 
um ihn sogleich zu deuten. §. 152, 4, litt. d. 

16. n’yaa — dv»' 1 >n Gott wird Auskunft geben über Pharao’s 
Heil, in sofern dieser nämlich dem Joseph die Deutung offenbaren 
soll. Es liegt darin zugleicji die schmeichelnde Andeutung, dass 
der Traum nur Gutes werde zu bedeuten haben. 

• 17. Die directe Rede folgt hier auf das Verbum ag* (reden, 

sprechen), ohne dass, wie gewöhnlich, aanb hinzugesetzt wird. 
Vgl. 2 M. 32, 7. 1 Kön. 21, 5. 

19. väb nans (welche) wie diese an Schlechtigkeit, welche 
diesen an Schlechtigkeit (Übeln Aussehen) gleichgekommen wä¬ 
ren , also: so schlechte. 
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§. Geschickte Jdskph's. 

2 irrb üb) noxan] infcfßpi rftjWsrrj 

nbnna pn TrphnDs ro3"|P“VN 
22*iNbö trtN rcspa rvbp rrbau; pap* narri ■'tfbna ntnt 
23 arga nistir nipi rviö^s- patf narri :n*»=nbr 
2« paaf fix npin ü'bagait jpbaT :D?rnnN ntn^r 
:'b T 3 ts pNi otaE’inn'bN n^n niaian trbatfn 

25 nx mn im rflrjr Dibn mr®- bN iönH 

26 rm patf " tnjnsb i'sn nipp nvrbNn tPn 
jntf naön n'baikt Patts nan o^att patt rütorr 

27 nipin rvnsn patt} .-ns n ins Dibn nan o\jtt 
D'b^ttf! pattr nan D\jtt patt tttin rvbirj nprjs 

äonan' : ain ^ patt wp o^n nürrö' nip-n 
30 söps torjspa Yl^-Vaa Vits patt niNa a^att patt 
YTxa pattn"ba nattp.l jrrnnN an 'att patt 
33 nins nt nnpi ty^NnTiN ann nbas 
34nttj£ : d^s?ö Yy$-bv snirttn nam jiaa tt*N 
xsrsqaf Y^N-nN WDrn yiNiv-bp' onps? tps^s njrjff 
35 D^ttn baN -^5 “ nN ssapn .-pattn n axi? patta 
ba’s nirjs-T nnn ia - naa ; ^ nbatn nNan niaian 
vj ^attai np-ss \Jtta nann aioT nnDttv nnpa 

38 np xspan snag - bN nPis -it?N‘i Tnag-ba 

39 np“i3 T3Nt :ia DtrbN rrn nttN tt->N 
jiaa tn nxr - ba- m ^n : iN ovvbN gnin^TW 


2i. n33rt(3, über die Form des Suffiari s. §. 35, Anm. 1. _ 

|iy*K*«3 ist feingnlar: aspectus earum s. §r> 90 am Ende. 

’23. oireiqt« f. jn^ns* §. 119, 5. 

25. nitftf, Pari. Put. facturus sc. est. §. 131, 1 und 2 b. 

26, mjtsn nlin vag) über den Art. §. 109, 2 Anm. _ _ narr 

sie sind, s. zu 40,12. V. 27 ist es durch das Verbnm n-p ansge¬ 
drückt. 

29. Siehe, die sieben nächsten Jahre (Acc, der Zeit §. 116, 2) 
wird grosser Veberßuss in ganz Aegypten seyn. 

39. T} dviVj »■ejln ■nnto s. §. 130, 2. 
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1 Mos, 41, 21 — 39, 40 — 46. 

-Va pty ?pB -Vy) Tpa-Vy nyin nnx oam io 

^'"Vn '"»ns Üt#Pl :^SÖ V^JN ND3H 'pi 'W 41 

Hins 10’3 :D^s?ö Vy ^nk 'rjn; narj 42 

tyaV*i - *»V* "p “ Vy nnk fwn Tn Vy» inyao - ns 
3?T> tVjNjs-Vg arrn iq-i afcrn wy-naa ink43 
vssV, IV - ->um rmten naa-wa pk 

-lökn :dto “Vs Vy ins j'rqi ^as44 
w'k trv“kV tjnyVan rßm ^s rpY'-Vs njns 
njr® aipn ; D^s?p- yjs - Vaa iVjft - nm i*r - hn 45 
-na naos-ns Vv" jjyn nays nass *iqT“Dtf 
:ons?o Y^rVy *ipi n n»ü njy^ T’s jna yis ■«pi 
“iVo nins 'asV riöya naw n^Vitf-ja ^pvi46 


40. HSV" 1 J3 pui? spB-- bv * ach deinem Befehle richte oder fli¬ 
eße sich mein ganzes Wolle.. '& 'S bv für: nach dem Befehle jem 
Hiob 39, 27. 2 M.38; 21. 4M.3,'l6. 39. Jos. 19, 50.— M ssn py 
nur dem Throne nach. §. 116, 3. 

42. Das Uebergeben. des Siegelringes ist die gewöhnliche Ce- 
remonie, mit welcher ein Wesir des Morgenlandes eingesetzt wird. 
Zu der Construction von ttha^n vgl. §. 136, 1. — anjn rn die 
goldene Kette (mit dem Art.), welche näml. ein Abzeichender höch¬ 
sten Beamten ist. 

43. iS-nr)frt §. 112, a. — ij-on) wenn man dieses Wort* als 
ein hebräisches betrachtet, könnte es Inf. absol, Hiph. seyn für ipan 
(§. 52, Aum. 2), hier als. H mp. (§. 128, 4* 5), also: beuget die 
Knie. Weit wahrscheinlicher ist es aber ursprünglich ägyptisch 
(Ape — rek beuget das Haupt) und erhielt nachher nur eine he¬ 
bräische Gestalt und Etymologie. — jtrui Inf. absol. pro Verbo 
finitp, §. 128, 4, a. 

44. „Ohne dich soll niemand seine Hand und seinen Fnss Auf¬ 
heben in ganz Aegyptenland“ = ohne deine Erlaubniss soll sich nie¬ 
mand regen, das Geringste thuu im ganzen Lande. 

45. nivs was) der ägyptische Grossbeamte soll nicht mehr 
-seinen hebräischen Namen führen, sondern einen echtägyptischen. 
Der ägyptischen Form desselben näher kommen die (in Aegypten 
lebenden) LXX, indem sie es yjov&opcpavfa schreiben, d. i. 
im Aegyptischen: psötempheneh , salus seci/li, Hieran, serva- 
tor mundi. Dem vorliegenden Textesworte haben die hebräischen 
Referenten eine mehr hebräisch klingende Gestalt gegeben, s. V. 43 
und unten 2 M. 2, 9. 
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5. Geschichte Joseph's. 

Y*)N" buu "Ü 53 njns 'ipbo Nsr ons?» 
47: pssrpb yaton ■pü yatfp YWJ fcn?m ; P^sp 

48 y^ns rn yss pptf yatf bzx - bu - hn v y 3 E^ 
ysa : twj “ rnt? bDN pnya bas - jnr Pips?» 

49 a?n Ving na *£p naxr : na'ing in: rrna'qp 
.•nspp pn " 'P nspb bin “’o. iy "fr», napn 

53 : pns$p y^ 3 : n:n ^ S£ton nsoTyatf nj^pni 
54 por n»N -rajNp a'ab ajnrr •pra? yaxy nr^rrgi 
: onV rrn pyrcq ynN-bpa/i rrisrarrSpa ajn vn 


e) Erste Reise der Brüder Joseph’s nach Aegypten. 

1 Mos. 42. 

1 voab apy: -ipsn p^nsm natf - ur *>g apg? ntlv 

2 laiy-ui 1 ' ■'a w»ti nsn njonn nvb 

v V v • • J “ T •* * V"* I T : ♦ TT 

ab)' rmri Dttjp «V - naun npyj - rn prpca 

3 ,;pv«©ö “□ "iawb n-ra?y nor"^ nvi :nwa 

/ *it t * * t :• «st t-j 1 •• :••“ «r 

4 rnN"ns apjr nbq" ab por tin ppva-ri^i 
7 pppr rnN"n^ pjpr Npr : ppN ^npi - 12 ips 

ps» unba iD&y nrjjp um narn arrbg -qoqr 

9 r|pr nPm : Ppn - nay? 1 ? jwp ymz npNr phn 3 
p^ano phPn *)PNr onV pVn -ki;n nipbnn nN 

- J - : V M 1 V - AV T - T v -8 - 

10 rbN rpNr : nnNa ynsn nny ~ pn nfrn>. ppn 

11 -ui'& 133 vbu : boü ~ nuwb wa tptdbi ^hn ab . 
: ü'bnp T]->n3jj rn-N 1 ? ’pnp.N ppp «rja ins 

12 rrten 1 ? pn t va Y>:n ny$ - 'P ab qnb^ -ipnt 

47. D’saph nach Hänfen, haufenweise, also: in Menge. 

54. n3-'VTl ! n“ Kut. Hiph. von SSn. 

Cap. XLII, 4. t|CH ■>ns«, den leiblichen Bruder Josephs. Sie 
waren von Einer Mutter, derRahel. Vgl. V. 38 und 43, 29. 

9. cnb in Beziehung auf sie, von ihnen. 

10. ip-oi.’) der Hebräer vertauscht in der Anrede an einen 
Vornehmen das ich mit dein Knecht, und du mit mein Herr. Vgl. 
V. 11. 12. 44,18. 32. 33. 



iMos. 4 $, 47 — 42 , 23 . 83 

“PTN *03 DTIN "toj7 npN’l 13 

inani D’pn m#-m lispn ,rmi ; jwq yya nhN 
nqbN 'rn?n. ^ wn nnbN idn*i :^nm 
"C 3N ni rto Tt ipnsri riNT3 :chn D^bai» -iöNb 15 
m btf :npn jfcjsn 03 'nN Ni33” on q nw wsßj 16 
wnsri npsn tr» ddtw - nx np^ -win ns» , 
•»3 nins •'n Nb - dni dsfin nmi DD*nzn **' 
:D*>m ntüb^ iötfö“bN nnk n&N^i :drn D'bano 17 - 
lyn. ’iitra* hnt 01*3 spi' nn^ tö^.is 

mN D3TIN DHN Df'»“ OM JNT ’PN D\lbNn“nN 19 

TV V • "i V — . •• • 1-T • -» • v: T V 

Ttajn "PSt WOn »b DHN1 DD")DTiy» PP33 "PW 

» -: — v v • t t v — : A v : — j • ., : » r.. 

«»wa 'bN w^r flapn owriNTwr joa^psao 

m bx 'ui'# mqtfM inion Mb| 03^-121 

'i5*'N*3 n’ufss i:mN■ by «na**- Doofes 'bps vriN 
ans jq-b? lasJEW Nbi li'bN üannns wija rns 
Nibn im 1 ? dhin tsin*} jjn : riNin man w'b.N? 22 
qnpoui Nbi ; ib’3 iNqnq “ btt i£Nb ro*bN •'n-j»N 
*p‘v> gjgW » urr Nb nni tixhnq rm -35123 

13. jttjsn der kleine d. h. kleinste, jüngste. §. 117, 2. — 
W3’K er ist nicht (mehr), dieser Ausdruck lässt unbestimmt, ob 
er todt sey, (vgl. das griech. ovx tlvat II. /f, 641. Mt. 2, 18. imd 
Wetstein zu d. St.),, oder sonst auf irgend eine Weise verschwun¬ 
den , vgh.V. 36. 5, 24. 1 Kön. 20, 40. Ueber den Gebrauch von 
r « §. 149, S. 256. "9 

. 15. !)Nxn _ DN ihr “werdet nicht von dannen kommen, über dm 
s. §, 152,2, litt.*/. S. 269 (oben). 

16. dp« D'baPB '3 nina in beym Leben Pharao’s (schwöre 
ich), dass ihr Kundschafter seyd. 

18. *wn sito» p«t thut dieses, so sollt ihr leben, der zweyte 
Imperativ als Versprechen und Versicherung, §, 127, 2. 

19. pa»S T3uJ das Getreide des Hungers, (d. h. für den Hun¬ 
ger J ; das Bedürfniss) eurer Familien. 

20. „ Und so werden sich bewähren eure Wtfrte, und ihr 
nicjit sterben.“ 

21. wnS« Diciü« wir h_aben es verschuldet, §. 131, 2, a, — 
Man verbinde: ttüVa rns pu)« desscn Seelenangst, §. 121,1. 

23. ton Ol* ^pch drück lieh: sein Blut , siehe es wird jetzt 

c 



34 5. Geschichte Joseph's. 

24 orjbN -ptfn 7 P’i uf7g£ sfcn :nnTp ^ 

*in"N "’ibN’i ftyppj-nN dhnp npr dhIn tptt 
25-13 an^3 - dn ’inIpp »)0Y* , is , :i :an^ 
anl nnl’i 'ipö _ In tipn arrspp n^tirn^ 
26 "ly 0330” PN :|3 Dill tl/JTl pTtl »Tis 

29 rrnN dh/on spir-lx ^ind»! .* döp «’ei nrrnpn 

35 D'ppp Dil TP,1 :DD‘N DlpO“ 13 r>N V? ’IT'PI TJJ33 
tin ’istj 'iptn *isp3 ” -rns TiTN-npr cprrpiy 

36 =3nVN tpn*! : int’i Drppen npn Drrspp n*n‘isr 

«yj« flypTin ptn *|pfp nnipö tn oppin apjn 

37 j 3 W] tpnt :rpVp wt 'hjj ’injsn ppp - rrN) 
PNPN xb-QH n*pr) P3 Ptt7“nN TPN 1 ? VON-In 
: TpIn 133 TÖN PNI T “ bv 'in'N ."CD TplN 

38 'n3 1 7 Nim, np vtin-p? nppy pp 1 t “Ni ipnI 

nn-lTni np - ip^n tön ^p floN inx-ipi tnö: 

.tiVinö iP^p- Tp^r-nN 

_ 1 r ’i 

f) Zweyte Reise der Söhne Jakobs nach Aegypten mit, Benjamin. 
i 1 Mos. 43. 44. 

2. 1 “TIN VbNl llp TÖN3 TPI : Y^Np "133 3jnni 
DTON DTlN -|PN 5 1 DTSCPP INPliT TÖN T3Ö.T 

v • “J v •» s , v “ «dr s • • • •• v —• v v - 

gefordert, nicht: und auch sein Blut. S. über diesen Gebrauch 
von D3 §. 152, 2, a. 

24. on»y.'» eig. von bey ihnen, d. h. von ihnen ab. — rja»i 
§. 74, Anm. 3, c. — orn» eig. aus ihrer Nähe. 

25. „Sie füllten ihre Gefasste? mit Getreide,“ vgl. 44, 1. 

§. 136, 1. 'uv DTDOs a’uJnSi und (er befahl) zuruckzugeben ihr 
Geld , (das Geld) eines jeden in seinen Sack. Ueber den PI. D’203 
§. 106, Anm. 1. 1 

35. Ein Jeder hatte sein Geldbiindlein in seineiti Sacke. 

36. niha ivi iSw über mich kommt das alles. 

37. Gibihn.auf meine Hand f. vertraue ihn mir an. Vgl. 
1 Sam. 17, 22. 

38. pON-imjRjD begegnete ihm ein Unfall, f. wenn ihm begeg¬ 
nete, §. 153, 3, a. 

Cap. XLIII, 1. *»nS iS3 kiSn? als sie an/gegessen hatten, 
§. 139, 2. vgl. Anm. 1. 





1 Mos. 42, 24 — 43, 18. 35 

iTTTiT V^N T1D>J*Y "^15117 13«? 3 

iss ’iN-in “ tih “iön 1 ? q^Nn ^3 iyn "qn 
-C3N ^.|P3n 'Tö l-D^N :DDF)n’"dsvin --9 

■'HNDm Tj^sb T'msni Wü-raa £ 

HT «qq nny-ns ^npnpnn nW? 'o .•nuyn-Vsio 
n'isn js-dn DiTün bisniir nn 1 ?^ idn^ ': u'joys u 
mim m^:a yytn rrya$o‘ inp wv Ihnt 
n^iqs tü'Vi qai. laypi wa nriq» hpn 1 ? * 
TOI - n^i D3TJ3 ’inprqqo ^ddv *c=r"tp.qu 2 
TOirö D3Ta ; ’i^qn Dp'nrtipN • mjs sqisn 
; q*^n - Vn »w> iöp*) : >inp r n^nh; ~nio :nvji3 
ddV rtVqi qiNrt ^ mpn/i cpb -qq- Vhn m 
-> q.N3 ^Ni'pp^s-nNA -bin tasriN-w 
-raqpi min nmpn_-nN QiqjNn inp*i •^bpqis 
cns» iT3?i f "wKi jp^3-riNi : n-na inpb f]p? 
r^'3“nN on TO nty :P]pr '2?b npjn iß 
nrypn öqsNn-m N3n Irva-Vj: i^nV -iöjöi 
:B* nnssa_ D'upNn 'hz& -q prr\ ripp nPqi 

“HN ' q^NH NZh rpl' 1ÖN T^NS UMffl qjrn 17 
rra iNqin 'p n^qpisin ww r^pli nma tpqjNn 18 

9. TTjSaa vom Stw. axj. ‘iji qb ’.’iKBni so will ich gegen dich 
gesündigt haben alle meine Lebenslage. 

10. D^ons '"IT nun (schon) zweymal. ln dieser Verbindung 
steht nr öfter vor Zahl - untl Zeitangaben. 

11. yjttn niMTq von dem Lobe des Landes, d. i. von den ge¬ 
lobtesten, gepriösensten Erzeugnissen desselben. ”, 

12. to*£.a (f. odv^ §. 27, Anm. 2, a. §. 90, 2 Anm.) in eue¬ 
rer Hand, bloss für: rriu euch, auch von Dingen, die man nicht 
in der Hand tragen kann, 1 M. 32, 14. 35, 4. 

14. •Tilstt) ’PilbuJ , “ml‘N 2 wenn ich kinderlos geworden bin, 
so bin ich es ^ Ausdruck verzweifelnder Piesignation. Vgl. Esth. 4, 
16. 2 Kön. 7, 4. 

15. p}D5-n2ttJH das Doppelte an Geld, «ps?. ist Accus. §.111, 2. 
Nicht zu verwechseln mit .-ou'a «cs V. 12, weiches einerlev ist mit 
int* rj53 V. 22. 


C 2 . 
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5 , Geschichte Josepk's . 

«;nhnpss atön toi 121 - bi; TO 

bssfinb 5 ! bbännb d^n^ö «ton nbnro 

19 TO. 1 - .-«^ün-nNi D'-Dgb «n's nnqbv >« a bi 7 

. nns vbi* iipTl 5 nS s '"‘ n ^. “ "w& ^nh" bs 

20 - tTO nbnrp wrr> fr» «in ’a nptf"! ^.an 

21 «'nfternN nnnspi jib»rrbs v wn£"® vr% :bqN 

2XÖ2J) ibj3«TO3. «B03 “innnON «3 UrN“F)D3 TOHl 

22 bs's-na’ib «T3 «-nin nris *roi : TO3 ins 
23QiV\ü ips 5 i .-«'n'nrjPNa «Bps nip-TO «in\ sb 

t=Db TTO-CD3 a 3N Vfbsi DDTfbN - INTfl" bN Dpb 
nnbN ssin TO ns qdsos pp^höpsa ppp» 
24 p )qY' nipp D^^n-ns tirsn « 3*1 .-pyptu-ns 
ronnpnV sisqp jrn Drpbjp isflTi D'ö"in« 
»wetf «d D^nnss TO s\3—tu nrcjBrrrw'W’qn 

26 ib wq«v rirran TO *®!1 :onb ^ps' dü-«) 

: nsns TOrinnun nn^sn D-ra-nnis nnapn-ns 

27 ij?jn apTO Dibvri nps a i nibwb onb bsTO 

28 ’nps’i- ;^n «tiim cDjnips -tos 

29 vw. r-TO 1 < pqTO 1 - ''TO- n D «t® ««nS 
' op^ns njn ugN*i tos-ja rns pppp-ns st.1 

:«3 -rprn dTOs nps a i TO nnpps -ups ’topn 
3ö«jTO- ^rls-bs rm s n»D3- a 3 to 
31SS31 V 33 yrm. } ww* TO- nninn sap. niqqb 

-- . . „.. _ . . -- M ---- 

1 

23. DD 1 ) BlVuJ es steht wohl um euch, es widerfährt euch nichts 
Uebles, Zuspruch des Trostes an Fürchtende, Rieht. 6, 23. 19, 20. 
Dan. 10, 19. .. * 

27. ‘tsy«« nuJN quem dixistis, von welchem ihr sprächet. 
Eben so v. 29. 

28. sinj ?»5 Fut. (der zweyten Bildungsart) vom Stw, 
inrnit^i Hithpal. von nntö §. 74, Anm. ,17. 

29. ¥janj, für jjirP von jn; Fut Kal von Jin gnädig seyn. 

30. nb^S ttin*?' 1 !! pr suchte (einen Ort)' um zu weinen, 
quaerebat, ubi fieret. 
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1 Mos. 43 , 19 — 44 , 5 . 

dh 1 ?! "naV V? lö'üm : orfo yarty psNrpj >32 
IiVqr üb "q cm 1 ? toN tr^qNn o'ngpVi qiaV 
Nin nsirtrr-q nn 1 ? nmyrpnN bbN 1 ? o’nsen 
Tsr-sm mTpbb "itoqn «tim : ans» 1 ? 33 

Ntim nnn-^N u^n ä'ufcNn inprn ’kviijsq- 
niNtypp pqm nstrp s-jrn anb^ rif dn» rviNtyö 34 
: i»y rpum intim nfp tf en a^a 

I • • ■*“ i*~ , <| T ** ' T *r \ 

nnnpig-nN n^o ien 1 ? Imq-by i&i-m iipi xliv 
tirN-rjqq miir| rjsfttr Ti^qi" 1 ">$N3 Vdn mträNn- 
^23 trtyif 7)D3n jrq-i ^35-nNi ; : innnpN *>23 2 
^qV’ "laqs wga *n 3 $ f]D 3 nwj jtojsn nrtnpN 
nqn inW öti^m hn npia* nsi nttfN 3 
-’ r )DV'T ipTnn üb Tyrrns inst can .: omntom 4 
ca^&n rnnN ^Tj nip ^rrca-bg myN 1 -? ipn •. 
nnn nin canpVty ntsb nDnbx n-)»Ni QPGjtyrn 
ttfna Nim *12 -oin mtf' t^n pit niVi :n 3 iD 5 


32. Nach Herodot (2, 4;1) war es den Aegyptern auch verbot 
ten, mit den Griechen zu essen. 

33. wa *5 — nnan»] sie verwunderten sicIT gegen einander, 
d. i. äusserten einander ihre Verwunderung, sey es durch Worte 
oder Blicke. §. 138. 

34. „Er brachte ihnen (liess bringen) Geschenke (Gerichte) 
von vor seinem Antlitz schickte ihnen Portionen'von dem, was 
vor ihm stand. Nach dem folgenden ehrt er den geliebteren und leib¬ 
lichen Bruder durch eine fünffache Portion, vgl. 1 Sam. 1, 5. 

Gap. XLIV, 1. rrniü (auf syrische Art-für nttto, vgl. §. 73, 
Amu. 3), Inf. vom Stw. NtrJ. §. 75, 2, a. 

4. iW7“n« das Verbum mit dem Accusativ,- wie epre- 

di urbem. — iipvn?) n 1 ? sie hatten nicht weit gemacht (den Weg) 
d. i. waren nicht weit gekommen. — arjatorn und erreichst 

du sie, so sage... Vgl. 42, 38. 

. 5. „Ist’s nicht der, woraus mein Herr trinkt er ahnettt' es 
wohl.” Abgebrochene Sprache der Eile und (wenigstens scheinbaren) 
Erbitterung. Der Hebräer sagt: a nnuJ in einem Gefässe trinken 
(f. das was d'arin ist), wo wir sagen": daraus trinken, wie im Franz 
boire dans une tasse, Griech. iv xqvow, iv noirjQLOig nivuv Xenoph . 
Anab. 6, 1 §. 4. Vgl. Am. 6, 6. 


38 5. Geschichte Jo.%eph’s. 

6 onbN ismi battm :orptoy iw nnjnn ta xtfn3? 

7 \n*t iam nsb vbN hön^i :n^tn m-nin-nN 
:mn Ws ntfn» Tnayb, nV'bn hVnh misis 

8 ^bs is^xtfn is^nnripN •»»s isnx» ixtn *105 in 

: 3HJ ‘IN *)Ü3 TJ^1N ; rvqp 3333 ^N1 ; , TJJ33 yiNÖ 

9 nyp. - isrjSN" as'i nm 'ihn nxö’: tjjn 

10 Nin-p taanaTD nnym iön*i tcn^yb ^ 3 bNb 
:Djps inn 0310 -n? •'b.vrm 'ihn '-nxö? iitn 

innpffi’i nx-iN ’innnDN - dn utn .vrfpi nn»n 

SS— ▼ JA▼ : - : - J,. v . _ "8 

12 nbp jisppi brn Vnaa 'xi/sni itonoN xtf'N« 

13 nn'bpti? iinpn : jirss nrtnpN 3 yasn. nxdi 

u rn^ N3*i vnyyn «um Yibq-bg tipn d fcgjl 

; nxiN TOaVibs^ dxi? ismy Nim nor» nrnä rron 
15 omtog tu;n ntft niijtjpq - no ^3V» anb icni 
161£n s i ;^P3 mjN xitn xiins’; tfrß-'p nnyi 1 ) Nlbn 
piox3 - nt?i 1313 "np •3iN ; b ipN3 _ np nmrp 
”D3 -piNb rniay inan ^i3j7 flg-nN nxo mibNn 
i7*hb'bn ipNi t ;iT3 srasq NxarrittjN ds isqsN 
Nin 1133 3^331 NSQ3 1 TO XITNH HNT nltlfpO *'b 
18 UOT :D3'3N“bN Dibxüb iby CDN1 13J? ^blW 

— •— |V • -s * •*■ : “! V — t v v • V * • 

i3i qqpg n3 _ 13t; ■'sin 'a i»Nq rnim. vbN 


9. nCT — der, 6 ey welchem er gefunden wird, der soll 
sterhen, §. 121, 2. 142, 2. Uebcr S -av s. zu 41, 12. Vgl. V.10. 
16.17.33. 

10. an» B 3 nun ja! nun gut! na dient blos zum Nachdrucke 
s. 42, 23. 

13. „Es lud ein Jeder (die Last) auf seinen Esel.” 

J4. mj\, §. 145, 2. 

16. p^kxj Hithp. von pux, §. 53, 2, b. 

18. nsriss qüea» 3 , denn so du, wie Pharao. Vgl, Ps. 139, 
12. Grieth. ü; — du;, Gewöhnlicher ist $ — 5 umgekehrt- wie 
— so » w? — «?,.3 M. 7, 7. 1 Köu. 22, 4. 
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1 Mos. 44 , 6 — 45 , 5, 

■© ^q£3 ; "»Trblfl '3TN3 ; 

">£Nb "Qn ai?» igsn-nN anj? Tpqjj :ninB3 32 
: mrrrbq -QNb TNiom ^pb* Wösf nVdn 
"MB arn naj; igan nnn n;- 3 ^ nnyi 33 
*ay** b$?3rn ; ■'3N-bN nby ; N -^n-^P i-rna-ny b?r 34 
:^-hn Nsqi iyjN ynq hn-n js 

g) Joseph gibt sich seinen Brüdern zn erkennen, und ladet sic 
sämrnt seinem Vater zn sich nach Aegypten ein. 

1 Mos. 45. 

N"3P3 vby trasan bbb pSNnn.b *p*i' bbP-N'bi 1 
yiinnq toN y^N ipjj-N'bi ;bys um-bq ’iios'in 
’iyp^l Tpa V?p - ns jn’i : rna - bx r)by» 2 
vns - bs pp’r :njrjBTV»a yöupi d-its» 3 

’in'K n'üyb vtin ’ibq^N'b’i ■'n ■qn “fiyn ^ 
■»bN N3“W3 ; rnN-bN ienP jvvjb» ’ibraa ■>3 4 
n n'N c3m:s’iu>N dzpiin rp'P "ON lONb }Ü73^ 
DD^ya , irr - bsi ’iascyn - bx nnyi tns-ns» 5 
trnbN "pnbui • rrn»b ■»s rrn ti'n nm:o - -q 

32. ’3« — ?|«y) er fällt aus der dritten Person in die erste, 
sofern schon qwy (. ich stand. 

33. by; Füt. apoc. von nby :■ er möge hinanfziehen. 

34. hn-in |s (ich muss fürchten) dass ich mit ansehen müsste. 
Ebenso steht ja zh Anfang des Satzes 3, 22. 31, 31. 

Cap. XLV, 1. Joseph konnte nicht an sich halten (sich zn 
äussern) gegen alle, die nun ihn standen. Sy nahe bey (1M. 18, 2), 
besonders von der Begleitung, die einen Vornehmen umdrängt (vgl. 
Jes. 6, 2). Dann h»K vom Entfernen einer lästigen Sache. Vgl. 
2 M. 18, 28: 'hra TjS unser triviellcs: gehe mir vom Leibe. — 
y-n nn Hiihpa. von irjj, §. .68,2. 

2. „Ef erhob die Stimme mit Weinen.” — Dyix» es 

hörten (es) die Aegypter, und hörten (es) die Knechte Pharao’*. 
S. nra no. 5. Dyixn f. Aegyptii. 

4. -tnh onVao-*urht) man verbinde: 'n«—iiöN, vgl. §•. 121,1, 
Anm. 1. 

5. DM'M "in’-bNi eig. nicht glühe es in eueren Augen, d. i. 
zürnet nicht (sc. anf euch selbst). Der Zorn zeigt sich hanptsäeh- 
lich in dem glühenden Blicke. Vgl. 31, 35. 
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5 . Geschichte Josephs . 

6 1*1 Y^n 33j33 : 3JJTJ t=3TS«! DT-^ 

? DM;bN ■snVtiri lYSjrf ur-irrpN -i^ utorj 
csd 1 ? rVpnnb* vins sv'tn^ dd*>-D foVoaratf? 

8 nan yin D 3 n L ny osn - N'b nnm .tnVia ma'W. 

"hob. piNb’h njnsV nab czrn'bNn *2 

9 ■QN“^ niD«':D^S?Ö Vl&M i lIV'3 

D'ifjN ’Oöb^Di'' 7jJ3 122N H3 vbs D3*)i3J£ 

10 “vi^a 33^1 :itoy 3 -bN •'In rm orisstf - hob 

7|3 : N*T| TJ^3 T ?\'zy\ H3N * ,1 ?N 3*nj3 3".iT) ; 

11 -nys du? TjnN •'3^3^31 TO-l 51 

-3^N _l 731 TJD'D’I H3N TI?Y3“JS 3JH OTtf U7ÖH 

v -S Ti 1/ : •• .T - T • * t A T T • T " T 

12's-'3 rp?j 3 -vin ' 3 'jJi niNi DD'S'y narn ; :r\b 
13 'Y°2 - *73 - 3N '3N^ 0^^ .‘03^ "Q!»n 
^lÜini D33.nb. ! l D3'N3 "KI7N “ *73 3N1 D'.“)S33 

, vriN-jirap. '-iN^-^y **2 :nan 'dn - hn 

157J3H l'rjN-^ pup^ . ; ’l'gMS - bv 333 ^3=1 
16 yotfa bpm :*)3n vtis^ i-en p ■nnN'i onSj? 

- -*1 Jt _._ 

7*. y’jtj? — tntoh euch einen Rest zu bereiten im Lande, 
d. i. zu veranstalten, dass noch ein Rest euerer Familie im La^de 
bleibe, dass nicht alles umkomme. Entscheidend für diesen Sinn 
der Stelle ist 2 Sam. 14, 7: sie wollen den letzten Funken aus¬ 
löschen mm ijb *5JJ du? iu2'kV tato in*» 1 ? um meiperp. 

Manne keinen Namen und Rest zu lassen im Lande. ‘ Auch erklä¬ 
ren so die Alten. Falsch And. ihnen den Rest (des, Getreides) im 
Lande- (d. i. in Aegypten) zu geben. *«■) ngh nl'nny das Leben zu 
erhalten euch, einer grossen Zahl Geretteter , euch und dadurch 
einem grossen Volke. Vgl. 1 M. 50, 20; a^.t» ni-nnS. ' 1 

8 . nipj&t? 3M Vater des Königs f. Berather, gleichsam vä¬ 
terlicher Freund desselben, eine im Orient häufiger vorkommende 
Bezeichnung f. den Grossvezir und Premierminister, bes. eine» jun¬ 
gen Königs. Vgl. 1 Macc. 11, 32. Zusätze der LXX. zu Esth. 
3,13.8,13. 

1^. nySi* nainn 'a 13 dass mein Mund (es ist), der zu euch 
redei:, Att Artikel 1 vor demPrädieate s. §. 108, 3, Anm. 

15. Dn'»bp rj3*i er weinte über sie gebitekt, an sie gelehnt, 
in ihrer Umarmungwie V. 14: an'*,»«* hv. 
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1 Mos . 45 , 6 — 27 . 

nins 'rip *]oT tw, ’ixa ibNb nini rna 

^rns"bN ibN *lpV'"bN nins ■mdn’i :VHag 17 
na*]N ’inü-’idVi oa-rya - nx «gto T ^y tin‘t 
na^i ^ wi’i D^na-nNi 18 

: Y^f> ’abn-n* ’ibaN'i ans» yiN ’ aiio - nj< 
n'ns?ö yytn nab'^E tfyg hnt nn^s pini$ 19 

tzaa-'aN- DnNir^ DD^sb.'i aasab rvibag- 
■'s E=aD'bs>"bj? onn “ ba aa^y) :an>q ; i20' 
NP, - ja - wirb :nt{ nab ons?» Yl^'bs am 21 
]m_ njj-)B' ■'s - bjj rnbaij *)pT mb jiw bhrtin 
rvbbiy ntebn TibN.b jns abab :i|iib pns anb 22 
nsbn : itfam pjpq niM» tiibq jn.3 i^ab 5 ! 

nrNüft a^ibn rniyg n^q nby; vqNb;i :nböty 23 
fro? taanbi 13 rfxiip nihN ; iqin niay aSap 
onbK iDN'i ’iqb^ vPtN-ni* nb^l :ifiib vqi$b* 2 * 

Y1S EZPISIöa * ibsJ^I :1|113 >1T51.1 - bN 25 

'*lP‘r liy imb ib np} lanqisr apir - bN j;wa 20 
bab 3SP ai^ö yiN - baa bqa nih - ■q] 
nai ~ ba hn rbN maxi :nnb rrxn K'b q27 
“itfs hf?:*yn - hn. nip eartbs iai Tjjjst rjp'p 

5 " * * — 

17. ?Ma wS wohlan A gehet ins Land Canaan, Mia hier so ge¬ 
braucht,-dass der Redende am Anfangspunkte des Weges gedacht 
ist, wo mau nicht kommen gebrauchen kann, wie V. 18. 19. 

18. ihr sollt essen, s. über den Imp. §. 127, 1, o. 
Vgl. zu 41, 18. 

19. nnvac nrcto et tu iussus es, und dir ist es geboten. 

20. BasSs —■ DM’yi eig. und euer Auge sehe nicht schonend 
(mit Bedauern) auf euer’Geräthe, d. i. lasst’s euch nicht leid seyn 
um euere Geräthschafteu, die ihr dsrt der langen Reise wegen in- 
rückläbsen miisgt. 

22. t)D3 nix» 300 (Sekef) Silbers, s. §. 118, 4. Anm. 

2. — nhcti’ naSn ufcn fünf Wechsel der Kleider, d. i. fünf volle • 
Anzüge. Im Engl, sagt man a change f. was man auf einmal 
anzieht. . * 

23. nhis wie dieses d, i. gleicherweise, ebenso, ebenfalls 
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5 . Geschichte Joseph's. 

rarpziN ap£ -nn tipq 'in’M ^qV 1 nbtf 
28 wn"!N 1 nab : N n n □*! bN-ftr -löN’n 

:IYIÖN n^igq 


6. Unterdrückung der Israeliten in AegyjPten, 
Geburt, Erziehung und Flucht des Mose. 

2 Mos. 1. 2. 

7 Tsq Tsp3 VMBJ2 13"pi «PJÖ»! ns bNTvir 

8 ansp _ bv tünn-^jb» dr*] :onfc yytn N^em 

9 di; nan ‘iöij-Vn it$&\ rfjtfp-rßj yr-N'V -rate 

10 “is ‘i 1 ? nranna" nan :«öo mupvm ^Nixrn 
-bi? WiTtq f|Di3i nanba rtpnjyr'a nvn naT 

livby iisnttw lyiNn-p nbjn ’oarnnbsv wwpto 
niaaq» *ny fan cnbaca Inay jy»b caapb niöj 

12P Ihn ’isjp iw*y\ :Doqy-)-nNi nhs~nN njnsb 

22 nirjs ix^ :bNTir ijjo-ispg] yw pi ; rpT 
VD*Vtfn m'jon -iV?vr pn “ ba ibNb Py - bab 

:jp nan-bai 


28. ’n — aT genug, Joseph, mein Sohn, lebt noch, f. es ist 
genug, dass Joseph noch lebt. 

2 Mos. I, 7. on« yitjn nSeih das Land ward voll von ihnen, * 
§.135, 3, b. 

9. wen als wir. Vgl. zu 1 M. 3, 22. 

10. nnnbn nnnfjn-'O wenn sich Krieg zu trüge. Die 3 Fern. 
Flur. Fut. njiejRfl ist hier mit dem Singular verbunden, und es fin¬ 
den sich noch andere mehr oder minder sichere Beyspicle dieses 
abusus, %. B. Hiob 17, 16. Jes. 28, 3. Rieht. 5, 26 (und in der 
2ten Person Obad. 3). Hier■ kann allerdings auch n»n*po colleetiv 
genommen seyn f. Kriege. • 

11. la.’ü und (Israel) bauete Magazinstädte für Pharao. 
Die Subjecte wechseln. 

12. 1? — -itöM wie — so 4. in demselben Maasse od. Grade 
n) 8 — jn demselben. Vgl. Jes. 52,14.15. 




43 


1 Mos < 45, 28. 2 Mos. 1,7—2, 10. 

TK 31 i$2"na“m njn ^ mats nhs i]^ 2.1 11 
’inDBar)! Nin nVa-'a ins joni ja -tbni n^sn 
^■njsni i3 n D5?n iiy nba^ ~ N'bi : n^rrr? njübui 3 
"ns na atorn nsiai “ipna rngnnV nes nan 
inni* aanrn : -in\-i nsty"by *vraa atonvnTn 4 
ynT? nins-na Tin} tV? nror ne' ninb prne 5 
"hN Nprn Tjfn t ”bg nbbn rprny^ "iNyt-by 
: ^np T ^] nnos : - ns nbutoi ^sn i)ina : * nann 
bfcnrn naa -lys-nsm i'b*n - ns ins-im nnsm 6 
"bs in'ns - nosn} :m tmay ■'nb*» n»sni rby 7 
19 ' np^e ntys 7 |b •'nsnpj Tjbsn nins-na 
”na nb - apsh} : nb vt - ns njb p^nj n^bajin 8 
:ib’n lzds _ ns toprn ~%hp_n Tjbni "ob nint 
’inpr-rn njn nbrrnN ■o-b^n nins-na nb npsrn 9. 
.* inp^i. nb’n n^sn njsrn -rpaty-nhi jns psi ‘b 
*oprn jab ; nb—rri ny-j|-nab ’insani ib>n bn^] 10 

*- r ■ 1 ■ t* — ■ ■ ■ ■ " ; • ■ ■-■ - 1 - 1 ■■■ — ■ - -■ 

Cap. II, 1. <nV ra-pt« eine Tochter Levi's f. eine Levitin. Im 
Sing. m. ist es ungewöhnlich zu sagen: ’iS-ja. einLevit, dah. die 
Umschreihung: i-tS r^an tr)'s«. — Das nt« steht hier (selten) vor dem 
unbestimmten Snbst. §. 115, 1 Anm. — Uebrigens hiess Mpsis 
Vater, von dem hier die Rede ist, Amrain, seine Mutter Jochebed 
s. 2 M, 6, 20. — rw-i Inf. von inj, wie rnS §• 68, 'Anm. 1. 

3. U’ssn f. das gewöhnliche Ijpsxn, mit Dag, forte euphon. 
im x (§. 20, 2, litt. 6), nach welchem" dann das Dag. lene im s 
wegfallen musste, weil das Schwa unter dem verdoppelten Buch¬ 
staben mobile ist. S. §. 10, 2, b und 21, 2. — nsnai nana mit 
dem Harze nnd dem Peche, s. §. 108, Anm. 1,6. 

4. asnn contr. aus as'PR. Das Jod ist herausgefallen (vgl. 
§. 68, Anm. 4) und Patach "unter den vorhergehenden Consonanteu 
gesetzt: nf. n, weil es in offener Sylbe steht §. 26, 2. 27, 2, a. 

6 . nVn-ntj wtnrn und sie sah ihn, den Knaben, pleon. 
Pronoihen, wie 1 M. 2, 19. 

9, wjyoni, Hiph. von p« mit der Bedeutung von pi; säugen, 
für np'ow. 

1Ö.‘ Es ist hier auf die Ableitung des Namens nt^a von nttja 
ziehen, heraiisziehen, angespielt, aber die Anspielung ist nur dann 
passend, wenn man möu als: herausgezogen, gerettet, nimmt, in 




44 6 . Israel in Aegypten , Geburt d. "Mose .. 

mm nnrptfp ca'ßn - p- ^ iöN£n rrcto ‘tö'tf 
"Dn'baoa nii vfiN-bN ns»i rrato bi:n .onri ora^a 
12 nä |S’i ;rnNö *pp-vft*.n%o iis» uPn ni 5 j 
% ’irüöio’i nssn-riN m xifn fn“p nti röj 

13 c-ny d^ut 3 n ; “>:w? nani'^wn tfra ns»i : b’ira 

14 'a ■ ißNi rcn n»b jronb iön^ ca^ca 

ie'n nrjN Nttinbn ^bir rataf lii? tf'Nb ißt? 
plü pn Iöni rwto nt s i ^isön-nN min ,nftp 

15 3‘TTb tP]3X;5 Hfl 131.1" DN PljT\| PütfhJ i 131.1 

~yiN3 atfi njrjB idsö nwo mqs rrajo-pN 

1 6 ni 33 y j 73 ^ TH» jrpbi : iNpn - bv_ 3^1 j;iö 
rrtpüiS n^ionn»" dn naNbam riabim roNbm 

17 pwfm'rntfo- Dp’i cvan^i minn wm :prü.N ins 

181ÖN1 J|T3N bN^I’bN TON3P1 :D3NH - nN £«£1 
löiBV’ssn *nsa nr ;n „iiöNrn :p’m 5 N3 irninp'jm» 
:lN*jn"DN piri «b nbi n'bi"ta 1 d- 0 i .td 

20 )N1p ^■■'N.I-TIN p3TJ7 TO .Iß^ S TN'] VnS3“bN IDN^ 


welcher passiven Bedeutung das Verbum wenigstens sonst nicht 
vorkonunt. Allerdings sollte man vermuthen, dass die ägyptische 
Königstochter ihm vielmehr einen ägyptischen Namen gegeben 
habe, und dafür spricht die Form des Wortes iii der LXX: Mwv- 
trijg, welches Josephus (Arch. 2, 9 §. 8) aus dem IVasser gerettet 
erklärt (von mo Wasser und ousche retten). Im Hebräischen ge¬ 
staltete man das Wort dann so, dass es auch darin eine Etymolo¬ 
gie gab (s. oben zu 1 M. 41, 43), die jener ähnlich war. 

12. Fut. apoc. Hiph. von <133. §. 7£, 2, b. 

13. D’ä£3 Part. Niph. plur. von ns3. — Utüsb zu dem Bö¬ 
sen, d. h. zu dem, welcher den anderen thätig mishandelte. 

16. rnVirn f. ruiVinn von nSn. 

17. Ditth.^1) das' Suff. D eos für eas nach §. 119, 5, ebenso 

D3KX f. jisis o'd. pisns. 1 ’V 

18. T na jninä vvto wie kömmt ihr so früh , in» adv. §. 139. 

Anm. 1. " " 

20. IHti und wo ist er ? Heber i zu Anfänge der Rede S. 266 
Mitte, littld. —• nj-n»S warum denn? Riefet. 13, 18. §. 120. 
1 Anm. — jnip f. njMip} §. 46, Anm. 3. 





2 Mos. 2, 11 — 21. Rieht. 13, 2 — 5. 45 

W2 «j^n-nN na^.ntfö bN>i rnnb 1b 21 

:rnööb ipq mss-ns 

I-* : • ▼ • « 


7» Geschichte des Simson. 

Rieht. 13 —16. 

Das Lehen und die Thaten des Simson, de8 Herkules der 
Hebräer, fallen in die Periode der Richter, das heroische Zeitalter 
der hebräischen Nation. Das Yolk lebt während derselben im ste¬ 
ten Kampfe mit den benachbarten Nationen, besonders den Canaa- 
nitern und Philistäern, und wird bald von denselben unterjocht, 
bald erkämpft es sich die Freyheit unter Anführung einzelner pa¬ 
triotischer Helden-, welche O’ESit} (Richter) genannt wurden, weil 
das Anführer- und Richteramt (wie gewöhnlich bey den Morgen¬ 
ländern) in ihrer Person vereinigt war. 

Die Thaten dieser Männer wurden nachmals durch die münd¬ 
liche Ueberlieferung ausgeschmiickt, und in dieser traditionel len 
Gestalt lesen wir sie bev den biblischen Geschichtschreibern. 


a) Verkündigung seiner Geburt. Cap. 13. 

unn nnstfp» nynsD "ins utn vn 2 
"Vn nin -|'—nti :rnV N'b) rn^ inwi 3 
rr;V xbi nipy-riN jo-nsn rpbN rwNn 
Train-bai jo nnyi ;p mrii 4 

-Tin Ijäl '3 tNÖID-^S "DUTI p 5 

DvrbN tu “'s VjiNT^y nV'Mb mtoi ?a mbn 

* VS • • “ V-;- r I .. ; : - s 


Rieht. XIII, 2. ins» ubN, ein, Mann, un komme f. vir quidam, 
ävrß> T 15 . Dieser Gebrauch des in« ist in späteren Büchern hiinßger, 
kommt aber auch in den älteren Vor s. 2 M. 29, 3. 1 Sam. 1,1, s. 
zu 1 M. 22, 13. — wn coli. dieDaniter §. 107,1. 

3. „Di* bist unfruchtbar und hast nichtgebohren , aber du 
wirst schwanger werden und einen Sohn gebühren ”: das Waw ad¬ 
versativ (§. 152, 1, 5} und die beyden letzten Praeteriia als Weis- 
s ‘' l S' mi Sj§- 124, 4. 

4. N23K - Sa 'SsNh htj tind iss nichts Unreines §. 149, 1. 

5. nyV'-i rvTjj -jjan 'S nam ecce tu gravida et pariens sc. eris, 

das Participitim als Partie. Fnt. und zur Umschreibung' desselben. 
§. 131, 2, Anm. 1. n<iV> für n^V- §. 91, Anm. 1. Ihr £y>hn soll 
-las Nasiräatsgelübde thnn, ^vorüber s. 4 M. 6, 1—21. — brr 
Fut . Hiph. von Sbh. n- 
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7 . Geschichte des Simson. 

'jN-ftn-nN mufinb brr Nim man”» TStai-mm 
6 i»Nb lONhv n^Nn Näm jamnibs? m» 

nvrbNn in 1 ?» hn-iös vwhm ns D'n'bNn xi^n 
W nNV Nin i-kö-in imnbNiij N'bi Tnö ntü 

8 ■'s lON'n nVrrbN. ninö -iiym :'b "ran-tfb 
’rnbNmy n;“n'13' t mboj -iu;n nvrbNn xitn ■qi-w* 

9 CTn'^n pnxim : nbrn ; lyab nüjga-n» 

’ rwxn-bN mp avrbNn- -^Nb» Nä?i moi? blps 
lo-inem : höjj pN h^n mani hto rqtirp Nvn 
nNm nsn rbs ">»NPfi rnrnNb mm y>m ntöNn 
lirfn» TjVi cmpr ;'bN ntea N3 —iipn xüvin ■'Vn 
timn nrwn V? .icN’n tfwbN Nä»i InxPN *nriN 
I2nto t iönM nyjNn - bN ^nan— 

nnwHöi “lysfi naui» rpm-n» N3? nng 

13 ~bN \ib«N —itön bJa»'n\ao.“bN nim *nNbjo iön*i 

V • J ~ T *,• ,*5 n» V “ • I * { « V mm 

14 b^Nh N‘b r;.n WP. Nsr-btfN bäo : noiJn nxijNn 

--kiJn bä bsNfcrbN nNoerbm rraJn-bN -onh pi 

15 mm TiNbö-bN rfiao .löN'r jTtoTös rrrp« 

16 irNr : ct-ti; ms TÄ 1 ? m^w) -]rm N3“rnss>3 

■?j»nba bD'N“N‘b ^spn-DN mn»“bN mm TjNb» 

m:ö j?"P”Nb n 3 nsbgn m,-pb nbp mpyn-nNi 

17 mm ^|Nbö“bN rfDD, iön^t jnvj nim iNb»“^ 

. _ _ StL - _ 

6 . nsa- 1 '!* woher? aus ma von da, und dem Frageworte n« 
s. ,§. 147, 5 S. 254 Mitte. 

8 . wjvn Fut. Hiph. vourn;, mit Suff. — nVii für iV ( s , zu 
1 M. 2, 25), nVts Part. Pu. §. 51, Anm. 5. 

10. o^a an dem (jenem) Tage, neulich. LXX. in Alex. Ms. 
xfj fjpiqa ixetvrj hebr. um Di»a. 

12.‘ '«■? iwn tsBxtJD nw-nn was wird des Knaben Art seyn 
(f. qualis cril puer? vgl. 2 Kön. 1, 7) und sein Cjpschd/t i* 

15. -!lQtN N3-.TWW mögen wir dich docfi halten bey uns, 
di t lass dich doch halten. ■ ' 

17, * 11 »«? '» eig. wer ist dein Name? Vulg. quod est nomen 
tuum. So steht t» öfter in Bezug auf Sachen, wenn in diesen der 


Rieht. 13 , 6 •— 14 , 2 . 47 

l&P fr : WEP'l Tl^l 18 

rtjsy : Mfrs Nirn y&fr bhmjn oi nob rnrp 19 
nsn“ 1 ?? bvn nmon-nNi. dmi?.-» ■'irrw niq 
’»T3 :='sh ‘in^N'i rto nltogV n 1 7s»( ninfräo 
byn nt^mjrr naicn byp 2 nbn n'iVga 
~by frgy d'jö ‘uMiijo ntoöi naiöri anba n*p 
n’NTH ni.-r; ^xbp fiy ^“N'Vj :ns*iN dttoe^i 
H irn tin^ö-vs nto» in* tn Wn-^ni iypd-Vn ‘ 
d^hSn -q mqa nln ’id^n-Vn nü» -o^i : rön 22 
«n*«^ rrtm, ysrt *b ‘inn?K Si ">q.Nrn Jirinas 
-V^-nN «N-jn N'bi nroqi rfrjr *irrq np^-N' 1 ? 

13 rwNn -fr.rn jdnts i^-'ö^n nV pv2) hVn 24 
:nliT inDi^i lyan bmp_ fl ppp toni-ntf joprvi 
rqi rnrjss ]'q ji-njnöia )ovpb t nyrj rrn bm\ 25 

; n 

_ * T : * 

5) Simson tödtet eiuen Löwen. Seine Hochzeit mit einer 
Philistäerin. Cap.^ 14. 

n'qa» nn;qnp rwP nti nn|qn ^dti) -n*j 1 
DWN TCiÖl iDN^l roiib 13!1 bga .•Q^wbs 2 
nniNnnp nrjyi »m^s rnaa» rtnjqnp NY'N-j 

Begriff von Personen liegt, s. 1 M. 33, 8. Mich. 1, 5. — Na*-«iS 
¥[«■1307 ¥p3-i denn, trifft deine Rede ein, so werden wir dich vereh¬ 
rend §. 152,4, a. 

18. j^ba nwi da er doch wunderbar ist, §. 152, 1, h. Gött¬ 
liche Erscheinungen sagen ihren Namen entweder .gar nicht, oder 
in Umschreibungen, weil er zu heilig ist, um ausgesprochen zn 
werden. 1 M. 32, 30. Jos. 5,14.15. 

19. rfltiwS n^sd? und er (der Engel) vernichtete ein Wunder , 
N’Ssn adv. §’. 139, Änm. 1. Das. Wunder wird V. 20 erzählt. 

’ Es war Volksglaube der Hebräer, dass der Anblick der 
Gottheit (Jes. 6, 5) oder nur einer göttlichen Erscheinung dem sün¬ 
digen Menschen das Leben koste, s. 1 M. 16, 13. 32,31. 2 M. 
20, 16. Rieht. 6, 22 ff. 

23. *’ ysn wenn es Gott gefallen hätte., 



48 7 . Geschichte des &irpson. 

8 tpns ntaqq pwi-teNi V? mtgsb 'V 
•■ton nnfDb .-qVin nnN- , q n©N ■'£>?“ bDq} 
rrrfis vq» " b^fMqoj ff'bign cs^röbBX) 

4 >ijrp” N’b ■'tsKi rqm :^3 : mag. ^r'S 'b**np 
a^naf?BD ar|s^“N , in n:N ; h”'3 nyj nirr« n 3 

5 tvi ibjoiips erbt;» czrrraJbi NTin . njrei 

nropn • i? wln iDbn : vqio ^atoa? 

6 y>bjr nbxpn : ‘iniopb snö; rYp^ig ted, nsm 
. vra tn no^Nö 5 ! ■nan roaä vroagi rrtrr* mn 

at : • •* t « • • — “***»' ■*•“•• t . — 

t 13T1- T5!3 ♦• na?J7 lajNt ni$ s )D$>6 ! i VQNb *ryi tfbi 

8 nnrtpb cb'sjp aogj .-puiqtij ^i?3 lopm rrtrö*b 
cp-nzn my narrt .Tnan nbso r>s .nixib mgj. 

9 -pbn T|b:i VB3“bN- vw"j*i ;un-!V n^Nn nnw 

ibp>n t=Dnb |nn toN-bN’i vqN-bi* r\b?r b>n 


Cap..XIV, 3. natz-baa? in meinem ganzen Volke, für: in un¬ 
serem ganzen Volke. Vater und Mutter werden einzeln redend ge¬ 
dacht. Ehen mit den abgöttischen Canaanitern und Philistäern 
waren aber von jeher den frommen Jehova’sdienern ein Greuel 
(1 M. 26,' 34. 35.^jß, 1. 8), auch im Gesetz verboten. 2 M. 34, 16. 
— nng’j inf. Kal mit S , von ngb §. 65, Anm. 2. 

; 4. nlnns) das Wort mm, welches die Vocale von hat 

(s. das Register), erhält nacht dieser Maassgabe Jyich die Präfixa, 
und lautet mit po: nlma (nach -oin») , mit a und \: njma, mmS 
(nach "O'-mg , *o’*tt«b). ‘ 

5 , t !)N'a»j —imi, §.145,2. — Dass sich in Palästina Lö¬ 
wen anfhielten, bezeugen unter anderen z. B. Jer. 12, 8. 49* 19. 
50, 44. Auch David erlegte einen solchen 1 Sam. 17, 39. 

7. nufnS *\ 3 *i’i er redete das Weib an, d. i. hielt um sie an, 
sonst 3 imTl T Sam’. 25, 39. Hohesl. 8, 8 s.,Richt. 11, 4. 15, 1. 

8 !- m»*» riach einiger Zeit. |s steht öfter von der Zeit, die 
unmittelbar auf eine Handlung oddl* Zeit folgt, wie im Griech.,i§ 
aglorov vom Frühstück weg d. h. gleich nach dem Frühstück, ab 
itipere gleich nach der Reise, z. B. Ps. 73, 20: V'fcn» gleich nach 
dem Erwachen, dahn f. wach,überhaupt, wie hier, mm eig ^nige 
Jage (§. 122, 2) hat den bestimmten Begriff: einige Zeit, ge¬ 
raume Zeit, worunter man sich mehr als einen Monat, gegen ein 
Jahr, denkt (s. 4 M. 9, 22. 1 Sam. 29, 3.) 

9. *)bs« er ging essend immer weiter s. §. 128, 3, b. 
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Rieht. 13, 3 — 14 , 16 . 

T)ül :^ann rrn .ttnpj rm3ö p onb T3rrN'b]io 
p p nfrcif» frajpuj np ingn nwNn-VN ms 
D'pbtii vip»j in'iN nn'iN-is vn * irrmm vvv'. n 
“iTina frarptf onb ttoN rrn d^bb 

rpjyü 'b nsVix rran Tn - dn nrn tob jo 

• • ▼ • — •** • VT T 

np-'-tp • n^bty opb thm onNspi rmpn pp 
’b T»anb ’ibp’in Nb“bip jotm ntbn D^bpi 13 
n'iD^bn ED^bsn emo D'ufbtf ■'b dön mroi 
"iPn^ :n|y»^i pnTn rrrin *ib npNh nma 14 
’ibD 1 ' Nb"! p'in» ns' ra baxP nsp ba'Nn» nnb 

:iT :• A T TT • •• T“S“, TT •* T *« V T 

ppiijn caip Tin .-npn nwbuj rrrnn T3nb : i5 
^b“i3iy p^N"rij< ts jiuiptf“ npNb nps^n 
U7N3 t|tn rra - hni pn 1 !« rftip-]?. nTnn TIN 
tfujötf ntijN ^qp|i :N'bn wb onNip wirrbnio 


10. „also pflegten die Jünglinge zu thun,” s. über das Fut. 
§. 125, 4, b. 

11. Da sie (die Philister, Hierort. cives loci illius) ihn sa¬ 
hen, nahmen sie dreyssig Genossen, die mit ihm wären , nämlich 
als Hochzeitgäste. 

12. Die Sitte, sich bey Gastmählern ßäthsel aufzngeben (vgl. 
anch 1 Kön. 10, l),-jSmdet sich anch bey den Griechen. Wer es er- 
rieth, erhielt zwiefache P'ortion, wer es nicht vermochte, eine bittere 
Brühe zu trinken. T>3rt ist das Anzeigen der Auflösung, nxe das 
richtige Treffen derselben. V. 18. 

15. '»'auäg ol»|) so der gewöhnliche Text. Aber schon 

LXX. Syr. am vierten Tage, d. i. nt-oan, wie mit Veränderung Ei¬ 
nes Buchstaben fast ohne Zweifel zu lesen ist. Vgl. V.17. — «u2t) 
so, nicht wie J. H. Michaelis, Simonis, haben die meisten 

Handschriften (s. Mich.) nnd besten Ausgaben, als v. d. Hooght. 
Es ist inf. Kal mit Suff., welche Form (statt der gewöhnlichen 
«naiv §. 68, Anm. 1) zwar selten, aber nicht ohne Beyspiel ist, 
s. nnten w Hiob 38, 4, 1*iDj Esr. 3, 12, T. ^ >Sl 30, 4 Keri. — 
Ueher das doppelt gesetzte n s. Gr. S. 259 Mitte (wo däs Zitat 15, 
18 in 14, 15 zu verbessern ist). 

16. bv roa hier anders als 1M.44,15, nämlich: gegen jem. 
weinen, ihn weinend angehen, mit Weinen bestürmen. Vgl. V. 17. 
— *t«n nnd dir sollte ich es anzeigen ? Ueber die Frage s. §. 

150, i: t: 

d 




50 7 . Geschichte des Simson. 

nmn rrrnn' 'arariN n'Vi woü-pi iparn v'lK 

■QNb nan nb ->ön^ nn-ran N'b ■'bi v ö? ^P,? 

17 nyqui rbj? Tjqni .*T3 n ^Vi 'rnan N'b .'pjdb’i 
■»ya^n Di»3 w*npmten onb rm~rcjN trp^n 
: npjj ■pzb .rrrnn isni ’innpssn xs nb'ia;; 

18 kP; DniD3 'irquin Di ? 3 Ti?n -/ttN *ib ! hpn 5 i 
onb iok*; ;-)kd tj i npi timp pinp**np np'inn 
:^rviT! =$nsp N'b ■'nbr^s csrrann Nbib 

i9onp ■spi fV?ptf£ Tja. rnn; rrn vby nbssrn 
nte^bm jn;i Dniybn-.riN' rijs;i upn n^bu? 
20 nrn nirriN-. rp 3 bjri ‘iss nrrn rm-|n TAPb 
:ib ny-) "iwk wo? 1 ) ]i&pw nm 


c) Simsons Rache an den Philistäern. Cap. 15. 

1 -hk fratera? nps : ;i ca^n-Tsp; ■'»■‘3 o'P;ö vH 

rmnn mPn - bK ' hnon TON'n d^it -hss ’ffrafc* 

t ;at v •:• v tt v ( - • • *:• • 

2 ’n*lON -)ON jT 3K ICN^ JNPlb i“P3N PFO “ N'bl 

•:-T T T • T V- I T T * » t.8. 

nappn nninK N'bq Tjinob narnK] nrapxi; Näfcpo 

3 p^piir onb -wN*n tn^rinn ^b : xpnri nasp na'jia 

17. onrn -iwau) idie sieben Tage des Gastmahls (§. 118, 

4 Anm. 1), ein ungenauer Ausdruck, wie unser: ( die ganze Woche, 
denn eig. war es blos der übrige Theil der Woche Tom viertenTage 
bis zu Bnde. — sinrjpxn praet. Hiph. von p?s, mit Suff. 

18. „Hättet ihr nicht mit meiner Färse geptlügt u. s. w.,” 
sprüchwörtlicher vont Pflügen hergenommener Ausdruck für: hättet 
ihr ench nieht meiner Hülfe bedient. Statt; Färse, junge Kuh setzt 
Luth. hier und- öfter Kalb. 

19. nn^X'i'jn s. §. 88, Anm. 1. 

20. iVnr^ seinem Ge/aArten, den er sich gewählt 

hatte , vgl. 15, 2.6. Es ist hier inSbess der Brautführer (vvfiqut- 
ytoyog) gemeint, der die Brautleute ins Brautgemach begleitete. Es 
waren deren mindestens zwey, einer der den Bräutigam, einer der 
die Braut führte; ersterer ist hier gemeint. 

Cap. XV,. 2. jnhtuit» — ikn-, ich dachte nicht anders, als 
dass du sitßhasstest , §. 128, 3, a. 
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Rieht. 14 , 17 ,.*- 15 , 11 . 

: nin D»y -sn nitfy - ■© omtbsQ oysn , wjro 

o'iab njsn n-'b.irw na^i puteW ■q'jn 4 

nia^q ^tii.-pa ins -psb Dtn aar-bij naj- -ts*! 
rn»pa nWn na-'TsVa tön - -ijn>i T-pna. 5 

•• ri'T tna - -1331 nö|3 - 1331 . tfl3» lypl D'FWbs 
im jWm? nrjN^ nNt. rtoj? '» crrWbs na^n 6 
’ibgi ^nnnb rorw ■©tita-ni* nqb •q 'imn 
i»n s i :ti?to n^-nNi . nniN «it?»! tza'rwbq ? 

033 "O HNta |WyrrON jWqQ DTjb 

nVni na» qr-by pW eniN ■ m p_ :biqN iriNi 8 
DYWba ’ibjj»! : nppy. ybo rpyqa aqJi -m 9 

n-nrq' ’npNh .-■'nba ( Wtq|n rTTirra wnpio 

piym-nN "i'iosb s n» s N’»i ^by orpby n»b ' 
ntybty rni n^b niyjj ito? Y? nWyb w^by u 
nqN'q nio/y ybo fpyq" bs^ pitipp» upn n^b^ 
-nm D^tyba- ^.D^qa-q qirr -N'bn fW»xi?b 

13 wy onb -i»Nn i:b nWy nNf 

* 4. ia»j, Fut. Hi. apoc. von n$9, §. 74, Anm. 14. 

5. nin — wi — 1 » von — iw, eig. wenn man die Totalität 
gewisser Gegenstände vom Anfang bis zu Ende, vom Kleinsten bis 
zum Grössesten u. dgl. ansdrücken will, dann: sowohl — als auch. 

7. „Wenn ihr also thut, bey Gott! sp räche ich mich an 
euch , und nachher höre ich auf.” DM 52 nisi steht öfter nach 
Schwurformeln betheuernd, wie jo dm (Gr. S. 268 unten). 2 Kön. 
5, 20: vnnM ’nx^ DM *>3 nin’ ’n so wahr Jehova lebt! (Gott soll 
mir. so und so thün) wenn ich ihm nicht nachlaufe f. gewiss, ich 
laufe ihm nach. 2 Sam. 15, 21. Dann auch ohne Schwnrfor- 
mel, beym Schwure Jer. 51, 14: Jehova schiour bey seiner Seele: 
dm ’3 wahrlich u. s. w. , und bey der blossen Betheuerung 1 Sam. 
21, 6. 1 Kön. 2Q, 6. 

T33"b? pltö oniM ’i’i er hieb sii, 'Waden über Schenkel, er 
hieb sie so zusammen, dass ihre zerstückten Glieder über einan¬ 
der lagen, Unterschenkel über Oberschenkeln, sprüchwörtl. und 
hyperbol. Ausdruck f. eine totale Niederlage, wie unser: er hieb sie 
in die Pfanne, hieb sie in Kochstücken, nbina nso sagt dasselbe 
noch einmal, §. 135, 1 Anm. 1. ' 

10. tü’M mit dem Plur. collect, die Männer. §, 143, 1. 

D 2 




52 7. Geschickte des Simson. 

12 -T3 ; qrinb TJION'? V? nK>Nq •• onb 

FWrrä ^ ' fwkw? oqb "»3N‘l D 'D^ 

13 7pD$J -IDN“^ Ä # ib ’nPN’l :Dn.N "3 

ovjtya sin^PHül ^tö 3 n1? D "U 3 « "^P 31 ^ 

14 " ny N3 - mp :ybom» irnbir o^.iq 'onps, 
njn i^y "nbarn injopb =iynn mwbB 3 Tb 
dt^ed vnly'T - by “ "vojsst Q^nayn- nTTtrn n 5<T 

i5ns»*i jh; by» vton ’iOD’i sfco =ny3“i^ 
t^bs na - “|n nnjri 1 t nbafr nniq T»q-T|b 
16 nxyi»q 'q1»q ilann Tbs ]Wm Wb» ^ 
w "laib. In’bap ■'iri :upn ^bs Tpan "toqn Tba 
n»_n ‘ Ninn ’ =)1p»b n^I 1t» Tbn qbsri 

15 rm_ n»Nq nliT-b* n^i V» n»st :tV 
nnyi ns«! ribban nywpn - ns ^ay-Ta : nn; 

19 nTibx ypa’i iD'bnyq tp TibM) n» t 5£3 rvi»N 
.pjtfhi "n-'» ’is»» Van Tb3--TyN iünq»n-nN 
its NTpn ry nro snp r?"by_ m Inn atöni 

:njn aln.ny Ttba 

dl Simson unterliegt der List eines Weibes. Sein heldenmiithigei 
' Tod, Cap. 16. 

i 2. N3 i»Nb taaT.-iyV nan :ri W ■1'tä& "fe 

lyyja nbibn “ bb ib-ia^n ia^! nan TWiqa? 

16. 'ili *vtoniv'n^a) ein in der Uebersetzung unnachahmbares 
Wortspiel, welches dnrch die deppelte Bedeutung des Wortes itan 
1) Esel und 2) s. v. a. n»h Hanlen, lierbeygeführt wird. Also: 
mit eines Esels Kinnbacken (erschlug ich) einen Haufen , ja zwey 
Haufen , mit eines-Esels Kinnbacken erschlug ich 1000 Mann. 
Das Verbum, welches erst im zweyfen Gliede steht, ist schon im 
ersten hinznzudenken. 

17. ’nh nö7 . Kinnbackenhöhe. Der Erzähler *hat den Ort 
schon früher (V. 9. 14) ">nS Kinnbacken genannt, wiewohl er hier 
den Ursprung des Namens erst von dieser Begebenheit ableitet. 

Cap. XVI, 2. 13?3) dieses Wort steht nicht im gewöhnlichen 
Texte, aber bey den LXX (xal ävryyyl'kr) Töt; Ta£aio<s), und muss 
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Riehl. 15 , 12 — 16 , 9 . 

■'p2>! ■ tj; -)bNb. nVibn-bp ’Kihrjn*! Tj?n 

^3 QPH nVbn 'sn-ip iVitoui :o\in nn^iqi 3 
rrtiw^T 'nv?) Tj7n-“i?^ rnnbiq thyji nVbn 
WNi“bN t zhyv) ■pgrcrbi; oün rrnan-Qjr djid^ 
3HNq jd" ^ttn vn •:j‘rpn ^3" by ins# inn 4 
rrbN : nV-n n»uq pYrö bma hitn 5 

b'na Via iiö3 wp 'iiYin •»r® nb nöNn O'fKijbs 
&** ib'jro ^qiNV 'in'ia^b totoni Sb bjv rngai 
“nn^n jmqurbN nb^bq ->ENrn tqps nNß’i qbs 6 
"W ^nteyb ■‘»Nn noa^ Vrrc qns n»a *b as 7 
■rajN dtiV D’nrr njnttfa •^■pio“DN fluten? rrbN 
nb-ibyr rtnNn ihnp •'rryn Tpbm q^h-Nb 8 
toyrNb T0i ovib n^rr njjati; n-fKiibs %nq 
rbN "ionf>i Tina nb aup inNrn :nna ^"©nhi 9 
"iUiN3 crnn'in - hn pn jp_ flu5pu? vpby o^bs 


liothwendig' hier ergänzt werden. — Saa “ifsan iIn in bis zum Licht 
des Morgens, da tödten wir ihn, vgl. über die absolute Zeitbestim¬ 
mung 1 M. 2, 4. 40, 9. 

5.- Sna Ins naa ’tn siehe zu (suche zu erfahren), wodurch er 
seine grosse Stärke hat.' rrea f. naa §. 37, 3 Aum. Die Präfixa 
a und 3 vor na erhalten eine Pnnktation, als ob-cs den Artikel hätte 
(vgl. das grieeh. ro t i; tu %l ;), wiewohl das Patach sq. Dag. von 
Anderen blos für eine Verstärkung der Partikelform gehalten wird 
(Gr. S. 98 oben). In hfta ins desgl. Via *|n> V. 6.15 fehlt der Artikel 
vor den Adjectivo, wie inn edvin 1 M. 43,14,. und iv 'g^Ps. 18,18 
(§. 109, 2 Anm.) und mau hat nicht bl-ia. als Prädicat zu nehmen: 
wodurch seine Stärke gross (ist). — Die Philister glauben, dass 
er seine Stärke durch irgend ein Zaubermittel habe, und dass er 
sich durch ein solches auch bändigen lassen müsse. 

7. DiNn nnto ivie einer der (gewöhnlichen) Menschen, Vgl. 
V. 17: DnHn-bsa .Dnsj bedeutet öfter die gewöhnliche Menschen¬ 
menge, vulgus, i. B. Dtio nach der (gemeinen) Menschen Weise. 
Hiob 31, 33. Hos. 6, 7.” 

9. Der Hinterhalt sass ihm auf lauernd (ei insidians ) in der 
Kammer. Spbj? q’fiuJbn die Philister (sind) über dich; her, über¬ 
fallen dich. — «Mt fnvina wenn er (der Faden) Feuer gerochen 
hat f. etwas versengt ist. 





54 7 . Geschichte des Simson. 

rfD üb} ufot Vr?Ja rqfcrrbx? pnr 

10 -jaiPl ’3 ^nn nsn f'itfiaTtf-bN nb'bi i»npi! 

n rrbN -i dn*i :xnh DD3 •'b N 3 "nTan : nrvj£ n^T?; 

ntog3"N'b *miN Dxnq D’Tbjo 'ynm'l. "i*idn~dn 

12 nprn jQiNn nrtNp x;-w ^bni ■nD^ 'Qna 
rbN ißtim nna ’iniqNPO D'iiHn, n n rüg nb^bi 
npnr\ -nna sfr ni'srri fwte,^ lb% wrwbß : 

13 “iji frcjmi-bN rtyfl "ißün} rto’irre vnini bin? 
n »3 ■'b rrran n^D •'bN ™. 'P nbnn nan 
rtebn» jrajjTii* rnNn _ dn rpbN “\am xsn 

14 lüä-in} inx yjsqnn : ropsn - ny 'wüi 
-dn vm ’inaujö Yi? s .l fräk^? nrFröbs 

15 *iöNn "ipN vbx iö^fiv jnpDDrrnjo qNn htjti 
x rjbnn- dxj$ tfboj' nr nw pn Tjsb’v -^rorw 

16 bb np^rr-x vn :bYra tjnä rnaa.'b rmn-N'b) 
.• mi?V ixprn riibNrn qx;n-b3 rrx-o 


10. nSnn Hipft. von V?n w. m. a. 

14. Man muss zu Anfänge des Verses hmzudenlten: sie that, 
wie Simson gesagt hatte, dann: “irra "]3rjirii und sie schlug 
(die mit den- Garnfäden zusammengeflochtenen Locken) mit ei¬ 
nem Pflock an, nämlich: an die Wand (tXX: dg tbv toT- 
%ov'). Auf diese Art- wäre sowohl der Auftrag, als die Ansfüh¬ 
rung desselben unYollständig ansgedriickt, und man müsste eins 
aus dem anderen ergänzen. Dieses thun die LXX, bej denen 
es nach Analogie von V. 8.12 heisst: iav vyävrjg tag enta 
attgdg tfjg xtyaXijg pov aiv , 1 « Siaofiati, xal iyxQov- 
arjg tw naooälm dg rov toZyov xal toofiai wg tl'g twv dv&Qw- 
7iwv dad-tvrig, 14. xal iyivito iv tw xoiftäo&ai avtov, xal Haßt /ta- 
Xiäd tag inta oiigdg trjg xupaXijg avtov xal vcpavtv iv tw öidg/xatt, 
xal ^jiTj'^e tw 7iaoadXw eig tdv tofyov xal tinev x. x . X. 
Nur das Gesperrtgedruckte steht im hebr. Texte. — “invi - ritt 
j^ttn §. 108, 2 litt. b. 

16. -ms^Nni für !ir.S^ttr?T Fut. Pi., über das Schwa compo¬ 
situm s. §. 1Ö, Änm. — rniib iU3?3 da ward er ungedul¬ 

dig zum Sterben. Wir sagen ähnlich: sie quälte ihn fast zu Tode. 
Bcym Terenz : enecas me. 
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Bkhr : 16, 10 — 25. 

~bv nby”N'b rrjto-n^ ^"bqxN nb“TT 17 
Tnb3”DN xn nqa» ovrb$ Tp“x Mtftfii 
N >!i5 ^iNrj-bqq .wyjj Nvbm Vb «öö toi 18 
**lpm n^i lab-bq-nN nb ipn-x^nWl 
"Hn -.Sb Tan ,”^5 Qysn ^by "ibNb DTuiba \nqb 
Fiqsn ’ibjro O'rwbq t ; o ,tVn bbyi/Tb-bq 
nbani wab Ni'pm rrerja-bs vtraßm :ov3i9 
‘ina -itv .TPyb bnrn toni fiiabn» yauj-ns 
•»n pp, YP.'.l I'rötotf TpbjixWbq :vbyD2o 

T yv N‘b müi. " 1 J 73 N 1 nysa cysq nsn iö^ 
"nt* r)pgy QTu?bs ; w?r>n :rby» ->q n\v~ 21 
vti QTiyqqa v»nqj£i nn-Tj; Tin n*n*n v>ry 
nmb ' Wn") “ nyir brn :D'T0Ntn rvoa jr^ia 22 
b’na-naj na|b «qnd DTtfbs «xi :nbaTW3 23 
«T 3 : «vrbN jns nrjN’i nnqtbi nnvrbN jianb 
tin ibbTi Djyn Tn wgnxffiN |Wp^j nN 24 
« 3 ^N ” hn «va «T'bN jha " tön x nnvrbN 
vt nTbbn“nN nsyi -rcjssn «sin nvnjD nNi 25 

17. Er eröffnete ihr sein ganzes Herz, er vcrrieth ihr alles 
was er wusste (vgl. 1 Kön. 10, 2). Seine Stärke war nämlich eine 
Gabe der Gottheit, aber abhängig von seinem Nasiräafsgelübde. 
Nur wenn er dieses hielt, blieb ihm der Geist Gottes (s. 13, 25. 
14j 19. 15, 14) und damit «eine- Heldenkraft; ward cs gebrochen, 
so wich Jehova von ihm, V. 20. 

19. "Pppa ins " 10 ’T seine Kraft war von ihm gewichen, eig. 
von auf ihm, weil die göttliche Kraft auf ihm geruhet hatte, vgl. 

Y. 20. 

20. DSfjn aysa wie allemal. DSsa B5B eig. Mal an Mal, 
f. alle Male, Vgl. riva Br^Tag an Tag dass ein Tag den an¬ 
deren berührt) f. alle Tage, niiija r,:v alle Jahre 3M..25, 33, 
mra unh 1 Chr. 27,1.’ 

21 . ' ■jrfia ■'“’l molehat , er musste die Handmühle regieren, 
was die niedrigste Sklavenarbeit war, vgl. 2 M. 11, 5. Homer 
Od. 20, 105 ff. 

25. prrib, p«£ heisst: spielen, die Saiten rühren, welches 
gewöhnlich mit Gesang und Tanz, wenigstens starker Gesticula- 
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7. Geschichte des Simson. 


^ft-prfln wir nnb tfw *>3 

OTSgb. Pö^l, D'TDN : n rraq j’iutoub wipn 

26 ”bN T*1T17Ö ; X17 -|ÜN»T : D'Tlöyn RI W)N ^TRgül 
-ns ■othrjnj ■»n'iN nrvbn vrca p^ntsn Tggii 
: Dirby jywi nn'by fD3 rran -vu*n D'-rayn 

27 DTrttfbs ^ 3 *jd bä netf) nrysrn n^3N_n Nb» rran) 
p’infcja niNin m&n n>^ n^s'b^ nyj'b^s 33rrbyi 

28 n>T ■'31g -\p_m nirrrbN iWötf. Nnpn :]Wm 
nopsNi m-fb^rr mn Dysn -tjn jo •opim N3 ^dt 

29i'ii»23w nsbn :n*CTybaiq ^ ■'im? nnN”np3 
■qfflp’i nrrby T*p3 nran-iuft« ’rpnn ■n>i»y '20-*% 
30 jWtitf ipm :V 7 Nöfca nrtM to'iy'a ihn Drrb? 

-by man bs s j rpa : iD’i Q^ba-ny mi?m ntort 


tion, wenn aueh ohne Fortbewegung, verbunden war. V. 27 ist 
von Zuschauern, nicht Zuhörern, die Rede. Er stand -pa 
ir'Titeyr! zwischen den Säulen, wie auch beym Homer der Sänger 
gewöhnlich seinen Platz an der Säule des Versammlungsgemachs 
hatte. 

27. 5i>“ - b5>) mau muss sich eine unten offene, von Säulen 
unterstützte Halle, oben ein plattes Dach denken. 

28. twiBbstt 'nw»'nm”ö0 nwptjO dass ich { nur) 
eines von meinen zweyen Augen räche an den Philistern, ein fast 
komischer Ausdruck, wie ihn die Bitterkeit der Yerzweifelung dem 
zu rohen Witz geneigten Helden eingah. Man sagt: '*i dM dJJ3 
und '“i rva^a Üj?3 Rache nehmen für etwas 3M. 26, 25. 4M. 31,2. 
Jer. 51, 36', mit ^3 der Person, an welcher man sie nimmt 4 M. 
a. a. 0. 1 Sam. 24, 13. Die alten Uebers. und mit ihnen die mei-‘ 
sten Neueren (denen ich früher folgte), erklären: dass ich eine 
Rache (tUTit”Üj?3 vindicta unius f. vindicta una , nnd dieses f. ein¬ 
mal genommene Rache ^od. eine einzige Rache) nehme für meine 
zwey Augen an den Philistern: abe£ der Gegenstand, den man 
rächt, steht nie mit ■j'73. Die obige richtigere Erklärung gibt ausser 
anderen hebr. Anslegern schon Jarchi (mit dem Znsatze: die Rache 
für das andere Auge möge ihm für jenes Leben aufbewahrt seyn). 
— inaM steht hier ohne Dagesch im n, während man doch D’Wtfi 
schreibt (§. 95, Note **), wegen des Dagesch Forte im tü , wo¬ 
durch das Schwa als mobile gesprochen wird. (Ganz conseqnent 
steht Jon. 4,11 rnfoS d’niBM). 
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Rieht. 16, 26 — 31. 1 Sam. 17, 1 — 8. 

"auto B^nen m <ia-atfN ; oyn-ba-bin B\npn 
iTW na?] :y;ti 3 rppn atfNP n^a/] frnpa s mpn 31 
pa Win naR*i ’ibyn ‘ihn ’iNtipi irrq** rra-ba'i 
iDSttt bnni von ifpp aapa biNatiiN pa 5 ! ninx 

;n:w nn.try b»flb£-nt$ 


8. Aus dem Leben D aivi d s. 
a) Sein Sieg über Goliath. 1 Sam. 17. 

"isdnp nrnbßb Brronp-riN DTnUbs ^dn’i i 
« psa bNatn ~ utni biNun :mvrb ito nb^w 2 
B'npy nn^bsp' : n'awbs msnpb npnbp. way*] 3 
Niam mp anrrbN cnpy mp anrrbN 

mba BTrcjb? niaisp Ba^nmiPN, nx?} : n.yra 4 
“by nwnp ya'iai :nan rtoN w ’jnaa nap *ipti7 5 

v : — : vitt ** •• : t at • ; 

pn®n bputo 5 ! wab wn B'iyptyp Wnt 

~by ntfny nnxp 5 ! trwna rabpty c^abN-ntypn 6 
a'ppa War yrn : rv&np pa atrna jYrai i^bap 1 
bna-' t=a?bpty n'iNP, ufty ‘m-'an na/fri raa^a’N 
naayp“bN Nay] apy*] n'psb ajbn n|xn.Niiü] 8 


1 Sam. XVII, 1. a^STTü ihr Heer (sing.) §. 90 zu Ende. — 
nbiizi zu Socho, Jicc. des Ortes §. 116,1. — STTPPb “iiölt §.112, a. 

3. nt» — rspa, von dieser — jener Seite. 

4. tna- ffi’N) trsa Dual, von ■pa bezeichnet die' Mitte zwi¬ 
schen zwey Heeren (t« fxmxlyjxM Euripid. Phoen. 1285), dah. 
ö’jaa Urn der sich in die Mitte stellt, und den Krieg durch Zwey- 
kampf vermittelt, der Zweykänfpfer. 

5. ttnsb, über die Construction s. §. 140,1. — nirin? tJ'bptti 
§. 111, I. Ebenso V. 7. 

7. rpDnn pi Pfeil des Speers, heisst wohl am natürlichsten 
die eiserne Spitze desselben. Aber diese wird ihm ausdrücklich 
entgegengesetzt unter der Bezeichnung irv'SH ro“b. Daher ist wohl 
die Lesart des Keri und 1 Chr. 20, 5 vorzuziehen: inisn. yg Holz- 
Schaft des Speeres. 

8. •»Wöbs“ der Philister, der euch schon als furchtbar be- 





58 8. Aus dem Leben Davids. 

N’frr» nor6r> rfyfe jiöb onb ittäi 

dd 1 ?-na ’wwft D^ag ohni *»pJj n 

9 ddV vn-p ■'dn Dntof?, '?dv‘”Dn :->Vn tti 

w 1 ? an^m-rnDiTi \5 n.-dn’i nanap 1 ? 

10 '-N ■'Diiiben iö^i nxfs taaniagi ca-nag 1 ?, 

ti^N njn D‘i , n -rVD-iijg-nN ^n-nn 

11 ■'"iD’i-nx Vn^ _1 ?di vqxvy_ . :‘-jrr nanV^ 

12 uPN-p tiii. :Tne ! )n*vi lann nVNn , m 1 ‘?sn 
npa robtf ’)7i ii£ touä rmrp Dnb rva» thsn 

i* nvi i)i) :Eapwa Na :fpi Vwtö ^a vhxm 

n ytä) :ViNtf nn ; N la^n d^i-^ n^btrr^ jajjn 
i* njn n 'b$n ns’N TpnNV xarnp toa ny^ 

18 D*tog ; dni .-^riN 1 ? ranön yin\ mn an 1 ? rnirgi 
^N-nNi : ^Vxn -ito 1 ? N^pa nVNn aVnn -«'-in 
20^ 035*1 i n]DT)' ana^jj-n^ aaiV^ apart 


kannte. Yielleicht war er schon öfter als Zweykämpfcr aufgetreten, 
dah. auch V. 4 der Zweykämpfer. blS'iab B^ag. s. zu 1 M. 40, 12^ 
12. Im Texte steht nrj •'n'iBtj dieser Ephräimiter, als ob er 
schon früher erwähnt sey, was aber in der jetzigen Gestaltung des 
Textes nicht der Fall ist, — Die Lesart d^ilsa folgt einigen lUss. 
der LXX, welche iv ireaiv lesen. Der gew. Text B“ua:j 83 gibt kei¬ 
nen erträglichen Sinn. ! " r ' , ~ 

14. r^-§-H7,2. - 

17. Hin «■’bjsn ncPN einen Scheffel dieser gerösteten Gerste 
‘nnd zehn (Laib) dieses Brotes. Zwischen dem Zahlworte und Bnb ist 
rniM hinzuzudenken, s. 1 Sam. 10,4'vgl. Y. 3. und §. 118,4Aiim. 2. 

■ 18 - ö'ibffl'b 1p=?n tpn« - ns deine Brüder besuche .(um zu 
sehen) nach ihrem Befinden, vgl. I M, 37, 14.'2 Kon. 10, 13. 
tijjri TN nimm ihr Pfand, lass dir das Pfand von ihnen 

geben zum Zeichen, dass du wirklich dort gewesen, und die Ge¬ 
schenke iiberbracht hast. 

20. Er liess die Heerde “TOB b'J über einem Hiiier d. h. über- 
liess sie einem Hüter, by bezeichnet die Pflicht, die jem. ««/sich 
hat, sowie b?ti V.22 von dem Ablegen der Sorge gebraucht wird.« 
Gleichbedeutend mit b», nur vollständiger steht V. 22.“p b-j auf der 
Hand (dessen der die Aufsicht hat). Vgl. 1 M. 42 37. Auch 
wir sagen: etwas über sich nehmen, iibegnehmen, dagegen: es 
von sich abwälzen, wobey das Bild einer Last znm Grunde liegt. 
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1 Sam. 17 ; 9 — 36 . 

"N&3 1^1 Kton aptrbir jxsn-nx tiis^ npia 
naigprrbx xsfti b'jin\ nbaypn xa*v !,n 3 s - 
~by i'byp trban-nx. th ticn ;npnbpVtöTT \22 
1N1^ bxtjT XaT rDTgpn yn Q'ban apiur t 
nbiy n^arn urw nam npy. naip wni : n'i l 7'Eüb ; 23 
T3*t) 3 DTitjbs n*D"j89t? nap tot; ■'ntibsn mbs 
nrflxia bxatr upx ba*i : tn yjw^i nbxn onwa 24 

T 5 * , «T {• . 3 y ▼ — t *— VA** T ■ T. I - 

tTX ")ENT : TNÖ ^’TS'I Tfflü TO2T ’UTNn “ HX 25 

• v - ^ t S •- t i* • %.Y- A * t 

“DN *pnb"‘© mn nbyn trxn Dnwn hx-fan 
ibm law» «3’-->t?x trxn mm nby bxltr 
hüjjj' rax ma nxi hb-rai' ‘ina-nxi Vna "itry 

• • T •• M : ' V * ♦ v; T V 

bsybx blXttf - bx nn -iPxt .-biotra Ttfsn 32 
:mn TniJbarrDy prfyri r\b^ Tjps? rjyj nix*ab 
^yJbsn-bx robb ba^n xb Trrbx.Vixt? i»xt 33 
n»nb» trx x’im nnx “tya-^a toy tanbnb mn 
Tiay frn mn bwtf-bx 'in ient nnyaä 34 

nt; xttn ann “ nw nxn, jaa iXsa voxb 

V TT : VS • "S T T » ^ - • T J 

•opsi vsd Tb-sm vrom vnrix mxsm myn» 35 
nxn-nx na •* vripm vram ppn Tipinm *bjJ36 

25. 5rwn}..n ist das n interrogativum (§.98, 4Anm.) und 
zwar steht das Dag. hier ausnahmsweise,selbst im *1 (§. 22 zu En¬ 
de). ;— Fnf. Hiph. §. 52, Anm. 4. Für die 

Construction vgl. §. 125, 1 Anm. 1. 

32. Nicht falle der Mnth jemandes seinetwegen. 

34. ann nxi ns^n te) der Ausdruck lässt sich am genaue¬ 
sten im Griechischen wieäergeben: o Xswv xal avrbg 6 aQxrog leo 
et ipse ursus, od. cum ipso urso, der Löwe uifd der Bär dazu. 
Der Art. „der Löwe und der Bär” ist zn nehmen, wie ö Xvxog Joh. 
10, 12 und unser: der Wolf kommt , näml. der bestimmte, der die 
Gegend unsicher machte. Ueber ntj vor dem zweyten Nomen in der 
Bedeutung avrog §. 37, 1 Anm. 3. (And. und zwar mit dem Bären). 
Der Löwe erscheint als das wichtigere Thier, und nach dem Zusa¬ 
tze ann-nttn wird V. 34 und 35 im Sihg.j von ihm fortgefahren. 

35. Titian f. T’pn^n praet. von nW. Die gewöhnlichere 

Form wäre rrihnv.- §. 71, Anm. 6. 

36. ön)j — •'nfflbsn r.^ni es soll dem Ph. gehen, wie einem 
von jenen. 
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8 . Aus dem Leben Davids. 

mn biyn TKybsn mm TOy nsn siin-caa 
:n , »n nvibi*/rtoiy» f]in *o nn» inNP 
N’in ain lim i.yn tö -^bsn tdn_ nirp th 
■ nb TR-bN biNU? i»n*i ntn ■'nyjbsn i*ö pbs! 

I H • T V V V — tc* - " 

38 jnoi riö th" ns bwtf tfab*! :ipgj? irrr nirm 
39“53nü ‘in's räbü i^Ni”by ntfrq yp'ip 

-Nb p ’nDbb bN>! rR»b. btfp PrjrrnN tr 
n^Na n^bb ’b^N-Nb ^Ntf-bN in iojs 5 ! hk 
40 Yra. ibpo npü :vbyp -ni nitrl *rppo Nb _ *3 
C3^3 brrn-p cdijpn *pbn sropQ 1b—>n=i!i 
'^T3 s tobpi loipb^ ’ibjuft* Dijsnn 'bps cns 
4i3ipi ijbh * ircybsn bjbü " ■»pyj.b^n-bN uta*.! 
42-wübBrt 103*1 npsb nosn Niiö tiPNm TR-bN 

• ! • 1 “ «• "*■ IT T t t ‘ ” * * - n T v 

-ny. *0ö"t : N! iyo irn - p inn*.i in - hn hntü 

43 'DON 3bDH 111 “ bN Ttfb$n 1ÖN*1 :HN1Ö HS! 

• T v V -! *T V w • - IV • ” 


39. bis»! abgekürztes Fut. Hiph. von bisv 

40. troäj* ■’jjbn rrffiMti eig. fünf glatte unter den Steinen, für: 
fünf glatte Steine. Vgl. als “’SVaN die Armen nnter den Menschen 
Jes.29; 19, 13*16* ->naT die Opfernden unter den Menschen Hos. 13, 2 
für: die armen, die opfernden.Leute. — ^“3®.®, s - §• 119,2, Anm. 

41. aijjl ?}bh ?|b’i er ging immer *nähfr, §. 128, 3, Anm. 3. 

42. “6*1 il) die Formen Aes^Fnt. conversi ohne Apoqppe das r. 
kommen erst 'in den alttestamentl. Schriften nach dem Fentategch 
-vor, und am häufigsten in der ersten Person, z. B. rtNl»! noch 

2 Kon. 5,21. Hiob 42,1.6. Ezech. 18, 14. 18, aber im Pent. nur, 
K1»i, zusammen an 150 ]\Jal, rviöST 4 Mal, nbg^i 2 Mal, ne¬ 
ben" den sehr häufigen WSfl, by^l. Dagegen steht nfnisi etwas 
häufiger als 6*16*1, wiewohl im P/ent. nur letzteres 1 M. 31, 10. 
41, 22. — ‘isil ir.t5?l er verachtete ihn, weil er ein Knabe war 
■und rothhaarig, dabey schön von Ansehen. Die Schönheit des 
Knaben gilt ihm al$ Zeichen unkriegerischer Schwäche, und ebenso 
wohl das blonde Haar, ö» steht hier adu. f. dabey, zugleich, wie 
auch ovv und fiträ gebraucht werden, s. 1 Sam, 16,12. 

43. vn'bt*3 “nTTi6* bb'jj'l er verfluchte den David bey sei¬ 
nem Gotte. ^Man segnet sich find schwört bey (a) einer Gottheit, 
indem map sie dabey anruft, ebenso flucht man bey ihr, indem man 
sie um Untergang des*Feindes bittet. 
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1 Sam. 17 , 37 — 51 . 19 , 9 . 10 . 


-hn THJbsn bbp^ rfibpEa iVn-nd nnN - ^s 
'bN nab -rn-bN Tratbsn npjjn tyn'bNS tt\** 
M-nton nmab’i nyyän ^yb TjTin - dn .nan^i . 
nm^i anns ■'Sn Na nnN •'rwbsn-bN Tin 45 
yibN n*iNa!s ntR ntfs ypbN - n3 ! ■o5ni ; jyrqav' 
TKEfban dr“ ■'S njm :nqnn n;yN : biotn ntony» 48 
naiyan to ^.1 ">nö*!i -rn pNnpb anpn. -^bn 
■bon “ Sn it - dn n*n nbun ^nutbsn nNnpb 49 
‘inaa-bN ■'n^b-sn - hn n|n ybpTL jaN nüa njsn 
pinn :nsnN vrs - by bsn ‘insaa TRNn yaqn.i 50 
Ttybsn “ dn r\i\ jasai ybpa ■'rwftsn-jö T/n 
-Sn. nayn Tn yn Hin-Ta rn* anm 'inno^ 51 
’innnan nnyna nsbon tann - n$ npn Tuf?an 
na “■'S DT^bsn wnn *nybh “ dn na-nnpn 



b) David wird von Saul verfolgt. JonathanY Freundschaft. 

Aus 1 Sam. 19. 20. 

Unmittelbar nach dein Siege über Goligth hatte Saul den David 
au den Hof genommen, wo er einen edlen Frenndschafts- 
bund mit dem Königssohne Jonathan schloss (1 Sam. 18, 

1 —4). Dagegen regte sich bey Saul sehr bald Eifersucht 
gegen David (V. 7) und er suchte ihn aus dem Wege ’ zu 
schaffen, indem er ihm theils persönlich nachstellte, theils den 
äusser9ten Gefahren des Krieges blosstellte (V. 17 ff.) 

irraa N'irn bw<y“bN nyn rftr, rrn ^nni xix, 9 
bwiy wpar :ts ] 33P tt iT3 : ’irpjm. aiöTio' 

44. riSPStl ■>bs rcb) über den Imp. §. 127, 2. Für den Aus¬ 
druck vgl. fl.'vt, 4. ... 

1 Sam. XIX, 10. Er suchte mit dem Speere durch David und in 
die Wand zu stossen, also den David au die Wand zu spiessen. 
j, in -tjVsa) wie 1 M. 30, 16. 32, 23, für das genauere twnn r.^ba 
1 M. 1$, 35. 32, 13, s. §. 109, 2 Anm. 
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8 . Aus dem heben Davids. 

■^1 biN*j£ “iDS’] Tpo 5 ) nyi^ rrana ntenb 
:nyi nV)ba idVd’I 03 tt Tjsa n^qrrn^ 
11 ‘irY'öq^jh. Wtfb in T D’a^K q'^ö bwus nbtinv 
vfopp qD n N"DN -ir>Nb ‘in^N bz?a -nnb na&l *lp 33 

12 ba^c -nrn : niyiö nm nnis nbibn npiisy- nN 

:iobß s i n“Q»i ■nbsvpbnn nya tpi “ nN 

r* t- •— — : *f I v* • » a * - — » r v 

' *« 

xx, i idn^ ston no*p n'ns» -m rha^ 
T3 n ^sb ■>nsDn“nö ! i ^y-n» 'itw no fnj'in’i 

2 ni&n n 1 ? n^bn *ib tön’i ^tijDj -nN typai? ^ 
nbr Nbi jtop ran 'in bira ran raN nwy* 1 “ Nb ran 
mn rann - dn ras» raN thd' ■ yna 5 ) ^tn - hn 

3 —'s ^ 3 N pr jn: ncNn th niy yaiin :hnt pN 
-~is iraira nNT“yT“bN -i»Nn ^ra'ya in tnsö 

rara ytosa ra rpysa rn rrirr “ t nb'iNi asyy 

4 -»»bin-n» nyi “ bN ihd'i.t :nran pai 

5 -ran in:>T“bN ran ^b-n^yN-i ’tpijs: 

btosb qben-CDj; atfNratn raäio in» unn 

e -nN : nvPbnJrl anyn ny mtoa ra-mon rannbtin 

* i- * ; — v v t — vt— •-:—*( 

Ti pqv bNttto b'Niito möNi tpzn ranps’' nps 
“bab erat rajyn npr-ra ‘mrnnb-nra y^ 1 ? 


XX, 1. Iu der hier ausgelassenen Stelle (19, 18 — 24) ist 
erzählt, wie Saul dem David in Rama~nachstellen liess, wo er sieh 
in den Propheten Wohnungen, (nv:) bey Samuel aufgehaltcn hatte. 

3. 5>öE3 wie ein Schritt, nur soviel als ein Schritt. 

4. iMNb - ~)2 was sagt deine Seele (d. i. was denkst 
du), dass ieh dir tliun soll? 

5. Morgi+i ' ist Neurnond'bbith — avsjS p©’ *>5:ittl und ich pflege 
bey Tafel zu sitzen , = wo ich zii’essen pflege, Öäs Pflegen liegt 
im Futuro vgl. V. 2. Rieht. 14,10. Jes. 6, 2. §. 125, 4, b. 

6„ ‘btt©? btt©?) für die Bedeutung s. §. 50, 2, liit.d, für die 
Form btt©? ebeud. Anm. 1. — iTs seine Stadt f. Vaterstadt. 
Der Hebräer sagt ebenso: mein Land f. mein Vaterland, 1 M. 
<24, 4, mein Volk f. das Volk, zu dem ich*gehöre, Rieht. 14,3. 
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1 Sam . 19 , 11 . 12 . 20 , 1 — 12 . 

"dki top 1 ? tfibtf 3 *id nb"DM-tnnBtten'7 

• : Uv t - . • it t «• • • 

-iDN'l :)»pö njj-jn nnb^-o pi hb rnm rnn 9 
njnn nnbD“^ pns jjt t -dn -o 7 ]b nb'bn jn^Vr! 
■jrs»! :T]b T 3 it an’N nV) tj-'Ssj N*ab -qx djjd 10 
^ai$ 7p ; p* ” n» 'in n b "n-p n » Tfoirr - hx iyj 
rnipn nsji nqb th bN injirp : : nüß 11 

nirr Tn“bN jnDirr; iö^ 5 i ;rnij?n btotj wspi 12 


7. Tj-insb Dhbo so steht es' wohl um deinen Knecht, s. zu 
' I M. 43, 23. — i’HSH — ■’S dass das Unglück (die Hinrichtung 
Davids) bereitet od .fertig d. i. beschlossen ist von ihm. 

9. ‘ui tjb nbibn /er« sey es dir, dass, wenn ich erfahren 
sollte, es sey-das Unglück von meinem Vater,-über dich beschlos¬ 
sen , ich dir es nicht meldete. Nach der gewöhnlichen Constru- 
ction von nbsbn (s. den Index) sollte man erwarten: *>b nb^bn 
fern sey es von mir. Der Dativ -jb ist hier mehr als überflüssiger 
Dativus commodi zu betrachten. LXX. fi7]äu/.iwe aoi .. 

10. ist hier Conditionalpartikel: wenn, §. 152,2, litt. b. „teer 
(näml. welcher Bote) wird esmiranzeigen, wenn dir dein Vater etwas 
Hartes antwortet?” LXX. iuv. Vulg. siforte. Die Conditional- 
bedeutnng von it« ist durch den Zusammenhang mehrerer Stellen 
(2 M. 21, 36. 3 M. 4, 23. 28. 2Sam. 18, 13), die alten Ueber- 

eS 

setzer (s. 2 M, a. a. 0.), den arabischen Sprachgebrauch (jf 

O 

öfter = qI wenn), besonders aber die negative Form wenn 
& ~~ 

nicht (Gr. S. 253 Note), sp gesichert, 'steht auch im Zusam¬ 
menhänge mit der gewöhnlichen: oder, dass die Zweifel ander¬ 
seiben sehr unkritisch erscheinen. Mit der Bedeutung: oder 
übersetzt man aufs Aeusserste gezwungen: wer soll mir’s anzei- 
gen ? oder (wenn du cs mir selbst anzeigen willst) was wird 
dein Vater Hartes'"über mich antworten? Das oder ist hier so 
unschicklich, als die letzte Frage: denn David wusste recht gut, 
was Saul gegen ihn vorhatte, hatte sogar von dieser Stimmung 
den daran zweifelnden Jonathan erst benachrichtigt V. 2. 3. — 

12. n?3 an sich: zu dieser Zeit, jetzt (Rieht. 13, 23) für 
n3>r;3, daher’brra nys morgen um diese Zeit 2 M-. 9, 18. 1 Sam. 
9, 16. 1 Itön. 1§, 2. 20, 6 n. ö. (nicht blos: zur morgenden Zeit, 
welches ’-i'rra nS3 heissen würde), vollst. rar“ n#3 “DTO Jos..11, 6. 
Hier nun: um diese Zeit morgen (oder) übermorgen. l)ie Auslas¬ 
sung des 1 ist gerade in dieser Verbindung gewöhnlich, eben so 
aiübffl biMP gestern (und) ehegestern, d. i. vordem. 
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mfofo irvq nj?3 ipn ; N-o ^t<rfcr' rfa 

“DN n^N TN-N’bl 3SB'TBiTj 

13 -bN nnr“*aj r y'o s nbj jnDim 1 ? rrtrp rrojn~nb :^tn 
rtbirn ^"nrjWl ^Sy ni?yrn^ -q»- 

18 --03Ü j-atrca? rm,-rcji<o 7 |öj> nim : m rrfjaft 
igB» 'b rrpsri unn in» 

19—öpon-HN nNTi -IND T?n qafetfj 
rbiNH psn bas ipn^i rtogsn nVq du Q-pqa 
2o:n^Döb 'V n ^ ; rn.’iN rns msnn rwjVtf, 

21 “dk D'snrrnN Nscq r\b igsnrnK nb^N rwrn 
^inp nxn osnn ngn ny?V tö'n -iön 


13. Die Betheuernngsformel (1 Sam. 3, 17. 2 Sam. 3, 35, 
Luth. Gott soll mir diess und das thun, vgi. Dime faciant, quod 
volunt Flaut. Mosteil. 1, 3, 65) ist mit dem vorigen Verse zu ver¬ 
binden. Die folgenden Worte sind zu erklären: wenn aber mei- 
nem\Vater das Böse gegen dich gefällt u. s.w., steht intrans. 

und nt} hier vor dem Nom. §. 37, 1 Anm. 3. And.: wenn mei¬ 
nem Vater gefällt d, h. wenn er heschliesst das-Böse , wo dann 
(vermöge einer constructio ad sensum) nt} Zeichen des Accnsativs 
wäre. 

18. Sjattjitt — da wirst du vermisst werden, wenn 

man nach deinem Sitze'sieh't. Vgl. V. 25. 

, 19. *i“in mjbitil am dritten Tage komm herab, das erste Ver¬ 
bum adverbiäiiter ~§." 139, 3, b. —. rtiö^W“ — ubi abscondi- 
tus eras diefacinoris, "nämlich, wo mein Vater dicintödten wollte. 
Vgl. 19, 2. rröS.'a hier im.Übeln Sinne, wie Hiob 33, 17. Ger$. 
am Werkeltage, aber man sieht nicht, wie dieses hierher komme. 
— 5Tt}r. lasn) über den Art. vor dem Nomen regens s. §. 109, 2, 
litt. bJ T Gerade bey dem Worte ■jntt kommt diese Ausnahme öfter 
vor, vgl. noch 1 Sam. 4, 1. Zach. 4, 7. 

20. ö’-srir: nttäbuj diese drey Pfeile , die er ihm wahrscheinlich 
zeigte. Nicht: drey Pfeile. — n“it 2 ttb "b“rfäfffib als ob ieh für 
mich nach einem Ziele schösse, b f. tanquam, quasi s. Hiob 39, 
16. 18, 14 (vgl. 15, 22, 27, 20). : 

21. töMa ttb) gehe und finde f. um zu finden, d. h. suche zu 
finden. V; §6. Hiob 33,10. “Kohel. 7,27. Man supplirt davor 
■rösb. .Aber dieses liegt eigentlich schon im Begriffe von nblä ent¬ 
bieten, bestellen.. 1 Kön. 20, 9. 21, 11. nsrn ij'BW von dir 
ab und hierherwärts, d. i. diesseits von dir, Gegens. rittbrrj Sp?E 
von dir nnd weiter hin, d. i. jenseits von dir. 



1 Sam. 20, 13 — 27. 65 

nb-otf) snlm-T! -pi pwj ^ n^-q PiNi\22 
•rjnV^ ^3 T|b nN'xn tj pp nqnn rm ipfc- 
rflrr* rpn pionv pn mai ti?n i3ini :nVr 23 

T I T <> TT • • • “ T. T “ i |T| 

unnn vpi rnira ti nnp^ toViyyiy 
~b% *f?pn a^i :VidnV DnVn-by *f?pn 3w»i25 
l^n*! np’i Tpn atfte '~bx cysp nys? ütfi» 
13-1-Nbl ; :TH nipp -tps’i VlNIlj ISO 733N 3UP126 
’oba Nin mp» ton *o Ninn n'ra toinö ‘tinti* 
unnn ninpp vn ninn jfr-q tm ninn 27 
in^T-^N bw} npNi nin nipp npsi ptyn 
ninn-m Vipf]”D 3 itf'.-p n3“nV jrnp *133 

, , r 

24. önb“ bs) za dem Mahle; b? steht besonders dann f. bey, 

neben, wenn die eine Sache über die andere herragt, dah. sitzen 
1?I“ Spr. 23, 30, usiüD“ b? (am Gerichtstische) Jes. 28, 6, 
vgl. super coenam , in' tpyu>. Im Keri steht: Dnbn bst, vgl. Y. 
27.29. vv " > 

25. 055a assa s. zn Rieht. 16, 20. — 'Dy tipjn) Nach der 
Lesart des Textes kann dieses nicht anders heissen, als: Jonathan 
(der schon sass) stand (aus Ehrerbietung vor dem kommenden 
Könige) auf, assurrescit, oder: stand auf, um den König an sei¬ 
nen Platz an der Wand zu lassen. Aber der Zusammenhang der 
Stelle verlangt, dass von der Ordnnng' des Sitzens die Rede sey. 
Daher es auch bey Joscphns (Archäol. 6, 14) heisst: Jonathan 
habe zur Rechten, Abner zur Linken gesessen. Die leichteste 
Hülfe ist wohl, mit dem syr. Uebersetzer isasct zu lesen, und zn 
erklären: und'Jonathan machte sich auf (von einem anderen Sitze) v 
und setzte sich, und Abner (setzte sich) zur Linken des Königs. 
DX von der linken Seite, im Gegens. von -jdjj s. Ps. 91, 7. Jona¬ 
than, des Königs ältester Sohn und selbst ausgezeichneter Feld¬ 
herr , sass natürlich zur Rechten, und neben diesem wahrschein¬ 
lich als der Yierte David. Die LXX lesen st. öpn — ünpii nnd 
übersetzen npoi<p&aaev rov ’lwvä&av er (Saul) ging vor ihm hin, 
rückte über ihn %. aber das Obige ist leichter nnd passender. 

27. ijonjtfhnn rnniätt) nicht: am 2ten Tage nach deita Neu¬ 
monde (denn es ist der - 2te’des Monats gemeint, s. zu Ende de* 
Verses und Y. 34), sondern: am Tage nach dem zweyten Neu¬ 
mond. Es war der zweyte Neumond des Jahres gewesen, dieser 
Tag also der zweyte des zweyten Monats. Vgl. 2 M. 19, 1: 
11231b®“ 1137ha am dritten Neumond, am ersten Tage des dritten 
Monats. 

E 
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• Aus dem Leben Davids. 

28bNTife Vnut:? b w- hn ingTO. tffil :ortbn - bi$ 

29 "o N 3 ■cn.W "iön* 3 rnn? .n* 3 ‘t? ^vo in 
nnjn to ’Vnjs nvtj tio ’Qb nnsuto nai 
“HN nNIN! N3 nD , 7^N T^ 2 ! TH TOffi-DX 

30 pin“ to :ijbö.n jnbtf-bN -Na-N'b js-bg t\h 
Nibn nmen /niy3"j3 ib toTO. jngirr:? biNtf 
nppb 5 » Tprähb TO. ~ pb ; nns J ina - ->3 tjjji; 

31 -bg ■>n TO.“P -rön n^n-ba '5 :^.n nrjg 
ins ni?i : rfTO nnyi ^jnob^ nns TTO N'b naiNn 

32 V2N biNty-nN fng'i.T p£a :wq .rnjg-R TObs 

33 -hn biNty btü’i :n®g n« ncr n»b rbs *io>i*i 
cpb nvi nbp-p pgTO iny inänb rby ran 

34 jnbtiJn. Dy» jngTO np:a rrosrjb, vaj$ 

■q cpnb nfinn-cara bas-Nbi p|N-^na 

35 Nsn 1(533 To- ioban ->3 tttTOn nsyg 

■36-)^_ :iey pp_• to -rn *iyi»b n-nyn inä'jpn 

min ■'33N Ton z=rsnrrn*$ jo-nsd vi iiwb 

37 “ijj iggri S3»i : imynb ^nn n^-Nini yi -tgan 
■nna pTO Nipn itjgVr» ht T4js ■'snn caipn 

38(n;irn nto : hnTO ^n» ‘‘ssrirr Nibn insi iyan 


28. ans rna - “?) gut die LXX: i'cog *?? Brj£b7^t(u noQtvft.ii- 
rui. Vgl. V.'ö: nnb-n^a ynib. 

30. MTisr: wortl. Sohn einer Verkehrten der Wi¬ 

derspenstigkeit d. h. eines verkehrten und widerspenstigen Weibes, 
für: du verkehrter und widerspenstiger Mensch. Das Schimpfen 
der Mutter galt für die kränkendste Schmach, die jemandem auge- 
than werden kann (s, m. Comment. zuJcs.57,3). And. dirSohn der 
Verkehrtheit (das Fern, als Abstractum) der Rebellion, d. i. du 
verkehrter Rebell. — “'SiS rVFiSJ ntljab zur Scliaude der Schaarn 

deiner Mutter, d. i. dts Mutterleibes, der dich gebar. 

34. 'riirr'vünHn-ara am zweyten Tage des Monats. 

35. “ii“ “171Kb zu der mit David verabredeten Zeit. 

36. iTagnb indem er ihn darüber hin fliegen lies», also: 
über den Knaben hinweg. 





1 Sani. 20 , 28 -- 42 . 24 , 1 — 5 . 67 

"1*281!! ~ Vn praJin rmp ny|n -nqx 
vzrvh iSSI} ^NP^T 1 *?' *0*3 'm-rnx ^rplni 3 «) 
m t-im-m -im in^ -n v mmP4o 
l 1 ?. * 1^1 "^rrlN vip-nN pVirn 

^.3 3 W1 Vsn» t=3jD nnvNa W :Tyn Nvgnu 
~nN utn ip®hi D'pys tiW iraa*£3 nr^T vsnI 
5 ^111 "in" ig irnrYi nx ti?'n 135SJ ^njn 
• W3tt> wjgBja iw T|b -n-ji jniirr «b^« 

ro 3 Wfi n^ n’j.T "ml Ä,t; Drö «n:* 

roSiy-ijj Tjini rä *'817 ' 


c) Davids Grossmnth gegen Sani. 1 Sam. 24. 

VTS 3 ^t-rr? nVijpas atfy attjp -rn «jpj 2. 1 
-i»n 1 ‘ib rtPi »niibs '-mp atf 1^3 

ntfwj n]3'.i :'15 p? 131*33 111 nän 3 
-nN tfjsol, -S|%3 iNitorlsp -ma d'sIn 
-In n3»i al^n '-) ! is p!?“1y vtiPn) ~m 4 
^NW Nin rhyp =wj) Hin-ly jrtai'nvni 
rns>pn ./n?T 3 ^»n -mi : ^ 1 :n - hn -^pnl 
hto D^n nan rix -irt ;'ü?3n ^npN'i .- n-ai' 5 
Hl 3 « H'N-nN jnä '33N nan ibs ni.-p -o* 


41. r^r. “irt“-!} sc. nisrjb, bis David "laut anfing sc. zn 
weinen. . 

42. öbijf'ig (das bestehe, dabey bleibe es) in Ewigkeit. 

1 Sam. XXIV, 1. David hatte, sich indessen einen Anhang 
von 400 Männern gesammelt, mit denen er sich in einsamen Ge¬ 
genden' und Wäldern gegen die Nachstellungen des Königs zn si¬ 
chern stochte. Zuletzt hielt er sich in der Wüste Mann auf (23,25) 

4. r’ä^ - ns .tjorA nach Jos. Archäol. VI, 13 §. 4 wahr¬ 
scheinlich Euphemismus für: seine Nothdurft verrichten, vel. 
Eicht. 3, 24. Andere:, um zu schlafen, wozu aber weder Um¬ 
schreibung noch Euphemismus nöthig wäre.* 

E 2 



68 8. Aus dem Leben Davids, 

PitEl nn t=3pn 3151 “^#3 V? 

e •vj^i Vl.11 :oVa llN^-TW 'rppp~ v &% m ™$ 
1^33-HN JTQ TÖN V?- IrVS TT5"3*? TI R 

7 niys"QN nirrp ^ nV^n to faxV j’hnt#?, 

qTv^ n’W? nini rnipb ■»rw^ n*n TrrpriN 

8 vtf:s/“ hn ' tti yotfi! :nyt nini rrup-p 
Dj^VlW# bwi “ ^ Dp 1 ? D5H3 sSl : 0^3 

9 N in p.-vnN TR t=p/V :1TO ibn nyvpn 

Tj^än \nN ibNb ViNq-'iqN Nqppjj rrproji ]q 
nnniiPi ns-js dien th ipii vnn ; N bwq ron 

10 ans , 'n 3 : n-ns vtyip nsb bis^ mn nosn 
u iisn njn dim nsn : qnyn tfjsaq th nsn nösb 

nny »3 nq ö’n njrr; rjqnp - -rcfc ns pyy 
n 1 ?^ - >»W nr's) spjpx onni “ipnq. n»si 
12 ca ns*] psi :wn njni rpsprp '31N3 •'Ti 
rpp-n^ vnip p 7.13 qVip *123“ ru« nsn 

6 . ins ‘il' 3 ~ 2 b ^33 das Herz Davids «clilng ihn, schlug 
ihm heftig klopfend an die Brust. Aeschyl. Prom. 887: xqaSia 
aöß(t) cpQtva ‘kaxTifyi. * 

*7. Hir.i rpsua) durch die Salbung war der König heilig und 
unverletzlich. * 

8 . rriSIS“». V. 9 steht dafür rnrian T« nnd im Keri n'nS’Hri'q. 
Die Sprachige wöhnheit ist, dass vor dem Art. häufiger das fa voll¬ 
ständig geschrieben wird; ohne den folg. Art. steht es nur bej 
Dichtern (t*s. 104, 6 . Joel 1,. 12) und Späteren vollständig, eine 
Nachahmung des Chaldäischen. 

11. 'ttrspa/y 1 x 3 deine Augen haben es gesehen, dass —. 

Man sieht aus solchen Beispielen, wie das Neutrum des Relativt 
(id quod ) in die relative Conjunction dass ( quod ) übergeht. Ygl. 
Y. 19. - Gr. S. 266. — man sagte, rieth. — tpb? onm 

sc. is 15 mein Ange schonte dein, fiir: ich schonte dein. S. zu IM. 
45, 20. Das diesem Verbo gewöhnlich beygesetzte Subject -y;a ist 
hier ausgelassen. _ , 

12. ' *08* mein Vater! liebreiche Anrede au seinen ehemali¬ 
gen 'Wohlthäter, zugleich Schwiegervater, der ihn auch V. 17 mein 
Sohn! nennt. — r.jn Öl nsn siehe! siehe doch! D> blos verstär¬ 
kend. 152, 2, litt . a. 
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1 Sam. 24 , 6 — 25 . 

fiJD n T3 rN hnp yn sprj^n Nbi ^bpp 
*'ttJs?2”nN rr$£ nnKi. T|b Piapn - t^b] yiüs) 
?joö n\Ti 4 ppip ! i vppn p^a n'j.T ofeah innrjßb» 
pfcn]?n btfp ipä’' nwo :*?|3-iT.-|n ^b^-nM 
■'“irtN :*na-rrnn i^t'b »n .ynh ns*» apuhöis 
PHN P]i^ n^N ■»D *nnN bNftrn pbp r—sss^ -»p 
•m nfop vn :tttn tyyis *nnN no ab3i7 

T — - • •“ IT ‘f ; — “ —; — U V V 

iptfn ~VwbJ " hx nbNn capain-nx pnb 
:*n=Pi *ib |2 bwuj NiFn nn pp m tjbpn bwn* 
pnbp* nnx *»3 ppp nns ppa Tn _ bN tos^Jm 
rW B'-m irrer? dni :nynn ^pnbp-? pw rato.w 
ni.T p'pq m?Nt hn rnto •>p)n nrviyj? - -ipst 
te'.irn} t^n nsd '-'31 :mnn Nbi *mp 20 
nnn nato rnrn na'io Tyrjp irrten 

■p ■pjrn nzn nny? :'b nnppy iPn mrt ny>n 21 
nny; : bsoür nqbpp tj-ts nppT -^bpn -|bq 22 
•nqjj ppT-DN nppri - cdn nin' 1'3 'b nyntrn 

TH V2&1 :p.N npp *pp - HN Tptf fl " Ü33NT 23 

Vjjt vurjNi tvt» ‘irva - bN bwtf tiVi bw’tyb 

v *f TT*T* * T 1 •• v T 1 V-.- ATI 

jirrisqrrby 


14, b'öü ein Spriichwort der Vorfahren f. ein altes 

Spriichwort. c'ollectiv. 

15. Hund , todter Hund', Floh, veracht!. Ausdrücke für einen 
ohnmächtigen Menschen. 2 Sam. 9, 8. 16, 9. 

20. naiu Sjlj'ja inbtjs wird er ihn im Gnten ziehen lassen? 
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9 . Salomo. 

9«. Salomo. 

a) Dessen Weisheit lind weiser Urtheilsspruch. 1 Kön. 5, 9 —14 
(4,29 — 34). 3,16 — 28. 

v, 9 i'itQ nsnn ngovi nPbtyb nppn ovrbs* y&l 
io npqrt :nni :D*n nsiirby ti;n bin? nb arni 
dddh ' bäöi canp - - bs n»Dn» r-rP'btf 

uvnwn ih^nö anxn-bs» casn^ icpts» 

■ t ; v r r t •* •» t t r x* — :v** • it ; * 

-bpa 'oii-Tn bin» ■pa. yryij. bsb^l l»Tn 
izvim b$p a'sbNt nitfbtf -pti .- a'ap ami 
13 n.Nn~;p tzrsyTrby -q-tv ^bx) niypn 'ivttf 
-bg ’ist! T]33 ns' i^n b'iTNn ijn fpaba -niws? 
mN^n : Q\vin _ by iirp-vrbyf >fyrrbin npnan 
’pb»"bp hnö nPboi nppn hn yptifb D^yn-bsp 

:in»Dn~nN wetf -ktn vinh 

I T : X V : IT j; v -J 1 t T T 

hi, 16 -fron “bN npir a'iito dmiTrpNan in 

17 vn ' 3 bN 's nnNn iwsn leam :v 3 sb nnPym 

18 vn : n '33 nay -ib>n nnN- rraa rütfhnsttn rwmm 

• : - • 1 r - x • •* —r at •• • — : : — t • x : 

- - 0 

1 Kön. V, 9. ö»n — bi ns gewöhnliche Beschreibung einer 
sehr-grossen Menge. 

10. Die Araber (d. i. hier onp. ■'5a), insbesondere einige 
Stämme derselben, z. B. die Themaiiiter, waren in dem. Rufe ho¬ 
her Weisheit. Jer. 49, 7. Obadj. 8. Bar. 3, 22. 23. You den 
Aegyptiern ist dieses ohnehin bekannt. :, 

11. Alle diese durch Weisheit berühmte Männer scheinen 
Zeitgenossen David’s gewesen zu seyu. Den beyden ersteren wei¬ 
den Ps. 88 n. 89 zugeschrieben. 

12. „Er redete 3000 Spruche” wohl s. v. a. er führte sie im 

Munde, nieht als ob er sic alle erfunden hätte. Die Popularweis- 
heit des gemeinen Mannes sucht überall etwas d^rin, ih Sprüch- 
w örtern'zu reden. — collect, seine Lieder. Von diesen gilt 

dasselbe, wie von den Sprüchwörtern. Er wusste deren 1005, 
nicht als, ob er so viel gedichtet hätte. Schon dieses setzt eine 
reiche Production in der Nation vor Salerno voraus. 

Cap. III, 16. rtSN'an) Fut. als Praeteritum , wegen ttn, vgl. 
§. 125, 4, litt. a. 

18. "I^rn ! nn;is, wir waren zusammen, VW’ ist allerdings 
ursprünglich: seine Verbindungen s. v. a. lwnf dah. er zusam- 
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1 Kon. 5, 9 — 44 . 3 , 16 — 28 . 

«twnv hnth nwpn* tbm 'mbb * 3 iPbtfn .nba 
.•rpaa 'rbM rraa «hn vnn ; ! 

:vby naatf Ttis. nVb hnct rraton - xa no 5 i 19 
“'bsNO "oa ■ m nprn nVbn -rpna Qprn 20 ' 
na-'s^n non roa ■ n>q np;na : ina-qujm nquP 
np-nsni \ja-r«* p\nnb npjaa =spNT : 'pvp ; 21 
^ 3 'n^n-N'b nsni ->paa vbis pnanjo 
non ^33 vtn ■qa -q üb nYnNn -nwN.n iq> ; rn22 
■öqh» TOiairn ^nn ■q:p non' Tpa -q üb hyon nMn. 
^2,y\ ^nn 'ja-ni nbofc re» Tjbqn tonp qbon 23 
noN’i :*nn ■oa ! i non bua -o üb moj* nsti non 24 
*ion»v :Yji?on *qsb aqnn ttra*i aqn-'b ’inp qbqn 25 
■qnrrnx qrp n^b 'nn nVn*nN ’nis. qbqn 
TO 3 "T^n nuiNn noäm :rmb, 'snn-nio. nnNb 26 
rea-b z rpqnq noro-q qbon-bN •'nn 
>inn^qn : ”bM nqrn ■»nn TibvrnN rtbniq qbN q» 
|J ?!1 mft nyp N'b qb-os 'b-na nqo'N nxn 27 
N'b nqrn w» -nb’n - n^ nb - qq nosn qbon 
osojqn-nN bNTvi? 3 "b 3 wrjufci :Yon nvi ^nrnohas 
-13 iso -q qbon qsq wn qbon DBUj m? 

: 03070 np’gb ianpa Q-'nbN noqn 

m'cn, nnd collect, sie zusammen. Allein im Sprachgebrauchs wird 
auf die Person des tivfßsci keine Rücksicht weiter genommen, nnd 
es steht (gleich “in') auch mit der ersten Person z. B. Jcs. 41, 
1. 23. Ps. 34, 4 lind hier, mit der zweiten Jes. 45, 20. Ps. 71, .10 
am gewöhnlichsten mit der dritten im Plur. 1 M. 22, 6. 8. Ps. 
19, 10., 

20. r.'.'ß “int:!!?, deine Magd ^schlief, f. ich schlief, wie sonst: 
dein Knecht , f. icl", wenn Männer reden. S. zu 1 M. 42, 10. 

4 - 21. Bpjsi) neben der 3ten und 2teii Person Bp£i, pprn, hat 
di: lste Person dieser Verba die Form mit u, BipNi und Epat, Vgl. 
Lgb, Pi 404. ' " r 

23. inr. --.z - -t) dieser ist mein Holm, der Lebendige. 
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9 . Salomo.. 

b) Dessen Reichthnm nnd 'Pracht. Besuch der Königin von 
S4ba. 1 Kön. JO. 

1 nini =3ti?b. nto’btf ybu5-nN nybtf NaafToh»«-. 

2 


3 rrn-N' 1 ? mav^riN nb'btf nb-im iraaV-ny 

4 N-jr» .* nb Ttyn uh ^beni» nby: ian 

5 *?dnd ! i :n:a Tirä* rram nb'Vtr nrorrba nN Nao) 
earwrt^gj- vn-jtfp ibgö>i riaj; atfiDn 

na nrrr nVi nVr» rra nVin hün 'irfrjn vpiiinv 

6 *mi rrn n»N ■fran-bN "ionhi .-rrn Tiy 

7 -nSj ^nösh-byv ^^ai - bv_ 'inNa ■'njrmi 


Cap. X, 1. t trab rnj'btö ywujTK den Ruf Salomo’s durch 
den Namen Jehova’s d. ii. von ’dern, was Salomo durch Jehova ge¬ 
worden. b ist hier durch, von der Ursache, ohne gerade von einem 
Passivo regiert au seyn, und rsir.’ Uffl ist die helfende Nähe und Ge¬ 
genwart Jehova’s. Ueber diesen Gebrauch des b s, z. B. Rieht. 7,18: 
run-sbn r,)r,-b durch Jehova und Gideon werden wir siegen. Ps. 
3, 9: n5>lD?n nirpb von Jehova kommt der Sieg. 2 San). 3, 2. 
Ps. 81, 5J Hiob 33, 6. Jes. 2,12. Hos. 6, 10. Jon. 3, 3. Ygl. Gr. 
§.140, 2.— Das Erfinden und scharfsinnige Lösen der Räthsel ist 
dem Hebräer ein Hauptkennzeichen eines Weisen {Dan. 5, 12). 
Die Königin aus Arabien, dem Lande der Weisheit, will mit ihm 
darin wetteifern. 

2 . naob - öS — "la^ni sie redete zu ihm alles, was sie im 
(buchst, bey) dem Herzen hatte, d. h. was sie wusste. Das Herz 
ist dem Hebräer nicht blos Sitz der Gefühle und Affecte, sondern 
auch des Wissens (Rieht. 16,17) nnd der Weisheit (V. 24). Hier 
bezieht es sich auf die Räthselaufgaben, die sie ihm vorlegt, und 
welche Salomo alle zu deuten (*ran) weiss. 

5. T’pWM kann heissen: seine Mundschenken (nach LXX. 
Vulg.), aber auch: sein Getränk (näml. seine Weine, wie zuvor: 
seine Speisen), wo dann Vptili sing, ist, s. Gr. §. 90, am Ende. 
— irn "riy na rrn-Nb) da"war kein Leben mehr in ihr, für: da 
war sie ganz ausser sich". 

7. HSW^'n — n?öin du fügst Weisheit und Guter zu dem 
Gerüchte ; "d. h. du übertriffst an Weisheit und Gütern das Gerücht. 


-ns bna rraj’whv : nVrns 'inca 1 ? N'ani 
mpi pni -ftarai ann D'»fc?3 D-'Ntys uhm Tn d. 
rrn "ii^n ” Vd ns v^n i 2 nrn nbT\y - *7 n NPn^ 



1 Kön. 10 , 1 — 17 . 75 , 

nsrn w nrxirn v*eritfN iy o'iaib 'rööxn 

*• V — r v . •* * t — ' t ; - • : “ v: v 

ny’iöutn-bx a'iiai nöan nso'n ■'snn ^“isn-xb 

t - v ▼ T ■ t » : ■ *A” — • — \ 

Hbx TpiDJJ ?]Mlt3$ ^UtX :V>yÖUt itfN, 8 

rtT vii -^»^nTiN cyptyn vor ^psb D’npyn 9 
bxiiin xps-by rppb s ^ ySH: T^ia tpnbx 

"rfiiyyb ijböb Dby'b bxiöffnx njrr; rqnxs 
anj 123 n'niyjn nxp ijbpb |nni :np T is 3 mifpio 
N'inn ot?33 N3 xb mp’ pxi ixö'nain tröto 
: nto'but ijb.öb xaiy - robp ngRjrmJsj 3ib“i1y 
nswn-bs-nx -xaut - roböb jrp Höbst i|bpn , j 13 
Höbst •aben T3 pib-jro istx iabö nbxst istx 
: <?ia?n nvi nsnxb Hibpß 1^1 

stst nnx H3st3 nöbstb xa-iutx amn bpstö vrn 14 
DHRH "'St3NÖ 13^ :2HT ' 133 StStj Q^StSt. n'lXÖ 15 
:vinh Hinsi aiyn ■cbö~b3 , i tzrbs'in inqöi 

I V IT T — v v T •• : — T( rt * I , T * * 

“StS? Einst 2 H! H3SE D$)X» Höbst IjböH StJJ^ 16, 
n*ixö - stbsti mnxn nasn“by nby* 2 ht ntoy 

•• i IT V T T ‘ — — V “!“ TT *A 

8 . deine Leute d. i. deine Hofleute, Dienerschaft, Ge¬ 

folge. 

13. Der Sinn ist: ansser dem, was er ihr an Gastgeschen¬ 
ken gab, wie es der Hand (d. i. Freygebigkeit) des Königs Salo¬ 
mo angemessen war, gab er ihr alles, was ihr sonst gefiel und sie 
sich wünschte.^ Ueber rpysn *rö vgJ...Esth. 1, 7. 2, 18. 

15. •'U53N eig. viri mercalorum f. viri mercatores. 

§.113,3. T “ - ■ ' 

16. eins "7 von vermischtem Golde, Ac.c. der Materie 
§. 136, 2. — T 'i:o rr,T nix 1 » cd sechshundert (Sekel) Goldes 
(vgl. §. 118, 4 .Anm. 2) zog er über Ein Schild d. h. er überzog 
das Schild damit. riSSy. Eid. Hiph. und von einer vergangenen, selbst 
vorübergehenden Handlung, also nicht durch §.125, 4, littb. zu er¬ 
klären. Andere solche Beyspicle sind 5 31.32, 8. 16.17.18. Ps. 104, 
7 . 8. Wahrscheinlich ist das vorhergehende Waw conversivum als 
fortwirkend zu denken. 

17. Hu ns vom Walde des Libanon hiess ein Cederupalast 
in oder bey Jerusalem, der zuinZeughause diente s. 1 Kon. 7,2 — 6. 
Neh. 3, 19. Jes. 22, 8, 
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9 . Salomo. 


|:i»rrby nbg’ anr d^o ntyba£ lO'inoi anj 

18 -?|b»n jyjm :p33^n '-)jr fps *i|bsn tuPfii nnsr? 

19 nppb rPby» tfuj : im» 3fiT wssn b’na py“NDb 

-Sn m» mb rm wind dcdS b'tay wn 

v V • V • T ! T -: — .» * T • • 

20D\hi|!i :n*iTn Vsn D*n»y nPnN na©n Dip», 
’njffl nj» rnby»n tirty-by du? c*q»y d^tn -tfyjj 
2 i^Sen nptf» ’bp bbi : " tntoböö-bbb jd ntarrNb 
■^30 an? r»3bn nyr^a ’S? bb^ an? naVy 
22’b :n»WpS nÖ'S«( ■'«■'3 2’4TO N'b f)03 pN 
tybujb nn.N trm *on oy D’a ^böb tirynn ’3 n 
n’jarpuj F]p.3i an? nxtp tiPtinn »’n Niar) raj 
23Y1NH ^ab» Sb» nbbra? ”ib»n Si^l B’sp'i 

24 nb'bui ’3B“nN D’tfpa» ynNrrbb'i :n»bnb ! i *iyjyS 

25 n»rn rtoba C'nbN jni - T4\ ‘in»arrnN y»u;b 
rtobtn anr *'bb 5 i ^qa-bo. ‘inmp-tirN -d’n/q» 
:im ä 3 rquj-nan ca^Ti-p D'qio n’»>;a^' p^p. 

26 n^N»-yaqsi : f)Vn ib“’rn b't™ aaq n»bu? rpsn 
-ayi aain 'nya .Dnpvn , 'uh3 nbx -liyy-n»^ azn 

18. 3 “T ir, 2 ^i und überzog ihn mit Gold, riss, mit dopp. 
Acc. §. 136, 1. 2. 

19. i'nnffl — täs“il und das Oberste war rund am Throne 
hinten d. i. die Ilücklehue War obengeruudet. 

21. non} io r]C3 y« §. 149, 2. 

22. la’ibin ">5 jj. Tarsissehiffc, Tarsisßotte (denn i ;n ist 
Collect.), hier nicht »gchiffe, 1 , welche nachTarsis oder Tartessus fah¬ 
ren, sondern, weil jenes das entfernteste Ziel der phönizischen Schiff- 
fahrtwar, ül/erhaupt für: grosse Meerschiffe, wie in unserer Schiffer¬ 
sprache: Ostindienfahrer, Grönlandslahr er ebenfalls f. Schiffe einer 
gewissen Bauart steht. Der Ort, wohin geschifft wurde, ist liier 
nicht genannt, man sieht aber ans den ostindischen Producten und 
den Parallelstellcn (9,28.22,49), dass es Ophir war, d. i. ein 
arabischer, noch wahrscheinlicher ein indischer Hafen. 

24. D" l Pj53tt f“ 5 ?" §• 1&*1 1.' 

25. nysä r'.XÖ ~ “q*i Jahr für Jahr,' eig. das Jährliche im 
Jahve, wie t tov3Vi‘’ i 2 "i (1 äöji. 8, 59) Tag für Tag, eig. das 
Tägliche an seinem Tage.' 
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1 Kün. 10 , 18 — 27 . 21 , 1 — 7 . 

oVtttfVY'a loprrn^ ibpn jrsj : DibufTTs. T]bßri27 
:alb nVsna—utfK o^p^s jrp niiNn hni D’O.ons 


10. Schändliche Gewaltthat der Isebel. *) 

1 Kon. 21. 

■^Ninrn rto:: 1 ? rm ms n^N.i D'ioin ins vn i 

* T ! T T V v V •• T ‘ T ; - — — • J — 

13111 rfliptf ifeö 3NRN *?SK b^Jirp 1UTNI 2 

IPlöTiN ^-npri iön 1 ? nl33 _ bN 3Nn ; K 
vnnn ^ runxi ira allp wn n 3 pi? - ^ 

Tnp. 1P3 lV ; “.13P]J$ 1^3 3lD DK ISSE 3lp D13 
wiD rrtro 'b nV'bn snhn-Vn ni33 idni - :m 3 

• • » TS« * T • t AT ! * V T V — ,V 

TO io 3NrtN n% :r\b 'hDn nbnp.-n^. 4 

iön»i ^Nini’n nl33 r*»i 131 -ittn iDin- bv 
3pii Inpp-^y 33^11 *'nl3N ; nbna-nN jnifN' 1 ? 
InujN rba hüm :nnb Sdn-nVi iib'hn 5 

A I * W •• T •’ v T— V IT T * TT 

ton 1 ? bp's t]3;ni nip wpi nj-np v^n laipv 

1PNJ ^NJJipn 0*133" b K 131N" n 3 iT^N 13T1 0. 

nnN Y ?n-3N 1 k ip .33 yjp-o-nN ^-n:n V? 

: ^2313-ns ib IIN-N'b 1ÖN1 vmn Dl3 iVnBilK 

rcibo niryn nny nns IntfN bpoN rba idnii 7 

*) Sie war die Gemahlin des schwachen Ahab, Königs von 
Israel in Samarien, und von phönizischer Abkunft. Dem phöni- 
zischefi Götzendienste ergeben, verfolgte sie die Propheten des Jehova 
auf das Grausamste, und hob dagegen die Gegenparthey derselben, 
die Propheten und Priester des Baal. An der Spitze der ersteren 
im Reiche Israel stand Elia und sein Nachfolger Elisa. 

2. jct t]D3 Geld als Preis desselben nt , als) Genit. zn 
nehmen. 

6. tratst 13.1? 1 er redete zu ihr. Hier sollte nach dem ge¬ 
wöhnlichen Sprachgebraiiche vor din .gesagten Worten folgen: 
"TONI oder "imnV. Splten wird dieses ausgelassen, s. 1 M.41,17 oben. 

7. “ifr-by ninbü riä?jn ~rv r,m du musst jetzt Herrschaft 
üben über Israel d. i! jetzt ist es au dir, dich als König zu beneh¬ 
men. Vgl. §. 134, Anm. 2. 





7§ 10. Schändliche Gewallthai der Istbel. 

-nN vjb ■ 0 .^ vj3b eidp cnVbrN mp bjrtrrbs 
8 3 nhn catfte mnöq qrqrn ^bNjnrn ni33 np 
-b?o mqp-Tn-bN rnnson nbujrn ton'nq t=nn : ni 
9-afpso- JiVisqTiN cvattlYi 'itite t^n anfn 
qjN'iq n'iqj-nN ate wnp. -iönV rnnsqs 

10 irnim *ns3 b^bm-qs muüN rnonf ^qrini :njjn 

:nfcn hnbpqh mn-bjst nqia inxb. 

11 rzrmirn ttn D'-imi a^rf^Tjr wgn 
avo t^ns Hdpn arrbN nnbtf -jtfsp Yrosr 

t v - v/jr • *•• *’ “* T * *T ’•’ » " ; * • 

12 TIN ! D , 'XlSn DIS INT :EfPbN nnb.® TN EnSD3 

V • : A SHT r* " m S T , IT v "• • T . 

isV^a-^s n-'upNn ■qq 1 wih :oyrt rööq *i* 03 
nyn -im ni33TN bspban T3 n vnmj ’Rjp ratfsi 
-ppb yin» wqb ’Tjbö'r mrfbN rto Tjna TNb > 

14 Wb * bqPN - bN whyQ : nfcm dmene ’inbqqM 
isrvoa. bpq-p bqrN jyssJq *rn :nn n‘133 bqq 
ntaq D") 3 _ nN un cp 3Nn ; N-bN barN tn?i} nmj 
■'n nta; tn n 3 fiqqq ^Vnnb jnö to ■b.Njnr'n 

io 3Nn : N epp rVD3 np p 3 ni-in jräup. vtp :np-'3 

:Vinb 'bNinrn ni33 ms-bN rnib 

i 7 Tt,cp npNb 'mpnn ypbN-bN rnn’r-imi vri 
ismyqa nan j'nqir'q t‘n bNTw'-qbp 3Nnx HN-ipb 
i9nä'Wb rbN npi] :*Wj“ib, otf nlaq 

ns TNb W me-ri tt-dm irrem rr.T’W 


9, ü'J~ — f n , dm mul lasset den Naboth obenan sitzen im 
Volke r näml. nm ibn anfangs zu ehren und bej seiner Yernrthei- 
lung desto nnpartlicyisrher zu scheinen. 

11. i'v? s. zu Rieht. 20, 6. 

13 . "ryb -pnia eig. ausserhalb der Stadt, Tom Zustande der 
Rnhe ; hier «aldi einem Verbo der Bewegung, wofür genaner ymif b$ 
b steht (+ hl. 5, 3. 4. 5 M. 23, 11^, f. hinan« rar die Stadt. Vgl. 
§,.'151, 2, a. b. 
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1 Ki'm. £ 1 , 8 — 29 . 

n*Q3 ot-hn no^n ’ippb uite tfipqq nirrpöN 
-^n 3NnN :nn^rü3 ^dthn nohon w'pao 
?|-DErn ]ir ^nss ^*in vwp?l vijtys 
njn -n^N -od ■'ihn :nirn ' 2 'y$ m rViiyyh^i 
•nsjn Tpa : jw» asnNb ; ’rnarn tpnnN NyjEJi 
-|3 QjjaT rvoo ypvoTiN , rin:v .tVioiiro 3^122 
nqjpn tijn oiJDrrbN rrjnsrR wtfjra traqi D33 
-icnS nvp ; is'i'bar^-rai tbpir-nN NEnni 23 
nen :h>N3nr bna SarN-nx ’iVp^ 
pfiy'^ dn' h-ira n»m Dobpn tiq ONrjN 1 ? 
vip^ nVsh nnp^n-nN dnhn gölte rn : D'Eiyn 27 
•pri pig3 33^1 a'isji < nto-'?y pto 1^53 
.- idn 1 ? •>3Ti7nn ’fn^rbN npr-iin vry :tdn 28 

“N'b ■»3BO y3D3-^3 Ty' W» 3NF1N yj3D"^3 nPNYf 29 

:p3 _l 7y njnn non 03 03 vao nini on 

19. r.P8“t)!> SßW-nN dejn Blut, auch deiues. §. 119,4. 

21. •>M - fiir"ira , ä IT , wie V. 29 rat f. sratt §. 75, 2 litt. f. — 
■Yjja yi-fitja j sprichwörtliche Phrase, wo voll Ausrottung eines gan- 
zenGeschfechts die Rede ist. „Der an die Wand pisst” ist verächt¬ 
liche Bezeichnung des kleinsten Knaben, weil bey Erwachsenen 
es für unanständig gilt, anders als sitzend und überhaupt in ande¬ 
rer Gegenwart ihr Wasser abzuschlagen (Herod. 2, 35, Cyropaed. 
1, 2 §. 16). — anTSl T1S9 eig. der Verschlossene und Losgelas- 
sene, für: der Sklave und der Freye, ebenfalls für: Alle bis ^nf 
den'Letzten. 5 M. 32, 36.' Verbunden kommen beyde Phrasen vor 
1 Kon. 14, 10. 2 Kön. 9,8. 

22. Jaroheam und Baescha waren Könige von Israel, deren 

Stamm ihrer Abgötterey willen von Jehova verworfen und Vertilgt 
ward. „Cap. 14. 16, 1 ff. — nown TiaiS, wegen des 

Zornes, womit dn (Gott) erzürnt hast. 

23. Ucbe'r die Erfüllung dieses Fluches s. 22,38. 2 Kön. 9,30. 

27. a» ^bn?i) das Leise-Einhergehen gehört zu den äus¬ 
seren Zeichen der Trauer. 

29. -08 s. zn V. 21. 





Zweyte Abthe ilung , 

enthaltend 

poetische Abschnitte. 


Vorerinnerungen über die hebräische Pöesie 
und den Rhy thmus'derselben. 

1 . Bey den Hebräern haben sich nur wenige Gattungen der 
^Poesie ausgebildet, welche fast alle, unter dem allgemeinen Namen 
der lyrischen Poesie begriffen werden können; auch war Dicht¬ 
kunst, Gesang und Saitenspiel bey ihnen beynahe unzertrenn¬ 
lich *). Es sind namentlich folgende: 1) das Lied (Psalm, Ode), 
wovon die Psalmensammlung die manniehfaltigsten Proben enthält: 
Hymnen an Jehova, an Könige, religiöse und moralische Lehrge¬ 
dichte, Fest- und Pilgeriieder, EFegien über eigenes oder Natio- 
nalnhglück, Bitten um Hülfe u. s.w.; 2) die Gnomenpoesie (a’ba’M), 
wie die Denksprüche Salomo’s, die Sprüche' Sirach’s und viele 
ähnliche Anssprüche Jesn, namentlich in der Bergpredigt; 3) das 
eigentliche Lehrgedicht, wie Hiob; 4) erotische Poesie# oder Idyl-' 
len, wie im’Hohenliede; 5) die prophetische Poesie, welche iu-den 
älteren Propheten sich oft zum höchsten lyrischen Schwünge erhebt, 
bey den späteren sich aber der Prosa nähert. Man kann dem In¬ 
halte nach noch die Fabel, Parabel und die philosophische Poesie 
(im Prediger Salomo) hinzufügen; welche aber der äusseren Form 
nach der Prosa angehören. 

2. Dass sich die Dichter schon in Hinsicht auf die Sprocke 
öfter von den Prosaisten entfernen, ist §. 2, 4 der Grammatik und 
öfter bey den einzelnen Fällen bemerkt worden. Es sind daher 
hier nur einige Bemerkungen über den Rhythmus nachzntragen. 
Schon Josephus (Archäol. 2,16 §. 4. 7,12 §. 3) wollte den He¬ 
bräern hexametrische und trimetrische Verse beylegen, und Philo 
schreibt dem Mose Kenntniss der Metrik zu, ohne sich aber auf 

u 


Zuweilen kam noch Tana hinzu (2, M. 15, 20); datier ptJSJ singen, 
spielen und tanzen. Vgl. Bicku 16, 25. 
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Angabe und Nachweisnng der Sylbemnessung eingelassen, ln neue¬ 
ren Zeiten bat man dieses vielfältig auf Glauben angenommen, 
selbst Versuche zur Wiederherstellung des alten Metrums gemacht, 
und sieh, da diese Versuche vergeblich waren, damit getröstet, 
dass die alte Aussprache, und damit natürlich die Möglichkeit, 
das alte Sylbenmaass zu ergründen , verloren sey. Die richtigere 
Vorstellung hatten aber längst die gelehrteren Juden. Unter den 
Netteren hat sie vorzüglich Herder empfohlen und mit Glück an¬ 
gewandt.- Die besten Auseinandersetzungen darüber geben Loivth , s 
praelect. de sacra poesi Hebraeorum, NIX. p. 36'5 ed. Michaelis 
S. 205 ed. Rosenmüller, und de Welte’s Commentar über die Psal¬ 
men, S. 54 ff. der 2ten Ausg. 

' 3. Die Hauptsache kommt auf Folgendes hinaus. Der Rhyth¬ 
mus der Hebräer bestehet nicht, wie der Versbau der Griechen, 
Römer und Deutschen, in Sylbeumessung oder eigentlichem Me¬ 
trum, sondern unvollkommener, als jene, beschränkt er sich le¬ 
diglich auf ein rhythmisches Ebenmaass der Sätze. 

Das Grundgesetz demselben besteht darin, dass der einfache 
Vers (das distichon) aus 2 sich nach Inhalt und Form entspre¬ 
chenden Gliedern bestehe, weshalb man den Rhythmus der Hebräer 
auch den Parallelismus membrorum nennt. Man unterscheidet 
aber nach Maassgabe des Gedankenverhältnisses 3 Arten desselben. 

A) der synonyme Parallelismus bestehet darin, dass beyde 
Glieder denselben Gedanken mit anderen Worten ausdriieken, so 
dass sich zuweilen Wort für Wort entspricht, z. B. *). 

Ps. 8, 5: Was ist der Mensch, dass du sein gedenkest, 

Und der Meuschensolm, dass du auf ihn siebest? 

104, 7: Vor deinem Schelten flohen sie, 

Vor deiner Donnerstimme fuhren sie zurück. 

wenn auch mit verschiedener Stellnng, 

Ps. 19, 2: Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 

Und seiner Hände Werk verkündet das Firmament. 

104, 4, gewöhnlicher aber nur der Gedanke im Allgemeinen Ps. 8, 
6.7.8. 29, 11. 72,9 —11. 13.1^. Sehr häutig wiederholt da» 
zweyte Glied nur einen Thcil des ersten, z. B. 

Jes. 5, 8:' Webe denen, die da reihen Haus an Haus 
Acker an Acker grenzen lassen. 

V. 14. Ps. 8, 4. 139, 14, oder das im ersten Glicde stehende Yer- 
bun» wird im z'weyten nicht wiederholt, z. B. 

Ps. 72, 1: Deine Gerichte gib dem Könige, 

Und deine Gerechtigkeit dem Köuigssohn. 

2: Er riqlitet dein Volk mjt Gerechtigkeit 
Und deine Armen nach dem Hechte. 

—r--- 1 

*) Wir geben die Beispiele, die alle aus den in dem Lesebuche abge¬ 
druckten Stücken entlehnt sind, in deutscher Sprache, da sich dieser Ge- 
dänkenparalleJismus in der Ueberaetzung ebenso gut, als im Original, zei¬ 
gen muss. 
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V. 3. 5. 6.8. 13. 104, 4. 16.19. Jes. 14,4. 6. 8.11 (wogegen e« 
Rieht. 15, 16 nur im 2ten Gliede steht), oder der Gedanke erhält 
sonst eine Erweiterung iu dem einen Gliede, die im anderen weg¬ 
bleibt, z. B. 

Ps. 29, 1: Gebt dem Jehova, Ihr Göltersöhne, 

Gebt dem Jehova Ehr und Preis. 

Hier findet eine ausserordentliche Mannigfaltigkeit Statt, wie 
denn der synonyme Parallelismus überhaupt die häufigste dieser 
rhythmischen Formen ist. 

B) Bey dem antithetischen wird das erste Glied im zweyten 
durch einen Gegensatz erläutert. Diese weit seltenere Art ist in den 
Sprüchwörtern am häufigsten, als Spr. 27, 7:., 

Der Satte tritt Honigseim mit Füssen, 

Dem Hungrigen ist alles Bittere süss. 

14, 11.15, 1. Mau kann dahin auch folgende nnd ähnliche Bey- 
epiele rechnen: 

Ps. 19, 3: Ein Tag verkündet dem Tage das Lied, 

Die Nacht meldet der Nacht die Kunde. 

V. 7. Jes. 5,11.12. 

C) Synthetisch nennt man den Parallelismns, ,wenn da* 
zweyte Glied nicht blosse Wiederholung des ersten ist, sondern 
dem ersten allerdings etwas Neues hinzufugt, aber doch gleiche 
Construction nnd gleicher Ban des Satzes Statt findet. Z. B. 

Ps. 19, 8: Jehova’s Gesetz ist vollkommen, erquicket das Gemüth, 

Jehova’s Verordnungen sind wahrhaft, belehrend für den 
Unkundigen. 

V. 9.10. 11. 104,15.19. 

In der griechischen und lateinischen Poesie findet sich dieser 
Gedankcnparallelismus unter andern in den Wechselgesängen der 
Theokritischen und Virgilischen Idyllen. Antithetisch parallel sind 
z. B. folgende 2 Disticha. Virg. Ed. 3, 80: 

Dam. Triste lupus stabulis , maturis frugibus irnber, 

Arboribus venti; nobis Amuryllidos irae. 

Men. Dulcc satis humor , dejmlsis orbvtus haedis, 

Centä salix foeto pecori; mihi solus Amyntas. 

4. Dieses Ebenmaass der Gedanken findet aber nicht dnreh- 
gehends Statt, Und es gibt auch einen blos rhythmischen Paral¬ 
lelismns, wo der Gedanke nicht zweimal wiederholt wird, sondern 
den ganzen Vers hindurch fortschreitet, aber in der Mitte durch 
einen Einschnitt in zwey Hälften zerlegt wird. Z. B. 

Ps. 139, 4: Das Wort ist noch nicht auf der Zunge, 

Siehe, Herr, du weissl es ganz. 

Hiob 38, 2: Wer isl’s, der (Gottes) Rathscbluss verdunkelt 
Mit Worten ohne Einsicht. 

3: Gürte als Mann deine Lenden, 

Ich will dielt fragen, lehre mich. 

Ps.8, 9,10. 104, 8. 139, 4. Die Poesie unterscheidet sich hier von 
der Prosa blos durch die Zerschneidung des zu langen prosaischen 
Satzes in 2 kürzere, ebenmässige Theile, und diese Eigenschaft der 
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poetischen Rede ist in der Sprache durch das Wort “flat singen ans- 
ged nickt, welches cig. die Rede einschneiden, dah. in zerschnitte 
nen Sätzen reden, bedeutet. Auch hey den Arabern, welche iibri 
gens eine genaue Sylbenmessung haben, wird jeder Vers durch ei" 
ne Cäsur in der Mitte ju^zwey gleiche Hcmistichien zerlegt. 

5. Der bisher beschriebene einfache zwevgliedri°-e Vers 
herrscht besonders im Hiob, den P,roverbien und einem Theil der 
Psalmen; in den letzteren, und noch mehr in den Propheten im 
den sich aber zahlreiche Verse mit drey, vier und noch mehreren 
Gliedern. 

ln den dreygliedrigen Verse» (tristicha) sind entweder all« 
drey synonym parallel, z. B, 

Pe. t, 1: Heil dem Manne, der niclit wandelt nach der Frevler RaLh 
und den Weg der Sünder niclit betritt * 

und im Kreise der Spötter nicht sitzt. 

Jes. 14, 13. 17. 72, 15. 16. 17, oder zwey 6 tehen einem dritten 
gegenüber, 

Ps. 19,- 5: In alle Welt geht aus Ihr Klang, 

bis ans Ende der Erde ihre Worte, 
wo das Zelt der iSonue steht. 

V. 7. 29, 3. 9. 72, 4.104, 3. Die viergliedrigen Verse enthalten 
entweder 2 einfache Parallelen, z. 15. Jes. 11, 4. 13.14, 14 jj 
oder es entsprechen sich die erste und dritte, die zweyte und vierte 
Zeile, als: 

Jes. 14, 6: Der di« Völker schlug im Zorn 
mit Schlägen ohne Unterlass, 
der Im Grimm üblfer Nationen herrschte 
mit einer Herrschaft ohne Nachlass. 

Werden der Glieder noch mehr, oder werden einzelne dersel¬ 
ben unvcrhältnissinässig lang (Jes. 11 , 11 ), oder ist der Paralle- 
lismus zu unvollkommen und unregelmässig, so gehet die poetische 
Rede in Prosa über, wie z. B. in der Parabel Jes. 5, 1 — 6 und 
häufig in den späteren Propheten, als Jeremia, Ezechiel. ’ 

6 . In den meisten Handschriften und Ausgaben des A. T. sind 
diese Versglieder zwar nicht abgesetzt, sondern als Prosa fortge- 
druckt, indessen dienen doch die Accente zu "Wegweisern der Ab- 
tlieilung. Bcy dem einfachen Parallelismns theilt der Athnach ( ) 
oder das Merka mahpachatum (JL) die zwey Sätze des Verses 
hey dem zusammengesetzteren bilden diese die Hauptabteilungen’ 
Sakeph-katon (_£_) und Rbia (_) die kleineren. Oefter ist m°der 
Poesie auch Athnach dem Merka mahpachatum untergeordnet lind 
bildet eine Unterabtheilung, s. Ps. 29, 9. 137, 6 . 8 . 139 16. Zur 
Ersparung des Raumes sind auch in den folgenden Abdrücken die 
Versglieder nicht abgesetzt, aber durch die erwähnten Accente 
bezeichnet worden. 
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1. Jehova’s Grosse und des Menschen Würde. 

Ps. 8 . 

i. 2 wtfus nVr; :Tnb i'iötd nvan- 1 ?!' no?b 
m1 7Z n fin ngn yisn-bDa ^ T^-no 
3 jgöV t Ti? moi trp.^i n^S.'ip n ?p :ö!g5jn 

•4 nHs%ö ?p£q :a]jonq , i u^in n'3ö?if? t 

5 yji:N“,nq mnaü -iüjn na'ab'p} m: ^nS?35?$ 

6 iDj?q -vryap^ nanpsn ^ tzaiN’P^ 

Ps, VIII, I. *mb 173TM Psalm Davids, 8 . über das Lamed 
auctoris §.112, litt.b. ' «„ 

2 . DWßn b? Tj-ii— r:3Pr *r,i5$ t ) Man verbinde: Spj'm IlSs gunm 
;«am gloriam. Die ‘weitere Erklärung; hängt Ton der Auffassung 
von nsn ab. Am meisten grammatisch bestätigt ist, dieses als 
Imp. pärag. von ■jrp zu nehmen, was es sonst immer ist, wonach 
der Sinn: möchtest du deinen Ruhm auch über den Himmel 
verbreiten. Parallel ist der Refrain Ps. 56, 6 .12. 108, 6 : ntttl 
SjniaSi yniffi-hs b? trn'bs üroisn \>y zeige dich erhaben über den 
Himmeli Gott, auf der ganzen Erde ist deine Herrlichkeit. Mög¬ 
lich wäre aber auch, “in als Inf. fern, zu fassen, wie ““j*i 1 M. 
46, 3, und diesen als Verbum finitum (§. 128, 4, b.), was den 
hoch passenderen Sinn gäbe.: welchen deinen Ruhm dn auch über 
den Himmel verbreitet hast. Man darf dagegen nicht einwenden, 
dass der Inf. cstr. nicht fürs Verbum finitum stehen könne, denn 
r.jri hat nicht die Form des Inf. cstr. (na) und kann als abs. gefasst 
werden. 

3. Spalte Jtfob wegen deiner Widersacher d. i. der Got- 

tesläugner, nämlich iim diese zn beschämen und zu beschwichtigen,' 
wie die folgenden Worte bestimmter aussagen. ' 

5. Man ergänze zu Anfang des Verses: 'dann sage oder 
denke ich. 

6 . a , '“'b{jtt £ 35 >a du liessest ihn wenig entbehren, im 

Vergleich mit Gott d. i. machtest ihn wenig geringer, als Gott. 
stellt vergleichend, nicht blos nach Adjeotiven, sondern auch nach 
Verbis 1 M. 41*40. 


2. Jehovas Grösse in der Natur. Ps. 19. 83 

*^23 : :vni3i;n ThT tqd^ czmbNö 7 

031 D >.3 0^1 ngsc :vbyrnnn nW bä *jtp 8 
n'iniN -qi; cm t=rstf -fiss ^ nta-ra 9 
•‘Y^rrbää Tjgtf TiN-n» hJt ; w io 


2. Jehovas Grosse in der Natur und Vortreff¬ 
lichkeit seiner Gesetze. p s . 19. 

bN-1133 B'*5ED2? D'ötfrj tlpb Ylülö flSHöb 2. 1 
io's P_\3'_ QQ'l-'b n=T rjj^n vW VT ntolTDI 3 

=W! TN.1 ^TN .-nin-mm nbibb nb'.bi 4 
ban nxpn’fcp ns; TOTbM .-obip yatf;? ^ba 5 
Tnrra NVTi :t=ana bnfc-cto stotfb nzjrpbö e 
’iNkto cwn nsp» : rn's ynb TQip iir%; insnto 7 
Wm, rnta rlnrsne mp3 r^l nnlsp-bg’pDpni 8 


7. rfflttä 2 Pers. Praet. von rptf. 

^ 9. ta"ä: ninpN la'y coHec/. was die Pfade des Meeres (Hoin. 
vyqa. xtkiv&a) durchwandelt s.v.a.das vorhergehende: die Fische! 

Ps. XIX. Dieser Psalm besteht ans zwey verschiedenartigen 
Snd wahrscheinlich ursprünglich getrennten Tliciien. V. 2—7* 

das fröhlichste Lob des Schöpfers aus der Natur; V. 8_15 : das 

Lob des Gesetzes und die Empfindungen eines schuldbewussten Her¬ 
zens. Zur Einheit gebracht enthält er das Lob Gottes aus der Na¬ 
tur und Offenbarung. 

3. “löst den Spruch, das Lied sc. des Lobes, ebenso nn die 
Knnde sc. von Jchova’s Ruhme/ 

4. Es (was Tag und Nacht verkündigen) ist keine Rede, 
keine Worte, deren Schall man nicht verstünde, d. i. jeder ver¬ 
stehet diese Stimme der Natur. Vor ripp ergänze §. 121 , 3 ft, 
— r.ttpa bis ans Ende der Erde, 3 von der Bewegung: ’an 
(etwas) bin. 

5. tarn bnst-fcaiö wo er (Jehova) das Zelt der Sonne 
gesetzt hat. fcina relativ f.'das vollständige tarn aiö.x in quibus 
sc. locis i= ubi. »Der Dichter denkt sich am Ende 'des Erdkreises ein 
Zelt der Sonne, wo diese übernachtet. So Ossian zur Sonne: 
„Dein Zelt der Ruh i§t im West.” Th. 3. S. 91 der Alilwärdti- 
schen Uebersetzimg. 

F 2 



84 3. Jehova ah Donnergott. Ps. 29. 

.* 'ns n:oN3 n)rn rvny nzrute? nrnsn 

9 rn:a rnm, n^s sv aS-Nipp^tza^ur njm, rnpa 

10 i0 r nie’ip rrjinq njrrj hnt :n=:ri?. otnd 
liTsr 5 ) dtod D'nmsii :vtr£ ’ipqx n»$ nini 'Espt} 

12 VJT3 Vpt3JJ“C=33 tD'D/IX ub_1D D'P’inp’T 2T) 

13 nvigqsp r?.r^ rtorcra? ap? nqötfa'Dra 

14 tn q'-p ; y ^]tirn anip na ivga 

15-'D-npN J^3ö ■'^’l =F*t 

njrp 


3. Jehova al$ Donnergott. Ps. 29. 

1 nüD rnrrb ran übu pa nin^ ran nr» 1 ? Ttojp 

2 “rmos prär»^ ^qntin ’icki? Top .Trrb rari :tS?i 

3 nVr; D^nn n*o 3 n- 1 7 N D^Dn-bj? «Trp : Tp :«np, 

4 :vtna nirr b)p ros ninvVip :Qon d^ö-Sj; 


9. ö^3’3J die Augen jemandes erleuchten ist s. v. a. 

ihn erheitern, erquicken. Die Augen des Traurigen sind matt lind 
düster, die des Heiteren hell nnd belebt. Vgl.Spr.29,13.‘ Sir. 31,17. 

10. ..-.in? i"iN“v Gottesfurcht d. i. Religion f. Religionslehre, 
Gesetz, rein, lauter f. frey von Irrthum. 

11. ta^'tians“ sie (sind) kostbar, s. über den Artikel als 
Subject §. 108 zu fende. 

13. .n'tinps occulta d. i. unbewusste Sünden. 

14. bn’N für tan« d, i. Fut. A. Kal von taten (§. 66 , Anm. 3) 
mit •> als überflüssiger Mater lectionis, welche auch in vielen Hand¬ 
schriften fehlt. 

15. tpSEr laV 'jitetrn ^* e Dichtung meines Herzens sey vor 
dir d. i. dir wohlgefällig.' Vgl. zu 1 M. 6 , 13. 

Ps. XXIX, 1. tnas 153 nicht: Söhne der Götter, sondern: 
Söhne Gottes (nach §. 106, 3, b) d. L Engel, s. v. a. tawbst ':a- 
Hiobl, 6 . 2,1. * Vi 

2. In heiligem (festlichem) Schmucki, weil sie, gleich den 
Menschen, ein heiliges Fest zu Ehren Gottes feiern sollen^ 

3. Unter dem Wasser hat man sich den Himmclsoeean zu 
denken, über welchem Jehova thront. Y. 10. S. zu 1 M. 1, 6 . — 
rö 3 , ■ynna §. 104, 1, Anm. 2. 




4 . Glückt*. an einen König b. s. Thronbesl. Ps. 72. 85 

tfDpVi v-w" ni $ nVr) dtw *QiiJ nVn b^p z 
jrziwrR to? b^y-top dtr-ei ß 

•an» Stp niir blp titfN nia^b as'n rrtnvVijb 8. 7 
nSVys bVirp njrr b'ip rtfip *pi» nw bvr 9 
rrtrry :Tds io* Iba toroi ^nnw 

Ti? nirp icViub r\bq njrr» aqjn atp VoDb n 
jtffyib \sjj~nN ^na’; nVr : jrn te?b> 


4^ Glückwunsch an einen König bcj seiner 
Thronbesteigung. Ps. 72. 

-jpb> ^nppsn ^bcb vpipsiyg cpvrbN, np'btfb 1 
n'Yj.fctfip tiOEräo tj»asp pnsp "t?i7 p*r :^ö3 2 

_ - , . ... < — ■ ■ ■■■ ■ i 

6 . ■ Die Erschütterung dnrch den Donner und das Hochanfbe- 
ben vor Furcht wird hyperbolisch als ein Anfspringen und Tanzen 
der Zedern dargestellt, vgl. Ps. 114, 4. 6. So bedentct nra zittern, 
in Pi. intensiv: hüpfen. 3 M. 11, 21. 

7. Die Stimme Jehovas spaltet Feuefflammen wirft gespal¬ 
ten« Feuerflammen ans, als ob die Blitze vom Donner hervorge¬ 
bracht würden. 

9. Die Hindinnen gebären und die Bäume entblättern sich vor 
Schrecken, vgl. 1 Sam. 4, 19. — ibirra in seinem Pallaste d. i. 
im Himmel, ibs> eig. seine (Gottes) Gesammtheit, geht auf die 
Engelschaar V. 1. 

" '. 10. 3 «> btel» nir .7 Jehova sass (als Richter vgl. Ps. 9, 5. 

8 . 9. Jod 3,12) der Sündjiuth , war der Weltenrichter zur Zeit der 
Fluth und verhängte diese über die Menschen; wozu im zweyten 
Gliede passt: .und thronet als König ewiglich. And. Jehova thro¬ 
net über der Wasscrflnth, d. h. dem Himmclsocean s. v. a. fca’ü bv 
Ö’ah V. 3. Indessen steht b«tt, zumal mit dem Art., Sonst nur 
von der Noachischen Fluth, und b kann nicht geradezu f. b? stehen., 

PS. LXXII, 1. r.M'bdb, nach dem gewöhnlichen Sprachge¬ 
brauch« der Ueberschriften i von Salomo. S. Ps. 8, 1. Passend 
ist aber die,Ueberschrift nur, wenn man sie übersetzen darf: Auf 
Salomo. LXX. ilg ZuXwfuöv. — Gott! gib dem Könige deine Ur¬ 
iheilsspruche d. i. lass ihn gerecht richten, wie du richtest. Der 
König heisst im zweyten Gliede: Königssohn, was einen König 
von königlichem Geblüte voranssetzt, nicht einen novus homö, der¬ 
gleichen z. B. David war. 

3 . Die Berge und Hügel tragen Heil dem Volke d. i. überall 
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14 bw oqnm Tfino sptöj'p o^qN rVrctfMl jVqm 

15 3tkd V?-|ivr) vpi : vq'yq am ip'M ajjjsq 

sprosst dem Volke Heil (Vgl. Ps. 85,12) bey der Gerechtigkeit Oder 
durch die Gerechtigkeit (rijj'ilta) des Königs. Vgl. V. 12. 

4. Er richtet die Armen dfS Volkes f. schafft ihnen Hecht 
gegen Unterdrücker, vgl. V. 2. Sohne der firmen, eig. Arme, 
die auch von Armen abstammen, weil die Armuth in den Geschlech¬ 
tern forterbt, f. armes Volk, vgl. Söhne der Griechen Joel 4,6 
(Rom. vTes Ayaiwv), Söhne der Fremden Jesi 2, 6 , gr. Sv&tcrpw 
nulitg II. (f, 151. 

5. Dich wird man fürchten, auf den König zu beziehen, der 

hier angeredet wird (vgl.Ps.89, 37), nicht auf Gott. — ®a©-üy mit 
der Sonne d. i. so lange die Sonne steht, ewiglich, hyperbolischer 
Ansdruck. ( Vgl. Bau. 3, 33 und Ovid. Amor. 1, 15, 15: cum soh 
et luna sernper Aratus erit. n“r *cab eig. im Angesicht des Mon¬ 
des, d. h. so lange der Mond auf die Erde, herabsieht, vgl. *ocb 
IBM© V. 17. J ' 

6. Sinn: wie Regen wohlthätig ist für das durstige Land, 
so dieser König für sein Volk. 

8 . Fut. apoc. von nTl §. 74, Anin. 3, c, aber dicht, mit 
der Bedcntimg des Fut. §. 120^ 2 Anm. Ebenso ■*n\i V. 15 und 
V. 16. Von Meer zu Meer , vom Strome d, i. dem Euphrat bis 
an der Erde Enden, alles hyperbolische Ausdrücke weit verbreite¬ 
ter Macht. 

, 12. Solche Macht (V. 8 —11) verleiht ihm Jehova, weil er 
ein Retter und Beschützer der Unschuld ist. — ib “itb pst 
vollst. ib * 1 Ü> ft* und dem kein Helfer ist, d. h. dem Hiilf- 
losen. 

14. Ihr Blut ist kostbar in seinen Aueen, 4. i. er schont 
ihr Blut. 

15. ib ■'tri er lebt nnd bringt ihm d. i. am Leben crlral- 




5. Hymnus auf. Jehova als Ff^ellschöpftr. Ps. 104. 87 

vr DVn- 1 ?^ T 6 on 'nya ^Viry».) .ns«? 16 

^-js wirji zsryi tfN-q nä-noD 

“■'DpV □S'iyh» W vr*- **rei T'yo w*^i7 
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5. Hymnus auf Jeliova als Weltschopfer. 

Ps. 104. 

"nrn "rtn ins pVi} in -1 ?» nVr s nlrrfnx 'tfqg ’ä-ja 1 

:njmr0 crrcttf note nettes i*in nay ;m.2b 2 

IT • 1 ■— • T V ftt ; • •■ v T • IT ▼ 

■qVnqri tep-i o*qy d%] Y'nV'by o^ea rnjDpn 3 
vrrtöa nirm von 1 ?» r-tiiiy ■;nn“’S3r , ?y. 4 
ubty raten-Va rroOö-by y">n—hp nrr 1 ? tfK 5 
cza^in - bv Ono tfo'-o cainp :-»jn 6 

ten, gerettet (durch des Königs Schutz) bringt er ihm dar. Die 
V. 12.13 erwähnten Armen sind nicht gerade eigentlich Dürftige, 
die ihm kein Gold bringen könnten; sondern unterdrückte Unschul¬ 
dige, denen der gerechte König zu ihrem Rechte verhalf. And. 
(darum) lebt er (der König) und man bringt ihmu.s.w. — üi’“-b3 
bedeutet: den ganzen Tag, auch: alle Tage, d. i. allezeit, immer¬ 
dar. Letzteres ist hier am passendsten. v.- 

16. “P?» Wäri sie blühen aus den Städten d. i. Menschen ’ 
mitblühen den Städteii. 

17. 13 «“narPi s. die Note zu 1 M. 22,18. * 

Ps. CIV, 2! r nw nu? er hüllt Licht um sich, r,ü5 als Yer- 
bum des Anziehens mit dem Accusativ. §. 135, 3, litt. a. — 
rTOViBr, nyvs, über den Artikel nach 3 s. §. 107, Anm. 1, a. 

t: 37 rrn^wn, am, -jbnttn er bälket', ersetzt, er wandelt, s. 
zu Ps. 19, 11. ~Er bälket seine Söller 'tWffia mit Wasser, so dass 
dieses die Balken oder die Grundlage bildet, f. über dein Wasser, 
Gemeint ist der- Himmelsocean 1 M. 1, 7. 

4. Er macht Winde zu seinen Boten, und zu seinen Dienern 

flammendes Feuer (d. i. Blitze). Unrichtig drehen es die LXX 
um: er macht seine Engel zu Winden, und seine Diener zu-Feuer- 
flammen. / 

5. Efcis) man sollte, wegen der Pause, erwarten, 
aber in dieser Verbindung steht stets njn f; §. 27, Änm. 2. 

6 . UVÖ3 miaba ainrn mit dem Meere, wie mit einem Ge¬ 
wände, decktest du sie (die Erde). r.DS hier mit dopp, Acc., wie 
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Ezcch. 18, 7. “irPES f. irtni©?, das Suff, auf ynsj bezogen, wel¬ 
ches m. und/, ist. Für die Sache vgl. 1 M. 1, 2. 

7. TjrnS.J ’jM) vor deinem Schelten, so nennt der Dichter de« 
strengen Befehl Jehova’s (parall. die Donnerstimme), wenn er den 
Elementen gebietet, yz steht hier und in bip”?*? vollständig, ohne 
Assimilirnng, was Yor dem Artikel das Gewöhnliche ist, z. B. 
rrtjBH“} 0 , “i , 5“ ya, aber oime denselben fast nur in der Poesie vor- 
ko’nunt, als an« 153 pa Joel 1, 12. Ueber po«? s. 1 M. 3, 3. 

8 , Nach" optischer Täuschung schienen sich die Berge, die 
Thäler einzusenken, jedes nach seiner Bestimmung. Vgl. Ovids 
Verw.Iy.344:’ Flumina subsidunt. niontes exire videntur. — nt 
f< das Relativum wie V. 26 (§. 120, 1), und vor demselben der st. 
cstr. bbpTa §. 114, 2. 

11. ’ irnn liier und V. 20, s, zu 1 M. 1, 24. 

12. trä® j Flur, von ■'bs f. a^sy vgl. §. 90, VI. Anm. 6. 

13. Tpiur# •>“© die Frücht deiner Werke od. deines Werkes 
(§. 90 zu Ende) d. k des Himmels f. Regen, Thau. , 

15. Nach Wein, Brot fehlt das Relativum. §. 121, 3. 
Ebenso V. 19: die Sonne, die ihren Untergang wejss. Das zweyte 
Glied eig.: so dass er das Antlitz glänzender macht (d. i. mehr er¬ 
heitert), als Salben. 

16. nipp iss Bäume Jehova’s, wilde Bäume, die ohne 
menscl/liche’Klinst und Cultur gewachsen sind, aber desto schöner 
und herrlicher dastehen. 

17. Pirna vollst. Pirna Taj$ dessen Haus. 

18. a^nian a^pn §. 109, 2, Anm. 
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19. CP“? iab •für die Zeiten , d. h. zur Abtheilung derselben 
rgl. 1 M. 1, 14. ’ 

20. man, vpi s. zn Ps. 72,8. 

29. ipjs Tnorn) du verhüllst dein Antlitz d. i. du entziehest 

ihnen deine Huld lind Hülfe. — non für noisn du nimmst weg. 
§■ 75, 2,‘ Aum. . - ; 

30. f[ni"|) Gottes Hauch ist liier dasselbe, was V. 29 der' 
Athcm oder Geist der Geschöpfe war, sofern das Leben der Ge¬ 
schöpfe als ein von Gott ausgehender und zu ihm zurücjkkehrender 
Hauch gedacht wird. Vgl. 1 M.2, 7. Hiob 27, 3. Kohel. 12, 7. — 
yiNPa? sie werden neu geschaffen, s. 1 M. 2, 3. 

33. nTias* auf! ich will singen, oder: lasst mich singen, 
§. 136, 1, a. T Ebenso S-.P7|T!S. 
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7. Erinnerungen eines Israeliten an seine 
Verbannung. Ps. 137. 
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Ps. GXXVIU, 2. . ra eingerücjct, wie enim. 

3. - rp'rö §. 74, Anm. 5. ■'nsi^ Dual cslr. von rt3*v. 

4. T3 nsn eig. siehe, dass so gesegnet wird. So steht ">3 öf¬ 

ter nach Adverbien, die dann die Bedeutnng eines ganzen Satzes 
haben, s. Hiob 12, 2: ttfn ön» *’3 C5to« (es ist) wahr, dass ihr das 
Volk seyd. '" , * . T ‘ T 

5. sehen sollst dii, versprechend. §. 127,1. 

Ps. CXXXVII, 3. „ Singet uns (etwas) vom Gesänge Zions, 
od. (eins) von den Liedern , gions” S. über das partitive ra 
§. 151, 3, c. (S. 263). Jenes sind Worte der Chaldäer, und V. 4 
enthält die Antwort des Dichters auf diese Zuiputhung. 

5. SjnstDN ÖS wenn ich'dein vergesse , nicht: vergä/se. Ueber 
den Gebrauch von ön, wo man w erwarten sollte, s. 152, 2,/. — 
rn»? naar so vergesse meine Rechte sc. mich, *ie versage mir den 
Dienst. Vgl. Hiob 31, 22. 

6 . spätere und dichtoische Form f. das gewöhnliche 
§• ä*> Anm. 2, 



8. Gölten Allwissenheit n. Allgegemv. Ps. 13.9. 91 

niir? "Üf : w tifHi bj? tSD^tfiTrnN 7 
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8. Gottes Allwissenheit and Allgegenwart. 

Ps. 139. 
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7. Der Tag Jerusalem?s , den Jehova den Edomitern geden¬ 
ken soll, ist der UngliicJcsiag der Zerstörung. Bey dieser hatten 
sich die Edomitcr mit den Chaldäern verbünden, und sehr feindse¬ 
lig gegen ihre Brüder, die Juden, bewiesen. Vgl. Obad. 10 ff. 

8 . * 533 “ ra Tochter d. i. Bewohnerin Babels, dichterischer 
Ansdrnck ffdas coHect. Bewohner Babels, Babylonier, s. §..105, 
2, b. — ebipuj §. 20, 3, b (cc). 

9. Das ‘Zerschmettern der Kinder kommt als barbarische 
Sitte moxgehländischer Völker bey der Einnahme erstürmter Städte 
vor. Hqs. 10, 14.14,1 . Nah. 3, 10. 

Ps. CXXXIX, 1. snm und kennest sc. mich, was aus dem 
vorigen Suff, wieder zu ergänzen ist. 

3. sysT] •'Tins mein Wandeln und mein Ljegen, wie zuvor: 
mein Sitzen und mein Stehen f. mein ganzes Thun und Lassen. 

5 . eig. dn umdrängest mich, d. i. umgibst, umschlies- 
sest mich, so dass ich dir nicht entgehen kann. 

6 . 135353 riifbs zn wunderbar für mich, s. zn 1 M. 39, 9. 

8 . psst Cts wcnn ich besteige. Das Genauere wäre: pEN lb 
wenn ich bestiege (da der Mensch den Himmel nicht besteigen kann), 
aber 6K ist darum nicht unrichtig, Gr. S. 268 Mitte. “Spss? 
bitWD und (wenn) ich die Unterwelt zu meinem Lager machte, über 
das FuU parag. hier und V. 9 "W’Jjs s. §. 126,1, d. 


0& -9. Lebens regeln. Aus^Sprüchw. Sal. 17. 27. 
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0i Lebensregeln. Aus ßpriichw. Sal. 17. 27. 
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9 . „hübe ich Fittige der Morgenröthe und wohnte am aus— 
sersien Meere” ,d. i. schwänge ich mich mit der Morgenröthe 
Schnelligkeit an das äusserste Meer hin. 

11 . '11 "5 ‘TONI und spräche ich: lauter Finsterniss wird mich 
umfangen (eig. überfallen). . tjttfn TjN nur Finsterniss, nichts als 
Finsteruiss, lauter Finsterniss/ Ueber ■'TOja s. die Anin. zu 1 M. 
2 , 21 . . 

’ 12 . TpSn'-pdOP Np ist nicht finster vor dir; "(ö ist gesetzt, 

wie nach aeii Ycrbis des Yerhergens. 

13. Dasselbe Bild von der JJiiduhg des Embryon Hiob 10,11, 
wo ¥[31112 gebraucht ist, und Y. 15. 

15. y~iN rn Win? in den Tiefen der Erde d. i. im Verborge¬ 
nen (vgl. Jes. 45,19). 

16. D 33 wie alle , nämlich tTM’ die Tage; 

18. „icO erUMche und noch hin ich bey dir.” Der vollstän¬ 
dige gedauke (st: Ich sinne über dich nach auf meinem Lager, der 
Schlaf überrascht mich , aber erwachend bin ich noch bey dir. 

Spr. XVII, 3. Der Sehmelzticgel fürs Silber, der Schmelz- 
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”03 mT majj’in p*qx y'mhqi yq-j p^iscis 
nqqn n'opV Vpq" T 3 t nq m ~ nqb : oydq io 
:"iVn nas 1 ?, nx\ nrj anfc njj-^qa ipN-a^n 

iV-nq ynn-^b 'p anq nYq bVnnrr^N. 1, xxvii 
j^nsq-HNi •'■oa Tp-^ it rffS'T :=q 2 
tcn^qq 153 Vix oya^ Vinn bvy) jaN aap 3 
:nwp *0D7 nbjr *'r ! i ?]n Piqqn nqn r-wipN 4 
«/‘sä trnanoD nanNB nVsq ranairv nato .5. 7 

ofen fürs Gold, und so prüfet Jehova die Herzen. Ueber das 1 l*cy 
Vergleichung s. §. 152,1, q. (S. 266 oben). 

4. ‘IJJIB concr. Lügner, Betrüger. §, 104, 2, litt, a Anm. — 
■ptM Part. Mph. von 1 ?N für ■ptsoa. §. 67,tAnm. 1. 

9. Wer Liebe sucht, bedeckt Vergehung ; wer Dinge wie¬ 
derholt (alte schon vergessene Vergehungen wieder auf wärmt), 
trennt (v on sich) den Freund, 

10. Sinn: Tadel macht tieferen Eindruck auf den Verständi¬ 
gen, als hundert Schläge auf den Thoren. So im Lat.A’aWnsf. Jug. 
11: verbum — in pectus Jugurthae descendit. nnn Fut. von riro. 

13. Das erste Versglied ist als absoluter Satz zu nehmen. -r 
15. Snrsttj -t» alle beyde §. 152, 2, «. 

17. ’tSjs TOS? toi zumBruderwird er durch dieNothgebofr- 
ren, b von der Uäusa'efficiens. Sinn: der Freund beweiset uns 
immer Liebe, aber Noth macht ihn zum wahren Bruder. 

Cap. XXVII, 2. Propria laus sordet. 

3. ' p.N *133 Schwere f. schwer (ist) der Stein , abstr. pro 
concr. §. 1Ö4, 1, Anm. 2. Ebenso V. 4: grausam (ist) der Grimm. 

5. rCinöö n3”tt versteckte Liebe, hier wahrseh. für falsche, 
heuchlerische} die nicht redlich gemeint ist, sondern nur die innere 
Tücke und Falschheit birgt. 

7. Satte Seele, hungrige Seele f. Satter, Hnngriger. Der 
Hebräer schreibt nämlich alles, was das Lebensbedürfniss angeht, 
der sinnlichen Seele (tiB3 , nicht dem ITp) zu, sagt dah. die Seele 



94 10. Lpb einer lugendhajlen Hausfjrau, SprlichwJßi^ 

■ t 

8 ffiBps :p*inp -»p-Vs rqjn nsi oon nya\i? 

9 rntep ip^ ': ’ip'ippp ni «hu fp nsp'lP rrrVo 

' :«te3-nsgp iran pnp’i a£"np«p 


tO. Lojb «incr tugendhaften Hausfrau. 
Sprüchw. 31, 10—31. 

ii. io npp ijrop o-ppsp piryi Nsp? '» brrntfi* 
12 2’IID vipbp^ :*iprr) tib b\tsh nbio ab na 
13 TirynV -ißs rrchyn :rr»n '»*? bä' jn 

i 4 N^n prnpp ^n * 10 : rrsa ysna 

isph) nn^b/TO inrn nV? -fiyp nppi ,:n»nb 
io nj;p? T rrsa n^p innpi^ rnto np»T : irnnypb 
18.17 npyp JrT^V’nT YP^l rrpnp tSj?=i n^n ':tna 

19 nnbuJ nrE :rn r 3 nVjba- naprrib rnnp ato-p 

20 rrn VJÄ ntns heb :-nbs >opn rPBDi -i'rai'aa 
21-bp p > 3 ^a nrä 1 ^ NTrrtfb :jV;ai<b nnbtf 
22 jp^Ni «}«?. nb - nnii?jj D'ianp :opw «tob nn-p 
23 ~pp ; rny irptito nbya n^Srofa jnti : nuhnb 

hungert, ist satt, fastet, dürstet, hat Ekel, u. s. w. — Das 
zwevte Glied lautet: die hungrige Seele (Nom. absol.), ihr ist alles 
Bittere süss. -Für den vollständigen Sinn wäre sab zn ergänzen. 

9. rnbft lUffi Salbe nn A Rauchwerk. YgC über das ausge¬ 
lassene und 1 Sam. 20, 12. — ’inJ'-t pnö die Süssigkeit seines 
Freundes, des Freundes, den jemand hat. 

Sprüchw. XXXI, 1Ö—31. »Dieser Abschnitt ist eines von-den 
alphabetischen Gedichten, in welchem die Anfangsbuchstaben der 
Yersc (oder Halbverse oder Strophen) die Reihe des Alphabets be¬ 
folgen. Andere sind Ps. 27. 34. 119. Klagel. 1 —4. 

17. Sie* gürtet mit Kraft ihre Hüften und stärket ihre Arme 
f. eie arbeitet mit Kraft und Emsigkeit. 

20. Sie breitet ihre Hand dem Armen aus, öffnet ihm die 
Hand freygebig. 

23. Der Platz vor dem Phore dient den Morgenländern zum 
Gerichts-, Kauf- nnd Handelsplätze, und zum Versammln ugs- 
platze des Volkes und der Vornehmen, 
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: 'W&b rorg '»tafTi näörn ntv^p H^5 :TO 24 

n 4 .-j'i-jrrN caY^ prjtor)! ntfa 1 ? rin\-i^ 20.25 
rr^si ngaro ms 27 

rrja top -.bsm üb non’?'] n^a nto*tyi28 
b'n wjj ntoa 1—Y133 : n^rn nbjrg nn^N’n 29 
rrato y$i bin) m* n^y ^.30 

rrx nV“ian ;W?nnn nyi n^-r^w 31 

QTÄi njbb-Ti 


11. G ottes Allmacht Und Weisheit, untl des 
Menschen Ohnmacht und Beschränktheit. 

Hiob 38. 39. 

Nach einer l»ey den alten Hebräern herrschenden Vorstellung 
standen Tilgend nnd äusseres Glück, Laster nnd Verderben schon 
hier auf Erden in unmittelbarer Verbindung, nnd jedes, beson¬ 
ders ungewöhnliche, Unglück galt*allgemein für eia unmittelbares 
göttliches Strafgericht.» Als daher der fromme nnd gottefiurchtige 
Hiob auf einmal seiner Familie nnd Güter beraubt und von einer 
schrecklichen Art des Anssatzes befallen Wurde, erfuhr er noch 
obendrein die schmerzliche Demüthigung, von seinen Freunden 
erst versteckter, dann immer offener, für einen, wenn-gleich 
geheimen, Frevler erklärt'zu werden, den hier-nur die verdiente 
Strafe treffe. Seiner Unschuld sich bewusst, bricht Hiob darüber 
in die bittersten Klagen ans, nennt Gott ungerecht, nnd wünscht 
wiederholt, sich vor ihm vertheidigen zn können. Sein Wunsch 
wird erfüllt, Jehova erscheint in einer Wetterwolke, und verwei¬ 
set ihm die Dreistigkeit, womit er die Wege der Vorsehung zu 
meistern gewagt haito. Die vorgelegten Fragen betreffen Geheim- 


25. Glanz und Herrlichkeit ist 'ihr Gewand (vgl. Ps. 104,1), 
und sie spottet des künftigen Taget, darf diesen nicht ängstlich 
fürchten, denn es ist für sie und die ihrigen gesorgt. 

27. rrsis §. 74, Anm. 5. 

28. Ihre Söhne treten auf und preisen sie, ihr Mann, der 
lobet sie , §. 142, 2 zn Ende. 

29. Wt — riiai viel sind der Weiber, (die) Bravheit üben, 
§. 142,1, litt. b. ' r ~ 

31. “■>“£ gebet ihr von der Frucht ihrer Hände 

d. h. den verdienten Lolin ihrer Arbeit, näinl. Ehre nnd Quinn. 
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nisse der Natur, die Ihn, zur Erkenntniss seiner Unwissenheit füh¬ 
ren sollen. Das Resultat ist: ..„Gott kann Von dem Menschen, 
der' üiclit einmal die Körperwelt und ihre Gesetze kennt, auf keine 
Weise gerichtet werden. Anbetend muss sich dieser dem Willen 
des Unendlichen' fügen.” 


2. i nj 'B ? rr^gqn TP it'rNTHN 

3 rto nxg 

«Y&Hp:3 rm T^q 

5 jnn r? rHPP =a^-^p ^ nan 

e iN^yapn/n-'PiN np“by_. ng rr 1 ^ npr'P 4 * 
7 «na Tg^ '3P> iurm ■ ^$ 33 rs nqr^. 
s orn» Irma □' nainVta ^0*1 :Qvf?N 
10.9 "pti>Ni ; inbrn bsyn jpy 'piira :nst; 

liNton niriy '«ä« :D''.Q?rp irna trtyjo 'jsn vby 


Hiob XXXVIII, 2. ns? den Rathsehluss sc. Gottes. 

>8. Die Lenden gürten f. sieh rüsten, gleich einem Krieger. 

4. Verstand, Kermtniss wissen, ein häufiger Hebraismus f. 
besitzen; 

7. Die Schöpfung der Erde wird wie der Bau' eines Hauses 
beschrieben. Bey der Grundlegung derselben jauchzen die Mor¬ 
gensterne und die Söhne Gottes. Bcydc Ausdrücke sind beynahe 
gleichbedeutend, insofern die Hebräer die Sterne als belebte We¬ 
sen, wie,die Engel, und beyde als das Heer Jehova’* (rnxax) 
betrachten. wn»!— fn §. 129, Aum. 2. Ebenso Y. 8 (zweytes 
Glied). V. 9 vglTlO. ll. V. 13. 

8. tP EnnVia (Wer) utnzaunte mit Pforten das Meer?" 
So heissen bildlich seine Ufer. *» ist ans V. 5 zu wiederholen; 
Der Dichter lässt das Meer aus dem Schoosse der Erde hervorge¬ 
hen , und vergleicht dieses mit dem Hervorgehen eines Kindes aus 
der Mutter Schoofs. , Dahin gehören auch die Metaphern von V. 9. 

10. ijjn "PS? *1310X1 (als) ich ihm meine Grenze bestimmte , 
lpt 1 seine Grenze, die ich bestimmte. 3? im B. Hiob öfter = bx 
6; 27. 30, 2. 33. 27. 

. 11. tpoh xb) und sollst nicht'fortfahren, näm!. zu kommen, 
nickt weiter kommen. — rveaj’, impers. setze man £. sey gesetzt; 
sc. ph ein Ziel, tpbs. 1403 beyrn Uebermuth deiner Wogen, wenn 
deine Wogen toben. ' 
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rm TODn ^r]-' 1 ?! jtoqa *pph ab\ 12 

Vfljn fin^ stopp Titf\inyTi3 

top optpi Önin “iphp T]snr!r| rnsep D'yun 1* 
"iS nxarj :inTn non tfnp o;Yin D-'yunp yjtri iß. 15 
“rjgg. tan :^pVrHyi Dinri npnpi nj-^317 
“■'Pnp’ijJ najsnn - :n*o?i t-im? 1 ?? •njsyii r-ii»i8- 
Tm *Tn ':ntany-r-DN 13 H yiK 19 
■'P'l «npn ?s t'ipipp nrN 20 

nsqöv *V$n tn “'3 nyi? : ‘irya. r-torp pan 21 


12. spfcrg s. das Wortregister unter -,ü no.3, c. 

13. n3H» D’?«:'} VlS^n und (dass) die Frevlervonihr ver¬ 

scheucht werden , sofern der anbrechende Morgen den von der 
Nacht begünstigten Ränber verscheucht. - 

14. Wenn sie (die Erde) sich wandelt wie der Siegelthon , 
und Alles dasteht, wie im Festgewande. Sinn: auf der vom Mor- 
genroth allmählich beleuchteten Erde treten die Gestalten hervor 
wie die Figuren des Siegels auf dem früher gestaltlosen Thon, und 
bald steht die ganze Natur da, wie im Festgewande, qa-X’n - ' sie 
(die Gegenstände auf der Erde, die ganze Schöpfung) stehen -da 
tthab'iw:? wie im Ge#anje, nach §. 1X6, Äniu, uinab ist aber hier 
das Prachtgewand, Feierkleid 1 Kön. 22,10. Esr. 3,” 10. 

15. Das Licht der Gottlosen (die Nacht vgl. V. 13) wird e.nt- 
rückt, und ihr (zur jßewaltthäligkeit) aufgehobener Arm wird zer¬ 
brochen , beydes durch den Morgen, der die Werke der Finsferniss 
hemmt. 

,17. Thore des Todes, Thore der Finsterniss d, i. des .Tod- 
tenreiches (btro). 

18. Die Breite der Erde, welche sich der Hebräer als eine 
Scheibe dachte, wird hier als ein dem Menschen unbekanntes Ge- 
heimniss betrachtet. Es steht im PI.: die (verschiedenen) Breiten, 
wenn nicht der Plnr. blos nach §.106, 2, a zn nehmen ist. 

19. Wo ist der W eg dahin wo das Licht wohnt ? Vgl. V. 24, 
§. 121, 3, c. 

20. Denn du brachtest es (Licht und Finsterniss, hier als 
besondere Materien gedacht, wie IM. 1,'4) tu seiner Grenze, Ironie, 
wie V. 5r 5Hn und V. 21. — ■’ai — 13 ) das zu wiederholende 
denp wird im Hebräisclieu so, auch durch ’b, -a ansgedrückt (Jes. 
6, 5), wo wir sagen: denn —■ und. 

21. c:i Tp73’ ‘isw? s, §, 145, 1, 


G 
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22 n'ns’is'i rYn^k-^N msn : t=y an tpir 
23=np cnYb ts nyb ■»pd ton. tön : ns-in rrta 
24 ’^y. mp Y?: Tttj P^TOn-nrN :n»nh|Di 

25 riqb Tjyji ;—iVyp «y^to 1 ? a^s—'» syjN 

26 “nS na-ttf ■ yin" 1 ?? Tiarrib :n'i l 7 |D 

27 NSiD. n , ^n t 7i nNitori nato vfflynb tte d*in 

28 :ViD“'b:,X TbW'VS iN ZSN TlSöS to^T» :Nto“l 

ir v ■• - v * * A t t- — •• -f v pr 

3 Ö. 29 J220 : i n'TJ rnpn NSCy*$ TB 38 

31 ntenys -itopnn :rtsbn] tfinn* vidi wann' d-ü 

32 n*n-TD : nnsri f ^qa niatoiö-'iN ng'a 

331—npn nirrn :=in:n n^ 3 “Hy to^rj inpa 
34 zivb a'irn vto Vroto» crtorrDN D'oto 

T ▼ • ▼ •» I * (T T V t • • ▼ • » 4 » T 


22. 23. Der Dichter denkt sich über dem Himmelsgewölbe 
Magazine des Schnee’s und des Hagels. Den Hagel spart er für 
I- 'drängte Zeit, wo er die Menschen züchtigen will. Dieses thnf 
die Gottheit theils durch physische Calami täten 1 , thcils durch Krie¬ 
ge, oft durch beydes zusammen, weshalb es hier und anderswo 
■verbunden ist (z. B. Jes. 19). 

25. Wörtlich : wer theilt dem Renerre.usse den- Kanal (od. die 
Kanäle) d. h. wer leitet die Bäche des Himmels dahin, wo sie sich 
ergiessen sollen? 

20. ttä’N _ «b, rollst. ia ui^ist 6tb * 1 ®» wo kein Mann (Mensch) 
is,t, und im zwerten Gliede ia D“jx tib ‘"iiija. 

■ 27* {wiPpn ntjb, eine paronomästische Verbindung, wie: 
Truste und Verwüstung, Oede und Verödung. 

30. wann? D?W iaxa Wie in (d. h. unter) Stein birgt sich 
das Wasser (vgl. §. 116. Anm.), Beschreibung zugefror.ener Flüsse, 
die dem Südländer etwas Seltenes und mithin desto- Auffallende¬ 
res sind. 

81. Das Siebengestirn erscheint dem Hebräer als ein zusam- 
raengebnndenes und angereihetes Häuflein (nTTS) von Sternen, der 
Orion (b^pa?) als ein am Himmel angefesseltei^ Riese. Hieraus sind 
die Bilder des Dichters zn erklären. 

32. ins?) das Suff, geht auf ni'ir», steht aber ungenan,nach 
§. 144, Anm. 1. Das Herausfiihren bezieht sich auf das Erschei¬ 
nen derselben über dem Horizonte. — Die Kinder des Bärenge¬ 
stirnes (b?s) sind die drey Sterne, die wir den Schwanz dieses 
Gestirns nennen, ören Fut. Hiph. von nm, mit dem Suff, d—. 

34. Erhebst du, zu den Wolkfn deine Stimme , und decket 
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C'RTa nVtfnn p^ö-njisraji 35 

''Eßl npqrn n'pny isof^p n^n ?|V» 
•P5T Q^T P&eh w npso :3xs«h ü> d^Wss 
V^r*® :n^»P| Q^TDD.n>ni qio nxA'? -nxm 4 o! 39 
anyV nsqn ^ ni-jipa« 

: t »fc—tob Ufsyi vrpt, vj*£ ^ ^ 

Hin y'zo-^ tvft nj; rprrn 1 , xxxix 
.-TOn-!>. ng njnn nzabm dyit ^sqr) t-toun 2 
■»ta ins^dpj on^arj rprjVsrj jrn>_ n^ipn i. 3 

;to<? «fo-hfy >M3g 133 «T D,^3 
~y$* :nnsj ■'p Tny n’nqp’i •'Xifpn ni$ n’stf-'p el r .5 
lisqb pntr tnnbp vnPsufpi irpa miy 'nnvi 7 
*FP mn 'W :vdw üb ü$\3 n’iNtr^ rrip s 

•^T. P^’Vs inxi 

-i^pnn jqo^-by rb^H TO 0^ na^n io. ! 9 
’nionrn ;^inN trp.pg TtfrroN iqpy c^na o , n h 


dich eine Wassermenge? f. wird, wenn du den Wolkcii befiehlst 
flieh eine Wassermenge decken, d. i. wirst du den Wolken gebieten 
können ? Dieselbe Constrnction V. 35 und Jes. 5,4. Vgl. §. 152,4, a. 

38.. Wörtlfeh: wenn sich der Staub zu einem Guss ergiesst 
d. i. in einen Fluss zusammenfliesst. -> - 

39. Es folgen nun lauter Fragen ans dem Thierreiche, weg¬ 
halb auch Mehrere hier das neue Capitel angehen lassen. 

Cap. XXXIX, 2. rtjNbKß trn^ die Monden, (welche) sie 
erfüllen d. i. bis zur Geburt Voflmache’n, gebrauchen. 

3. nsnbiün öH’ban sie werfen von sich ihre Schmerzen d. i. 
ihre Jungen,' die ihnen bis zur Geburt so viel Schmerzen machten. 

10. • inhy, pbna an die Furche seines Seiles d. i. an die Fur¬ 
che, auf welcher ihn das Seil leitet. — hinter dir her d. i. 

dir folgend,' folgsam. Sonst könnte es darauf bezogen werden, dass 
den erst zu bändigenden Stier ein voransgehender Landmanu füh¬ 
ren muss. 
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12 "’D 13 yv #nn qjrr vbN. atgrn rp zn—o. *n 



13.14 :nsöi HTon ni2N _ ns nobjo ti-orr 1 ^. 
i'5 bri-"0 nsmi :Denn isy “bin nnra Yb>$b 3 *8Q 
16 nb*Nbb nbD tT^pn tmtfrin n-räjn nun? rn-iTn : 
17rrtoan’Ä’ ä* PNjn-'V t-ins-'bs njry. p'ib 
18 o^iob pntyn snpn dTiss n ?3 .-nrss nb pbn 

r'QDnb’f 

, l : 5 

i9.2o^;jnnn : rösin Vws tinabnn’nTD-j oiob jj^nn 
2irö3 iirim p&jn ’n-srn :nö'N iim nin nmNS 
22 nwr nVi nn? nVi tnsb pnur , ipvi-m'ypb ns?. 


12 . 'Ul 31 ^ 1-13 dass er zurück - d. i. heimführe dein 
(geerndtefes) Getreide, und deine Tenne d. i. dein gedroschenes 
Getreide einführe. Das Zurückfuhren des Getreides bezieht sich 
auf die Aussaat. 

13. ncb?: Q-oa 1 }der Stranssen Fittig frohlocket d. i, 
schwingt sich fröhlich. Vgl. Iliad. ß", 462 von den Wasscrvögeln 
der Asisch?n Aue: uydXXo/uivai nre^vyeamv. — Das zweyte Glied 
erkläre man: ist aber der Fittig auch liebevoll und die Feder? 
Verneinende Frage f. aber nicht liebevoll ist. sein Fittig und seine 
Feder d. h. er bedient sich seiner Federn nicht znm Wärmen, Brü¬ 
ten nnd zur zärtlichen Pflege seiner Jungen. ">3 V. 14 denn (od. 
sondern) n. s. w. Es ist wohl angespielt auf den Storch, welcher 
von seiner Zärtlichkeit gegen die Jungen im Hebräischen den Na¬ 
men n^rcrj ( avis) pia hat, sowie umgekehrt der Strauss im Arab. 
den Namen B’bü der grausame (t-ogei) führt. 

14. öisnn sie (das Straussenweibcheu)i wärmt sie. Die Fe¬ 

minina ar^n, Wann beziehen sich auf das Straussenweibcheu (rci*;.). 
Ebenso die darauf bezüglichen Verba nnd Pronomina V. 15 —^19, 
ausgenommen V. 16, worauf §. 144 Anm. 1 anzuwenden ist. 

15. Die Suffiwa von rrihto, rnavtri beziehen sich auf BUi^a 

Ejer, nach §. 143, 3. < T ' 

16.. '1>1 “b“6<bb als wären sie nicht sein (s.b), vergeblich ist 
seine Anstrengung (Sey der Geburt), er ist ohne Furcht (Besorg- 
niss für die Jungen). ' 

20. Lehrst du es hüpfen , wie die Heuschrecken? Joel 2, 4 
wird umgekehrt das Hüpfen der Heuschrecken mit.dem Gallopiren 
der Pferde, verglichen. — Die Pracht seines Schnarchens ist Schre¬ 
cken d. i. sein prächtiges Schnauben ist schreklich. 
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12. Parabel vom ausgearteten Weinberge, 
und Anwendung derselben auf das Volk 
von Juda. Jes. 5, 1—29. 

mn czro tenc 1 ? ■n'n nvai vrrb ns htuJn i 

TT V v AS—S * — * .T t' • T , 

’injJD’i *in l ?.^p7i ’inpsn rjcP-p ppp 'tt 1 ?. 2 

24. 1 p«-i03>’ es schlürft den Boden f. wirft ihn im schnel¬ 

len Laufe hinter sich. V~irg. Georg. 3, 143: acri carpere prata 
fuga. — *101© blp-’S iventudu Stimme der Trompete sc. ertönt. 

Diese Ellipse"ist gerade bey b^pmifig. s. Jes. 13, 4. 52, 8. 66, 6. 
Vgl. für den Sinn Flirg. Ge. 3, 83: si qua sonum procul arma de - 
dere, Stare loco nescit. "* 

25. rtij“ “Mti’ es spricht: Juchhe! So drückt der Dichter 
das muthige Wiehern des Rosses.aus. 

* 26. Er breitet seine Filtige nach Süden, als Zugvogel. 

' 27. rra}’ sc. tw* er macht hoch das Fliegen, fliegt hoch. 

Vollständig steht es 5, 7. — öl’ •>?■) und ist es dass er hoch 
macht —? vgl, das franz. est-ce-queT 

30. *i*b*’ nach dieser Form Fut. Pi. von*!», welches sonst 
nicht vorkomint, aber die Bedeutung von schlürfen gehabt ha¬ 
ben könnte. Vielleicht ist aber zn-lesen is>i»bmit den Vocalen 
^*!s*b, wo es dann PU. von *nb seyn würde, mit iterativer Bedeu-. 
tnng: sorbiüare, nach §. 54, 4 Anm. # ) 

Jes. V, 1. 83““‘T’ffitt ich will doch singen, lasst mich sin¬ 
gen, s. V. 5: »s-V'-ji« §" 126, l,a. — 'r>] ’T’T’b von meinem 
Frpnnde, meines Freundes Lied von seinem Weinberge. Die Para¬ 
bel wird, weil sie jm dichterischen Parallelismus gesprochen ist, 
ein Lied genannt. 

2. p"UU 'lHSB’l bepflanzte ihn mit edlen Reben, §. 136,2. 
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8. Worte, Welche der Freund des Propheten d. i. der Besitzer 
des Weinberges spricht. aicv und tirij collecliv zu nehmen, dah. 
mit dem Piur. §. 108, 1. 143, 1. 

4. Warum, da ich auf Trauben wartete, • brachte er Heer- 

linge? Vgl. oben Hiob 38, 34. 35. , 

5. r.ia? 138 Tai» ns quaefaclurus sum (s. r.Ü3> 1M.41,25). 
Ueber die folg. Worte s. §. 128, l*Anin. 

6. rPttäi TiMUä nbSl er soUjlBfgehcn in Dornen und Disteln. • 
§. 135, 1, Änm. 2. iV deu WotRi: den Wolken will ich be¬ 
fehlen u. s. w. fällt der Dichter ans der Fiction. Der Besitzer 
des Weinbergs in der Parabel, als Mensch, konnte den Wolken 
nicht befehlen. Da aber zu Folge der Erklärung (V. 7) durch ihn 
Jehova bedeutet wurde, so wird diese hier auticipirt, und der fin- 
girten Person in der Parabel etwas zugeschriebenwas nur von 
Gott gesagt werden konnte. Daher kann auch Y. 7 fortgefahren 
werden: denn der Weinberg Jehova’s. 

7. Die Wörter t35®73 .(Recht) und riEfc'a (Blutvergiessen), 
npns (Gerechtigkeit)' und 1 npSg (Geschrey sei der Unterdrückten) 
bilden Parouomasieen (s. zu IM. 1, 2), uhd sind gewählt worden, 
um durch den ähnlichen Klang den Gegensatz der Bcdeutnng desto 
schärfer zit bezeichnen. Im Deutschen wird man es am Genauesten 
nachbilden durch: Gütthat, Blutbad; Beglückung, Bedrückung. 

.ji 8. Es folgen Weliernfe über eine Reihe von Lastern, denen 
’ besonders die Vornehmen des Volkes ergeben waren, als Habsucht 
V' 8, Sehwelgerey V. 11.12. 22, Uugerei^itigkei} und Rcchtsver- 
drehung V. 20. 23, spottender Unglaube an die göttlichen Strafen 
V. 19. Die angedrohten Strafen stehen stets in Beziehung und Ge¬ 
gensatz auf die Vergehen. — Ueber den Uebergang vom Pafrt. zum 
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yerbo finito s. §. 131 Anm. 2. — fcrc»3~7 ei g. habitare faete 
eslis, (bis) es tlaliin gekommen ist, dass ihr wohnt. 

9, nisaS '■> "’3TN3 man ergänze: sprach, od. “bl3 offenbarte 
steh, wie 22, 14 vollständiger steht.,.-— atar> ■pstsTeig. ne no>: 
(stf) habitator für ne sit h. , doppelte Negation, welche aber nicht 
affirmirt, §. 149, 2. fo so dass nicht, s. §. 129, 2. 

11. “ipaa -epaträ,- tjasa ■>“ih>hw §. 114, a. 

12. tirpnuja bey ihren Gelagen , Accus. §. 116. And.es ist 

Zither und Harfe.ihr Gelag d. h. besteht ans denselben. 

EH-'ird'?: kann allerdings auch Sing. seyn, k 's. §. 90 zu Ende. — 
nS2 das Werk Jehovas steht im prophetischen Sprachgebrau«- 
che öfters von den Strafgerichten, die Gott dem Bösen bereiset 
(V. 19. Cap. 10,12), ebenso T“r rrte?, 1 ». 

13. nSn -,1 ba7D richtig die LXX: ötä tö ftij tiülvat avrovg tov 
JivQtov. Vgl. die 2te Hälfte des 12ten Verses. nrl ist hier rrT 
nin?, wofür Hos. 4,16 r\Tm steht. 

T 14. p®23 bifitiö nT i n*'in die Unterwelt thut weit auf ihre 

Gier d. i. ihren gierigen Rachen. '— ““H” ihre (d. i. Jerusalems 
oder Juda’s) Pracht. 

18. Wehe denen, die die Strafe herbeyziehen an den Stri¬ 
cken des Frevels, und wie mit dem Wagenseile (§. 116, Aiim.j 
Verderben d. i. welche durch ihre Laster mit Gewalt die Strafe; 
beyfiihren. 

19. ntfrrr, rstöan, das He parag. an der dritten Pers 
§. 48,3, Arnn. T 
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21. BrpiB nva vor ihrem Angesicht s. v. a. Ö“ , W:| in ihren 
Augen,, näml. in ihrem eigenem Bedünken. 

24. ©N -(TOib ©i? bb«j3 wie die Feuerßamme Stoppel frisst, 

TON ‘ptib sollte als Genitiv v des Snbjects unmittelbar hinter bb$3 
stehen,' s. aber §. 130, 2, Anm. — nsS? ran?. TÖttäni und (wie) 
Gras der Flamme d. i. brennendes Gras zusammensinkt. — nin? 
rmast §. 113, Anm. 2. ■* 

25. Die Futura comiersa, wie das Praet., bey lebhafter 
Schilderung der Zukunft §, 123, 3, b. ö*.i vom Stw. nus §. 75, 2, b. 

26. Er (Jehova) errichtet ein Panier den Völkern, nämlich 

nmsieherbeyzuyufen aus der Ferne, im 2ten Glinde: er pfeift'.ihm 
d, i. lockt cs herbey iwn dem Ende der Erde her. Bey ib im zwey- 
ten Glicde ist zunächst an das assyrische Volk gedacht/ Ein Pa¬ 
nier auf hohen Bergen aufgesteckt, diente zum Signal für die Völ¬ 
ker , sich zum Kriege'zu versammeln. Das Bild des zweyten Glie¬ 
des ist vom Bienenwärter entlehnt, der durch,Pfeifen seine Schwär¬ 
me herbeylockt. Ausgefnhrter ist es Cap. 7, 18. ' 

28. Die Hufen seiner Rosse sind für Kiesel geachtet , also: 
Kieseln gleich an Härte. Harte Hufen gehören zu der Brauchbar¬ 
keit und Dauerhaftigkeit eines Kriegsrosses, da man im Alterthn- 
mc keine eigentlichen Beschläge hatte. Daher btfym Homer yukm- 
node$, x^axeQ(övvyt(’innot , It. 41. Od. q> , 30. 
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13. Des Jesaia Berufung zum Propheten- 
Amte. Jes. 6. 
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Jes. VI, 1. Der erzählende Theil dieses Capitels V. 1 — 8 
ist in Prosa, die Rede Jehova’s V. 9 —13 in poetischem Paralle¬ 
lismus. nsntn nämlich: im Geiste, in einer Vision, in welcher 
ich mich in den Tempel (ha’’“) versetzt sähe. 

2. ib bswa nicht verschieden von vby §. 151, 2, a. bs aber 
wird häufig gebraucht, wenn die Menge des Volkes oder der Krie¬ 
ger den'Feldherrn oder König so eng umgibt und nmdr^ngt, dass 
sie ihm durch ihre Nähe fcftt lästig wird (gleichs. auf ihm liegt) 
2 M. 18, 13. 14. Rieht. 3,19. Hiob 1, 16. 2, 1. — trscs «jo 
BTS 33 je sechs Flügel, §. 118, 5. Ueber den Dual bey der Mehr¬ 
zahl^. 86, 5. — Das Decken der Füsse mit 2 Flügeln bezeich¬ 
net die bescheidene, halbgebückte Stellung mit auf die Schenkel 
gelegten Händen, mit welcher der Diener des Königs vor seinem 
Herren steht. Ueber die Futura p,D3?, s. §. 125, 4, b. 

3. .in 133 JÄfta die Fülle derganzen Erde ist seine 

Herrlichkeit d. i. seine Herrlichkeit füllt die ganze Erde. .. 

4. Das Haus füllte-sich mit Rauch ) nach den Vorstellungen 
der Hebräer erscheint die Gottheit in einem Lichtglanze ( 1133 ), 
der von Rauch umgeben ist. 2 M. 40, 34. 1 Kön. 8, 10. 11. 

5. Wehe mir, denn ich bin verloren) s. zu Rieht. 13, 22. Die 
Leyden zu jenem Resultate zusammenwirkenden Ursachen, dass er 
nämlich ein sündiger Mensch sey und Gott gesehen habe, sind durch 
13 , 13 cingeführt. S. zu Hiob 38, 20. 
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7. Der Seraph entsündigt den Propheten durch Berührung 
mit Feuer und zwar an den Lippen., .weil er als heiliger Redner 
auftreten soll. Jenem Elemente schrieb d$s ganze Altertbtuiji eine 
reinigende, entsiiudigende Kraft zu, wie dem Wasser,'nur eine 
stärkere, da man ausbrennen muss, was Sich nicht durch Abwa¬ 
schung reinigen lässt. Vgl. insbes. Malach. 3, 2. 3. und im N. T. 
die Taufe durch Geist und Feuer Luc. 12, 49. Auch die Idee des 
Rcinigungsfeuers der katholischen Kirche hängt damit zusammen. 

8. <5D5 - “3^ ran wer geht für uns, statt: für mich. Jehova 
redet von sich im Majestätsplural, wid 1M. 1,26. §. 106, 2 Anm. *) 

9. 'lll Sir'4 ny»tä eig. höret nur immerhin, ihr werdet cs 
dock nicht verstehen, ’ sehet immerhin, ihr werdet es doch nicht 
einselien. Sinn: cs ist euer Schicksal, verstockt zu seyn gegen 
die Worte der Propheten, bis keine Rettung mehr ist. 

> 10. ntn csn-ab ■pzdn) eig. mache feit d. i. mache fühllas, 

yerstocke dus Herz dieses Polices f. du' sollst es verstockcn, §. 127,1. 
Sinn: weit entfernt, das Volk zu bekehren, wirst du es durch deine 
Predigten noch mehr verstoekeu: denn dieses ist sein Geschick. 
Ebenso die folgenden Imperativen. — ib Nsn - ) tntrans. und (da¬ 
mit es nicht) geheilt werde d. i. Vergebung erlange. Der unglück¬ 
liche Zustand eines Staates als Strafe Gottes wird öfter unter dem 
Bilde von Wunden (Jes. 1, 6), die Wiederherstellung des Glückes, 
welcher Vergebung voraugehen muss* als Heilung geschildert 
(2 Chron. 30, 20). 

11. ötj *iffl’t* *u> bis dass wenn, schleppender Ausdruck f. 
"YDi* ns oder D« ny. 
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14. Verkündigung des Messias. Jes. 11. 

Während das getheilto Reich seinem Untergange immer mehr 
entgegeneilte, und von der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
kein Heil mehr an hoffen war, bildete sich bey den Propheten und 
dem Volke ein ganzer I£rei9 religiös-politischer Hoffnungen und 
Aussichten, welche mau, weil sie sich grösstentheils um die Er¬ 
wartung eines identischen Königs (rrttja,, Xqiotos d. i. Gesalbter) 
herumdrehten, die messianischen zu nennen pflegt. Wenn das 
Volk durch dio göttlichen Strafgerichte genug gebnsst haben 
wird, — so heisst es der Hauptsache nach in fast allen diesen 
Weissagungen — blühet ihm eine schönere, goldne Zukunft auf. 
Ein König aus Davids Stamm, mächtig, weise,und gerecht, wird 
die brüderlich vereinten Reiche Israel und Juda beherrschen, alle 
Feinde Israels sich unterwerfen, und die zerstreueten Israeliten in 
ihr Vaterland zurüekfiihren. Gottesfurcht und Tugenden aller 
Art werden im Laiyle herrschen und die fernsten Völker werden 
sich .zur Religion Jehova’s bekehren. Ein ewiger Friede, Frucht¬ 
barkeit, Wohlstand werden das Glück des auserwählten Volkes 
vollkommen machen. Fast bey allen Propheten findet sich diese 
Erwartung unter mancherley Wendungen. Eine der lebhaftesten 
Schilderungen dieser messianischen Zeit ist die folgende von Jesaia 
ausgesprochene. 

nnm tms* 1 vvfrSo wi jjthö -ich nspi i. -2 

ntai nsu rvn rti\M nepn mi rfirr rrn rbv 

12. 'ftaiT?“ rta“n) und (bis) viel werden der Trümmer im 
Lande. mir? das V erlassene, steht collect. Kit: von den Einwohnern 
verlassene, verödete Häuser, Trümmer, Ruinen, vgl. Jes. 17,’9. 
Nicht: (bis) gross wird die Verödung im Lande. 

Jes. XI, 1. ütt£yi) dann sprosst hervor. Die Worte knüpfen 
sich an das vorige Kapitel, worin der Untergang der Assyrer ver¬ 
kündigt war. Ueber das Praet. von der Zukunft s. §. 124, 4. 6. 
Das Reis vom Stamm Isai’s ist der zu erwartende DavidiSche Kö- 
nigssohn, der Messias. '•> nsva irr 1 -"! eig. sein Wohlgeruoh d. i. 
Wohlgefallen ist an der Furcht Jehova’s. a tT-i” ursprünglich mit 
Wohlgefallen riechen (vgl. §. 151,3, a.), dann Wohlgefallen an et¬ 
was haben (Arnos 5, 21). Der Hebräer verwechselt öfter die Be¬ 
griffe: wohlriechen und gefallen, übelriechen und missfallen. 

2. Es ruht auf ihm der Geist Jehovd’s , (welcher ist) ein Geist 
der Weisheit und des Verstandet u. s. w. 
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4. y"U$ hier im Übeln Sinne von den bösen Bewohnern des 
Landes s. v. a. yuj^ im parallelen Gliede, und sonst ö'ytj und ttiitx. 

Die Ruthe des Mundes für strafende tJrtleile. • 

6 Selbst auf die Thiere wird Friede und Eintracht sich eiv 

strecken. Aehnliche Schilderungen bey ErwähnungJdes goldenen 

Zeitalters s. Yirg. Eol. 4, 21 ff. 5, 60. .Theocrit Id. 24 84. ; 

9. ‘T! - bD3 auf meinem ganzen heuigen Berge d. i. 

eig. auf Zion, T aber hier im weiteren Sinne: in Jerusalem. — nTn 
/,-j-)}( das Erkennen den Jehova f. Erkenntniss Jehova s §. 130,1. 
_ jjigjjj (31533 wie Gewässer das Meer (den Meeresgrund) 

bedecken.' ... . . T r • , 

11. 4 * * * 8 9 * 11 12 pp rv’iiö ■'ihia tpoY’ wörtlich: der Herr wird zum zwey- 
ten Male hinzufiigen'seine Hand, sc. n‘bt?b auszustrecken, fiir: 
wird znm zweyten Male seine Hand ausstrecken, um den Rest sei¬ 
nes Volkes zu befreyen. Die erste Befreynng war die ans Aegyp¬ 
ten. Möglicherweise könnte auch constrnirt werden: er fugte hin- 
zU' mit seiner Hand loszukaufen, nach 135,1, Anm. 3* Aber 

mit seiner Hand” wäre dann überaus matt. 

12 . r.nnrr niXta^ b&HÖ' ?nn? die Vertriebenen (Männer) 
Israels, und die zersireueien '(Weiber) luda’s, d. i. alle Vertrie- 
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15. Spottgesang der Juden über den Sturz des 
Königs von Babel. Jcs. 14, 4 — 21. 

Dieser Abschnitt bildet nur einen Theil eines längeren Ora¬ 
kels über den Untergang von Babel (Cap. 13, 1 —14, 23), wel¬ 
ches zwar in der^Sammluiig der jcsaianischcn Orakel steht, aber 
aus historischen und philologischen Gründen nicht von diesem Pro¬ 
pheten herrühren kann, sondern von einem ungenannten propheti¬ 
schen Dichter aus derzeit des babylonischen Exils verfasst seyn 
muss. S. darüber meinen Commentar über den Jesaia Th. 1. 


bene und Zerstreuete von Israel und Juda. Die Verbindung des 
Masc. und Fern, drückt Allgemeinheit aus, s. 3, 1. 

13. in"]3^ TTTTP +TnSt die Feindseligen in Juda (welche näm¬ 
lich die Eintracht zwischen beyden Reichen hätten hindern mögen) 
werden vertilgt-werden. 

14. cnsjbsi C|roa 'isst sie fliegen vereinigt anf die Schulter 
der Philister tl. i. greifen sie plötzlich mit vereinigter Macht au. 
Dan Bild ist von einem Raubvögel hergenommen. Sinn- Sie ver¬ 
einigen sich zur Bekämpfung gemeinschaftlicher Feinde. S|n3 
fi’niöbs st. absol. pro coristr., wie in nSori reibet, .§. 111, 1, Anml 

' 15. . Um die Rückkehr der Vertriebenen desto leichter zu ma¬ 
chen, wird Jehova den arabischen Busen versiegen lassen, und den 
Euphrat in sieben Ströme zertheilen. „Zunge des ägyptischen 
Meeres” isfter arabische' Meerbusen. O’pnr. eig. verfluchen. Ein 
Fluss oder Meer aber, dem Jehova flucht, versiegt. Vgl. Ps, 106,9. 
Jes. 50, 2. — itrh tpys mit i,em Schrecken seines Zorns f. mit 
seinem schrecklichen Zorn. 




HO 15. Spottgesang- über den Sturz von Babel. Jes. 1\4. 

S. 448 ff. Die dort gedrückten jüdischen Exulanten (vgl. oben 
Ps; 137) hofften damals ihr Heil ton der Eroberung Babylons 
durch den xnedisch-persischen Eroberer Cyrus, und die unter ihm 
lebenden Propheten weissagen diese Zerstörung als Strafe Babels 
für seinen Uebermuth und sein an Israel geübtes Unrecht (s. Jes. 
..1.3. 14. 21.46. 47.)., In dem vorliegenden Orakel legt der phant». 

. siereiehe Dichter den befreyten Exulanten folgendes Spottlied (btia) 
in den Mund, welches sie über den gefallenen Tyrannen singen 
: sollen. — Ausführlichere Erläuterungen über dieses und die vor¬ 
hergehenden Stücke ans Jesaig s. in dem angef, Comigentar (Leijf«. 
zig 1821. 2 Bde. 8.). 


5. 4 pidö ntr "ptf inam» nrotf träi rotf tpn 
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Jes. XIV, 4. Das da;. \iy6fi. F£R“i'b ist, wenn diese Lesart 
richtig ist, zu erklären: Golderpresserin, Part. Hi. demom. von 
dem chald. nryu s. v. a. das hebr. anr Gold. Aber eine alte Ausg. 
( ed. Thessalomc.) liest Bedrückung, Frohndienst, von nn'j, 

welches auch 3, 5 mit fc» im Parallclismus steht, und wahrschein¬ 
lich ist dieses vorznziehen, zumal auch die alten Uebersetzer es 
auszudrücken scheinen. 

5. tnbott Herrscher, mit dem Nebenbegriffe: Tyrannen. 

6 . (Der Stab) der die Volker schlug im Grimm mit Schla¬ 

gen ohne Nachlass, dopp. Accus, wie vixäv tiva vixyv /ueyäh-jv vgl,, 
§, 135, 1, Anm. 1. — Tprn •'bn tTynttj nach der gewöhnlichen 
Lesart: mit einer Bedrückung, (welcher man) nicht Einhalt that. 
Höchst wahrscheinlich und durch den Parallclismus geradezu ge¬ 
boten ist aber dieConjcctur: (von rrtn) mit einer Herrschaft 

die nicht schonte. 

8 . Selbst die leblose Natur freut sich über den Untergang des 
Tyrannen, die Cedcru des Libanon, weil sie nicht mehr .verwüstet 
werden. Das letzte Glied enthält die Worte der Cypressen und Ccdern, 

9. Das Todtenreich geräth in Bewegung und seine;Bewohner 
gehen spottend dem neuen Ankömmlinge entgegen. IkiRn» unten 
(nicht: von nuten) s. §. 147,1 zu Ende. — Tjb nm'kommt in 
Bewegung durch dich, s. zu,1 Kön. 10, 1. Die Verha Vp* und 
D’ 5 >n stehen, obgleich ehenfalls^n Bezug auf biiSta. im Masculino, 



Jes. 14, 4 — 18. 
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nach §. 144 Anm. 1. Der Satz: die Unterwelt regt die Schatten 
auf, ist aber hlos poetische Wendung f. die Schatten in der Unter¬ 
welt regen sich auf. Mau schreibt dem Orte und der Zeit die Hand¬ 
lungen zu, die darin Vorgehen (8, 23. Hos. 5, 7). 

11. rt^l "■'£ iprtrtn unter dich ist Gewürm gebettet d.i. du 

liegst auf Würmern, üpssta §. 90 zu Ende, M 

12. bbT. ist sonst (Ezech. 21, 17. Zach. 11, 2) imp. Hi. von 

y,i : heulen, jammern, hier drohend f. du sollst jammern. §.127, 1. 
Aher LXX. Vnlg. Lnth. nehmen es als Subst. Morgenstern, eig. 
Glanzstern, wo es dann von bbn glänzen abzuleiten und wahr- 
scheinlich bb" 1 “ (nach bb^n §. hi, 1) zu lesen ist. Für letzteres 
ist der Zusammenhang und Parallelismus. * , 

13. Der Berg der Versammlung (der Götter) im äussersten 
Norden bezieht sich auf eine mythische Vorstellung der meisten 
morgenländischen Völker von einem heiligen Berge ^ gleichsam 
einem orientalischen Olymp im Norden der Erde, auf welchem 
Götter und Genien wohnen, sich den Menschen offenbaren n. s. w. 
Bey den Persern heisst dieser Berg Albordsch, bey den Indiern 
Mein. Wahrscheinlich haben die Hochgebirge Armeniens und 
des Cancasns diese Vorstellungen veranlasst.' Hier steht daher 
dieser Berg im Parallelismus mit dem Himmel. 

15. In biS'Ji bs -fit nur (nicht anderswohin als) in die Un- 
terivelt bist du gestürzt, statt den Himmel zu ersteigern 

16. Vor den» zweyten Glied ist “i»«b hinzuzndenken. 
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16. Die Heuschreckenverwüstung. Joel 1. 2. 

Eine der schrecklichsten Naturplagen des Morgenlandes sind 
die verheerenden Züge der Wahderhenbhrecke, welche gewöhnlich 
mit schrecklicher Dürre verbunden,' ganze Strecken in halbe Wü- 
steneyen verwandeln, oder wenigstens die Erndten ganzer Jahre 
vernichten. Sie verzehren die Saat, das Laub nnd selbst die 
Schaale der Bäume, ihre heranziehenden Schaaren verdunkeln 
beynahe das Sonnenlicht, und wo sie sich herablasscn, decken'' 
sie dichtgedrängt die Erde. Die lebhafte Schilderung einer solchen 
Verwüstung bey unserm Dichter kommt genau mit den Beschrei¬ 
bungen derselben bey Naturhistorikeihi und Reisenden überein. 
Seinen religiösen Ansichten znfolge stellt er die Landplage als ein 
göttliches Strafgericht dar, ermahnt znr Bekehrung und Besserung, 
Und verheisst unter dieser Bedingung die Abwendung des Unheils 
und neue Segnungen von Jehova. 

In das Abendland verirren sich solche Heuschreckenzüge nur 
selten. Doch erlebte unter andern Luther mehrere dergleichen, - 
welche er (6. B. S. 2176. Walch. Ausg.) so beschreibt: „Anno 
1544 hat man gesehn an vielen Enden in Deutschland vieLunzäh- 
ligte grosse Haufen ungewöhnlicher Heuschrecken, gleich als mit 
Münchskappen, gfau, gelb und schwarz, die weit nnd breit die 
Saat auf den Aeckern, die Früchte auf dem Felde auffrassen und 
Verderbeten. Und im vergangenen Jahre, das ist im 46, haben 
sie etliche Länder, so an Italien stossen, bey Trient, und an dem 


19. SpajJtt ohne dein Grab d. h. ohne das dir gebührende 
Grab. — Dai» — V3& angethan (d. i. bedeckt) mit Erschlagenen, 
vom Schwert Durchbohrten, die in die Steine der Gruft hinabstei - 
gen d. i. die aber in steinerne Grüfte bestattet werden, (liegst du da) 
wie ein zertretenes Aas. Sinn : den übrigen dich umgebenden Lei¬ 
chen bereiten doch noch ihre Angehörigen ein ehrenvolles Felsen¬ 
grab, dir verhasstem Tyrannen versagt man die Ehre des Grabes. 

■ 21. Aufforderung au die Meder und Perser, alle Überbleib¬ 
sel des Tyrannen vollends auszutiigen. 
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Orte im Lande zu BachseSy das an die Schlesien stö 38 t, mit 
grossen Raufen geplagt und Schaden gethan, und sind kommen 
his gen Königsberg, so im Lande zu Franken liegt.” (Da; Jahr 
1546 hätte Luther selbst, der in demselben gestorben, nicht das 
vergangene nennen können. Die Erklärung über den Joel ist aber 
anch nicht wörtlich von ihm verfasst, sondern von Veit Dietrich 
Sm Jahr 1547 ans seinen Vorlesungen zusammengetragen). In 
«len letzten Jahren sind bekanntlich Spanien und Ungarn öfter von 
solchen Zügen heimgesucht worden. 
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Joel I, 4. Die vier verschie'denen Namen bezeichnen höchst 
wahrscheinlich die Heuschrecke in gewissen Lebens - und Entwi¬ 
ckelungsperioden, in deren jeder sie (gleich dem Schmetterlinge) in 
einer anderen Gestalt erscheint. Den Eyern entschlüpfen nämlich 
zuerst im Frühjahr eine Art Raupen (bruchus) , welche aber schon 
, ganz die Gestalt der nachmaligen Heuschrecken haben, nur ohne 
Flügel und äussere Gesqhlechtstheile. Während ihres Heranwach¬ 
sens häuten sie sich viermal; nach der dritten Häutung treten die 
äusseren Geschlechtsteile und die Flügel hervor, letztere noch inewei 
hornartige Seheiden gehüllt, die senkrecht auf dem Rücken empor¬ 
starren, und mit deren Hülfe sie zwar noch nicht fliegen, aber mit 
vermehrter Kraft hüpfen (lat. attelabus). Mit der gierten Häutung 
streifen sie diese Scheiden ab, und erscheinen nun vollständig be¬ 
flügelt. Unter öra (Fresser), weicherden Anfang der Verwüstung 
macht, ist wahrscheinlich der bruchus zu verstehen; ist der 

gewöhnlichste Name f. Heuschrecke überhaupt, hier wohl speeiel- 
Jer für die H. in den ersten Hänflingen;, pb; bezeichnet ziemlich 
sicher den -attelabus mit den Flügelscheiden (vgl. Nah. 3, 16: der 
Jelek zieht sich aus , d. h. streift die Flftgelscheiden ab Und fliegt 
davon), und b^Dij dann die ansgebildete Heuschrecke. 

5. Die Heuschrecken sind vorzüglich den Wcinstöckcn ge¬ 
fährlich , daher die Apostrophe an die Weinzecher. 

6. Die Heuschrecken heissen hier ein Volk , wie beym Ho¬ 
mer (II. 2, 87) die Bienen: rflitt i'&vea Hai (nfoaautov udivatov. 

H 
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Zähne des Löwen werden ihnen zngeschriebcn, insofern sie gleich 
schädlich und furchtbar sind, als jene. 

■ 7. irabn weiss d. i. abgeschält sind seine Ranken. 

8 . Die Anrede: Klage! u. s. w. ist au Zion gerichtet. 

IQ. arair,'hier: vertrocknet seyn (s. ffi:r no. I. Hiph.), da¬ 
gegen V. 11 beschämt dastehen (s. U)3^ no. II). Die verschiedenen 
Bedeutungen der Form bilden eine Art von Wortspiel. 

* 12. ü'tN — Uran constr. praegnans (§. 138): versiegt ist die 
Freude (und entflohen) den Menschenkindern. 

13. l“i>n sc. piu, welches auch einige MSS. im Texte haben. 

14. heiliget ein Fasten, d. i. stellet ein heilig zu 

feycrndes Fasten ah. 1 t 

15. Mehrere Ansleger nehmen V. 15 — 20 als Gebet, wel¬ 

ches der Dichter dem Volke in den Mund legt.' Besser behält man 
sie als Worte des Dichters bey. Der Tag Jehova's ist der grosse, 
'schreckliche Gerichtstag, den einst Jehova über Juden und Heyden, 
'Gerechte und Ungerechte halten wird, und von dem man glaubte, 
dass ihm grosse Umwälzungen der Natur vorangeheu würden. 
Noch unser gemeiner Mann glaubt bey fürchterlichen Naturerschei¬ 
nungen, alsOrcanen, Gewittern, der jüngste Tag sey nahe. Vgl. 
2, 1. — wie Verwüstung vom Allmächtigen 

kommt er. So schnell und plötzlich, wie Gottes Wetter. In niö 
und i'rd wieder ein Wortspiel. 
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17. «'-Ton nun an bis Y. 20 blos Beschreibung der Dürre. Der 
höchste Grad derselben ist, wenn die Körner in der Erde vertrock¬ 
nen. — nPJ’HM — ID'nn; die Yorrathshäuser werden eingerissen, 
weil der Landmann ihrer für lange Zeit nicht zu bedürfen glaubt. 
— TOffiNfl * ( t«-2Srt pH» ö> auch die Schaafheerdert biissen f. gehen 
zu Grunde. 

* 19. Feuer und Flamme blos hyperbolisch von der Sonnen- 
gluth. 

20. sh^n — tp»5sa §. 143, 3. 

II, 1. .Das Trompetenblasen von hohen Bergen herab diente 
zu einem Yersammlungs - und Warnungszeichen bey einbrechenden 
Unglücksfallen, namentlich bey der Ankunft feindlicher Heere 
(Ainos 3, 6). Hier verkündet es die mögliche Annäherung des gros¬ 
sen Gerichtetages. 

2. j|öP tib sc. nvrt es wird nicht wieder seyn. 

4. Dieselbe Yergleichung der Heuschrecken mit Rossen s. Of¬ 
fenbarung 9,»7. Der Yergleichungspunkt liegt in dem Galoppiren 
(vgl, Hiob 39, 20) beyder Thiere. 

H 2 
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5. ? Yon dem Geräusch, welches diese Schwärme machen, 
sagt Plin. PL. JV. 11, 29: tanto volant pennarum siridore, ut aliae 
<tlites credantur. 

6 . uille Gesichter “iTlNB i lS3j> ziehen die Schönheit ein d. i. 
verlieren sie, werden blass vor Angst und Schrecken. Ygl. Y. 10: 
die Sterne verlieren ihren Glanz, 

7. Shaw’ s Reisen (S. 166): „Sie halten ihre Ordnung wie 
Soldaten. So wie sie fortriieken, übersteigen sie jhden Baum und 
jede Mauer, die ihnen in den Weg kommt, ja sie kommen sogar 
in die Häuser~und Schlafzimmer wie die Diebe.” 

10. Plinius a. a. 0. „sofern obtimbranl.” 

11. Jehova selbst führt das Heer an, uud befehligt es mit sei¬ 
ner Donnerstimme. 

12. Yon nun an Aufforderung zu Busse und Besserung, aber 
zu wirklicher, nicht blos durch äussere Zeichen. 

14. Wer weiss? er wird umkehren, Ausdruck der Hoffnung, 
dass es geschehen werde. 2 Sam. 12, 22. Jon. 3, 9 rf .vollständi¬ 
ger' at _yfp ’’*? Esth.4,14, vgl.' das lat. haud scio an f. vielleicht. 
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18. Die Futura conversa sw^l, bbrri, 'jS’i Y. 18.19 setzen 
die Schilderung der Zukunft fort. 126,3, litt. b. Unpassend wäre, 
sie als historische Angabe des Erfolges zu nehmen. 

20. Die Nordischen (collect.) heissen hier die Heuschrecken, 
insofern sie wahrscheinlich aus der nordöstlich gelegenen Wüste 
über Syrien und Hamath herüber kamen, tss^bg^ von euch, aber 
mit dem Nebenbegriffe, dass es ihnen lästig war (gleichs. über dem 
Halse lag). Ihren Untergang finden die Heuschreckenschwärme 
gewöhnlich, indem sie vom Winde in dürre Gegenden, wo sie um¬ 
kommen, oder ins Meer getrieben werden. Hier soll ihr Yortrab 
(■pffi) ins Ostmeer (d. i. das todtc Meer), ihr Nachtrab in das West- 
mcer (d. i. das mittelländische Meer) gctrieben-wcrden. — b^in "'S 
rnibg.b weil es so gross that. Dieselbe Phrase bedeutet sonst auch: 
Grosses thun, vollbringen, so im folgenden Verse. 

23. -ffOäNha am richtigsten schon die LXX xa&wg tftnQog&ev. 
J^nlg. sicuti in principio. 3 hat unleugbar die Bedeutung: in der 
Wßise, wie (wie das griech. Int z. B. Im auf Art der Thiere) 

vgl. Handwörterb. I, S. 216 (4te Ausg.). Nicht passend ist hier: 
in der ersten Zeit f. sobald als möglich, und unerweislich: eben 
erst, vor kurlfem. 
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26. nxi anbasi vgl. §.128,3, b. — tcbanb te»? 
der mit euch gehandelt hat zum Wunderthun, d.'i. auf das Wunder¬ 
barste. 


Erklärendes Wortregister. 

N. pr. bedeutet Nomen proprium ; N. gent. Nomen gehtilicium. Die 
appellative Bedeutung der Nomina propria ist, wo sie deutlich war, 
in Parenthese gesetzt. Coli. bed. Collectivum; 'S bed. d. I. 

aliquis. Wenn vor die verschiedenen Bedeutungen eines Wortes 
römische Zahlen [I. II) gesetzt sind, so zeigt dieses an, dass die¬ 
selben in keiner erweislichen Verwandtschaft stehen. Die Stammwör- 
ter sind mit grösserer Schrift gedruckt. 


N. 


DN st. constr. sa« m. Vater. Ue- 
£er Vater des Königs s. zu 1M. 
46, 8. 2) Erzeuger, Schöpfer. 
Hiob 38, 28. Plur. niaN Vä¬ 
ter, Vorfahren. (§..9 1, 2.) 

TSN/nf. “Dto zn Grunde gehen. 

H3N fut. naN-i geneigt seyn, 
wollen. 

O-DX m - Krippe. Stw. 03N füt¬ 
tern, mästen. 

■jvas dürftig, arm, vom Stw. na« 
in der Bedeutung: begehren, 
bedürfen, 

•»aij, s. asj. 

Kal n. Hithp. trauern. 
Davon 

ba» trauernd. 

bat« Adv. gewiss, in der That1 
t Es steht f. ba (im Arab. aber, 
ja sogar) vom Stw. nba. 

(als m. nur 1 Sam. 17,40) 
Plur. ta^as» Stein, inshes. 
Edelstein. 

123N (Vater des Lichtes) N. pr.. 
eines Feldherren des Saul. 


pas m. Staub, und zwar der 
dünne, auffliegende, versch. 
von iss. Stw. paN schlagen, 
zerschlagen. 

■QN Hi. sich emporschwingen. 
Davon 

nSa«/. Schwungfeder. 

D~“iaN (Vater der Menge, vgl. 
i M. 17, 5) N. pr. Abraham, 
Sohn des Terah, aus Meso¬ 
potamien , Stammvater des 
hebräischen Volkes. 

bis m. nnr Hiob 38, 28 (Was¬ 
ser-) Behälter. Stw. bis im 
Arab. Gonj. U. Wasser sam¬ 
meln. 

7n. Teich', Sumpf. Stw. Öls 
T im Arab. von stehendem, faulem 
Wasser. 

“IN m. aufsteigender Dunst. Im 
Arab. entspricht “jN’N ijad 
Dunstkreis, eig. Schleyer,Um¬ 
gebung, vom Stw.‘T'N umgeben. 

öViN nnd u“iN m. (roth) 1) älte¬ 
ster Sohn des Isaae, gewöhn¬ 
licher Esttv genannt. 2) das 


m 
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von ihm abstammende; Volk 
n. Land der Edoiuiter, griech. 
Idnmiia, Idnmäcr, südlich von 
Palästina; als Volk m. als 
Land f. 

PT» m. Herr, sey’s Befehlshaber 
od. Besitzer oder blosse Eh- 
renbenennung," Plur. 
mit Singularbedeutung, dass. 
§. 106, 2. Stw. richten, 
herrschen. 

TT* adj. herrlich. Stw. Tin. 
D"1 N roth seyn. 

Ü'itj m. Mensch, und coli. Men¬ 
schen. Poetisch steht dafür 
E'iN-'ja Menschensohn, nnd 
häufiger im Plur. &T» 133 , 
welche Umschreibung den feh¬ 
lenden grammatischen Plural 
des ^Wortes ersetzt. ' 

P.Jj'ig/. Erde, 2) Acker, 3} Land. 
ths s. DiTt. 

•»Sttns. Tn. rolhhäarig. Stw. £HN. 
‘jnsj’m. Grundveste eines Gebäu- 
des. Stw. ungebr. 

■’in«- der Herr vorzugsweise, von 
Go<t gebraucht. Die. Endung 
’ ~ ist Plur. r/iajest. §. LOö, 
2 , b, durcii das Kamez ver¬ 
schieden von idis. domini mei. 
3HN und «DN lieben. Davon 
rn“X f. Liebe! eig. infinit, des 
vorigen. (§. 45, 2. litt, b.) 
SiHN: Interj. wehe! mit b, z. B. 

Bi’b ~"!S. wehe über den Tag! 
brtN m. Zelt. 

IN (eig. Wille, Wahl, vom Stw. 
nis), dann Co'nj. 1) oder , 

2) wenn, s. 1 Sam. 20,10. 
TN und TN ungebr. Stw. 1) ben- 

gen, krümmen, dah. wenden, 
umgeben. Davon ns. 2) nie- 
derdriieken, durch eine Last. 

3) stark, heftig seyn. Davon 
TO?. 

■»SSt Interj. wehe! 
av* s. a^- 


bsis m. Thor, thöricht. Stw. 
bis thöricht seyn. 

ungebr. Stw. 1) stark seyn, 
wovon bis Gott eig. der Starke, 
2) voran, vorn seyn, davon 
• dblN Vorplatz. 

•»bW Adv. vielleicht, eig. (wer 
~ weiss) ob nicht, s. Gr. S. 253 
Anm. *) 

tbis m. eig. was vorn ist (Stw. 
’bw no. 2, mit angehängtem 
dah. 1) Vonplatz, Halle, 
insbes. von der Vorhalle des 
Tempels zn Jerusalem, vor 
welcher in einiger Entfernung 
der grosse Brandopferaltar 
stand. Joel 2, 17. 2) adv. 
gegenüber, dagegen, mithin: 
aber, nichts desto weniger. 
öblNl und nichts destoweni- 
ger 1 Sam. 20, 3. 
nbjist f. Thorheit. Vgl. bps. 
p)N und pN -lAgebr. Stw. nich¬ 
tig seyn. Davon *£N no. I und 
ps.m. Eiteles, Lüge, Frevel. 
ISltt m. Vorrathshaus. Plur. nV-. 
Stw. ISN aufhäufen. 

“ T 

TN hell werden. Praet. Tu 
1 M. 44, 3. HL es helle ma¬ 
chen, leuchten. Davon 
Tn m. nnd rvyiN f. Licht. 
niN PI. ninet, nri« m. und f. 
Zeichen, für niN vom Stw. ms 
in der Bedeutung: bezeichnen! 
Gr. §. 84, VI. 

»N Adv. damals, TS«? Praep. 
mul Conj. von der Zeit an, 
wo — seit, depuis. 

Ttn m. Ysop (Pflauzcnname). 
Ttn m. Gürtel. Stw. tn gürten, 
br^ (Weggang) davon bTitn - t 3 S$- 
N. p r. 'eines kleinen Felsens 
bey Jerusalem. 

TJN/- Ohr. Dual. T3TN. 's ■’STtja 
vor den Ohren jerou, d! i. so dass 
er cs hört. Davon das Verbum 
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t 

Hi. ’p.TN" anfmerken, verneh¬ 
men, gehorchen. Part, Tijtt 
(§. 67, Anm. 1). 

1 TN gurten. 

TTN N. patron. von n*jTN, 
weiches wahrscheinlich T iiur 
eine verschiedene Form ist 
für lYnr, ein Sohn Juda’s 
1 Chroh. 2, 6. 

I. TO"J consir. m. 1) Bruder. 
So nennen die Hebräer auch 
Stammgenossen, Landsleute 
2 M. 2,11. 2) mit urN: alter, 
alter. Plur. trm, ’ constr. 
■»ntt §. .94. 

H. rtN Int erj. ach! wehe! 

attnst (Vafersbruder) N. pr. ei¬ 
nes Königs von Israel, von 
913 bis 897 v. Chr. 

TO m. eiu, der Eine, irgend 
eiii. Fein, nm (§. 94.) eine, 
auch: einmal. iaj im eilf. 

m. Nilgras, Ried, ein ägypt. 
Wort. 

“lim Adv. hinten, znrück. Stw. 
“ins. 

nimy. Schwester. (§. 94). 

IHN fyt, Thti?. und msö ergrei¬ 
fen, fassen, halten, auch: ein¬ 
nehmen, von leblosen Dingen 
Hiob 38, 13. Ni. gehalten 
scyn. 

HTtäS, (Binder = Frennd Jehovas) 
N.pr. Vater des Baescha, Kö¬ 
nigs von Israel. 

TO hinten seyn. Pi. zögern, 
säumen. Jes. 5, 11: Tm» 

1] iü33 die spät in der Nacht 
- aufsitzen, 

“lftS m. Tin«/. Adj. 1) der fol¬ 
gende, zweyte, alter. Joel 1,3. 

2 ) der (die, das) andere, ahus, 
alia , aliud. ' 

.ins 1) Adv. hinten, häufiger: 
hernach, nachher. 2) Praep. 
hinter, nach, vor dem Inf. 


nachdem. Als Präp. steht 
gleich häufig die Pluralform 
•nns (§. 101). iS -nm nach¬ 
dem (es) so (war) d, i. darauf, 
•nma a) von hinter, z. B. er 
kehrte zurück tnysubD ■'‘jtgfa 
von der Verfolgung der Phifi*. 
ster. 1 Sam. 24, 2. b) hinter, 
auf der Rückseite von etwas. 
1 Kön. 10,19. 

■ji'-iÜ.N Adj. 1) der, die, das hin¬ 
tere. Daher 2) westlich. Der 
Hebräer wendet sich bey Be¬ 
zeichnung der Himmelsgegen¬ 
den mit dem Gesicht gegen 
Morgen, und nennt den We¬ 
sten hinten, Osten vorn, Sü¬ 
den rechts, Norden links. Vgl. 
die Artt. EH};, ‘Tn. 3) fol¬ 
gend, zukünftig. 
nTim f. das Aeusserste, Ende, 
nm f. von “ins. (§. 94.) 
ütx ~Adv. leise, langsam- Uhgebr. 
Stw. am. 

■’S m. eig. bewohnbares, trocke¬ 
nes Land, im Gegens. des Mee¬ 
res. Insbes. dann: Land am 
Meere und jenseit des Mee¬ 
res , terra maritima, mit¬ 
hin: Insel, Küste. Plur. öm, 
auch m vorzugsweise 
von den Inseln hnd Küsten 
des mittelländischen Meeres- 
Contr. ans ■ns vom Stw. tn 
wohnen. 

'N, Adv. der Frage: l)fwo? 
mit Suff. z. B. wo (bist) 
du? (§. 150,1). £) in Verbin¬ 
dung mit anderenWörtern gibt 
es denselben fragende Bedeu¬ 
tung , s. r.rs. 

3'N befeinden, dav. Part. 2 m 
~m. subst. Feind , und 
na-’N f. -tn /. Feindschaft. 

TN m. eig. Last, dah. Beschwer¬ 
de, Noth, Unglück. Stw. 
no. 2. 
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n\x s.v.a.'w wo? mit Heparag. 
apst ^befeindet, nämlich vom 
Schicksale) N.pr. Hiob, ein 
begüterter Bewohner des wü¬ 
sten Arabiens, der Held des 
von ihm benannten Lehrge¬ 
dichtes. 

«*?-* /. (ohne Beywohnung, 
also: keusche) N. pr. Isebel 
(woraus unser Isabella), Kö¬ 
nigin von Samarien, Gemah¬ 
lin des Ahab. 

yyns* wo? zusammengesetzt ans 
'dem Fragworte "’S und “T hier. 
tpN wie? abgekürzt aus na■'St, 
welches comp, ist aus ■'t} (w. 
m. s.) und ri3 = rä so. 

m. Widder, T vom stark seyn. 

’ Stw. bw no. 1. 

nb’x/. Hirschkuh, Hindin, Stw. 
T §>I8 no. 1. 

-TH 1 ’»/- Schrecken f. fW 1 ». Un- 
gebr. Stw. sich ersehrek- 
Kcn. 

I. px, ■pst (eig. Subst. Mangel, 
Nichtseyn) Verneinnngswort: 
es ist nicht, war nicht, ist nicht 
da. §. 149, 1, Anm. Stw. px. 
Dann f. pt}3 ohne, pxxj so 
dass nicht (ist). 

II. px (s. v. a. ">K mit dem Nun 
pärag .) WO? NurinderVer- 
bindung px» woher? 

ns ,, N /• ei* 1 Getreidemaass, des- 
T gen Gehalt man auf einen Ber¬ 
liner Scheffel angibt. Zehn 
derselben machen einen nah. 
j-lplj (aus ■’X and. nb hier) wo ? 
m. l)Mann und Coli. Män¬ 
ner. Auch: Ehemann, nPt} 
nwrjbM Kriegsmann, Krieger, 
trf.btt"um Mann Gottes, von 
Engeln und Propheten gesagt. 
2). Mensch iiberh., wie im Ho¬ 
mer «vjjp. 3) jeder. IM. 42, 
35. Plur. EnffiXS, st. conslr. 
itg». §■ 94, 


fVorlregisler. 

WVN m. (immerwährend, fest, 

T stark) N. pr. eines Weiseii 
nnd Dichters, eines Enkels 
von luda. 

BX Adv. 1) nur. 2) ja! gewiss,- 
allerdings. §. 98, 4. 

rflv-irax f. Grausamkeit, Wild¬ 
heit, zunächst vom Adj. pWijx, 
mit der Endung m, §. 85. 
no. 4. üngebr. Stw. ‘■113, im 
Syr. kühn, tapfer seyn. 

bDN fut. bax’' essen, fressen, 
von Menschen und Thieren. 
Mit 3: an etwas essen, also» 
davon essen. Rieht. 13, 16. 
Part, hast der Fresser (im 
Arab, vorzugsweise.: der Lö¬ 
we). önb bax eine Mahlzeit 
halten, zu Tische sitzen. Da¬ 
von 

bSN m. und nbbX /. Speise, ins¬ 
besondere Getreide. 

•J3X Adv. wahrlich, gewiss, f. 
■jir: eig. Inf. Hiph. von ps. 

•13t} m. Pflüger, Landmann. Un- 
T gebr. Stw. “73X im Arab. Conj. 
V. graben. 

1) Conj. dass nicht, , bes. 
vor dem Fut. 2) seltener: 
nicht, mit dem Fut. s. §. 149, 
1, Anm. 

m. Gott, eig. der Mächtige, 
Gewaltige, verw. mit blX stark 
seyn. 

-b* poet. *>bx mit Suff, ■'btt, 
ipbx (§. 101), eig. Subst. 
(Richtung, Richtungen), dann 
Praep. A) 1) von der Bewe¬ 
gung und Richtung nach ei¬ 
nem Orte hin: zu, gen , nach 
(etwas) hin, wie tlg. 2) von 
Erreichung des Zieles : bis zu. 
trat} bx bis zur Länge einer 
Elle 1 M. 6,16. Metaph. in 
Beziehung auf, dah. wegen. 
1 Sam. 20, 34. 1 Kön. 21, 22. 
B) seltener wie tlg für lv: in, 
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an einem Orte, fm-bs am 
Berge. 1 Sam. 17","3. Vgl. 
§. 151, 3, litt. d. 
nbN wehklagen. 
n^N Pro«. plur. comnt. diese, 
Plur. von nt. §. 37,1. 

VäS| und nibs’ Gott. Im Sing, 
nur poet. Gewöhnlicher im 
Plural Di“ bst mit Singularbe- 
deutnng (§. 106, 2, b) Tom 
liöchsten Gott, aber auch Ton 
anderen Göttern. Rieht. 16,23. 
1 Sam. 17, 43. Es construirt 
sich mit dem Sing. 1 M. 1,1. 

m. Freund, Vertrauter. 
Stw. tjbät bekannt, Tertraut 
werden mit etwas. 

•njb» (Jehora ist mein Gott, 
aus ibs u. irp d.i. rnrr) Elia9, 
N. p r. eines bekannten Pro¬ 
pheten im Reich Israel, 
nbi* Pi. binden, daron 

“ r 1 

STabst'/. Garbe. Plur. Di“ »ad 
ni—. 

^bl4 1) nt. tausend, rjbi« Täj, 
Xtktagyog , Hauptmann. 2) m. 
epicoen. Rind. 

YbN Pi. in jemanden dringen. 
DN m. Suff. ’S» /. Mutter. 

OK 1) Adv. der Frage, beson¬ 
ders in dem 2tcn Theile einer 
disjunctiTcn Frage, wie an 
in utrum — an? §. 150, 2. 
2) Conj. wenn, a) Ton der Be¬ 
dingung, s. §. 152, 2, litt. f. 
Daher auch beym verncinen- 
den Schwure mit einer Ellipse 
(s.ebend.): cig. (Gott soll mich 
strafen)wenn—, mithin: stbDst 
bteym versichernden Schwure 
Jes. 5, 9. b) Ton der Zeit, 
rtfas fern- Ton DN Mutter, aber 
nur in trop. Bezeichnungen: 
1) Mutter des Armes, Vorder-' 
arm (5 M. 3, 11), dah. Elle. 


2) Mutter d. i. Grnndfcste der 
Schwelle Jes«-6, 4. 

r,mf. Magd. §,94. 

“ 3 * 1 »«/. Wahrheit, Treue. Stw. 

■j»N. 

b»j* Pul. bbt?tt Terwelkt, ver- 
schmachtet seyn. 

eig. gestützt, fest seyn. Dah. 
zuverlässig, treu, wahrhaft 
seyu. Ni. dass. Hi. 1) glan- 
ben, Tertrauen. 2) intrans. 
still stehen. Hiob 39, 24. 

Yö}< stark, rüstig seyn. Pi. 
stärken. 

*5DK 1) sagen, mit btt, ? (auch 
issb 1 Sam. 20,1) zu jem. * 30 » 
b “Wn so und so sagen zu etl 
was, es so nennen Jes. 5, 20. 
2 ) denken, bey sich sagen, 
wie das homerische qnjpl. 2M. 
2, 14. Davon 

•flats» "MN nt. und rri»N /. 
1) Wort, Rede. 2) 'Lied, 
Sprach. Ps. 19, 3. 

( füjr «JW» §• 19, 2) /. 

Treue, Aufrichtigkeit, Wahr¬ 
heit. Stw. 

nnn»N /. Sack." üngebr. Stw, 
nria äusbreiten. 

■jst Heliopolis, Stadt in Aegyp¬ 
ten, eig. im Aegypt. Licht, 
Sonne, weil diese dort ver- 
ehrt wurde. 

“3N (von -js = )iit und dem 
r“ locale ) wohin? 

©iss m. Mensch, Coli. Men¬ 
schen, nur poet. Es ist eine 
Nebenform von ©is», welches 
znsammengez. ist aus untt, s. 
§.94,2. 

n?K Ni. stöhnen. 

«HStJ §. 33, Anm. 2. 
ich. 1 

• "J 

i3N collect. Schiffe, Flotte, wo 
es als fern, steht. Es hat kei¬ 
nen Plural. Für den Singu- 
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lar S$| steht aber in den Pa¬ 
rallelstellen der Plural rn*:N 
' vgl. 1 Kön. 9, 26 mit 2 Clir. 
8, 18, und 1 Kön. 10, 22 mit 
2 Chr, 9, 21. (Grundbedeu¬ 
tung: Gefäss, vom Stw. n3S, 
arab. Conj. IV. znriickhaltcn). 
“P5N f. nomen unitatis des vor¬ 
hergehenden: Schiff. 

■Q3N ich, §. 33, Anm. 1, 
jjfljjss» Männer, s. ms:. 

■pDN~wi. Sdliadeu, den jemand 
lammt. Ungebr. Stw. HON, 
wahr sch. s. v. a. •’TN arab. sich 
verletzen. 

>T9pst Flur. trSlON m. Fesseln. 
StW. “ION. 


Wortregister. 

nbst* f. Finsterniss. Ungebr. 
T S£w. untergehen (von der 
Sonne). 

DSit zw. eig. Aufhören, vom Stw. 
öbn aufhören. Dah; 1) Subst. 
Ende, Grenze. 2) Adv. nicht 
mehr. 

pSN stark seyn. Hithp. sich 
"stark machen, an sich halten 
mit seinen Empfindungen. 

trnpN tm. junge Brut von Vö¬ 
geln. Stw. rriB. 

trbDN N. pr. Ephraim, einer der 
’ 10 Stämme des Reiches Sa- 
marien, als der herrschende 
Stamm auch für das ganze 
Zehns t ämmereich. 


Tips m. Gefangener. Stw. 1 ‘iö». 
r50K N. pr. der Gemahhn Jo- 
• seplis in Aegypten. 
rpufut. tpto, auch f. qosö 
ij sammeln, cinsammeln. 2) 
eiuzieheu, wegnehmen. Ni. 
sich versammeln, sich zurück¬ 
ziehen, wegbegeben. r ' 
1DN fut. bbiO und “löst;, verw. 
mit bTN: binden,'fesseln, ge— 
fangemsetzen. 

L m Subst. m. ( contr. aus rpt?., 
vom Stw. S]3N schnauben, §. 
19,2) l)Nas 7 e T . 2) Zorn. Dual. 
tr>BK 1) Nase, eig. Nasenlö- 
, eher. 2) Gesicht. 

II. ös Conj. auch, -o pN eig. auch 
dass; dazu kommt, dass; dah. - 
geschweige denn, ja sogar, s. 

1 M. 3,1. 


HSN 1) kochen, backen. 2) gar 
geyn. Part, n?N Koch, Bäcker, 
»iss Adv. eig. ganz und gar so, 
aUo. IM. 43,11. Stw. “Bit 

„o. 2. Dann Verstärkungspar¬ 
tikel nach Fragen und Impe¬ 
rativen, wie unser: nun, denn. 
-, 3 s Bach, Flussbett. Stw. pBN 

1 in der Bcd. enthalten, fassen. 


sn^ßt* m. N. gftit. Bewohner von 
Ep’hrata d, i. der alte Name 
der Stadt Bethlehem und der 
Gegend um dieselbe. 

53SN /. Finger. Stw. J>33£ ein- 
t’aiichen. 

b»t* Subst. Seite aisn von 
der Mittagsseite her. Dann 
Adv. neben, bey. 

ISN S. “iSiN. 

3 ^N 1 ) flechten, weben. 2) frop. 
nachstellen, wie suere dolos. 
Part. abix der Hinterhalt, Coli. 
die Nachstellenden. Davon 
a'nN. wj. Hinterhalt, Lager des 
'Wildes. 

zw. Henschrecke, auch von 
einer besonderen Art derselben. 
Stw. r.an viel seyn. 
nabt* /• Geflecht, Gitter, dah. 
Fenster, Schleuse. Stw. abN 

710 . 1 . 

»a'iN /. “53bN tw. vier. Flur. 
"ijpsabN c." vierzig. Das Stw. 
ist ' yab und n vorgesetzt. 
Dali, ^rab der viertp. 
ytN flechten, weben. Davon 
_ibN m. Geflecht. ’ 
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7n. Purpur. Stw. Wahrscli. 
"ai“» s. v. a. Dp buntfärben. 

J'IN m. Zeder. 

V V 

rnst rn. und /. pl. niri“jN nnd auf 
syr. Art nirntt (§. 23, 2, 
Anm. 2) mit Suff. Spnilp» 
Pfad. Stw.rns wandern.« Von 
demselben 

nrn«/.' Carawanc, Reisegesell¬ 
schaft. 

p» und rr/ns w. Löwe. Ersto- 
‘ res im Piür. D^i* , rrp'nN. 
lang seyn. Davon 
yy^Adj. lang. - b?BK p.J* lang 
zum Zorne d. i. langmüthig, 
geduldig, 
psj m. Länge. 

TO m. und f. mit dem Art. yTjSWI 
1 l)Erde, Land. 2) Bewohner 
. dese. S. zu Jes. 11, 4. 

“DN verfluchen. 

üp«, N. pr. Ararat, Bergge- 
T gend in Armenien zwischen 
dem Flusse Araxes und den 
Seen Wan nnd Ormia. 
tl/Nm. und/. Feuer. M .Suff.^d» 
rvihi /. Weib, §. 94. 

"Vnisx/’. Assyrien. S. IM. 2, 14. , 
bbujijt w. Kamm der Weintraube, 
unreife Traube. Plur. nibaiöit. 
•nSTD«. m. Geschenk. Ungebr. 

T Stw. naui beschenken. 

DU7N 1) schuldig seyn, auch: 
2 ) die Schuld biissen. Ni. büs- 
sen. 

tiBN Adj. schuldig. 
r,Bps/. Kocher. 

(Wanderung) N. pr. 
Äskalon, Stadt der Philister 
am mittelländischen Meere. 
■fllJN glücklich seyn. Pi. glück¬ 
lich preisen.' Davon 

Glück. Plur. constr. plä» 
(Glückseligkeiten des, d. i. Heil 
dem —. 


1) Pron. relat. für beyde 
ffumm. und Genera: welcher, 
•welche, welches u.s.w. Ueber 
das Syntaktische s. §. 121. TCiN 
*5 umschreibt den Genitiv. S. 
§. 112, a. — 2) Conj. wie ' 13 , 
Sri, quod, o) dass, quad, s. 
die Note zu 1 Sam. 24, 11. 

b) so dass, ita ut 1M. 22,14. 

c) darum dass = weil. 1 Kön. 
3,19. d) f. tatf-aiSN: woselbst, 
ubi. e) zu der Zeit, wo; als, 
da. IM.40,13. Ps. 139, 15. 

' liaijia 1) wo, 2) weiL IM. 
34, 9~. “ra>ta a) dem zufolge, 
was, dah. wie. -3 — “«D.v3 wie 
— so. b ) dem zufolge äass = 
weil, c) wie, von der -Zeit = 
als. 1M. 40,14. Rieht. 16,22. 
n'CStS st. constr. von rvOK. §. 94. 

(Forderung) Stadt in der 
Ebene des Stammes Juda, un¬ 
weit des Gebietes der Philister. 

I. n&, vorMakk. -ni$,mitSif#\, 
inst n. s. w. (§. 100£ Anm. 2), 
Zeichen des Äccusativs, doch 
nur des bestimmten (§.115,1), 
seltener des Nominativs §. 37, 
3, urspr. Demonstrativprono¬ 
men — airroi (s. ä. a. 0.) 

II. ntt'mit Makk. “nN, mit Suff. 
■>riN (§. 100, Anm. 2) eig. Subst. 

Nähe (contr. aus n:.St vom 
Stw. ~jt<, vgl. na aus ro?., nn 
aus rfi.n) Praep. l)bcy, 2)mit. 
ntjttt aus der Nähe jcm., von 
Seiten jem. dah. inNtt eig. von, 
bey sich 1M.*8, 8. 
ntt s. nitt. 

»-IHN du, §. 33, Anm. 4. 

■jinV/. Eselin. 

3 . 

3 Praep. praef. (über die Ablei¬ 
tung und Punctation §. 100, 
1. 2, über die Bedeutungen 
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§*151,3, a) A) 1) in (Iv, in), 
vom Befinden im Raume und in 
der Zeit z. B. nyaa im Hause, 
y*$$a im Lande, rr'ios'ia im 
Anfänge. 2) inter, vom Befiu- 
. den unter einer Menge. Rieht. 
14, 3. 3) intra, innerhalb, von 
Ort und Zeit. 4) in der Weise 
oder Norm, £ nach der Weise, 
dah. nach, secundum. 1 M. 
1,26, wie Joel 2,23. 5) In den 
Bedeutungen no. 1 — 2 auch 
nach Yerbis der Belegung ==* 

«V- 

B) 1) an , bey, von dem Be¬ 
finden in der Nähe eines Ortes. 
i jga vor den Augen, im Bereich 
der Äugen. Dahin gehört ö?s 
tyna Mal an Mal f. alle Male 
Rlcfit. 16, 9. Auch schwören, 
finchen bey jem. d.i. unter An- 
rufnng seines Namens. 2) nach 
Yerbis der Bewegung: an (et¬ 
was) hin. Daher a anse- 
hen, a trnn anriechen.3) für, 
vom Preise, Lohne (überge- 
tragen aus dem räumlichen 
vor). 4) wegen Jes. 14,21. 5) 
mit, bey, dah. bey den Yerbis 
des Kommens, welche dann: 
bringen, bedeuten. Auch: bey 
s. v. a. ungeachtet, trotz, 
ntifbaa bey dem allen. 

*usa /. Brünnen. 

ygqj nffta (Eidesbrunnen) Stadt an 
der Siidgränze von Palästina. 
HINS stinken. In anderen Dia¬ 
lekten: schlecht seyn. Davon 
tfga'm. Gestank, und 
B^sta m. fl.' schlechte, sauere 
Trkuben, labruscae, Heerlinge. 
iaa f. Babylon und Babylonien. 
<»113 7jt. und f. Kleid. 

*13 eig. Absonderung. Stw. -na 
sich absondern. Daher vyaS 
in meiner Absonderung d. i. 
ich allein, 3pjab du allein n. 


s. w. i*iab ib ihm allein, -tab 
W ausserdem, ausgenommen! 
Dass, ist *iabB. 

»na 8 . -h. 

*713 Hi. scheiden, trennen. Yor 
den beyden zu scheidenden 
Dingen steht ■pai— -pa (zwi¬ 
schen und zwischen) 1 M. 1, 
4. 7, und b V. 6. Part 
V’naia das.' Trennende, die 
Scheidewand. Ebend. 

nVia nach P’ulg. Lnther: Bdel- 
liüm, ein durchsichtiges, wohl¬ 
riechendes Harz eines arabi¬ 
schen Baumes, vielt, besser: 
Perlen. 

er.b m. Leerheit, Wüste. Un- 
gebr. Stw. nna. 

S"D Ni. 1) bestürzt seyn. 2) da¬ 
von eilen. 3) plötzlich un¬ 
tergeben. Ps. 104, 29. 

rsxa /. vierfüssiges Thier, be- 
, Boiiders von zahmen Thieren, 
Yieh. Ungebr. Stw. nna stumm 
seyn. 

1) eingehen. Insbes. a) von 
der Sonne: in den Horizont 
eingehen, untergehen, b) zu 
einem Weibe, in die Kammer 
gehen, coire. c) einkommen, 
von Einkünften. 2) kommen, 
dah. eintretfen, von etwas Zu¬ 
künftigem,, von einer Weissa¬ 
gung Rieht. 13, 12. 3) gehen. 
1 Sam. 20, 41. 

Hi. 1) hineinführen, 2) her¬ 
führen, bringen. Ho. geführt, 
gebracht werden. 

Ni. verwirrt seyn, bestürzt 
umherirren. 

pD s. *pa. 

0*13 mit Füssen treten. Part. 
Ho. Data zertreten. 

*1*13 f. itia (von *183 graben) m. 
1) Grube, Cisterne. 2) Grab, 
Unterwelt. 3)Gefängniss, weil 
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Gruben oder trockene Cister- 
nen zu Gefängnissen gebraucht 
wurden. 

TXTB/m#. ufta; 1) sich schämen. 
2) beschämt werden, bes. inso¬ 
fern man sich in seiner Hoff¬ 
nung getäuscht sieht. 

Hi. Part. 115"QM intrans., der 
eich Schande macht, d. i. der 
Schlechte, Verächtliche. Hith- 
pal. wie KaL no. 1. 
rna verachten. 

T T 

T13 plündern. 

Ina prüfen. Ni. pass. 

‘■nria constr. "wria auserlesen. 
Stw. ina. 

•ma Plur?tt''f\ na m. Jüngling. 
T13 1) auswählen. 2) lieben, 
~diligere, gew. mit a, mit !p 
1 Sam. 20, 30 (wo aber viele 
Mss. a haben). 
niD3 vertrauen, mit a. 

■joa f. Leib, Mutterleib. 
qi 5 B 3 m. pl. Pistazien, eine den 
Haselnüssen ähnliche Frucht. 
•»3 Bittwort: ich bitte; obse— 
' cro. Immer mit ist» und 
idlf?. verbunden. Wahrschein¬ 
lich contr. für '?a (Bitte) 
von nsa bitten. 

]S 3 eig. geschieden seyn (s. ^a), 
dah. distinkt., klar seyn, im 
Verbo 1) bemerken, wahrneh¬ 
men. 2) wissen, kennen, mit 
*> Ps. 139, 2. Ni. part. ^ias 

verständig, klug. Hithpal. 
auf etwas merken, achten, mit 
<>K 1 Kön. 3, 21, mit n? Hiob 
38, 18. 

d? Plur. n'ira eig: Zwischen- 
1 raum, Zwischenräume, dann 
Praep. zwischen, b —dazwi¬ 
schen und zwischen, z. B. 
tjiab pa zwischen Was- 
ser’und’Wasser (näml. dem 
irdischen und himmlischen) 


eig. der Zwischenraum des 
Wassers bis zum Wasser. 
Ebenso !jn — *pa Joijl 2, 17 
dass, pan zwischen (etwas) 
hervor. Stw. d? na. 1. 

Dual, fi’ia der mittlere Platz 
zwischen 2 Heeren, 'dah. tzhtt 
tJ?3a der Zweykämpfer, der 
dort als Mittelsmann auftrilt. 
Einsicht, Verstand, 
nxia Plur. tpara /. Ey. Stw. 
Y*d weiss seyn. 

rra m. Pl. trna (§. 94) Hans. 

der über, das Hans 
gesetzt ist, Haushofmeister. 
2) Tempel, Pallast. 3) Grab¬ 
mal, Jes. 14,18. 4) das In¬ 
nere, dah. rran von innen. 
6 ) Wohnung überh. Hiob 39,6. 

6) Familie. 1 M. 45, 11. 18. 
•»ib ma Stamm Levi. ast rr>a 
Vaterhaus, ebenf. für Familie.’ 

7) wie famiUa, auch f. Haus¬ 
genossen , Knechte. Spr. 31, 
15. n'yis rpa s.v.a.nSns •>“n» 
1M.45,2. 8, vgl. 50, 4. 

onj rra (Haus des Brotes) 
Flecken in Juda, Geburtsort 
Davids und Jesu. Es führt 
den Beynamcn B. Juda’s, zum 
Unterschied von einem an¬ 
dern in Galiläa. 

iT$3 fm. apoc. weinen. 

Davon 

132 m. das Weinen. 

Iba nt. der Erstgebohrne. Stw. 
* 133 . 

rPbä /. Erstgeburt. 
ha T eig. Vernichtung (von f&a) 
Conj. dass nicht. 
p.r£a (Furcht, Bescheidenheit) 
Bilha, ein Kebswcib" Jakobs, 
■«ha eig. Vernichtung, Nichtseyn, 
Mangel. Dann Adv. nicht, 
anch für ">baa, "*333 ohne. 
■>ba» wegen des Nichtseyns, 
weil nicht (ist), auch: ohne. 
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•»bg n? bis nicht (mehr ist), 
Stw. n'53 anfreiben, Vernich- 

TT 

ten. 

m. (ans 'bs nicht, nnd 
b’jp Nutzen) eig. Nichtenützig- 
keit, dah» Nichtswürdigkeit, 
•Schlechtigkeit, bs^:}„ «TN 
schlechter Mann, 
verschlingen. 

i-irbs (aus 53 nicht, nnd *J5>, 
■»ns, za), in. Suff, '»‘nsbs 1) eig. 

non ad (me) , nicht'geht es 
mich an. 1M. 41,16. 2) ohne. 

•»nbs (von nbs, Stw. nbn) 1) 

' 'jLdv. nicht. 2) Praep. für 
■>rÖ 33 ohne. Jes. 14, 6, 3) 

cdnji f. ÖS ^b3, “nüs ’nbs 
ausserdem dass, ohne dass. 
1 M. 43, 3. * 

Tfnaf. (mit Kam. impur o") Höhe. 
*?lur. constr. “Pitts (§. 86, 
Anm. 1). 

*= a (§. 100, Anm. 1). 

13 Plur. D’23 (§. 94.) m. 1) Scjhn. 
Plur. c. "Kinder, auch von 
Thieren, Junge, z.B. tpftsn 13 
Ps.'29, 6. ö7?a 'ja Enkel, ■'23 
trr.btt, Söhne Gottes d. i. 
Jjaigei. Söhne Zions d. i. Zio- 
niten. 2) trop. ein Sohn von 
90 Jahren , 90 Jahre alt; Sohn 
'des Todes, ein zum Tode be¬ 
stimmter ; Sohn der Morgen - 
röthe, poet. f.d.Morgenstern; 
Sohn des Fettes, fetter, frucht¬ 
barer Ort. 

tT23 S. f3. 

i1D3 bauen, 

ri33 Töchter, s. na. 

^M ;23 (Sohn des Glückes} N. pr. 

1 Benjamin, jüngster Sohn des 
Jakob, 

n ?3 Peaep. 1) um , ringsum, 2) 
mitten durch, mitten unter, wie 
dpcpl iii den Formeln äpfpi nvpi 
ringsvon Feuer umgeben u. dgl. 
(s. Matthiä gr. Gr. S- 1168) 


iSbttn “isa dnroh das Fenster 
1 Sam. 19 : , 12. Joel 2, 9. 5W 
ttblB'n v Joel 2, 8 mitten durch 
die'Geschosse. S. über diese 
Partikel Handwörterb. 1. S. 
283 vierte Ausg. 

*y>5ta m. coli . Vieh. 

b?a m. 1) Herr. Trop. Herr 
der Träume, der Träume hat, 
Träumer. (§. 104,2). 2) Ehe¬ 
mann. Stw» b?3 beherrschen, 
besitzen. 

"1JJ3 eig. abweiden, dann: durch 
Feuer verzehren, und intrans. 
verzehrt werden. PL 1) ab¬ 
weiden, 2) wegfegen, weg- 
echaffen,,mit •»■tritt constpirt.. 
Hi. anzünden, verbrennen. 

tng’53 N. pr. Baescha, König 
von Israel, tun das J. 950 v. 
Chr. 

PS3 1) zerschneiden, verwun¬ 
den. Intrans. Joel 2, 8: sie 
(die Heuschrecken) verwun¬ 
den sich nicht. 2) (Geld) 
schneiden, Gewinn machen. 
Davon 

3>S3 m. Gewinn. 

J?p3 spalten. Ni. sich spalten, 
aitähun. , 

fWj» /. Thal. 

hps Coli. comm. Rinder, Rind¬ 
vieh. 

■flss m. der Morgen. 

H? : j53 Pi. 1) suchen, „das Ange¬ 
sicht jem. suchen” d. i. jem. 
zu sehen trachten. 2) nach et¬ 
was trachten. 'B 032 öj53 
nach jem. Leben trachten. 3) 
fordern. 

*ia u. “13 1) Adf. rein. 2) Suhst. 
~m. a) Getreide, eig. gereinig¬ 
tes, />) Feld, eig. leeres, offe-- 
nes Feld. Stw, “m reinigen. 

“J'3 S. “113. 
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N"Q schaffen, neu hervorbrin¬ 
gen. Ni. geschaffen .werden. 

^3 m. Hagel. 

rna i) schneiden, Scheiden. 

2 )’ erwählen. 

aiina 7«. Cypresse. 

btna m. Eisen. 

Xn3 fliehen, eig.«durchgehen. 

Adj. fett. Stw. tna in der 
Bedeutung: essen, sich mä¬ 
sten. 

rn'-Q m. Riegel, von nna durch¬ 
gehen. 

fipa /. Bund, jüindniss., Ver¬ 
trag. Stw. r.'ia »o. 1, vgl. 
QQY.ia re/Ltvttv. 

p“Q die Knie bengen, s. v. a. Pi., 
nur im Part. Pass. 

PL tpn 1) (Gott), anrufen 
(wobey man das Knie beugt), 
loben, preisen. 2) segnen 
(eig. Gott für das 'Glück eines 
anderen anrufen). 3) fluchen 
(eig. das Verderben jem. von 
Gott erflehen) 1 Kön. 21, 10. 
Pu. Spa pass, von Pi. — Hi. 
machen, dass jemand die Knie 
beuge. Hithpa. sich segnen. 

'Spa f. Knie. Dual. Knie, 
Schoofs. 

rpna /. Segen. 

pna m. Blitz. Stw. pna' blitzen. 

Eaffl-a, fcafcja m. Phir. ÜÄ 
Wohlgerüche, Spezereyen’. 
Stw. ungebr. wohlriechen. 

"rän m. Fleisch, ntiia - ba alles 
Meisch, d. i. alle lebende Ge¬ 
schöpfe 1K. 6, 13.17. 19. 7, 
15.16.21; im engeren Sinne: 
alle Menschen. 1 M. 6, 12. 
i“i'i;a mein Fleisch, d. i. mein 
Angehöriger, Blutsverwandter. 
IM. 37,27. 

Vd73 kochen, 11 ah. reifen (von 
der Weintraube). Hip/i. reifen 
machen. Auch im Deutschen 
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gebrauchen die Winzer diesen 
Ausdruck/ 

maa/. Schande, Schändlichkeit. 
‘Stw. iaia. 

I. na c. ein Maass für flüssige 
Dinge von demselben Gehalte, 
wie das hD’N. Stw. «na. 

H. na (für" naa) PiurV nisa 
(§•94)/. 1) Tochter. 2)iiberhl' 
Mädchen, Weib. Spr. 31, 29. 
nna/. Zerstörung, Wüste, 
nbwg /. Jungfrau. Auch von 
der Jieuverheyratheten, Joel 
1, 8. Vgl. virgo. Virg. Id. 
6 , 47. 

tnna Häuser. Plur, von rra. 

3. 

m. 1) Herrlichkeit, Hokeit. 
2) Uebermnth, Stolz. Stw. 
erhaben seyn. 

, W retten. Part. act. Retter. 
F133 hoch seyn. Hi. hoch, ma¬ 
chen. Davon 
ryia> Adj. hoch, und 
saa m. Höhe. 

bia> m. Grenze. Stw. begrenzen. 
*na> m. Held. Stw. naj., Da- 
' von auch 

rp>m /. Kraft, Stärke, virtus. 
j^as m. Kelch. Stw. yai hoch 
seyn. Davori auch 
rpai/. Hügel. 

"133 m. stark seyn nnd werden, 
znnehmen. Davon 
na 1 m. poet. s. v. a. ans l)Mann. 
‘1) jeder. 

>3. m. mit Sitff. ■' 5 , 5 , Dach. 
bi“T> Adj. 1) gross , 2) von der 
Stimme: laut.'3) maiornafu. 
4) wichtig. .. 

■’*n m. Bock, Böckchen. 
m. Haufe von Garben. 

'ni gr.oss seyn, werden. Hi. 
gross machen. 
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JH3 aWiamen, abbrechen. Ni. 
t pass. 

comm. Mauer um einen Gar¬ 
ten oder Weinberg. Stw. “ni 
mauern. 

rnii ft gemauerte Hürde um 
das Vieh, oben offener Som¬ 
merstall, Geheg. 

H’ii f. Körper, Leichnam, 
je m. Volk. Flur, tri5. Völker* 
bes. von den nicht-israeliti¬ 
schen Völkern. 

das Leben verhauchen, ster¬ 
ben. 

Tl3 wohnen, verweilen. 

T> m. die Schur, geschorene 
Wiese. Stw m scheeren. 
tan in. (Fresser) bruchus, die 
junge noch unbeflügelte Heu¬ 
schrecke. Stw. abschneiden, 
abfressen. 

»TV in. iruncus , Stamm eines ab- 
' - geh anenen Baumes. Stw. yn 
abschneiden, abhanen. 

3 T3 aus einander schneiden oder 
hauen. 

pm im; Bauch. Stw. sich 
bücken. 

t*n im. Thal, Niederung, 
rh oder ITI3 hervorbrechen, 

" vbin Kinde ans demlUutterleibe. 
■jinn (Strom) in. einer von den 4. 

Flüssen des Paradieses, und 
. zwar der Nil, s.zn 1 M.2,10. 
Vlj frohlocken. Subst. das Froh¬ 
locken. 

bi Plur. trbi Wellen. Stw. bbi 
rollen. 

bibi tn. Plur . ff’bibi Rad. Stw. 
”5ba wälzen. 

n Ss i) entblossen. 'b )t8Cn» nbi 
das Ohr jemandes entblossen^ 
jem. etwas anvertrauen. 2) 

, auswandern, in die Gefangen¬ 
schaft geführt werden (eig." 
das Land von Einwohnern 


entblossen). Ni. eröffnet seyn. 
Pu. parU offen. 

eig. kahl seyn. Pi. schee¬ 
ren, auch intrans. sich schee¬ 
ren (Haar und Bart) 1M. 41, 
' 14. Pu.- pass. 
rnbi (Exil) im. N. pr . eines Rie- 
'seu ans dem Volke der Phi¬ 
lister. 

*2|, wälzen, rollen. Hithpa. 
sich über jem. herwerfen, über 
jemanden herfaHen. 
bbi m. Sache, Geschäft, nur 
* cstr. bbsa wegen, 
öbbi m. eig. etwas Znsammen- 
v gewickeltes, Unentfaltetes, 
Klumpen, vom Foetus.* Stw. 
Cbi zusammenwickelu.. 
lybi (hart, raUh) N. pr* einer 
Gebirggegend Palästina’« jen- 
seit des Jordan (jetzt Belka). . 
Ü> Adv. auch, dazu, üi—öa so¬ 
wohl ’— als auch. Es dient 
Ruch dazu, .eine Mehrzahl zn- 
sammenzufassen üi 

alle-beyde Spr. 17, 16,’ oder 
dem folg. Wort? Nachdruck 
zu geben 1 M..42,22. 44, 10. 
NC3 Pi. schlürfen. Davon 
itfBi im. Papyrschilf, Nilschilf, 
bwi im. Handlung, Betragen ge¬ 
gen andere. Von 
*72D!| 1) jem. etwas erzeigen, zn- 
fiigen, bes. Gutes, mit dopp. 
Accus », auch mit dem Bat . der 
P. 2) vergelten, mit ders, 
Constrnctiqn. 3) (ein Kind) 
entwöhnen (eig. von dem Pfle¬ 
gen und Hätscheln desselben 
bey der Entwöhnung). >Part. 
pass. b^Wi der Entwöhnte. 
b»i c. Plur , T ts^btii Kamee!.’ 
jim. Und/. Garten. Stw. ]:) 
schützen. 

333 stehlen. P u . pass. Davon 
ari im. Dieb.’ 
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UtfSi Kart anfahren, schelten, mit 
a. Davon 

/. das Schelten, Rüge, 
Verweis* 
c. Weinstock. 

*-iai eine Art harziger Bäume: 

^Tannen, Fichten. 

yja /. 1) Tenne. 2) für das Ge¬ 
treide selbst. 

TIH3 Kal und Pu vertreiben. , 

t3^5, T 7n. Regen. 

■jtti'j N. pr, Gosen, eine Gegend 
Aegyptens auf der Ostseite de3 
Nils in Niederägypten nach 
Arabien zu. 

m (Kelter) N. pr'. einer phili- 
stäischen Stadt. Da3 N. gent. 
ist ■’nj. 

irm Name eines musikalischen 
Instrumentes. Ps. 8, 1. E3 
kommt zunächst von nl f. 
roa, ro>a Saitenspiel (Stw. 

1H)- ’ T ‘ 

2 T masc. epic. Bär, Bärin. Stw. 
aaT schleichen. Davon auch 

H3?/TVcrläumdung, übele Nach¬ 
rede. 

p31 aukleben, anhängen, mit a. 
Pu. an einander kleben. 

-131 i) eig. ordnen, reihen. 
2) treiben. Davon -iOTM Trift, 
und “T3T Biene, rtovien uni- 
iaiis von Tot gleichs. Bienen¬ 
heerde, eccamen (f. exagimen). 
8) reden ( eig. verba serere). Pi. 
isn reden, loqui. Yerschief 
den von iKN sagen (dicere), 
nach welchem die gesagten 
Worte folgen. Mit-b: an re¬ 
den, auch mit dem; Pron. suff. 
1. M. 37,. 4, mit ns* (ntt) mit 
jem. reden 1 M. 47, 15. 

•ta^ m. 1) Wort, nirr Tan das 
Wort d. i. der T Ausspruch 


Jehova’s. 2) Sache, Ding, 
nbwi ü'-iann Tm nach die¬ 
sen ^Dingen d. i. hierauf 
3) etwas. 4) Ursache, dah. 
*q-i b? wegen. 
r.Tan /* Plur. &■>“ Biene. 

C33T m. Honig, sowohl Bienen¬ 
honig, als Tranbenhonig d. i. 
ein aus Most gekochter Syrup. 
>T m. Fisch. Vom Stw. 
mi sich stark vermehren. 
rtiV f. Fisch nnd coli. Fische. 

T £ehrgeb. S. 477. 

■jia'n. (Fisch) m. ein Götze der 
Philister, welcher den Rumpf 
von einem Fische, Gesicht und 
Hände menschenähnlich hatte, 
lyn m. Getreide. Stw. psjt. 
aiT s. aT. 

TiT m. Geliebter, Freund. Stw. 
lieben. 

T]T (Geliebter) N. pr. David, 
zweyter König der Israeliten. 
■VH, TTw Plur. tn“ nnd ni 
Geschlecht, Menschenaltcr. 
ÖHIT TiT Geschlecht der Ge¬ 
schlechter , d. i. alle folgende 
Geschlechter. 

UPH 1) zertreten. 2) dreschen. 
m vertreiben, verstossen. Ni. 
part. ' i nT5 die Vertrie¬ 

benen Israels, 
pm stossen, drängen. 

■H constr. IT eig. Menge, Genil- 
"ge, dann Adv. genug. -na so 
oft nur, TBittä sö hur 
die Trompete tönt Hiob 39,25. 
PI richten, als Subst. Gericht. 
HD1 Pi. zermalmen. 
bY/ r.bT Adj. 1) dürr. 2) te- 
~nuis , r arm, gering. Stw. brj 
erschöpft seyn, schwach,seyn. 
nbt schöpfen. 

-b^br (schwach, schmachtend) 
T jy. : pr. eines philistäischeu 
Weibes. 

I 2 
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brennen. Hi. erhitzen, 
nbr /. Thür. Dual. Ombr con- 
str. mbr.ei g.fores, Fiügel- 
thiiren,’ auch: Tliüren über¬ 
haupt. Plur. ninbr dass, 
ür m. Blut, Blutschuld.' Stw. 
"wahrsch; tm roth seyn. 

I. TTOI ähnlich, gleich seyu. 
Hithp. sich gleich stellen. 

II. rU2‘1 vertilgen. Ni. zu Grün- 1 
de 'gehen. 

nfa“? f. Aehulichkeit, Bild. Von 

HU 1 ! HO. Iy 

■j'n ZVVpr. Stamm Dan. Davon 
" ip’n Daniter. 

nyn und nyr (eig. Inf. von ym 
"wissen) 1) Erkenntniss. 2) 
KundeNachricht., Ps. 19, 3. 
3) Einsicht, Verstand, 
p'i Ad]. dünn, dürr. Stw. jsgn. 
“n s.'ni'n. 

SH'ywm. N. pr. eines Weisen. ‘ 
“iTl'n m. Dornen, Disteln. 

7|TJ 1) treten. 2) (den Bogen) 

' treten d. i. spanuen, weil man 
in den Bogen hinein tritt, um 
ihn zu spannen. Hi. machen, 
dass man betrete. Davon 
*pyi c. 1) Weg. 2) tvop. Wan¬ 
del. Auf Gottes Wfegen wan¬ 
deln d. i. ihm wohlgefällig 
leben. 

IITT! eig, reiben, zerreiben, dah. 
durch die Hände gehen lassen, 
manibus trivit, tractavit. Spr. 
31, 13. 2) suchen, mit dem 
Acc., mit -nriN nach etwas su¬ 
chen, trachten. Mit b« sich 
an jem. wenden. 3) fordern. 
Ü"i das Blut zurückfor¬ 
dern von jem., d. i. Blutschuld 
an ihm rächen. 

NIIH grünen. Hi. grünen las¬ 
sen, hervorbringen. 

»S3‘t m. junges Grün, bes. Gras 
u. dgl. 


a 

.H Artikel, der, die, das (s. Gr. 
"§.32.107 — 109.) 
n Adv. der Frage s. über die 
Form §. 98^ 4, über die Bedeu¬ 
tung §. 150, 2. 

mr, Ausruf der Freude, des 
FrohlockenS: ha! hui! io! 
evux ! 

na“ (eig. gieb her! Imp. von 
"am) wohlan! 

bar m. 1) Dunst, Hauch. 2) et¬ 
was Eiteles. 

j'T’J“ consfr. yp>n m. das Dich¬ 
ten , Sinnen. Stw. n>“. 
rrjn ausstrecken. . 

*Hn"m. nann /. 1) Schmuck. 

2) Pracht," Hoheit, Majestät. 
Khl l) Pron. der 3ten Pers. er, 

als Neutr. es. 2) Pron. de~ 
monstr. dieser 1 M. 2*. 11. 
Dann oft mit Subst. verbun¬ 
den , und mit dem Artikel, 
wenn ihn diese haben. 

NVtn dieses Land 1M. 2,' 12" 
ttinn Dva an diesem Tage. 

3) mit Einschluss des Verbi 
subst. er, es (ist). 

“nn m. Glanz, Herrlichkeit, 
Ruhm. 

mn /. eig. Fall, Sturz (Stw. 

mr. stürzen), dah. Verderben, 
- und act. s. v. a. Frevel^ 

■’ir Inter]. wehe! MitdemÄccns. 
NY! sie, vgl. Mr. 

mm apoc. •>m (§. 74, 
"Äaim. 3)"i) seyn. r.tss ay rr~ 
mit einem Weibe seyn d. i. zu 
thun haben. 2) werden, b mn 
zn etwas werden. 3 mr wer¬ 
den wie jem., dasselbe Schick¬ 
sal haben. rn’r ursö sie ist 
einem Manne zu ^heil gewor- 
( als Gattin) Rieht. 14, 30. 
10 , 1. 3) vorfallen, gesehe- 
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hen. Ni. geschehen seyn, ge¬ 
wesen seyn. 

bs’n m. 1) Pallast, 2 ) Tempel, 
insbcs. eine Alitheiluug des 
Tempels, das Heilige» genannt. 
Stw. "531 r. in den verw. Spra¬ 
chen: gross, hoch seyn. §. 
54,1. 

■jUi“ (treu) N. pr. eines Dich¬ 
ters und Weisen, eines En¬ 
kels von Juda. 

ton s. ttb. 

ntjbrj {häl e ah , §. 9,1 zu Ende) 
weiter, fortan, von Raum und 
Zeit. •' 

ntbn Pron. dieser. §. 37, 1, 
Anm. 2. 

naön /. Weg. Stw. 

■^n fut. Tiby (§. 77) gehen, 
■nns 7jbn folgen. Hi. tpbin, 
seltener- tpb->r, 2 M. 2, 9. 1) 
führen. 2 ) wegnehmen, weg¬ 
tragen. 2M. 2, 9. *Pi. s. v. a. 
Kal, bes. poct. dass, auch: 
fliessen(vosn Wasser). Ps. 104, 
3 . 10 . Hithp. umhergehen, lust¬ 
wandeln. Trop. mit Gott wan¬ 
deln, d. i. ihm wohlgefällig 
leben. 

bbn imgebr. glänzen. Pi. loben. 
~Hithpa. 1) gelobt werden, lo- 
benswerth seyn. 2 ) sich selbst 
rühmen, mit a einer S. 

DH, nsn l)Pro«. der 3. Pers. 
m . Flur. sie, 2) sie sind. Vgl. 
stnn. 

■ji?:n m. 1) Lärm, Getös. 2) (lär¬ 
mende) Volksmenge. Stw. r.an 
Getös machen. Davon auch 

n;an/. Lärm, Rauschen. 

In und nah Interj. siehe. Mit 
Suff. i33“ in Pausa ■>:3“ siehe 
mich, «Sn siehe ihm, uns. 
1 :;- siehe uns. 

jn und nah Pron. der 3. Pers. 
"f. Plur. sic sie sind. Letz¬ 


teres aueh Adv. hieher, vom 
' Raume und der Zeit. 

7)2.1 umwenden, nmkehren. 
~Hithpa. 1) sich wenden, ain 
rOBrynw ein sich stets wen¬ 
dendes , d. i. zuckendes, bliz- 
zendes Schwert. 2) sigh ver¬ 
wandeln. 

”lh Plui-. Ö«‘jn m. Berg, 
na^n Adv. viel. Eig. Inf. Hi. 

von na 1 ! viel seyn. . 

:nn tödten. ff- 
,1717 schwanger werden. 
rfffff. rfin Adj. schwanger. 

rn. Schwangerschaft. Stw. 

Din einreissen, zerstören. Ni. 
pass. 

•fövjn m. Vertilgung. Eig. Inf.. 

Hi. von “mia. 
bnn s. bbn. 

V 

1 , i, n (s. über die Puuktatian 
§T 102, 2) ponj. praef. und. 
S, die übrigen Bedeutungen: 
§. 152, 1. Als Waw convers. 
Praet. §. 44, Anm. 3. 

. 1 , 1 Wäiv convers. Futuri 

§. 48, 5. 

T. 

asf m. Wolf. 
nsT s. r.T. 

nDT schlachten, opfern, 
nar. m. 1) etwas Geschlachtetes, 
~]Ylahlzcit, Gastmahl davon. 
Spr. 17, 1. 2) Schlachtopfer. 

m. («Hg. Part, von nni oder 
“ist) übermüihig, freeji. 

HT m. n8T f Pron. demonslr. 
V,) dieser, diese, dieses (§.37,1). 
Gewöhnlich hinter dem Snbst. 
nrr. ova an diesem Tage. 
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nj — nt der eine, der Än¬ 
dere. riKTB wie dieses = also. 
Rieht. 15, 7. 2) filrs Relat, 
§, 120, l. 3) sidv, hier, da, 
Ps. 104, 25; da das Meer, 
ant m, Gold, 

TT 

TIT l'ti. erleuchtet, aufgeklärt 
werden, 

r£w eig. Subst,, im stat, canstr, 
VyiT und (mit Jod pa~ 
rag, §, 93, 2). Praep, ausser, 
3VT, Suff, spib'iT ansser dir. 
Dann ellipt,' "für *TO!K ’nbnT 
ausser dass, nisi quod, 1 Hon, 
3,18, 

•VIT zerdrücken, zertreten, 
rnt m, Olivenbaum, Olive, 

* 15 ? gedenken, mit dem Aec. der 
"Sache; auch mit b der P, jem, 
etwas gedenken, ‘ Hi. ms Ge- 
dächtuiss bringen, mit ps je¬ 
mandem, aber auch s, v, a, 
Kal, l M, 41, 9, 
m, mas , Mann, jedes Männ¬ 
liche (von Menschen und 
Thieren). 

r,B?i (Tropfen) N, pr, Silpa, ein 
T Kebsweib Jakobs, 

Dt?J auf etwas denken, sinnen, 
in, d. Acc, 

"1JOT schneiden, beschneiden, ins. 
bes, den Wein,— Ni, pass, — 
Pi, singen, lobsingen,‘ wabrsch. 
von den rhythmischen Absäz- 
zeu'der Verse, S. 80, Davon 
Gesang, Lob, 

33t m, Flur, ni— Schwanz, 
njt /. Bnhlerin, Part, fern, von 
n3T buhlen. 

Schweiss, Stw. ynr sich- 
stark bewegen, 

m zornig, verdriesslich seyn, 
tjS ~\ Adj, zornig, verdriesslich. 

pgj.schreyeu, vgl. pj*. 
riet f, Pech, 

IpV c. Bart. 


•jptwi, 1) Greis, Alter. 2) Ad-, 
tester, als Amtsname filr: Vor¬ 
nehmer, Magistratsperson, 
tJ^pT m. pl. senectus , (freisen- 
alter, 

•W m. ein fremder, anderer, Stw, 
’ r *iiT in der Bedeutung; fremd 
seyn, 

n*)T wnrfschanfeln. Pi, trop. wie 
eventilare, untersuchen, sich¬ 
ten, erkennen, Ps, 139, 3, 
£ ! nt /, Arm. 
tpnr m, Bewässerung, 
nSj aufgehen (von der Sonne), 
JH! säen. Hi, Saamen hervor- 
bringen, 

jppT m. 1) Saamen, 2) Saat, Ge¬ 
treide, Hiob 39, 12, 3) trop, 
Jünder, Nachkommen, und 
• daher Geschlecht, Menschen¬ 
art, z. B, trsn*; snt ein Ge¬ 
schlecht von Bö'sewiohtern. 
r'it. /, Spanne, Stw, rnt, in 
der Bedeutung; ausbreiten, 

n. 

lisn verbergeü, Niph, n, Hiihp, 
sich verbergen, 

Pltir, canstr, "ban m, 

’ Schmerz, eig. tormentum , 
Qual, vom Stw, hart torsit. 
Davon auch 
ban m, Strick, Schnur, 
irian (Verbindung, vom Stw, 
Kan) N, pr, alte Stadt im 
Summe Juda, eine 1 Zeitlang 
Residenz des David, jetzt ärm¬ 
liches llörfclieii el KhaUl. 
Tlhn/«/. tfarn binden, satteln, 
Gürtel. Stw, . 

"I3H fut. n>rr gürten, umgür- 
teu. Davou 
n“ 3 ^ /. Gürtel, Schurz, 

^■in fut. bnrn aufhören, 
bjsnn N, pr, in. der Tigerstrom. 
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Tlt} m. das innere Gemach eines 
Hauses, welches bey den Mor¬ 
genländern-die Weiber bewoh¬ 
nen.; Schlaf-, Rrantkammer, 
UHn nen seyn, Pi, erneuen, 
sinn/, r,i£nn Ad], neu, 

TM, 1) Neumond, der erste 
Tag, wo der Mond sichtbar 
wird, bey den Israeliten ein 
Festtag, 2) Monat, 
in ein Räthsel aufgeben, im¬ 
mer mit ~yn verbunden. 

Hin nur Pi. “in anzeigen, ver¬ 
kündigen , 8, V, a, ‘ran, aber, 
poet. 

Hin (Leben) N, pr. des ersten 
Weibes, 

Uirr tm, Faden,. 

n'rirr N, pr, -einer arabischen 
Landschaft am persischen Bu¬ 
sen (1M. 10,29. 1 Sam, 15,7), 
dann 1 M, ,2, 11 wahrschein¬ 
lich allgemeiner Name f, Ara¬ 
bien und Indien, 

¥in und Vn. eig, drehen, sich 
drehen, dah, 1) Schmerz, Mar¬ 
tern empfinden, insbesondere 
von den Wehen der Gebäre¬ 
rin, dah. 2) gebären. 3) be¬ 
ben (wie die Gebärerin thut), 
4) s. v, a, brr’ warten. Hi, er¬ 
beben machen. Ps. 29, 8. Pit. 
bbin 1) gebären machen,- 2) 
wie Kal ; gebären, 
bin tm, Sand, vom Rollen, Wir- 
belu benannt, 

“53 in, f. Mauer. Stw. ungebr, 
“an umgeben, schützen, 

Din Put, oirr, orp Mitleid ha¬ 
ben mit etwas, es schonen, 
eig. mitleidig auf etwas blik- 
keu. 1 Daher gewöhnlich mit 
l p3> verbunden: mein Auge 
sicht mitleidsvoll auf jem., f. 
ich habe Mitleid, schone. 
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■prt 1) Subst, was draussen ist 
und Adv. draussen. ’pna von 
aussen, ij fl HM ausserhalb 
einer S, 2) Strasse. 

*tin , ‘in nur Plur. tr'iirj.,’ o^h 
die Edlen, Vornehmen (einer 
Stadt). Stw,‘Vnrj frey, edel¬ 
geboren seyn, 

tlhn eilen. Hi, beschleunigen. 
Dnin s, Cnn. 

rm W, eig. Pfeil (s. v. a. pn), 
dann poet. pibjvrm Donner¬ 
pfeil, Donnerkeil. 
pT17 stark seyn. v Mit pb über¬ 
winden. 1 Sam, 17, 60. Pi. 
stärken. Hi, mit n: ergreifen, 
feslhalten, haltern 
jGOn sündigen, mit a und b: 
sich an jem. versündigen; 
auch: die Sündenscbuld tra¬ 
gen. Hiph. zur Sünde ver¬ 
führen, Davon 

fcttrn m. msan und man /• 
T) Sünde; 2) Sündeustrafe. 
Jes. 5, 18. 

{tan tm, Sünder, 

. “an Plur. £n~ f. Weizen. 

“iah tm. Ruthe, Reis, Sprössling. - 
tlngebr. iStw. nan geh wank 
seyn, 

”n 1) Adj, lebend, fern. “’n. 
2) Suhst, Leben, Noch ge¬ 
wöhnlicher dafür der Plur. 
Öprt. Bey Schwüren; Hi“? •>n 
so wahr Jehova lebt, nbPs in 
so wahr Pharao lebt, 
tr-nn'/. Räthsei, Stw, Hin. 
n;n i) leben,, 2) Wiederaufle¬ 
ben, auch uncigenllich: sich 
. erhohlen 1 M. 45, 26. Rieht, 
15, 19. Pi, am Leben lassen. 
Hi. das Leben erhalten, mit 
dem Accus, und Dat, 

H’H 1) Alt], fern, von in: leben 
dig, Daher: etwas Lebendi¬ 
ges, ein lebcudes Geschöpf, 
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Thier. : Collect.’ Thiere. 2) 
Subst. Lehen. Das Leben 
(auch: die Seele ) anfiillen f. 
den Hunger stillen. 

rnn leben, ein defeetives 
Verbum, wovon nur die 3 
Prät. in er lebt. §. 75, 2, g. 
b^n s. bin. 4 

bin m. constr. bin 1) Kraft, 
Stärke, Tapferkeit. b?nntj?g. 
Helden, ironisch Jes. 5, 22. 
Die Kraft des Baumes, poet. 
fiir: seine Frucht. Joel 2, 22. 
2) Heeresmacht, Heer, auch 
blos: Zug, Gefolge. 1 Kön. 
10, 2. 3) Bravheit, Tugend, 

: virius. binnüjy Tugend üben. 

bin rrdst ein braves Weib, 
pin, pn m. Busen, Schoofs. 
an in m. (Frejer, Edler) N.pr. 
^König von Tyrfis in Phönizien, 
Zeitgenosse des Salomö. 

Sn mit Suff; ipn Gaumen. 

Qrn weise sej-n.« Hi. weise ma¬ 
chen, belehren. Hithp. sich li¬ 
stig benehmen, mit b gegen jem. 
tpn Adj. weise, 
rrapn/. Weisheit, 
bn m. eig. Stärke (s. v. a. b’n), 
Befestigung, dah. ein Theil der 
Festungswerke: Vormauer, 
pbn m. Milch, von abn fett seyn. 

fiavon auch > - 

abn /• Fett. 

nbn 1) schwach, 2)krankaeyn. 
Pu. dass. 

t'ibn m. Traum, Stw. abn. 
■pbn'c. Fenster. Stw. bbn." 
pnbji Adj. glatt. Stw. pbn eig. 
glatt seyn." 

bibn ,ni. 1) Flöte. Stw. bbn. 
2) etwas Profanes, s. bbn Hi. 
no. 2. dah. 

nbibn' Vcrabschcuiingspartikel, 
eig. ad profana , dah. absit, 
fern sey es. 1 Sam. 20, 2. Die 
gcwöhulicheu Constructionen 


sind: rnvüS.'Ja ib nbibn fern 
sev es von mir, (so) zu thun 
(1 Kön. 21, 3), oder nbibn 
nibSis Dg i^ fern sey es Ton 
mir’, dass ich (so) thue. In 
.beyden Verbindungen ist auch 
noch eingeschobetf: nin.i» 
vor Jehova. 1 Sam. 24, 7. 

1 Kön. 21, 3. 

n$ibn s /. Wechsel. Stw. t]bn. . 
nsib nj. exuviae , was man ei¬ 
nem Erschlagenen auszieht. 
Stw. ybn ausziehen. 
bbn durchbohren. Hi. bnn 1) 
anfangen, eig. eröffnen. 2) 
entweihen, eig. lösen, zu¬ 
gänglich machen, 
bbn m. durchbohrt, verwundet, 

T getödtet. Stw. bbn. 
nbn 1) stark werden, Hiob 39, 
4 . t 2) träumen. 
rhn Pi. wechseln. 

Disbn dual, die Lenden, Hüften, 
pbn fut. p'brt ; i theilen, mit b: 
gutheilen. Hiob 39,17: pbn tib 
n5i?3 “b er gab ihr (der 
Straussenhenne) "keinen. An— 
theil an c(er Klugheit. Ni. sich 
theilen. p 

ttjbn fut. tibfln niederstrecken, 
siegen, mit b? über, 
t m m. 1) Schwiegervater, 2), N, 
r pr. Ham, Sohn des Noah. 
ICn begehren. Ni. part. begeh¬ 
rungswürdig, daher 1) ange¬ 
nehm, lieblich, 2) kostbar. 
r,ttn st. constr .< rnan f. Zorn, 
(jrinnn. Stw. anj erglühen, 
rfsn f. Wärme, Gluth (der Son- 
T ue). Stw. D»n. 

“ii):n., nun m. I) der männliche 
Esel. H) Haufen. Gleichbe¬ 
deutend ist das Fem. npbn. 
itjiyn Adj. der Fünfte, 
ben M kleiden haben mit jem., 
mit b". 
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Dm warm seyn, werden. Pi. 
erwärmen. • 

CiOrt jem. gewaltthätig behan¬ 
deln, ihn bedrücken, ihm Un¬ 
recht thun. Davon' 

OMn m. G«waltthat, Unrecht, 
*lün denom. von Ittri, mit 
Asphalt überziehen. T 
“lfjU m - Asphalt, brennbares 
Erdharz. Stw. l -i»n gähren, 
brausen. 

■ron. s. niün. 

“iah m: 1) Tho% 2) cig. Hänfen 
s. v. a. niart. no. H. ein Maass 
für Körner und flüssige Dinge, 
enthaltend in dem ersten Falle 
zehn Epha, in dem anderen 
zehn Bath. 

TliOT. /. riiEMfi m. fünf. Plnr. 
tPffittin fünfzig. Davon das 
Verbum in Pi. 

rän den Fünften d. i. den fünf¬ 
ten Theil des jährl. Ertrages 
von einem Vglke nehmen, mit 
dem Acc., eig. befünften, wie 
nto bezehnten. 

nMlo, (Veste) t N. pr.' Hamath, 
bey den Griechen Epiphania, 
Stadt in Syrien, no(% jetzt 
Hamath. ^ ‘ 

• ( n m. Suff. 'Sn m. 1) Gunst, 
"Gnade, rwa'yj ns» er,hat 
Gunst gefunden in meinen Au¬ 
gen, hat sich meine Gunst er¬ 
worben. 2) Anmuth. Stw. yn. 
Hin ein Zelt, Lager aufschla- 
gen. 

yisn Adj. gnädig, 
nipn f. Spiefs. 

günstig, gnädlgySeyn, mit 
dem Acc. Hilhp. um Gnade 
liehen, flehen überhaupt, 
non m. Liebe, Güte, Milde, 
Huld, Gnade, non rnin lie¬ 
bevolle Belehrung. Spr.31,26. 


Tön Adj. pius. 

PJTWjt eig. ( avis) pia , der 
Storch, wahrscheinlich von 
seiner, Zärtlichkeit gegen die 
Jungen so benannt. 

Von m. eine Art von Heu- 
. schrecken. Stw. berr abfres¬ 
sen. , 

"IDH 1) etwas entbehren, Man¬ 
gel haben an etwas, m. d. Ac¬ 
cus. 2) abnehmen, deficere. 
Pi. entbehren lassen, mit dem 
Accus. 

“Bri f. Himmelbett, Brautgc- 
ftiach. Stw. tjen bedecken. 
TSn Ni. fliehen, davon eilen. 
ySn 1) jemandem geneigt, gün¬ 
stig seyn, mit a. 2) etwas 
wollen, dazu Last haben, 
ysn Adj , geneigt. , 

VW ,m. Lust, Wohlgefallen. 
-lSrt 1) graben, scharren, z. B. 

- imBoden scharren, vom Rosse. 
2) trop. ansspüren, erspähen, 
lliob 39, 29. 
tFSn Pi. durchsuchen. 
iiliDn Adj. frey, im Gegensatz 
deVSclaven, aber auch: frey 
von Abgaben. Stw. trän Pu. 
freygelassen werden, 
yn mit Suff. 1 -sn m. Pfeil. St\f. 

ysn theilen, spalten. 

3Sin 1) hauen, aushauen (in 
Stein). Jes, 5, 2. 2) spalten. 
Daher Ps. 29, 6: er spaltet 
Feuerflammen f. er wirft ge¬ 
spaltene Feuerflammen aus. 
'SCI in Pausa •'SO m. Hälfte, 
Slitte. StW. nsn theilen. 
isn m. Pfeil, s. v. a. yrr. 

TStn m. Gras. ’ Ungebr. Stw. 

“isn grün seyn. 
pn s. pT. 

ph m. mit Suff, ■’pn etwas Be¬ 
stimmtes , Festgesetztes. Ma¬ 
lier 1} zugemessenes Stück 
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Arbeit, pensum. Spr, 31, 15. 
2) Maas», Ziel, Greii 
pn sonder Greiwe. Stw. ppn 
festsetzen. 

RJOT /. s. v. a. ph Gesetz-, z. B, 
der Natnr, Hiob 38, 33, 
ipn erforschen. 

•npn was erforscht wird, das Ge¬ 
heime, Innere, cinn *ipti die 
Tiefe des Meeres, 
s, nin, 

“in, "inn m. Loch, Höhle. 

HIFI 1) trocknen, vertrocknet 
seyn, 2) verwüstet seyn. Pu. 
s. v,», Kal, Hi, verwjistett, 
nnn Adj. trocken, 
an'n /. Schwert, 
runn /. Trockniss. 
nnn /ttt. apao. nrp, entbrennen, 
nur - vom Zorne gebraucht. 
Man sagt: 'BN nnn oder el-, 
liptisch; ijira n*jn, -ö nnrt 
es entbrennt mir sc.'der Zorn 
f, ich zürne. Die Person, auf 
welche man zürnt, steht mit a. 
öbnn m, Plur, CKiirilV Zcicheii- 
deuter, Bilder sch riftkenner. 
■>nn m. Gluth (des Zornes). Stw, 
rinn, 

■nn m. eine Art Backwerk, 
Woisshrot. Stw, mn weiss seyn. 
'pnn m, eig. Schnitt, Scheibe,’ 
insBes. vom Käse, Stw, yyi 
schneiden. 

lirnn m. Pflügen, Pflügezeit, 
Stw. sJnrr. 
n*?n hl verfluchen, 
nD“in m. (mit “*^ parag.) 
T Sonne s, v. a. «Mia, aber sel¬ 
ten und fast nur 'dicht, 

Fpn Pi. beschimpfen 1 Sam. 17, 
10. Davon 

ns*in /. 1) Hohn, Spott, 2) Ge¬ 
genstand desselben. 

1) schneiden, einschneiden, 
pflügen. 2) mit dein Fut. A. 


FFbrtregister. 

schweigen, ruhen, Hithp. sich 
ruhig verhalten., 

1) zorückhalten, versa» 
gen,mitpa. 2) schonen, sparen. 
T)tl7n cntblössen, entblättern. 
UtPn achten} schätzen, wofür 
halten. Ni, pass. 
n^tin s, v. a, nsiön f. Finster- 
niss, 

"!]Ujn dunkel seyn, sich verdun¬ 
keln. Hi, l).verdnnkeln, 2) in- 
trans. dunkel seyn, eig, Dun¬ 
kelheit verbreiten. Ps.139,12. 
♦jtin m. und nsuin /. Finster¬ 
nis». 

tööft m. Heu, Gras, 
rann /. Windel. Stw. bnn ent¬ 
wickeln. 

t^nr) versiegeln. .Davon 
önh, Dnin m. Siegel, 

■jnrt in. 1) Eidam, Tochtermann. 
’2) Bräutigam. 

nnn zerbrechen. Ni, nnj fut. 
nrr, plur. nnrn 1) zerbro¬ 
chen seyn. 2) trop, sich 
fürchten, verzagen, 

ü. 

D31Q jschlaehten. 

trauern. JL) Schlächter, Koch; 

^Scharfrichter; und da die- 

se im Oriente zu der ljeib- 

wache der Könige gehören, 

3) Leibwächter. Crpan na 

Oberster der Leibwache. 

yau m, das Schlachten. 

bSb eintauchen, 1 
' ” ▼ 

J73I0 hineiusinken, hineindrin- 
gen; z. B. von dem Steine, 
der in Goliath’s Stirn eindrang. 
Ho. eiugesenkt seyn (von den 
Grundfesten). Auch Irans, sie¬ 
geln, daher 

n?aa/. Siegelring, Ring, 
■nnuyftfy. rein. 
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3*119 1) gn< seyn, Impers, aha 
•>b es geht mir gut, 2 ) fröh¬ 
lich seyn, besonders mit ab. 
aha Adj. 1) gut, 2) schön, 21Vf. 
2, l. 3) fröhlich. Als Subst. das 
Gut, Glücksgüter 1 Kon, 10,7. 
ana m. das Gute, Beste, 3*0 
OnStt die besten Erzeugnisse 
Aegyptens. 

b^D Hi. b'an werfen, 
m. mahlen, die Handmühle 
führen, 
ba m. Than, 

NötO unrein seyn, 

«ag Adj, unrein. 
riRija /. Unreinigkeit, etwas 
Unreines, 

JÖE5 verscharren, verbergen. 
CJJI3 schmecken, trop. empfin¬ 
den, fiihlcu. 

1) beladen. II) durchboh¬ 
ren, Pu. pass, 
ra Coli, die Kleinen, Kinder, 
'na Adj. f. n;aa frisch. Stw, 
ungebr. rrna. 

öna Afiv. noch picht, B"yaa 
ehe, 

zerreisSen, zerfleischen, Pu. 
pass. 

rna m, frisch, recens. 
ppa m. 1) Raub, 2) Speise 
'überhaupt. 


biO Hi. b'Rhn wollen, sichs ge¬ 
fallen lassen, mit b vor dem 
Inf, 

* 18 ? Flnss, insbes, Nil. 

trocken seyn. Inf. rtia^ 
fM, 8,7. Hi. uj’ain austrock- 
ncn, aber auch intrcms. ver¬ 
trocknet, verdorret seyn, Joel 
1 , 10.12.17. 

II. .Hi. ly-ain s. v. a. «jia 
beschämt seyn, Joel 1,11.12. 


ritör/. das Trockene. 

“pjp m. Gram, Kummer, Stw. 
n*i sich bekümmern. 

TV 

TY. m, Arbeit, Anstrengung. 
Stw. » 5 £ arbeiten, sich be¬ 
mühen, 

T /. Du. tafy; 1) Hand. Der 
Hebräer sagt! er hat etwas 
il;a d. i. bey sich, nicht ge¬ 
rade: in seiner Hand. *v nnn 
unter die Hand (Aufsicht) 
jem. Auch f. Gewalt. aus 
der Gewalt 1 Sauu 17, 37. 
2) Seite. BrU zwe y Seiten. 
tPU weit nach bey den 
Seiten = weit und breit, b? 
■■p zur Seite, 3) Theil, Mal. 
rin; ttinn fünf Male. 4) Plur. 
rVr Hand-, Armlehnen. 

86 , \ 

rrr Hi. nnin l) bekennen. 
2) loben, preisen. §. 75, 2. 

•P’P m. Geliebter, Freund, Stw. 
*tp lieben. 

J7T* in/. und npn 1) sehen. 
TM, 3, 1. 2 M. 2 ; 4. 2) wis¬ 
sen, kennen, sich kümrticijn 
um etwas. 3) erfahren, die 
Erfahrung machen. Ni. ?-nj 
es wird gewusst,. man merkt 

' es. Pi. wissen lassen, anzei- 
gen, mit dopp. Acc, Hibb 38, 
12. Hi. dass, anzeigen', be¬ 
lehren,- m. d. Acc. der Pers. 
Hithp. 3 >n]nn sich zu erken¬ 
nen geben. ’. 

pp abgekürzter Name f. Jehova, 

□rr geben. Nur im Imp, an, 
San gib, gebet, auch: wohlan. 

nnm? (Gepriesener) m. N. pr. 
T l) Juda, einer von den Söh¬ 
nen Jakobs. 2) der von ihm 
entsprossene Stamm, auch die 
Provinz, welche er bewohnt 5 
im letzteren Falle fem, 3) das 
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Reich Juda, im Gegens. Ton 
Israel od. Samaria. 

Jrßin? ^den Jehova gegelben hat, 
T wie OtoSwQo;) N. pr. Sohn 
des Saul. 

rnm Jehova, N. pr. des Natio- 
T jialgottcs der Hebräer. Die 
alten Hebräer sprachen das 
Wort höchst wahrscheinlich 
mit anderen Vocalen aus, (viel¬ 
leicht r.trr), und die gegen¬ 
wärtigen ’Vöcale gehören zu 
dem Worte ‘■Shit der Herr. 
Man fing nämlich schon frühe 
an, das Aussprechen dieses 
Namens für eine Entheiligung 
desselben zu halten, und sprach 
statt dessen Adonaj, dessen 
Vocale maii dann, wie es in 
ähnlichen Fällen. immer ge¬ 
schieht, sogleich zu den Con 7 
sonanten nt“ 1 gesetzt hat. §. 
17. Nur dem ■>, als Nicty- 
guttural, hat man statt des 
zusammengesetzten ein einfa¬ 
ches Schwa gegeben. 

0')'' m.Tag. Dt"“ heute. Di*3 an 
jenem Tage, neulich. Rieht. 13, 
10. Di 1 Di 11 täglich. Plur. D 1 » 1 
cstr. ■>»? 1) Tage, Zeit . Absol. 
einige Zeit. IM. 40,4. Rieht. 
14, 8 und das. die Anm. 1ns- 
bes. auch: Lebenszeit. “33 
D 1 :? 51 “ allezeit. 2) insbes. Jahr. 
Dia*~ nar jährliches Opfer. 
r.l'T’ /.Taube, 
s. <pr. 

IjCi’’ N. pr. (den Er hinzugefügt 
hat) Josephe, Sohn des Jakob 
und der Rahel, nächst Benja¬ 
min der jüngste. 

(die Gott pflanzt) N. pr. 
Stadt in Samarien, eine Zeit¬ 
lang die Residenz der Könige, 
späterhin Esdrelom, Strudel«. 
Der Bewohner heisst •'bstsnt 1 . 


irr vereinigt werden, verw. mit 
“inij: wnus. Davon 
"in 1 Vereinigung, dann Adv. zu¬ 
sammen , allzumal. Dass, ist 
mrn (ihre Vereinigungen) eig. 
sie zusammen. S. zu 1 Kön. 
3, 18. 

-prP Adj. einzig. Stw. nn 1 . 
brv Ni. erwarten. 

l)-gnt sevn. Impers. 3D 11 
es geht mir gut. 2 ) ao 1 
13153 es ist gut in meinen Au- 
gch d. i. gefällt mir. 3) fröh- 
: li'ch seyn. . 
m . Wein. 

I7D^ in Kal ungebr. gerade 
seyn. Hi. tY'Sin 1) richten. 
2 ) tadeln, rügen, zurechtwei- 
. seu. 

V=>: Fut. bst 1 §. 77, Anm. 1. 

, 1 ) können, vermögen, mit b 
vor dem Inf. 2) dürfen (vor 
dem Gesetze). 3) jemandes 
mächtig werden, ihn besiegen, 
m. d. Acc. und Dat. Auch im 
geistigen Sinne: einer Sache 
gewachsen seyn. Ps. 139, 6 . 
■fr. gebären. Ni. nbi: geboren 
werden, seyn. Hi. Tbin zeu¬ 
gen;: 

nby m. Knabe, Jüngling. 2) Jun¬ 
ges (v.on Thicren). 

"iib 1 m. der Geborene, 
s. tjbn. 

yy, hl b’b 1 “ wehklage^. 
pb 1 m. eine Art Heuschrecken. 
Stw. pb 1 wahrsch. lecken, ab¬ 
fressen. ‘ 4 

utpbi m. Tapche, Sack. Stw. 
o’]?? auflesen. 

D? Pthr. D 1 t 3 1 m. Meer. r.O 1 

f .. . ~ TT 

meerwarts. 

«pOi c. 1) rechte Seite. 2) rechte 
Hand, 
s. nt:. 
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te. sangen. Pari .pir Sängling. 
hi. ppjpR sängen. Part. np;.PH 
Sängamme. 

"KT gründen. Pi. dass., \äuch: 

bereiten, bestimmten. Davon 
Top m. Grund. 

Kal und Hi. hinznfiigeh. 
Mit dem Inf. eines anderen 
Verbi adverbialiter (§. 139, 
Anm. 1) für: wieder, noch 
mehr, weiter. Ni. 'sieh hinzu- 
fügen, sich anschliessen an 
jem., mit b?» 
by nt. Steinbock. 

■jyp 1) Praep. wegen. 2) Conj. 
* ’Tilii*. 152, '3 1 ?^ und blos ^Sp 
weil. Es steht für nsyp vom 
Stw. nsy. 

“152 m ' Wald. Plur. ni—. 
nSP schön seyn. Davon 
HSP Adj. schön, und 
sep in Pausa pö'p m. Schönheit, 
nsj N. pr. Japliet, Sohn des 
bfoah. 

NSP heraus-, hervorgehen. Hi. 
Jierausführen, -bringen, her¬ 
vorbringen (v. d. Erde). 

•3S£ Hithp. sich stellen, daste¬ 
hen. 

33* Hi. ji-sr, stellen. §. 7Ö. 

-|-i? m. Oel. Stw. pnii glänzen, 
pnx? (Spötter) N. pr. Isaak, 
Sohn des Abraham, Vater des 
Jakob und Esau. 

I7ST Hi. yp-X“ (§. 70) sternere, 
unterbreiten, züm Lager be¬ 
reiten. Ho. y-xn pass. 
p3* giessen,' auch intrans. sich 
ergiessen,- Hiob 38, 38. 

")3* Put. 1) bilden, 2) an¬ 
ordnen. Pu. pass. 
app Kclterknfe, in welche 
dhr 'ausgekelterte,Most läuft. 
Sie war meistens in Stein ge¬ 
hauen, vgl. Jes. 5, 2. 


tnp? m. was (auf Erden) lebt 
und webt. Stw. Bap in der 
samarjt. Bedeutung: lebön. 
YP! Fut. ypp? erwachen. 

")[T theuer, kostbar seyn. 

“ip 2 Adj. theuer, kostbar. 

NT 1) fürchten, sich fürchten, 
mitb für jem. fürchten Spr. 31, 
21, mit pjsa vor jem. 1 Kön. 
3, 28. 2) Ehrfurcht haben, 

verehren. Ni.part. «pii furcht-' 
bar, herrlich, ehrwürdig. Plur. 
riN'iis Adv. auf hprrliche Art 
§. 98, 2, c. 

NT Adj-. fürchtend, r.irp «pp 
. und fern, -irr? n«T (Spr. 

31, 30) gottesfürchtig. 
fBjppy. Furcht, Ehrfurcht, 
pyapp P r - (dessen Volk gross 
T i'st) Jarobeamj erster König 
des Zehnstämmereichs,' wel¬ 
ches sich von der Familie Da¬ 
vids losriss, 975 — 54 v.Chr. 
IT hiuabsteigen. Auch von leb¬ 
losen Dingen, z. B. den Lei¬ 
chen, die gleichs. ins Grab 
steigen. Hi. herabbringen, 
-lassen^ -führen, -senden. Ho. 
pass, hinäbgeworfen, -gestürzt 
seyn. » 

ITT 1) werfen z. B. Pfeile. • 2) 
(den Grund) legen, wie im 
Lat. fundamentum- iacere. 
Hi. 1) wie Kal no. 1. 2) zei¬ 
gen, lehren (eig. die Hand 
ansstrecken, ,wie “P- nbffl). 
pipr m. (jas Grüne. Stw. pTp 
grün seyn. 

3?b'£hT N. pr. Jernsalein, -die 
llanptstadt Palästinas, auf 
zwey grossen Hügeln, Zion 
und Akra,-gelegen» Die an¬ 
gegebene Form ist die spätere: 
früher hiess die Stadt üblütv? 
(d. i. Volk oder Wohnung 
dos Friedens), zu welchen 
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Cohsonanten mau dann -aber 
überall die Yocalc der anderen 
Torrn setzte (vgl. r.in}), dah. 
häufig öbtil'V'. ' 
n*i; m. Mond, ! 
rhj m. Monat, 
wn? /. Vorhang. 

/• st, constr. spT* Lende. 
Hüfte. 

r>3“P /. Seite, dual. Ö?h3!v die 
Seiten, insbes. die hinterste 
Seite; der hinterste, innerste 
Platz, z. B. der Höhle, des 
Grabes, pss der aus- 
scrste Norden. 

W; m. Kraut, Gemüse, eig. Grü- 
’nes. 

pn; m. das Grüne.' ab 3 ? p'i’-bs 
omnis Viror herbete , alles 
grüne Kraut. - * 
tlTV Fut. viy; 1) besitzen, in 
Besitz nehmen. 2) m. d. Acc. 
der Pers. jemandes Eigenthum 
zum Besitz erhalten, ihn aus 
dem Besitze verdrängen,'dah. 
arm machen. Rieht. 14, 15. 
Niph. pass, von no. 2. ver¬ 
armen. 

btjnö? (Gotteskämpfer) N. pr. 
Israel 1) Name desselben Pa¬ 
triarchen, welcher sonst Ja¬ 
kob heisst, häufiger Volks¬ 
name s Isräeliten. Dass, ist 
bintb?-’ 133 - Söhne Israels. 
2) im engeren Sinne; Reich 
Israel, und dessen Bürger, 
näml. das Zehnstämmeyeich, 
sonst auch Samaiien, Ephraim 
genannt. 

& es ist, ist da, vorhanden. 
Üm die Personen des Verbi 
seyn zu- bilden, werden die 
Suffixa augehängt: Spaj*, Saia'y 
du bist, er ist. Der Gegensaiz 
davon ist: es ist nicht. 

HUT sitzen, wohnen. asni Be¬ 
wohner, und Coli, für den 
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Pltir. Jes.5,3. Mit 3 insidiari 
alicui Rieht. 15, 9. Ho. eig. 
«rojiuen gemacht werden, Jes. 
5 , 6 . 

■sei N. pr. Isai, Vater des David, 
Einwohner von Bethlehem. 

tpbswatbl Ismaeliten, Nachkom¬ 
men des Ismael, des Sohnes 
von Abraham und der Hagar, 
eine arabische Völkerschaft, 
deren Wohnsitze sich von 
Aegypten bis Zum persischen 
Meerbusen erstreckten. 

schlafen. Pi. einschlafcn 

, lassen. 

•pti’ Adj. schlafend. 

yUT) Hi. helfen, retten. 

gerade, recht seyn. “vor 
*> 3*33 er ist recht in meinen 
Augen, gefällt mir. 

112 h Adj. gerade, recht, gerecht. 

*1*1’/* Pflock, Nagel* 

“W? nt, was man erforscht, er¬ 
spähet. Stw. “iw herumgehen, 
bes. um zu suchen. 

♦ 

•VV 1) Ueberbleibsel. örSH 
was die Heusehreckenranpe 
übrig liess. 2) Strick. 

P* 

3 Conj. (s. üb, die Ableitung §. 
100, über die Bedeutungen §. 
151, 3,/.) 1) wie. ^ — 3 wie 
— so* 2) Adv. ungefähr. 3) vor 
Infinitiven: als, da. 

"nts.8g s. 

"133> "133 1) schwer seyn. Von 
den Olt’ren: stumpf seyn, wie 
im Deutschen: schwerhörig 
seyn. 2) lästig seyn. 3) trop. 
geehrt seyn. Pi, ehren. Hiph. 
causat. von Kal no. 1. 

“153 rn. Schwere. 

»*133 erleschen, vom Feuer. 



Erklärendes 

*1*03 m. 1) Schwere. 2) Ehre, 
Rnhm, Concr. die Edelsten 
(eines Volkes). Jes. 5,13. 
te}3 m. Lamm, einjähriges 
Schaaf, 

HD3 unterjochen, unterwerfen, 
ttb Adv. 1.) so. 2) hier, nb 12 
bis hieher. ibi nb hier und 
' da hin. 

•jnb m. Priester, 

5>|13 m. Helm. 

3313 m. Stern. 

*713 fassen, halten. Hi. b^si 
ertragen. Pilp. bsbs unterhal¬ 
ten , ernähren. 

pl3 aufrecht stehen. Hi. •psri 

1) fcststellen, gründen. 2) be¬ 
reiten, zitrichteh. PU. “|513 
dass. Ni. “,135 pass, feststehen, 
bestehen. " 

0*13 f. Kelch, Becher. §. 19, 2 
zu'dnde. 

*113 m. Schmelzofen. 

1313 /. Aethiopien, 

3T3 lügen, 

3T3 wi. Lüge. 

rp’ 771* Kraft, Gewalt. 

"jn3 Pi. und Hi. verhehlen, 
verbergen. Ni. pass. 

eig. wahrsch. Pron. relai. S. 
v. a. iti«, (§. 37, 2) 1M. 3,19, 
dann relative Conjitnction, (§. 
151,1, Anm.) D dass, ( quod, 
on) nach den Verbis sagen, 
sehen, wissen u. dgl. dah. wie 
das gr. ot< vor der directen 
Rede 1 Kön. 21, 5, nach ei¬ 
nem Schwure 1 Sam, 20, 3. 

2) Cansalpartikel a ) die Ur¬ 
sache angebend = ott, quod: 
weil, denn. Ueber das dop» 
pel t gesetzte: denn —und denn 
s. Hiob 38,20. Jes. 6,5. b ) die 
Folge aus dem Grunde ange¬ 
bend , wie quod f. weswegen. 
1 M. 40, 15: ich habe\nichts 
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gethan (welches ein Grund ge¬ 
wesen wäre), dass sie mich 
ins Ge/dngniss geworfen ha-, 
ben, 3) nach einer Negation: 
sondern 1M. 3, 5. 45, 8 . to 
13 nein! sondern,Rieht. 15,13. 
4) als Zeitpartikel: als, da. 

Qcj i 3 1 ) (es sey) denn, dass, dah. 
ausser, ausgenommen, wenn 
nicht, nisi. 1M, 39, 6 .' 42,15, 
nach Schwüren s. v. a. ab Dt? 
betheuernd Rieht. 15, 7 und 
das. die Anm, 2) sondern, aber 
auch ohne Negation: aber. 
1 M. 40,14. 

)l 1 i 3 m. Speer, Wnrfspiess. 

r.tt '3 f. eig. Häuflein, dah. das 
^Sternbild der Plejaden oder 

v der Gluckhenne, ein Häuf¬ 
chen von sieben Steinen jm 
Nacken des Stiers. 

1112T3 m. Rocken. 

133/. Talent, das grosseste Ge- 
T wicht der Hebräer, betragend 
1000 Sekel, für 1313 vom 
‘ StW. 113, 

bb, mit Makk. “?3 eig, Subst. 
Gesammtheit, daher 1) all, 
alle, ganz, z. B. y’lijn-bs die 
Gesammtheit der Erde d. i. 
die ganze Erde, lias-bb alles 
Fleisch. Das folgende Sribst. 
hat den Art. §. 109, ,1 Anm. 
2 ) allerhand, wo dann der 
Art. nicht folgen darf., 
allerhand Bäume. 1M. 2, 9. 
Mit Suff. z. B. isba wir alle, 
Dd!? 3 ihr alle. 

N^3 zurückhalten, hemmen. 
JSliph, pass. 

3b 3 m. Hund.. 

i) vollendet, fertig seyn. 
2) zu Ende seyn (von der 
Zeit). 3) bereitet (beschlos¬ 
sen) seyn. 1 Sam. 20, 7. Pi. 
1 ) endigen, mit einem Inf. zu 
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Ende thnn. 2 ) aufzehren, auf¬ 
reiben. Pu. vollendet seyn. 
fibs/. Braut. 

’bs, Plur. ü-bs, ■’bp m. Gefäss. 
W“i“ '53 die Hirtentasche. 
PL Geräth, Gepheke. Stw. p,b3. 
niibs /. fl. Nieren, 
bsbs's. bts. 

bbbs N. pr. eines Weisen. 
qHüD Hi. schmähen, beschim¬ 
pfen. 

, i »3 s. v. a. 5 wie, §. 89, 
1, Amu. 2. 

")£0 Ni. warm werden, von den 
Alfecten der Liebe, des Er¬ 
barmens. 

■j 3 ,- vor Makk.' _l ]3 1) Adj. re- 
Ctus, richtig, rechtlich. 2) Adv. 
richtig, so. ] 3 “b» weil (es), 
so (ist), deshalb. Stw. ■ps. 
)3 w.-mit Suff, iss Stelle, Posten. 
"StW. -J53 = ‘pä, 

533 Ni. siclf demiithigen. 

“VI 33 m. Zither. Plur. ni—. 

■j 533 /. Land Canaan, nachmals 
Palästina, doch eigentlich nur 
der Landstrich zwischen dem 
Meere und Jordan, mit Ein¬ 
schluss Phöniziens. 

* 135^.3 m. Canaäniter, und dann 
Kaufmann überhaupt, weil 
viele canaanitische' Stämme, 
z. B. die Phönizier, vom Han¬ 
del lebten. 

t]33 /. 1) Flügel. Dual. tPB33, 
T *>B33. 2) Zipfel, Saum des 
Kleides. Plur. nisi 3 . Trop. 
yriNH nis33 Säume ,' Ränder 
der’Erde. 

NB 3 und n©3, Plur. rnit&s m. 
Thron. Stw. HO3 bedecken, 
dah. eig. Thron mit einem 
Himmel. 

bedecken, verhehlen, 
mit dem Aec. und b.' Etwas 
mit etwas bedecken, mit dopp. 
Acc. Ps. 104, 6 . Part. nEDtt 
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als Subst, Decke. Jes. 14,11 
Pu. bedeckt seyn. 
b->p3 m. 1) Thor, Gottloser 
2) das Sternbild des Orion 
nach der morgenländischci 
Mythologie ein an den Hirn- 
■' mel gefesselter Riese. 
j]D3 m. 1) Silber. 2) Geld. Plur. 
von den Geldstücken. 'Stw, 
f|D3 blass seyn. 

üVp zürnen. Hi. erzürnen, ins- 
bes. Gott, ihm Verdruss ma¬ 
chen. Davon 

053 m. Unrnuth, Zorn (Gottes). 
, t]3 /. Dual. t3jE3 eig. etwas 
Hohles, Krummes, (Stw. t]|3) 
1) innere Haud, Hand über- 
haupt, 2) mit b>“i: Fusssohle. 
“PB3 m. junger Lowe, eig. zot¬ 
tig, mit Haaren bedeckt. Von 
")S3 bedecken, überziehen. Pi. 
trop. (Sünde) bedecken, ver¬ 
geben , dann: Vergebung ver- 
.schaffen, sühnen. Pu t pass. 
Davon 

“1S3 m. Pech, und 
“is3 m. Reif. 

3133 m. der Cherub, ein symbo¬ 
lisches Wesen bey den alten 
Hebräern, dessen Gestalt aus 
der eines Stiers, Löwen, Ur 
lers und Menschen zusammen¬ 
gesetzt gedacht wurde, ähn¬ 
lich der Sphini der Griechen. 
Ö'IS) m. (selten fern.) Pflanzung 
von edlen Bäumen, dah. 3 “13 
rPT Rieht. 15, 5 Olivengarteu, 
insbesond. und vorzugsweise: 
Weinberg, Davon 
ö“ib m. Winzer- 

IH3 in die Knie sinken (von 
dem gebührenden Thiere Hiob 
39, 3). 

rH3 1) abschneiden. 2)abhanen 
(den Kopf), nmlianen (Bäu¬ 
me). Ni. 1) ahgeschniüen, 
entnommen werden. 2) aus- 
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gerottet werden. Hi. ansrot- 
ten. Ho. s. v. a. Ni. 
straucheln. 

3H3 Schreiben. 

rsrß, rofco f. Flur, constr. 
nibrO /‘tüv, tunica, Rock, 
eig.das Unterkleid des Mor- 
genländers, eine lange Weste 
mit oder ohne Aermel. 

P|D3 /. Schnlter. 

V. 

b Praep. praef. (über die Form, 
s. §.100, 2 über die Bedeut 
tnng vgl. §. 151, 3, e) abge¬ 
kürzt aus bij und eig. dass, 
nur mehr in übergetragenen 
Bedeutungen. Die Hauptbe¬ 
deutung ist A) 1) die Rich¬ 
tung und Bewegung nach (et¬ 
was) hin , gen, zu. Daher 

2) Zeichen des Dativs. Insbes. 
auch a) vom ttativus commo- 
di. V) (wie der griech. Dativ) 
von dem Urheber und der wir¬ 
kenden Ursache, bey Passi- 
vis und passiven Begriffen §. 
140, 3, vgl. zu 1 Kön. 10, 1.' 

3) Zeichen des Genitivs, ins¬ 
besondere beym Genitiv des 
Besitzes (fiir b “näi* §. 114, 
2, a), und bey Zahlaugaben. 

1 M. 7, 11. Metaph. 4) in 
Hinsicht, Beziehung anf, dah. 
wegen (Jes. 14, 9); von (de), 
über Jes. 5, 1, für, zum Be¬ 
sten Hiob 37, 13. Jes. 6, 8. 
5) nach, zufolge (von dem Be¬ 
griffe derRi'chtnngnäch etwas). 

1 M. 1,11: ijiab nach seiner 
Art; als ob, quasi, tanquam. 
Hiob 39, 16. 

Es steht aber auch B) von 
dein Befinden an und neben 
einem Orte (vgl. ttg für iv, 
und das deutsche' zu für an, 
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in, z. B. zu Berlin), z. B. 
's -p? zur Seite jem., z> ■>;m;b 
vor den Augen jem., nnd da¬ 
her auch vom Befinden in ei¬ 
ner Zeit und in einem Zu¬ 
stande , als a“i£ n?b zur 
Abendzeit, ‘lab'im Absoude- 
rüng = abgesondert,'allein. 

Vor d. Inf. 1) am gewöhn¬ 
lichsten: zu, als bb-J? zu töd- 
ten, bes. nach intransitiven 
Verbis §. 139, 2. nvi»b nw 
was war zu thun Jes. 5, 3^ 
vgl. §.129, Anm. 1. 2) als ob. 
1 Sam. 20, 20. 3) indem, ‘Tpüö 
indem er sprach. 

N 1 ? und NlVll M. 37, 13. 40, 8 
■Adv. der Verneinung-: nicht. 
§.149,1. 

ab mit Suff, sab und 
aab m. 1) Herz. ■ Trop. 2) Ver¬ 
stand (dessen Sitz der Hebräer 
im Herzen, nicht im Kopfe, 
denkt). 3) Muth. 1 Sam. 17,32. 
nab s. na. 

»■»ab/. Löwin. 

iB'iab' m. Kleid. Stw. üiab. 

jaVHi. weiss seyn. Davon 

(weisser Berg, Alpe) Li¬ 
banon, grosses Gebirge zwi¬ 
schen Syrien und Palästina, 
zum Theil mit beständigem 
Schnee bedeckt. 

xiäb anziehen, mit dem Accus. 
Auch trop. z. B. Herrlichkeit 
anziehen Ps. 104, 1. Hi. et¬ 
was anziehen lassen, womit 
bekleiden, mit dopp. Accus. 

§; 136, 1. 

anb tn. ri-b /. 1) Flamme. 

2) Klinge des Schwertes. 

IDi77 brennen. Pi. anzünden. 
Davon 

anb m. 1) Flamme. 2) blinken¬ 
de Klinge des Schwertes, 
töb s. v. a. «b. 

K 
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ib wenn, al)er versch. von ütt. 

§. 152, 2, litt. f. 

■'ib Levi, dritter Sohn Jakobs, 
nnd der von ihm entsprossene 
Priesterstamm. 

■jtrnb m. (von rnib Windung, 
lind der Endung Stw.Hlb 
sich winden) der Gewntidene; 
dah. Schlange, grosses See¬ 
thier. 

j£nb, i’bnb wenn nicht, zusam- 
7 mengesetzt aus ib u. sb — »b. 
f §. 152, 2, litt. f. 
pl 1 ? und pb übernachten. Hith- 
pal. ’jsibn" dass., 
y!)b Part. Hi. y’btt Dolmet- 
scher» 

nb Adj. frisch. Stw. nnb. 
irib f. 1) Kinnbacken, Backen. 
2) N. pr. eines Ortes. Rieht. 
15,19. 

■!jnb Pi. lecken. Staub lecken, 
f. Im Staube liegen vor jem., 
ihm huldigen. 

Cnb essen, fressen. Ni. käm¬ 
pfen, Krieg führen (eig. sich 
gegenseitig fressen), mit ^ ge¬ 
gen jem. 

ünb m. und f. Brot, Speise, 
üb Adj. verborgen. Stw. ü'lb. 

T Dävon üba heimlich, 
ü b Ladanum, ein wohlriechen¬ 
des Harz.' 

blb m. Nacht, mit He parag. 
~b?£ eig. Nachts, dann die 
Zeit, wo es Nachts ist, dah. 
Nacht selbst, welches weit 
häufiger ist, als b?b. 

rb s. pb. 

rsA halten, fassen, fangen. 
~Hithp. sich Zusammenhalten, 
Zusammenhängen. 

«b eig. Imp. von ?jb’ gehe!, 
"aber im Sprachgebranche 
auch: wohlan! 


•ob deshalb, ans b u; nd 1?. so- . 
rrab und mab weshalb? aus ? 

TT T-r 

und rfO. 

böVs. v. a. b §. 100, Anm. 1. 

'jbb s. no. 7. 

•jyab s. i?M. 

3Jlb spotten, verlachen. 

*T'sb m. Fackel, 
nsbbiegen. 

npb Put. §. 65, Anm. 2. 

1) nehmen, ”2). holen, bringen. 

I0j3b von der Erde auflesen, auf¬ 
sammeln.. Pi. dass. 
pj?b lecken. 

Ibllib m. und f. Zunge. Davon 
l) T >ajjt •jilB’b Feuer flamme (die 
einer Zunge ähnlich ist). 2) 
Meereszunge, Meerbusen. 

ö- 

.» s. yo. 

nWn Heftigkeit, Kraft. nbtt.HtWn 
mit grosser Heftigkeit f. sehr 
stark, vehementissime. Dah. 
Adv. 1) heftig, eilig 1 Sam. 
20, 19. 2) sehr. Stw. HW. 
rpans«? (aus nttl “W«. e. quidquid ) 
irgend etwas, meistens mit der 
Negation: nichts, 
nhtp. /. 1) hundert, 2) Adv. 
hundertmal. 

‘VlSttj Plur. niistta m. §. 86, 4 
Licht, nnd zwar ein einzelnes, 
einleuchtender Körper, versch. 
von Hitt Licht, Lichtmaterie 
überhaupt^ Stw. “litt. 
iTTisfa /. Lichtloch, Höhle, 
batä Ti 'm. Speise, Stw. bst». 
rbsNü /. Messer, eig. Instru¬ 
ment zum Essen. Stw. bwj- 
fNö Pi. verweigern. 

ONÖ verwerfen, verachten, 
rerä/s. nst. 

tmu m. Eingang, von der Sou- 
tfe: Untergang. Stw. im. 
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bl353 m. Fluth, Wasserfluth. 

Stw. ba* wallen, fliessen. 
bl} 53 in. Thurm, Wachtthnrm 
(eines Weinberges). 

•jjH Flur. träMS m. Schild. Stw'. 

■)3> schützen, schirmen. 
nsl}53 /. Erdscholle, eig. Spa¬ 
tenstich. Stw. ij'nj raffen, 
reissen, schaufeln.^ 

IM Plur. D^52 Kleid. Stw. 1153 
ausbreiten. 

13153 m. Trift, Viehweide, Step¬ 
pe. Stw. “131 syr. treiben. 
J11M (contr. aus »11 *-153 wie- 
belehrt? vgl. %l pa&w) Adv. 
der Frage: warum? 

)yK} Midian, ein arabischer 
Volkstetamm. * , 

tryro S. v. a. Di^im Midianiter. 
H23 und HD (§. 37,3). ui)pron. 
interrog. was? Auch indef. 
gebraucht f. irgend etwas. B) 
Adv. 1).warum, wie quid f. 
cur? 1M. 3,13. Rieht. 15, 11. 
2) wie Fs. 8, 2. Mit Präpp. 
a)ntea und maa (§. 37,3 Anm.) 
wodurch? Rieht. 15,5. b) nisb 
und n)3b warum? 

T T 

nn.ö Hithp'. SWiantt zögern. 
"1HD Pi. eilen, hinwegeilen. 
Davon 

rtinn Eile, Adv. eilends. 

32J153 f. Land Moab an der Ost¬ 
seite des todten Meeres. 

D’lö Ni. wanken. 

13>153 m. bestimmte Zeit, Zeit 
überhaupt, Stw. 151 Zeit und 
Ort verabreden. 

NXi53 m. 1) Ansgang. 2) was 
herauskommt, Sprossen. Hiob 
38, 27. Stw. tot*. 
püji53 etwas Gegossenes, eig. 

Part. Ho. von px*. 

.111)3 nt. Früh regen 1 eig. Part. 
Hi. von rr* besprengen, be¬ 
netzen. 
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.ilia m. Scheermesser. Stw. 
“153 strinxit. 

5)1153 nt. Besitz, Wohnort. Stw. 

©I*. 

• “T , 

UME I) weichen. II) betasten, 
s. v. a. iüi2j53. Hi. betasten 
lassen. 

312)153 m. Sitz. Stw. 312)'’. 
'riatpiis /. pl. Baude, Fesseln. 
Stw. ?|iö53 halten, fesseln, 
sterben. Pil. ruii53 und Hi. 

, tödten. Ho. getödtet werden. 
Davon 

ni53 constr. ni)3 m. Tod. 
rtaiis m. Altar. Stw. rar. 

/. Pfoste. Stw. tit sich 
bewegeü. 

*]it53. m. Nahrung. Stw. *jnr näh¬ 
ren. 

ITüTls m. Gesang, von 1535 Pi. 
singen. 

nilT.53 pl. f. Bilder des Thier¬ 
kreises, sonst nibira, eig. Her¬ 
bergen (der Sonne). 
nrjD. abwischen, vertilgen, 
bin» (Tanz) N. pr. eines sonst 
unbekannten Mannes. 1 Kön. 
5,11. 

rrri)3 /. Erhaltung des Lebens. 
Stw. n;n. 

I’W? nt. Kaufpreis, Geld, wofür 
man etwas kaufen will, verw. 
mit 1353. 

nisbrpa pl.f. Haarflechten. Stw. 
r £]bn flechten. 

r.jnäm. und/. Lager, Heer, Hee¬ 
reshaufen. Plur. tP~ und ri. 
Stw. ©pn. 

nonti nt. Zuflucht, stw. non 
Zuflucht nehmen. T T 

1153 morgen. -v 

nln53/ der folgende Tag , len- 
demairt. Mit dem Genit. des 
Tages, auf welchen er folgt 
1 Sam. 20, 27. 

H3U53 m. Blutbad. Stw. naa. 

K 2 



148 Erklärendes TVortregisler. 


raa m, Stab, Ruthe. ^ 
rasa /. Lager. Bejrde vom Stw. 
r.ü3 ausslreckcn,, sich aus- 
strt^cken. 

^731373 m. Schatz, Stw. <j*aa ver¬ 
bergen. 

*1IOÖ regnen. Hi. regnen lassen. 
ia»m. Regen. 

rna'Tj /. Ziel (des Schutzen). 

Stw. *ia; beobachten. 

''D Prori. interrogat. wer? 

(etwas Wasser) N. pr. 
Weib Davids, Tochter des 
Saul. 

üna ennstr. i», Wasser 

' (§. 94, 2). 

*ji ?3 nt. species, Art, Gattung, 
»niii-itt Geradheit, Gerechtigkeit. 
Stw. “rar. 

- 373 /. Schlag. Stw'. n23 schla- 
T gen. 

■J7373 m. Grundfegte. Stw. iffs. 
-TOM m. Decke.' Stw. nos. 
■JZiiD verkaufen. Hithp. sich 
verkaufen, dann auch s. v. a. 
sich ganz hingeben', Preis ge¬ 
ben. 1 Kön. 21, 20. Davon 
* 7:513 Preis. 

©reis 1) eig. Mörser, von ©ns 
stossen; dann 2) Vertiefung 
des Kinnbackens , worin die 
Zwirne sitzen, auch im Griech. 
und ]Lat. ölplaxog, mortario- 
lum d. i. Mörserchen, 
jsjbo 1) voll seyn. 2) erfüllen. 
'Pi. 1) erfüllen, mit dopp. 
Acc. ein Gefäss mit etwas fül¬ 
len, (die Zeit) vollmachen. 
2) stillen (den HungeifP Davon 
rVts Ad}. 1) voll, 2) erfüllend, 
'und 
Fülle. 

tu. 1) Bote. 2) Bote Got- 
ies, Engel. Stw, arab..und 
äthiop. *{i<b schicken, be¬ 
schicken. Davon 


cqnstr. nsttb'!? (f. VDijb», 
VQsbw) /. Geschäft. 

nab;: V, na.. 

ffliabw m. Kleid. Stw. ilfob. 

“b 73 /. Wort. Plur. D*b73 and 
t - ( ->373 (auf chald. Art). Stw. 
bbä Pi. reden. 

- 51 S 73 /. Herrschaft. Stw. 7 ( 373 . 
• ( ibw nt. Herberge. Stw. “pb. 
nn§J3 /. Salzsteppe, TViisteuey, 
von nb» Salz. 

nwnbw /. Krieg. Stw. önb. 
ID7P eig. entgleiten, entwischen. 
Pu retten. Ni. steh retten, 
entwischen. 2) wohin eilen. 
1 Sam. 20, 29. 

herrschen, mit b? über et¬ 
was. Davon 
7(373 König, und 
n»b»/. Königreich, 
r.bva?» s. bjB. 

© 7 pb 73 m. Spätregen, der in Pa¬ 
lästina in den Monaten März 
«nd April vor der Erndte fällt. 
Stw. «jjjb spät seyn. 
trnfcb’a Zange, von njjb 

nehmen. 

n*i 3 i 7373 /. Vorrathsliaus, Korn¬ 
boden. Wahrscheinlich von 
n'ijsTj Vorrath (von “iu ver¬ 
sammeln) nnd 73, als Zeichen 
des Ortes §. 86. no. 3. 

77353 nur pl. D * 1 77573 Maass. Stw. 
*1173 messen. 

nsb 7373 consir. rob>7373 (§. 83, zu 
T ß) ~plur. .rnD 37373 j. König-* 
reich. Stw. 7375 . 
nb 7 ü ?373 /. das Herrschen, Be- 
herrsehen. Urspr. Inf. von 
bffi73 §. 33, 2, litt. c. 

■J73 gewöhnlicher als Praef. .73, 
vor Gntt. 73, mit Suff. ■'37373 
u. s. w. (§. 100, 2, litt. e)l 
Praep. eig. st. constr. von 173 
Theil (vgl. §. 151, 2, litt. c). 
1) Theil von. (etwas), daher: 
von, wenn es einen Theil be- 



Erklärendes 

zeichnet, der vom Ganzen ge¬ 
nommen wird, von (etwas) 
ab, uni, lat. ab, z. B. neh¬ 
men, geben, essen von, aueh: 
(mehrere, etwas) von. man 
B’^sn (etwas) yon den besten 
Erzeugnissen Aegyptens. 1 M. 
45, 22. 

2) aus z. B. *i*n aus der., 
Hand jein. Dah. von der Ab¬ 
kunft aus einem Orte (Rieht. 
13, 2), von der Materie, wor¬ 
aus etwas gemacht wird (1 M. 
2, 19). 

3) von, wenn es Bewe¬ 
gung, Entfernung, Herkunft* 
von etwas apzeigt, also: von 
(etwas) her, von (etwas) aus, 
von (etwas) an. Opponirte 

- Partikeln sind': bsj und *iy, 
MSi (von — bis zu). Insbcs. 
a j steht es nach den Yerhis 
fliehen (Ps. 1Q4, 7. 139, 7), 
verborgen scyn vor j ein. (lKön. 
10,3), ,wie xQV7izü) , xaXvnrio 
äno. b) von dem‘Urheber nnd 
der Ursache, wovon etwas 
herrührt s. v. a. durch. Hiob 
39, 25: durch deinen 

Verstand. IM. 3, 14: ver¬ 
bucht von allem Vieh: .r.bbn 
njrPTj eig. auch: verflucht 
von Jehova. Ygl. auch Jes. 6, 
4. c) fern von, dah. sonder, 
ohne. Jes. 14, 19. Von der 
Zeit: d) ton (einer Zeit) an. 
■'53$ 1^3.53 von meinem Mut¬ 
terleib«: an. Spa*73 vom An¬ 
beginn deiner Tage her (vgl. 
üq> rpdQug vom Tagesan¬ 
brüche, de die ) Hiob 33, 12. 
e) zunächst von d. i. gleich 
nach (vgl. ab itinere, gleich 
nach der Reise), und iiberh. 
nach, s. zu Rieht. 14, 8. 

4) Häuiig zur Bezeichnung 
des Ortes selbst, besonders 
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der Seite eines Gogcnslarides, 
an welcher etwas geschieht, 
wo die nahe Entfernung (das 
prope abesse ab ) ins Ange 
gefaxt ist, vgl. a latere, a 
' dextra et siffistva , und im 
Franz, dessous, clcssus , de- 
dans. So: m sts zur Seite, ynrtTa 
. auswendig, rv;a?3 inwendig, 
* b?7375 oberhalb, piirtij in der 
Ferne, n«} — nj?3 an dieser 
— jener Seite (des Berges) 
1 Sanj. 17,' 3. /_ i r.spj? am 
Ende eines Ortes. 

5) dient es ztfr tfmsehrei- 
v bung des Comparativs, §.117, 

" 1. Aueh bey Verbis z. B. 3“K 

•j73 lieben vor anderen 1M. 37,4, 
*)73 “tqn entbehren imYergleich 
mit jcm., nachstehen Ps. 8, 6. 

6) vor dem Inf. dass nicht. 

7) yjV s.v. a. 173 in der Be¬ 
deutung’von no. 3 von (dtwas) 
her, inde. pirnTsb von ferne her. 
Es steht für ’> ",73 n. b bezeich¬ 
net dann das frühere Seyu an 
jenem Orte. 

rt!73. m. Mine, ein Gewicht yon 
hundert Sekel. Stw. 77373 zäh- 
’.len,, bestimmen. 
ni37i' 1) Ruhe. 2) M pr, Vater 
des Simson. Stw. mj. 

,“77373 m. Webebaum. 
nn:73 /. 1) Geschenk, Gabe. 
2) Opfergabe, iushes. das un¬ 
blutige SpeiSeopfer, • welches 
neben dem blutigen darge¬ 
bracht wurde. Stw. ti373, 
schenken. 

7717373 f. Ruhe, Ruheplatz, Wohn¬ 
sitz. Stw., im • 1- 

VyO znrückhalten, versagen, 
mit *j7j der Pers. Ni. pass. 
JTS373 Part. Pi. von,riS3 Pi. vor¬ 
stehen, däh. der Vorsteher, in 
denUeberschrifteh der Psalmen 
wahrseh. der Musikvorsteher. 
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Da Flur, ansa m. Frohndienst. 

D'ÖB- i'i'ia Frohnvögtfe. 

"»nba m. Handel, Einkauf. Stw. 

SrtO bandeln. 

TJDD mischen. 

rnDgpa /. pl. Magazine, transp. 
für niD3DB, von 033 anfhäu- 
fern ‘ ! ’ " T 

rosa f. Aufzug eines Gewebes, 
Garnfäden. Stw. "jos weben, 
nboa f. Bahn, Strasse. Stw. 
bbb bahnen. 

—t 

DDö zerfliessen, wie zerflossen 
. herabfallen. Ni. dass. 
aBOB m. Trauer. Stw. agD. 
»Wpa m. Futter. Stw. nbö 
chald. füttern. 

*l|pa m. Zahl, “ispa ■p» son¬ 
der Zahl, unzählig. Stw. asg 
zählen. 

aoa oder aoia f. ao»B Band, 
Fessel, nur Plur. ni. Stw. 
aox. 

nbj9a /. Wagenburg, von nblg. 

Wagen. §. 86. no. 3. 
rnsasa pl. f. Bande, Fesseln, 
transp. für niB33>B. Stw. a3J> 
chald. binden. 

rtjisa f. Wohnung, Lager (des 
-Wildes). Stw. *jw wohnen. v 
. EbB Adv. wenig. 
bä>B zw. Oberkleid. 

)Wa m. Quellort, Quelle, de- 
nom> von ■py §. 86. no. 3. 
Plur. ö^T” und ni. 
bsa ( apoc. für r*,by;a, von nbs), 
das Obere, oben, b bsaa 
oberhalb (einer Sache), auf 
derselben = by. Mit dem 
n~ paragog. nbya aufwärts, 
drüber. nbyaba (aus ■ja 
r.byab) desuper, von oben 
her. 

bsa s. by. 

nbs,a/. Stufe. Stw. nby. 

DJB s. ,D3>. 


aas,a m. Stand, Dienst. Stw. 
T aay. 

15B (für r.3?a, von n») Subst. 
Absicht. Daher «jyab l)Praep. 
Wegen. 2) Conj.' für “5ab 
atd» in der Absicht dass, da^ 
mit (ut). Auch mit dem Inf. ■ 
um (etwas) zn thun 1 M. 37, 
22 . 

naya /. st. constr. naya Hohle. 

Stw. pW arab. tief, hohl seyn. 
aga^a/. Schlachtordunng'Heer. 
"Stw. ?jny. 

nto? s a m. Weyk, Arbeit, “ib^a 
no» Bäckerarbeit, Bäcker- 
- wäare. Stw. ntby. 
nbea /. Leichnam^ Aas. Stw. 
$35 fallen. 

NS23 1) finden, treffen, z. B. 
äie Auflösung des Räthsels 
treffen Rieht. 14, 12. 18. 2) 
jem. betreffen, ihm widerfah¬ 
ren, mit dem Acc. 
ttsä s. ttsia.' 

riaaa und r.anaa f. Berggipfel, 
Bergfeste, Burg. Stw. ans 
jagen, nachstellen, 
rnsa/. Befehl. Stw. ans. 
nia c. Stirn, 
nn^a f. Beinschiene. 

D’aaä f. Aegypten, und: (die) 
Aegypter, dann mit dem Plur. 

1 M. 45, 2. Davon 
iasa m. Aegypter. 
t)ä^a m. Schmelztiegel. Stw. 
tjas schmelzen. 

pa m. Moder. Stw.ppa ver¬ 
modern. 

mp.B nn Versammlung, Ver¬ 
sammlungsort. Stw. mp Ni. 
DipB m. und /. Ort, Stelle! T Stw. 
Dnp stehen. 

bpa 7n. Plur. rnbpa Stock, 
Stecken. 

nap7? m. Zufall. Stw. ngp. 
ata Adj. bitter. Stw. aaa^bittcr 
seyn. 
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Nlö eig. streichen. Hi. sich 
"anpeitschen, bildlich von dem 
mit den Flügeln sich peitschen¬ 
den Stransse gesagt. 

-S-IM m. Ansehen, ntgya 

der Augenschein. Stw. “in. 
tjv-OTö m. fl. Decken, Teppi¬ 
che." Stw. ”n"i. 
yin m. Kundschafter, eig. 

Part. Pi. von b>1. 
rfftya f. 'Widerspenstigkeit. Stw. 

-hä widerspenstig seyn. 
tp'T.ia m. "Verfolgung. Eig.‘Part. 

tioph, von Sp*;. . 

rarrna Bedrückung, Frohn- 
"dienst. Stw. arn drängen, 
drücken. 

Dha m. Höhe. Stw. frfi. 

m. Ferne. Stw. pnn. 

Nnn' m. Mastkalb. Stw. tha 
mästen. 

-ina /• ^ er Hügel TVF° r i a l l > u 
Jerusalem, auf welchem der 
salomonische Tempel erhaut 
war. 

“as^ü st. constr. nas^a Plur. 

" constt. niab-itt /• Wagen. 
Stw. aa 1 !. 

'oa*)a m. etwas Niedergetrete- 
"ne’s. Stw. oaS niedertreten. 

sna s. jtsn. 

shä = S“i Gefährte. 

ns*ia m. Weide, Futter. Stw. 

nun wo. I. ., * 

tmpa (für nsfea, von Kjw). 
constr. nsiba . f. fl- r't«?» 
Geschenk, Inshes. von dem 
Gerichte, welches der Wirth 
dem zu ehrenden Gaste vor¬ 
setzt, bey Homer, 
r.sria /. Doxnhecke. Stw. ^aö 
und flechten, zäunen, 
r.eon m. Blutvergiessen. Stw. 

"rialzi arab. giessen. 

■' rttiaa f. Verwüstung. Stw. fcn© 
T ="rwtiB verwüsten. 


Wortregister. 

n3>1öa Tn. Versehen. Stw. 
sich versehen} 

iTlto ziehen, herausziehen, 
niäa N. pr. Mose, der berühmte 
Anführer und Gesetzgeber der 
Israeliten. S. die Anm. zu 2 M. 
2 , 10 . 

na«5a m. Herrschaft. Stw. “«aiö 
Vräb. die Aufsicht führen, 
rr'iläa m. der Gesalbte. Stw. noa 
salben. 

■ntlJö ziehen. 

•jajaV Plur. ni m. Wohnnug. 

" Stw. - ( ai 2 j. 

*7X17£ 1) herrschen, mit a über 
etwas. 2) vergleichen. 3) de- 
nom. von Vitia: ein Spottlied 
singen. Joel 2, 7. Ni. pasft. 

von 7xo. 2. vergleichbar d. i. 

- ähnlich seyn. 

Von 77i. 1) Gleichniss, Sprüch- 
"wört. 2) Spottlied, 
ttibisa mit -p das, wonach mau 
“ die Haiid "ausstreckt, Beute. 

Jes, 11,14. Stw. nb'fl. 
itaitia ttj. das, was man hört. 
"Stw. 5>atf. 

n?auia f. Gehorsam, in Concr. 
Ünterthanen. 

*naiäa m. Gewahrsam. Stw. "1J3B. 
räää m. 1) zweyter Platz od. 
"Häng, rwpan n?ana der 
zweyte Wagen. r.3tt?a . t]DS. 
zweytes, anderes Geld. 1 M. 
43, 12. 2) das Doppelte. 1M. 
43,15. Stw. naitf. 
nnsaja m. Geschlecht, Stamm, 
"von Menschen und Thieren. 
OS®M 7?7. 1) Urtheilsspruch, Ge¬ 
richt , welches einer hält. 2) 
Recht, Gerechtigkeit. 3) Art 
und Weise. Plur. Rechte, Ge¬ 
setze.. Stw. asitj. 
npBia 777 . 1) Mundschenk, eig. 
Pari. Hi. von rvjHS trinken. 
2) Getränk 1 M. 40, 21. 
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bjwiu m. Gewicht. Stw. fpjö 
wiegen. 

rr®M m. Gastmalil, eig, Trink- 
gelag. Stw. nmä trinken. 

Jjiwj Adj. süss. 

■»PÄ Adv. wann? ■'PM-1* bis 
wann? wie lange? 

ÖTiy p/. m. Männer. §. 86 , 4. 
nrn ipö Männer des Hungers 
d.i. Hungrige. §. 104, 2. 

piyVna pl. f. Zähne, sonst 
transpon. nis'nVö, eig. die 
Beisser, Beissendeu. Stw. 3?nV 
arab. heissen. 

Ö^SPU dual. Hüften. 

pn» w. Süssigkeit. Stw. ppw 
süss seyn, 

3- . 

K3 Partikel der Höflichkeit nnd 
Bitte: ey, doch! K;-np_nimm 
doch! N 3 "i“ siehe einmal. 
N 3 "?N ach nein! 83""i3 l T? 
•n 3 “i es möehte dein 

Knecht ein Wort reden. 1 M. 
44, 31. 

nitO pl. f. Anger, Triften. 

Öts m. Ausspruch (Gottes). Stw. 
'wts aussprechen. 

yiO Pi. verachten, verwerfen. 

Pias (Früchte) N. pr. eines Ein¬ 
wohners von Jesreel. 

D33 Hi. trän ansehen, liinsehen. 

tsas (Anblick) N. pr. Vater des 
Jarobeam. 

m, Quelle, nur' Hiob 38,16. 

Va 2 , Vas tv. 1) Schlauch, Gefäss. 
B 7 WS ■'Vas die Schlänche des 
Himmels , bildlich f. die Wol¬ 
ken. 2 ) ein zwöjfsaitiges, der 
Harfe ähnliches Instrument, 
nabla, nabliüm. Stw,. Vas 
schlaff seyn. 
rrsns /. Leichnam. 


P33 quellen, strömen. Hi. ans¬ 
strömen lassen. Trop. ver¬ 
kündigen. 

33,2 Süden, Südgegend. Stw. 
syr. chald. trocken seyn. 

Hi. fJ" anzeigen, anch 
durch die That. 1 Sam. 24, 
19. Vom Räthsel: lösen. Ho. 
pass. . 

13 , 2 , l>s V Praep. vor, gegenüber. 
11 S 2 S wie ihm gegenüber d, i. 
ihm entsprechend, angemes¬ 
sen. 1 M. 2, 18. 20. Üugebr. 
Stw. 11 : vorn s'eyn. 
p;>b/. Glan*. Stw. rm glänzen. 

Pi. die Saiten rühren. 

J733 anrühren, mit a. Hi. l)ina- 
"clien, dass sich etwas berühre, 
ah einander stosse. Jcs. 5, 8 . 
2 ) intrans. berühren. 

TlfJD treiben, drängen. Part. 
Ü 3 J 13 Treiber (der Thiere) 
Hiob 39, 7; Bedränger, Be¬ 
drücker (v. Nationen). Jes. 
14, 4. 

XliüD sieh nähern. 

-n 5 fliehen, und dann: herum¬ 
irren. Von einem Vogel: 
wegfliegen. 

m3 Hi. treiben, antreiben, ver¬ 
treiben. Niph. vertrieben seyn. 
VfrCTi); vn? (f. -'nlj) die Ver¬ 
triebenen Israels. 

3H3 führen, leiten, mit a Jes* 

Tl, 6. 

DH 3 toben, knurren, fremere, 
' vom Laut des jungen Löwen, 
versch. von > 8 « brijllen. 
inj m. Strom. Ptur. B■>“ und 
’ni. injn vorzugsweise der 
Euphrat. §. -107, 2. 
ruhen. Hiph. A) rr?r. ru- 
’ hen, machen. B) nnn (§.71, 
Anm.9) l)niedersetzen,uieder- 
legcif. 2) lassen Rieht. 16,26. 
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□13 schlummern. 

J}3 Hi. sprossen, sich fortpflan- 
zcn. 

D’IS fliehen. 

yU sich bewegen, erbeben. 

Hi. die Hand aufheben, 
schwingen, zuin Sprengen, 
zum Drohen n. dgl. 

TTS m. Abgesonderter, Geweih¬ 
ter , daher Nasiräer, eine Art 
von Asceten bey den Hebräern, 
die Gott zu Ehren gewisse Ge¬ 
lübde auf sich hatten. Stw. 
1T3 sich absondern. 

nb (Ruhe) A. pr. Noah. 

nn3 Hi. führen, bringen, wo¬ 
hin verlegen. 

,btT3 rh. 1) Bach. 2) Thal mit 

. einem Bache. 

nbns /. Erbe, Besitzung, nb«3 
r.ir,’ das Erbe Jehova’s, vom 
jüdischen , Yolke, Stw. ?na 
erben, besitzen. 

DT13 Ni. 1) sichs reuen lassen, 
Reue empfinden, mit 5 ? über 
etwas. 2) sich trösten, daher 
Hithp. sich trösten lassen. 
Pi. trösten. 

ijsnjj = .'«ns» wir, auch: wir 
sind. 

»ins m. Schnarchen (des Rosses). 
Stw. in: schnarchen. 

—V 

TUn3 s. v. a. ttjnb im Aram. flü¬ 
stern, dah. Zauberformeln re¬ 
den, zaubern. Pi. augurari , 
vermuthen, , ahnden, mit a 
IM. 44,5. 

ttäna m. Schlange. 

ri'ijn? m. nnd/. Erz. Dual. O^nön: 
eherne Fesseln. 

nr}3 hinabsteigen. Metaph. ein- 
dringen in jeni. Spr. 17, 10. 

FILM Put. apoc. u’j §. 75, 2 
1) ausstrecken, ausspannen, 


ausbreiten. 2) neigen, sich 
neigen. 

bas m. Schwere. Stw. bos auf¬ 
heben. 

JJI03 pflanzen. Davon 

3taa m. Pflanzung. 

TT O 

U7ID3 lassen, überlassen. Ni. 
sich auslassen, ausbreiteu. 

rvpa eig.. Wohnungen, dahn N. 
pr. der Prophetenwohnungen 
in Rama. 

ntb? /. Gewürzpulver, Speze- 
rey. 

i"03 Hi. “3“ Fut. apoc. -pa §. 
75,2. 1) ferire, schlagen, 

werfen (mit der Schleuder, 
dem Wurfspiesse). 2) er¬ 
schlagen, tödteu. 

*?D3 Hithp. Arglist üben, einen 
listigen Anschlag machen ge¬ 
gen jem., mit dem Acc. §. 135, 
2, Änm. 1.' 

"D3 in Kal nngebr. fremd seyn. 
Pi. fremd finden, dah. nicht 
kennen, verkennen. Hi. ge¬ 
nau ansehen (eig. als fremd 
anstaunen, to stränge some 
ihing), dah. erkennen. Hithpa. 
sich als fremd darstellen, sich 
verstellen. 

103 m. die Fremde. 

i“qa Adj. Fremder. 

*T03 m. Parder. 

03 m. Fahne, Panier. 

HD3 Pi. versuchen. 

t]03 m. Trankopfer, Spende. Stw. 
TJ03 spenden. 

J7D3 aus der Erde reissen. 

pD^ heraufsteigen, poet. für 

nb*. 

Verkehrtheit, eig. Part. 
7 Niph. von nw verkehren. 

ö l, 1 ! ®5 m. p l. Jugend. Stw. in 
Jüngling. 
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b;;: /. Schnli. 

")J?3 aus-, abschütteln, verscheu¬ 
chen. Ni. 1) sich herans- 
6chiitteln (ans den .Banden), 
sie abschütteln. Rieht. 16,20. 
2) verscheucht werden. Hiob 
38, 13. 

"IBS m. Knabe, Jüngling. 2) 
Diener, wie puer, natg. IM. 
37,2. 

rny.j/. Dirne, Dienerin. 

rnb? f. Werg, Abgang vom 
Flachse. Stw. n ?3 excussü. 

nS« blasen, hauchen. 

bsJ 1) fallen, sich niederwer¬ 
fen. 2) rpere , sich stürzen. 
Joel 2, 8. Hithp. über jem. 
herfallen. 

v» zersprengen, zerstreuen 
(eine Heerde, ein Volk). Pi. 

. zerschlagen, zerschmettern. 
Ps. 137, 9. 

ttäs? c. 1) Hauch, Athem. Stw. 
‘ü 3 e 3 athinen. rrntass Lebens- 
häuch 1 M. 1, 20. 3Ö. Daher 
2) Leben. 3) lebendes Wesen, 
vollständiger rrn ttäB3 animal 
vitae 1 M. 2, 7. Collect, le¬ 
bende Wesen 1,24. 2,19 (vgl. 
9,10. 12. 15). Mit dem Art. 
(nach §. 109, 1) rrnn uäw 
1,21. 4) Duft, Wohlgeruch 
(vgl. no. 1). 

PS3 f. eig. was heraustrieft (von 
'^3 in der Bedeutung: spren¬ 
gen) daher treis nsb was 
aus den Honigwaben trieft, 
Honigseim. Ohne 's dass. 

Y? m ‘ 1)Blume, Blilthe. Stw. 
yS3 chald. blühen. II) Ha¬ 
bicht. Stw. ys; == r.s: flic- 
gcn. 

3Jt3 — stellen. Ni. axa 
stehen, 
s. 


nSC fliegen. Davon ttS3 Fittig 
(im Arab. auch: Yorderhaar), 
Yon letzterem Ni. sich bey 
den Haaren raufen. 

HS5D /. Fittig, Schwungfeder. 

nS3> davon das Part. Pi. H5C399 
w. m. s. 

bsj Hi. retten. Ni. pass. 

“ 1 S 3 m. Zweig, Sprössling. Stw. 
arab. grünen. 

“3p3 f. Weib, Weibchen, fetni- 
na, femella, von Menschen 
und Thiercn, Gegens. von “ist 
mas. 

J7j33 rein, schuldlos.scyn. Pi. 
lossprechen. Ni. 1) lösge¬ 
sprochen d. i. frey yon Strafe 
seyn, ungestraft bleiben. 2) 
schuldlos seyn, mit der 
Pers. an jem. Davon 

•»ps pl. fcp'j?? unschuldig, frey 
von Strafe. 

m rächen. Hithp. pari. eig. 
Rachsüchtiger, dann über¬ 
haupt: Feind. 

Öp 3 m. und n»j33 f. Rache. 

"]j53 Pi. aus stechen. 

•33 m. Licht, Leuchte. Stw. “A 3 
leuchten. 

1) heben, erheben, aufhe- 
ben. bt» tro -1 * Niö3 seine Äu¬ 
gen auf etwas werfen (was 
man begehrt). 2) tragen. 3) 
empfangen, nehmen, wegneh- 
men. Inf. ns«?, nsibb. Part. 
Ni. Niö3 erhaben. % 1 

x* 

M173 Hi. erreichen, einholen. 

Nüfa Hi. verführen. 

T x 

n’vIÜ vergessen. Hi. vergessen 
lassen. 

Ö v i33 r pl- /. Weiber. §. 94, 2. 

nw-oj? /. Hauch, Athem. Stw. 
"&03 athinen. 

C|b: m. Dämmerung, Nacht. 
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pUÖ 1) fugeu, ordnen, ricjit'en, 
und. intrans. sich richteil, fü¬ 
gen. 2) küssen, eig. os ori 
iungere. Pi. dass. 

pajs und p\2j3 m. Coli. Waffen, 
Rüstung. 

“, 123,3 m. Adler j Geyer. 

~'n3' 7 w. Steig, Pfad. Plur. nb. 
Stw. ans s. v. a. oxdßu» den 
Weg festtreten. 

m Fut. ■jn; (§. 65, Anm. 3) 
1) geben, auch: hingeben, 
Preisgeben. - ( rp •'» wer wird 
geben? f. utinam. §. 133,1. 
Daher a ) zageben, erlauben, 
in. d. Acc. d. Person u. dem 
Inf. einer Handlung (eig. jem. 
hergeben zu etwas), b) von 
sich geben, edere, z. B. 
hip edere vocem. 2) setzen, 
stellen 1M. 1,17, mit b? über 
etwas. 3)thun, machen, 'jnj 
a Y s einen behandeln wie (den 
oder den) 1 Köu. 10,27. 21,22. 

PH3 Pi., abreissen. Ni. pass. 
zerrissen werden, zerreissen 
(intrans,). 

0 . 

sao f. Stadt und Gegend von 
Aethiopien, später Meroe ge¬ 
nannt. 

330 Fut. ab;, ab; 1) sich wen¬ 
den. 2) umgeben. Hi. ac,“ 
Fut. as;, apy. wenden, ab¬ 
wenden. 

a-qo pl. nSa'ab Umkreis. Adv. 
ringsum. V 3"qo dass, als 
Praep. 

ijnp in. Dickicht. Stw. ^3S ver¬ 
flechten. 

r.bap f. Lasltragen, schwere 

. ^Arbeit. Stw. schwer tragen. 

"IJO vcrschliesscn. Part. “mp 
verschlossen, als Beywort des 
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Goldes: köstlich, im Gegen¬ 
satz des gemeinen. Pi. über¬ 
geben, überliefern. 

U“io m. leinenes Unterkleid, 
«ivSdtv. 

“i“b ui. Thurm, Burg, Veste. 

TOTO /. Auskehricht, Unrath. 
Stw. niD s. V. a. nno aus¬ 
fegen. 

OTO 77i. Ross. 

tpo 771. Ende. Stw. t]lD aufhö¬ 
ren.* 

nno wi. Schilf, insbesondere das 
Nilschilf Sari. 

npio /. Sturmwind, Windsbraut. 

TID 1) .zurückweichen, weichen. 
2) vom Wege abbiegen. Rieht. 
14, 8. Hi. “Pön Fut. apoc. 
“id; 3 wegnehmen, abnehmen, 
abziehen, z. B. den Ring vom 
Finger, 

in© herumziehen, insbes. in 
Handels - Geschäften (scha¬ 
chern). Mit dem Apens, des 
Landes, wie bereisen. Part. 
“inio Händler, Kaufmann. 

“ins To. Erwerb,' insbes. durch 
Handel. 

nop /. Hütte, Lager (des Lö¬ 
wen). Stw. t|aq ho. 2. 

*!i|30 1) flechten, weben. Ps. 139, 
13. 2) verzäunen, dah. 3) be- 

- schirmen, bedecken. Hi. s. v. ä. 
Kal no. 2. Hiob 38, 8. 

J30 Hi. mit etjvas vertrant seyn, 
in. d. Acc. 

IDO = “i>D verschliessen. Ni. 
pass* 

bp pl. O’bp iw. Korb. 

3>bo iw. Fels. 

stützen, lehnen. Ni. pass. 

“JJ70 stützen, mit ab das Herz 
stützen d. i. stärken, liäml. 
durch Speise. 

Spyq 7ii. Spalte, Kluft (eines 
F'clscns). 
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ni?n f. Sturmwind. Stw. 130 
stürmen. 

t]D m. Schwelle. Plur. treo. 
ISO klagen, eig. plangere, dje 
"Brust schlagen bey der Klage. 
IDO zählen. Pi. 1) zählen. 2) er¬ 
zählen. 

“ISO m. Buch, Brief. 

Vp'b steinigen. Pi. die Steine 
auflesen, eig. entsteinigen. Pu. 
pass, von Kal. 

ID Adj. missmuthig, verdriefs- 
~lieh. Stw. "Trui arab. böse seyn. 
110 /. Ablass, Anfhören. Stw. 
"llO. - 

Ö’ID m. 1) Verschnittener. Weil 
ater diese bey den Morgen¬ 
ländern vorzugsweise zu Hof¬ 
ämtern befördert werden, 2) 
Höfling überhaupt, 
tjsjip pl . Fürsten, ausschliess¬ 
lich von den 5 Fürsten, un¬ 
ter denen die Philister stan¬ 
den. 

TOD verbergen. Ni. und Pu. 
pass. Hi. wie Kal, mit ■jl 
vor jem. 

1PO m.Verborgenheit. 

V . 

33 m. und/. Wolke. Stw.3l3syr. 
"dunkel jeyn. 

HK 1) arbeiten, bearbeiten. 
2) dienen. 

m. Diener, Knecht, 
rvia?, f. 1) Arbeit. Ps. 104, 23. 
r 2) Dienst, Gebrauch, Nutzen. 
Ebend. Y. 14. 

113 g. eig. Subst. Uebergang, nur 
in der Zusammensetzung “rasa 
Praep. wegen. 

isay Pi- wechseln, tauschen. 
•J3JJ durch-, über-, vorüber-, 
vorbey -, cinhcrgehen. Hi. 
vorbeygehen, drüberhingchen 


fVortregisier. 

lassen. 1 Sam. 20, 36 r er 
schoss den Pfeil ii-or.ib so 
dass er über ihn hin ging. 

1133 /. Ueberströmen (des Zor¬ 
nes). 

^-Q.y f. r.’133 Hebräer, Hebräe¬ 
rin. 

X170J7 vertrocknen (von den Saa- 
menkörnern in der Erde). 

nhs. plur. trna?, c. (/. Rieht. 
15,14) Strick. Stw. pa3 Pi. 
verflechten. 

bi>3 Adj. rund. Stw. bl3 rollen. 

*313 iw. und nb>3 f. vitulus , vi— 
tula, Kalbj aber auch von 
dem jungen Rinde bis zum 

- dritten Jahre. 

1313;/. Wagen. 

13 1) Subst. eig. Zeit, lange 
Zeit, Ewigkeit. “151 3313 immer 
und ewig, S. zu Ps. 104, 5. 2) 
auch im Plur. conslr. ins (eig. 
Zeiten), mit Suff. •>13 Praep. 
(§. 100 ) bis, bis zu, bis nach. 
Dnb rv>a “ 1 ? bis hach Bethle¬ 
hem 1 Sam. 20, 28. auch: zu, 
z. B. *13 31© sich bekehren zu. 
3)1 cn; 13 Ganj. bis dass, eben¬ 
so D« “rtütS, “ 1 ? bis dass wenn 
(Jes.jfl, 11). 

13 ?n. Zeuge, Part, von 113 . 

“13 constr. P1? : f. Versamm¬ 
lung, Schwarm (von Bienen). 
Stw. 13’ Ni. nach Verabre¬ 
dung Zusammenkommen. 

P113 /. Verordnung, Gesetz, 
von IW befehlen. 

)13 (Wonne, Annehmlichkeit) 
N. pr. der schönen Gegend 
Asiens, in welcher sich der 
Garten (das Paradies) der er¬ 
sten Menschen befand. 

*Y1J7 gäten, hacken. Ni. pass. 

113* m. Heerde. 

113 (eig. Inf. von 113) Adv. 
1 ) wiederholt, noch einmal. 
Rieht. 13, 8 . 2) noch, ferner, 
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mit der Negation: nicht mehr, 
'■jiy ich (bin) noch, is“i3> er 
(ist) noch. Gramm. §, 36,1. 
-pya eig. indem noch, wäh- 
rend'noch, ■>niya so lange ich 
noch (bin), riVf? ^pya wäh¬ 
rend es noch Nacht ist. 

eig. wiederholen (s. 'riy), 
dah. Hi. 1) wiederholt sagen, 
einschärfen, mit a. 2) vor Ge¬ 
richt versichern,'zeugen, mit 
dem Acc. und a gegen jem. 
•jiiy constr. m. 1) Frevel, 
Sünde, 2) Strafe dafür. Stw. 
nw verkehrt seyn. 
riy s. rr. 

r.bir /. Brandopfer, d. i. ein 
Opfer, welches ganz auf dem 
Altäre verbrannt wird. Stw. 
v * rsbr s. Hi. 

TT 

bbir und bbiS m. 'Knabe, Kind, 
welehes nicht mehr Säugling 
ist, nur poet. eig. der Mnthwil¬ 
lige , von bbr jem. mitspielen, 
tbiy ?n. Ewigkeit, von der 
T grauen Yorzeit und Zukunft. 
Stw. abr verbergen. 

•pv s. ■pir. 

rjiy fliegen. Pil. t|Biy dass. Da¬ 
von 

rpr Coli. Geflügel, Vögel. 

HJ7 wachep. Pü, *nir aufre¬ 
gen. 

•niy 7n. Hant, Fell. 

Tr Adj. stark. Stw. TT? stark 
. seyn. 

W /. Ziege. Plur. d'T?. 

Vf 77i. wofür auch plene T15 (§. 
66, 2>-1) Stärke. 2) Schutz, 
Zuflucht. Ps.29,11. 3) Glanz, 
Herrlichkeit, Ruhm. Stw. 

■ T I?- 

3Ty verlassen, überlassen, 
r.fr (die starke) f. N. pr. Gaza, 
' bedeutende Stadt der Philister 
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an der Südgrenze ihres Ge¬ 
bietes. Das N. gent. ist ■wr. 
raiT?/. Trümmer Jes. 6,12 und 
das. die Anm. Stw. arr. 
nTi’T? (Macht Jehova’s) iV. pr. 
Usia, König von Juda, 811 
—769 v. Chr. 

pTJJ Pi. nmgraben, urbar ma¬ 
chen. 

")TJJ helfen. Davon 
“irr 7«. Hülfe, als Concr. Ge- 
' hüllin. 

riDy sich umhüllen mit etwas, 
mit dem Accusativ. §. 136, 2. 
”iI0y Pi. krönen, m. dopp. Ac¬ 
cus. der P. und S. 
mar 1 /. Kranz, Krone. 

Btpy N. pr. (Ort der Raub- 
thicre) Stadt im Stamme Juda 
und ein davon benannter Fels, 
üb-?/. Elymais, persische Land¬ 
schaft, worin die Stadt Susa. 
ü'* in. Schrecken. 

VfL /• i) Auge. Es ist etwas 
in meinen Augen ('3'?a) so 
und so, hebr. Ausdruck’f, es 
scheint mir so und so. 2) < 
Quelle. ' 

V? (Bocksquelle) N. pr. 
Engeddi, auch Engadda, Stadt 
unweit der südlichen Spitze 
des todteu Meeres. 

S]'? Adj. müde, matt. 

“p? /. Stadt. Plur. irreg. ö'“}?. 
ah'? Adj. Plur. ü'T3“i'? s. v. a. 
üi“i? nackend. 

•V^y }., Bärengestirn, wahr¬ 
scheinlich aber eig. die Bahre, 
nach einem bey den Morgen- 
’ ländern gewöhnlichen Bilde. 

b?* Suff' "'SZ (§• 100) 

Praep. 1) auf, über« Von 
der Kleidung gebraucht, die 
man anhat (eig. auf sich hat), 
trägt. S. IM. 37, 23 und die 
Note«. Metaph. a) von der 



158 Erklärendes PVortregister. 


Pflicht, die jemandem obliegt 
' 1 Sam. 17, 20. b) über s. v. a. 
de. c ) ob f. wegen, wie im 
Lat. und Deutschen. Däh. 
Conj. ■©-b?, “ra?(*"by weil. 

' i ^-by_Adv. darob, well (es) 
so (ist). 2) an, bey, insbes. 
wenn der Gegenstand über 
den anderen hervorragt, z, B. 
ürtb- b? bey dem Mahle (eig. 
über Tfsche) 1 Sam. 20, 24, 
oder sich darüber bückt, dar¬ 
an lehnt 1 M. 45, 14. Dann 
überhaupt z. B. Tp/nn b? am 
, Wege 1 Sam. 24, 4 s. auch 
1M. 45,1. Auch: f. mit, Hiob 
38,32. 3) auf (etwas) zu, auf 
(etwas) hin. Dah. s. v. a. btj 
Hiob 38, 10. — Mit Präpl 
by» oben von (etw.) weg - , b?Ä 
b oberhalb einer Sache. 
ilSy hinanfsteigen, mit b? über- 
, treffen. Spr.31,29. Hz. 1)hin¬ 
aufsetzen , - legen, erheben-, 
insbes. auf den Altar legen, 
vom Darbriügen der Brand- 
opfer. S. nbiy. 2) überziehen 
(über ein Schild) 1 Reg. 10, 
16. 17. 

trbv nt.Blatt. Coli. Blätter. IM. 
% 7. 

nbb s. nbi?» 

tbs nt. frohlockend, iibermü- 
’ thig. Stw. Tb? frohlocken, 
r.’b?,/. oberes Gemach, Söller. 
T Die Söller Gottes, dicht, f. den 
Himmel. Stw. nby. Davon 
auch 

•pib? 1) Adj. der, die obere* 
2) Subst. der Höchste. 

Q^j; verbergen. Ni. pass, ver¬ 
borgen seyn, mit p? vor jem. 
(s. pa nö. 3). 

m. Jüngling. Stw. nb? arab. 
mannbar seyn. 
rroby /. Dirne-, junge Frau. 


nby s. tibi?. • 

Ni. frohlocken. 

, d y pl. tjitey m. Volk; die Söh ¬ 
ne meines ‘Volkes d. i. meine 
Landsleute. Stw. SM? sam¬ 
meln , versammeln. 

Ü? (§. 100, Anm. 2) Praep. 1) mit, 

’2) bey. nab B? beym Her¬ 
zen f. im Herzen. 3) auch 
Adv. dazu, dabev, wie ovv, 
fttrd. 1 Sam. 17, 42. öytt 
eig. von bey, dah. von Seiten 
jem. 

1) stehen, sich stellen, hin¬ 
treten. Vor einem. Könige 
stehen, hintreten, s. v. a. in 
dessen Dienst seyn, treten. 

2) bleiben, weilen. nttrrrbN 
weile nicht. 

Hiph. stehen machen, stellen. 

* 153 ? — ö? mit, bey, nur m. d. 

. Suff. - 

•PfB? m. Säule. Stw. "i5ay. 

-pKj N. pr. (vom Volke stam¬ 
mend, Landsmann) Ammon, 
Volk und Gegend, nordöst¬ 
lich vom todten Meere, ober¬ 
halb der Moabiter. Söhne 
Ammons d. i. Ainmonitcr. 

OSP aufladen. 

pTay rn. Thal, Tiefe. Stw. pö? 
tief seyn. 

2» m. Traube. 

I. 173 1) antworten. 2) anhe¬ 

ben T zu reden. Jes. 14, 10. 

3) von Gott: einen Ausspruch 
geben. 1 M. 41, 16. 

II. I73J7 gedrückt seyn. §. 74. 
(S. 135 Anf.) Pi. 1) bedrü¬ 
cken. 2) zwingen, bändigen. 
Davon 

tjy m. leidend, und 

ff? Plur. dass. 

•jjy m. Wolke. 

Onpy m. Most. Stw. ooy zer- 
ii-etem 
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im Plur. ö’t®? Zweige (wie 
T ->nb §. 90,6 Airni. 6). Stw. r.E? 
syr. blühen, 
ns? m. Stäub, Erde, 
yy m. Plur. constr. 'SS, 1) Baum. 
Coli. Bäume, '“ns yy Fruchte 
bäum. 2) Holz,' Pfahl. Im 
Plur. von den Holzstücken. 
1 M. 22, 3. 

□EJJ arbeiten, Schmerz leiden. 

j\i. sich betrüben. Davon 
3 Xy Schmerz, und 
■m-x? m. 1) sauere Arbeit. 1 M. 
3,17. 2) Beschwerde, Miih- 
1 seeligkeit, labor. Ebend. V. 16. 

I. ns? /• = yy Holz, aber Coli, 
ligna; Ui?.; ns? wohlriechen¬ 
des Holz. 

II. nsy constr. n£? f. 1) Rhth, 

2) Räthschlnss, z. B. Gottes. 

3) als Eigenschaft,' Klugheit, 
die sich zu rathen weiss. Stw. 
yr. 

rtibisy/. Faulheit. Stw. bx? faul 
seyn. 

Ö1SS Adj. stark. Vom Stw. 
DSJ7 stark werden (an Kraft, 
Anzahl). 

ÖS? /. 1) Knochen, Gebein. 

2) selbst, von Sachen. 
öS - ? s. v. a. öS? no. 1. 

■ßjy znrückhalten (zum Bleiben 
nöthigen), hemmen. 
r.“iS? /. Festversammlung, von 
Vs? in der Bedeutung: ver¬ 
sammeln.. 

apy m. Ferse. Stw. hinten seyn. 
m. 1) Subst. das Letzte, 
Ende von einer Sache, dah. 
Lohn. 2) Praep. zum Lohne, 
für, wegen. 3) Conj. "11238,3]>y 
dafür dass, weil. 

"IjSJJ binden. 

Ipy Adj. unfruchtbar. Stw. np? 
arab. unfruchtbar seyn. 


I. "l? Plur. Ca'*!? m. Feinde. 
Jes. 14, 21. Stw. *ii» glühen, 
vor Zorn. 

ii. öi"!?/. s. nt?. 

3ny eig. mischen, dah. 1) j,em. 
vertreten, für jemahden stehen, 
Bürge seyn, m. d. Acc. der 
Pers. 2) angenehm seyn (eig. 
von -angenehmer Mischung, 
vgl. temperare ), mit by statt 
des Dät. 

any 1) c. Abend. II) m. Weide, 
salix. Ps. 137, 2. III) Coli. 
fremde Völker, die nicht, zu 
einer Nation gehören, son¬ 
dern sich bloss derselben ab¬ 
geschlossen haben. anivn "Ob^ 
IKön. 10,15 Könige •der ver- 
bündeten Völker, 
an? rn. Rabe, 
ran?/. Wüste. 

“an? /. Pfand. Stw. an? n0 * J . 
T\V lechzen, schmachten (nach 
etwas). 

mj? Pi- 1) entblofsen. !I) Zer¬ 
stören (Gebäude), weil man 
dabey den Grund entblöfst. 

= nib m. der wilde- Esel, 
mn? /• 1)-Schaam, pudenda. 
"2) die Blosse (des .'Landes) 
d. i. die unvertheidigte Seite 
desselben. Stw. r.ny. 
ö;n? Adj. listig, s. ön?. 

nny ordnen, anordnen. TfT? 
nwnbö die Schlachtordnung 
stellen. r.nnbu Spy, gestellt 
zur Schlacht. Joel 2, 5. 
bny . Adj. nnbesehnitten, mit 
äem Nebeubegriffe: unrein, 
profan. 

o'ny /. many. Plur. önwn? 
Adj. nackend. Siw. any nak- 
kend, dah. auch scliaamlos, 
boshaft, listig seyn, s. Din?, 
pan” m. dichter Nebel, Finster- 
II iss. 
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2Ü5? «. Kraut, Coli. Kräuter. 
JTtlTSJ 1) machen, es sey ein Her¬ 
vorbringen des noch nicht Vor¬ 
handenen, oder ein Bearbeiten 
des bereits vorhandenen Stof¬ 
fes. Insbes. «) hervorbringen, 
erzeugen z. B. Frucht 1 M. 41, 
46. Jes. 5, 2. 6 ) zurechtma¬ 
chen, bereiten z. B. ein Mahl 
Rieht. 13, 15. c) absot. ar¬ 
beiten. Spr. 31, 13. 2) thnn, 
facerq , agere. Mit 3 und b 
an je*i., etwas Jes. 5, 4. trag 
v b ay “tan Gnade üben an jem., 
eben so zv “yn r.iö? übel 
thuu an jem. Ni. geschehen,' 
mit b jemandem. Pu. gemacht' 
seyn. 

•ernby Adj. der zehnte, von 
Twjjy. und rnÜJjP m. zehn. In 
. der Zusammensetzung mit den 
Einern “Tüy m. und mÜW /. 
§.95,2.” 
fniay c. zwanzig. 

JTI7J7 rauchen. Davon 
*.ujy m! Rauch. 

» TT 

pyjjl unterdrücken. 

reich seyn. Hi. reich ma¬ 
chen. Davon 
m. Reichthum. 

ry m. Suff, ^ny m. nndjT. Zeit, nya 
(f. ny~a) zu dieser Zeit, jetzt 
= hnyl S. ferner die Note 
zu 1 Sam. 20, 12. Stw. rny 
vorübergehen, f. rny, rHy, 
wie r\b contr. f. n*ib §. 19, 2. 
.“ins (von ny, mit He parag.) 
eig. zu dieser Zeit, dah. Adv. 
jetzt, nun. 

•jiipjy, m. Bock, Leitbock. Trop. 
von den Fürsten der Völker. 
Jes. 14, 9. 

TQJJ/uf. irt?; beten. 

S. 

Nb, nfe j4dv. hier. 

“iViNB t/t. Schönheit, Glanz des 


Gesichtes, von "tsb schmük- 
ken. 

ITO mit 3 : anfallen, tödteu. 
m. Leichnam. Stw. matt, 
hinfällig seyn. 

r.S constr. , B m. §. 94. 1) Mnnd, 
"Mündung (z. B. des Sackes). 
2) Trop. Ausspruch, Befehl, 
ss by anf Befehl jem. 
ns s. ns. 

3}S kalt seyn. 1M.45, 26: sein 
Herz blieb kalt , ungerührt, 
■ßssais N. pr. des Obersten der 
Leibwache in Aegypten, 
ans 'uis (Priester der Sonne) 
N. pr. .eines Priesters zu He- 
liopolis, Schwiegervater des 
Joseph. 

Y=1S = yss zerstreuen. Hi. V-'S“ 
infrans. T sich zerstreuen, Hiob 
38, 24. Ni. zerstreut seyn. 

TB 771. geläutertes Gold, von 
TTS läutern. Pqrt. Ho. TtfiM. 
“ins 771. Furcht, Schrecken. Stw. 

“ins sich fürchten, 
nns t’lur. nins m. Statthalter 
(der Provinzen). 

“1103 Fut. 1357 aus dem Wege 
gehen, ausbiegen. 1 Sam. 19, 
10 . 


*j : jT 23 , ’S 771. einer der vier Flüsse 
des Paradieses, am wahr¬ 
scheinlichsten der Indus, nach 
Josephim der Ganges. 

auszeichnen. Ni. ausge¬ 
zeichnet, wnnderbar seyn. Hi. 
wunderbar machen, handeln, 
äbs Pi. theifen. 


Ni. ausgezeichnet seyn. 
nbs Pi. 1) spalten. 2) durch¬ 
brechen lassen (die Jungen), 
gebären. _ 

I0bs Hi. in Sicherheit bringen 
Jes. 5, 29. 

N-’bs 77t. wunderbar. 
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Tttr& f. collect. die in einer Nie¬ 
derlage oder Calamitöt Geret¬ 
teten. 1 M. 47, 7. 

Tki m. Spindel. 

v7B Uithp. beten, mit “i?a für 
jemanden. 

••riöas (Ausgewanderter) Flur. 
b’PSÖSB m. pl. Philister, Be¬ 
wohner eines Landstriches in 
Südwesten von Canaan. 

•js Conj. dass nicht, nach schwe¬ 
ren Rieht. 15,12, naeh furch*, 
ten 1 M. 42, 4, mit dem Fut. 
Drohend: sonst. Rieht. 14,19. 

H3B fut. apoc. isn und ■jb»! 
sich wenden, Umsehen, tun- 
kehren. Hi, wenden, kehren. 
Fut. apoc. 

«SEi/» 1 Ecke. 

fcips m. pl. 1) Gesicht. 2) Per¬ 
son. 3) superficies, Oberflä¬ 
che. 4) das Vordere einer Ba¬ 
che, dah. Yortrab des Hee¬ 
res. Mit Praep. 1) ijEib vor 
dem Angesicht, vor. Vor jem. 
seyn,' s. v. a. ihm wohlgefäl¬ 
lig seya. Ps.19,15. Vgl. auch 
1 M. 6, 9. , 2) TiBtt a fade, 
von jem. z. B. fliehen von (vor) 
Hiob 39, 22, dann auch: von 
jem. her, durch ihn veranlasst 
1 M. 6, 13. 3) ■’JSba a) vor 
dem Angesicht weg.' b) vor 
= tjeb. 4) Tis bs a) auf der 
Oberfläche, dahl auf. 1M. 1,2. 

b) an der Fläche, an. IM. 1,20. 

c) vor, dah. östlich von. Rieht. 
16, 3. 1 Sam. 24, 3. 

B'S^jb m. pl. Korallen. 

OB TH. Handwurzel und Ferse 
(eig. Extremität, von OCB 
aufhören), dah. fisee rohi? 
Rock, der bis znr Handwur¬ 
zel und Ferse reicht, also lang* 
herabhängt und Aerinel hat, 
wie ihn Vornehme trugen. 
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n$B /. Ueberfluss, Fülle. Stw. 
OOS = HOB sich ausbreiten. 

s. v. a. rttbSJ thnn, machen, 
verfertigen. ” 

bsb m, Werk, Arbeit Ueber 
’’’ bsb s. Jes. 5, 12. 

DyB stofsen, treiben (vom Gei¬ 
ste Gottes). Niph. gestoben, 
getrieben d. ;i. beunruhigt wer- 
dfen. Davon 

Ö?B /. 1) Fnss, Tritt. 2) ein 
Mal, gjet; dieses Mal. 

T?B aufsperreu (den Mund). 
n?S mit ns*i: in Jubel ans- 
breehen. 

n|3S l)naeh etwas sehen (Ps.8, 
•5), besuchen. Mit amit et¬ 
was mitgebrach'tem besuchen. 
Rieht. 15, I. Vgl. Gr. S. 262 
Mitte. 2) die Aufsicht führen, 
und frans, dieselbe geben. 
3)mustern, und: bey der Mu¬ 
sterung vermissen. Ni. petss. 
von no. 3. Hi. die Aufsicht 
geben, zur Aufsicht austeilen. 
*rt)?3 m. Befehl. 
rij?B öffnen. Ni. pass. 

m. Aufseher, Vorgesetzter. 

• StW. ' 

sn© m. wilder Esel. Stw. 

chald. laufen. 

TTB trennen. Hi. da^s. 

*T1b m. Maulesel. 
nVTiB/. pl, Körner. 

PHB frnchtbar seyn, Frucht 
tragen. Part. f. rrnh. 
rn§ f. Kuh (vom Muse. *iB 
Stier). 

IT}B sprossen, blühen, 
rnß'm. Spross. 

'“ib m. Frucht. 'Stw. me. 

• • TT 

rraaa/. Huf. 

pjj^B Pharao, im Altägypti- 
sehen s. v. a. der König, ge¬ 
meinschaftlicher Name oder 

L 
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Titel der Könige von Ae¬ 
gypten. 

BJS'ns m. Floh. 

Y“ß i)cinreissen, niederreissen. 

2 ) sich ansbreiten. 

TIHS ansbreiten. 
tthB T (mit 2 Kamez impuris $. 
¥6, 2. no. 2) m. Reiter, dann 
auch: Reitpferd (wie eques 
nach . Gell. 18, 5. Macroh. 6, 
9) Joel 2, 4. 

rvns m. (süfses Wasser) N. pr. 
EnphraU 

SÜJö m. Schritt. Stw. gehen. 
I0X17E ausziehen. Hi. ausziehen 
lassen, mit dopp. Acc. 

Stjssi. Sünde, Missethgt. Stw. 
S«59 sündigen. 

Plur. m. Lein, 

Flachs. 

ns m. Suff, ■'ne/.Bissen, Stück 
(Brot). Stw. nns. 

HDS Pi. überreden, locken. 
nnS 1) offnen. 2) losen, los¬ 
geben (Gefangene). Pi. wie 
no. 2. Ni. sich öffnen, lösen, 
nns m. Thür, Adv. an der 
T’hür. 

ins m. der Unkundige, Uner¬ 
fahrene. Stw. «re. 
binB m. Faden. Stw. bnB dre¬ 
hen. 

ÖFf (Thor, Hohlweg) N. pr. 
einer Stadt im Lande Gosen 
in Niederägypten, griech. Pa- 
tnmos. 

■jn| th. Otter. 

Sr© anslegen. Davon 
■ji'nns m. Auslegung, Deutung. 
oVnns altägyptischer Name f. 
Oberägypten, eig. Patures das 
Südland. 

S. 

JbJS Coll.c. kleines Vieh, Sehaa- 
fe und liegen. 


«as. m. Heer, ritta» nin? Je¬ 
hova (Gott) der Heerschaa- 
ren d. i. der Engel und Ster¬ 
ne, welche als Heere Jeho- 
va’s gedacht werden. Stw. »SS 
in den Krieg ziehen. 

"I3S aufhäufon. 

•IS mit Suff, 'ns Seite, bes. linke 
"Seite. 1 Sam! 20,26. tfns zur 
Seite. 

JVJS nachstellen, 
nnst/. Kost, insbes. Reisekost. 
Stw. “ 11 s. 

pinpe m. gerecht, von 
P"1S gerecht seyn. Hi. recht- 
0 fertigen, lossprechen. Hithp. 

sich rechtfertigen. Davon 
pns m. und rijps/. Gerechtig-' 
T feit, Recht, Gebühr. 
nach Gebühr. 

Vns s. v. a. “ins glänzen. Hi. 
glänzend machen (das Ant¬ 
litz). Ps. 104, 15. 
n“S th. Licht. Dual. to?n.“S 
Doppellicht, Mittag. 

“lNjS m. Hals. Plur. tjinsns, 
cönstr. i*]N?S (eig. vom Sing, 
rns'is) mit Singularbedentung. 
§.106,2, a. 
mS jagen. 

n)S nur Pi. rns befehlen, mit 
dem Accus, (wie iübeo te ), b 
und b» d. Pers. Pu. beauftragt 
seyh. 

Dis m. Fasten, von 
DIS fasten. 

IpS Honigwabe, 
ps s. ps. 

piS Hi. in jem. dringen, mit 
dem Accus, und b. 

-fiS drängen, umdrängen. 

*i>i 2 m. Fels, trop. von Jehova, 
als zuverlässigem Schntzgott. 
nns Adj. trocken. Stw. syr. 
dursten. 
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nST«/. Modergeruch, Gestank. 

POS s. v. a. pnto lachen. Pi. 
lj scherzen, cigl wiederholt la¬ 
chen. 2) spielen, vom Saiten- 
epicl mit Gesang und Tanz. 
3) jem. spotten, ihn in Schan¬ 
de bringen. 1 M. 39,14. 

T* m. 1) Jagd. 2) Rauh, Speise. 
Hiob 38, 41. Stw. 

fPS f. Trockniss. Stw. rrs 
arab. "*ia trocken sejn. 

]i’S /. (Burg) Zion, der süd¬ 
westliche Hügel von Jerusa¬ 
lem, mit der Burg nnd dem 
oberen Theile der Stadt. 

Ü’yS m. die Steppenbewohner, 
von ■'S, n»S mit der Adjectiv- 
endung v^. §. 80, no. 6. 

V'SE blühen. 

nbs i) s. v. a . “n? über jem, 
oder etwas kommen (vom Gei¬ 
ste Jehova’s). 2) Glück, Ge¬ 
deihen haben, von einer Unter¬ 
nehmung (wie unser: durch¬ 
gehen), auch vom Unterneh¬ 
mer. Hiph. Gedeihen geben, 
aber auch intrans. wie Kal. 

ChlC m. Bild, 

rilKibs (comp, aus bs Schatten 
v und ritt Tod) eig. Todes¬ 
schatten oder Todesnacht, 
tiefste Finsterniss, van der 
Unterwelt. 

S'ptf. Rippe. 

KMS m. Durst. Stw. dursten. 

-r v 

•«gs m. 1) Joch (Ochsen), 2) was 
diese in einem Tage pflügen 
^können, iugerum . Stw. »jttJe 
anbinden. 

Kal nnd Pi. sprossen. Hi. 
sprossen lassen. 

n»5t m. Wolle. 

ns ie = , j83e kleines Vieh, Schaa- 
fe und Ziegent 

H53t/. Schild, nnd zwar von dem 
^ grossen Schilde derSchwerbe- 
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waffneteft, &vpicp, verschieden 
von ‘jjö, 1 Kön, 10,16. 17, 
D3S nur Part. pass. Cm hart, 
trocken, dürre. 

‘Vy'SAdj. klein, auch jünger von 
Geburt. Stw. *iss, wovon auch 
n^SS /. geringeres Alter, das 
Jüiigerseyn, 

njJSS * f. Gcschrev, Stw., py* 

schreyen s. v. a. pyr. 

HDS nach etwas ausschanen, 
speculari, darauf achten. Pi. 
mit etwas (Glänzendem) über¬ 
ziehen. 

■jSbs c. Mitternacht, Norden, 
eig; Verborgenheit, weil man 
sich den Norden dunkel dach¬ 
te. Stw. ‘jss, Davon 
..■’JteSt' Adj. nördlich, nordisch, 
“liss c. Plur. ta^Sä kleiner 
Vogel, Gcsangvogel'. Stw. “isjc 
zwitschern. 

"Tsst/. Zippora, Weib des Mose. 
(DSC verbergen, 

m. Otter, Viper. 

*T 12 m, Stein, Kiesel. Jcs. 5, 28. 
“IS m. und rns /. Angst, Be- 
drängniss. Stw. “m.. 

Plur. n'rnha Bündel, Päck¬ 
chen, z. B. ziim Gelde. Stw. 
ins zusammeubinden. 

'“ist, ■•‘js Harz der Balsamstande, 
opobälsamum. 

rens N. pr. einer Stadt im 
Stamme Dan. 

*}^IJ befeinden. Part. Feind. 

P“ 

rmaj? /. Grab. Stw. *op. 

Y sammeln. Pi. sammeln, 
einziehen. 

“12p begraben. Davon 
m» Grab. 

Tip fut. npi sich neigen, ver¬ 
neigen. 

L 2 
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aSini? A3j. heilig, btnib? ttjinp 
der heilige (Gott) Israels — 
Jehova. Stw. tönf?. _ 

m. cig. was vorn ist, dah. 
1) Osten. 2) Ostwind, für 
tp'ljs. irn. Stw. b*rp T Pi. vor- 
angchcn.' 

Ö*ip m. 1) was vorn ist. Adv., 
Vorn. 2) dah. die Morgen¬ 
gegend (vgl. den Art. ■p'p»). 
*> tnp'a östlich von (etwas), 
äy insbes. das wüste Arabien, 
insofern es Palästina gegen 
Osten liegt. b*i£ Araber 
dieser Gegend. 

rÄnp f- 8. v. a. b*Tj? na. 1. Im 
"siät. constr. nwnp östlich von. 

sjfcSp Adj". 1) der, die, das Vor- 
‘ dere. Dali. b’pjj’jpn die Vor¬ 
fahren. 2) östlich. 

"HR sieh verdunkeln. 

Pljp heilig seyn. Pi. 1) heili- 

•j gen. 2) etwas Heiliges an¬ 
stellen. bnp T ttiRp eine heilige 
Versammlung berufen. 

tinp (heilig) N. pr. einer Ort¬ 
schaft und davon benannten 
Wüste zwischen Palästina, 
Idnmäa und Aegypten. 

’UHp m. Hciligthum, Öfters als 
Genitiv nachgesetzt zur Um¬ 
schreibung des Adject. heilig. 
§.104, 1. 

bnp m. Yersammlnng. Stw. bRp 
HL versammeln. 

m. Suff. ■'ip. m. 1) Schnur, 
'Mess - Schnur. 2) Saite, dah. 
Klang. Ps. 19, 5. 

Paip m. Helm., Stw. arab. sich 
verbergen. 

rnB Pi. erwarten. Ni. sich 
Versammeln (eig. sich gegen¬ 
seitig erwarten). 

bip .m. 1) Stimme, insbes. Don¬ 
nerstimme, Donner. PI. njbp 
Hiob 38,25. 2) Gerücht. 


DP 1) aufstehen, mit bst «egen 
jem. lSam. 24, 8. Auch von 
der Zeit: aufkommen, entste¬ 
hen 1 M. 41, 30. 2) stehen, 

bestehen. 

Rttip /• Höhe. 

I. YP 1) Ekel » 2 ) Furcht, 
Grauen empfinden vor jem. 

II. yp HL erwachen. 

yip m. Dornen, Dorngeniste. 
■jaj 5 und )Up., /. Rjap Adj. 
£lein, jünger (von Alter), 
•jbprs der Jüngste. 
n*ibp f. Rauchwerk. Stw. lup. 
räuchern. 

yi>. m. Wand, Mauer. 
bp_ Adj. und Adv. leieht, schnell. 
"Stw. bbp. 

bp s. bip, 

sbg. nnd tpb]? m. geröstetes Ge¬ 
treide, eine nicht selteneSpeise 
der MoTgenländer. Stw. rtb % 
rösten. 

WjJ 1) leicht seyn, dah. 2) schnell 
seyn, 3) gering seyn, vermin¬ 
dert werden, 4) gering, ver¬ 
achtet seyn. Gegens. von "ns. 
Pi. verfluchen. 

J?Vp Pi. schleudern. Davon 
ybpVn. Schlender. , 

na’p /. Saat, welche anf dem 
Malme stellt. Stw. aip. 

m. Haufe, b’Siopb in Hau¬ 
fen. 

5 P Plur. bnp m. 1) Nest. 2) Zelle. 
IM. 6, 14. 

PL 1) eifern, mit b f. 
jem. 2) eifersüchtig, neidisch 
seyn auf jem., mit dem Aee. 
nndb. 

RSWP /.' Eifersucht. 
n& i) kaufen, erwerben, los- 
kaüfen. 2) schaffen, bilden. 
Ps. 139, 13. 

R3J3 m. Röhr,. Stengel (des Ge¬ 
treides). 
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yjp m. Geschöpf. Stw. r»j> 
710. 2. 

■J5J5 nisten, denom. von IJ), 
t)V> t}^p m. Aflfe, §. 1, 4." 
yp, m. Suff, s-sp Tn. Ende. Stw. 

m abschneiden. 

?T3tp. m. und r.'^p. f. Flur, constr. 
. nixp slv.a.das vorige t Ende. 
*V'Sj? m. Erndte. 

*}SP 1) brechen. 2) in Zorn, 
Wnth ausbrechen, mit b? über, 
nssp /. etwas Zerbrochenes 
'(von Zweigen). Stw.rptp no.l. 
")Xp 1) trans. ( Ful . O .) ab- 
schlfbiden, mähen. Davon 
T'Sp.. 2) Fut. A. intrans. 
kurz' seyn. sujbs r.'nSj^ mein 
Geist wird kurz d. ij4ch wer¬ 
de ungeduldig. 

I. N")P 1) rufen, ausrufpn, mit 
dem Acc. und b , mit btt Zu¬ 
rufen, aurufen." 2) eiuladen. 
3) nennen, ebenfalls mit b. 
b tatp snp. jem. einen Namen 
geben. Ai. genannt werden, 
mit b Gen. 2, 23: tnpri fitttb 
“TBS diese soll Weib genannt 
werden. 

II. JOj3 = “‘np. begegnen, sich 
zntragen. §. 75, Anm. 20. 
Davon riNppb für ns“ipb ent¬ 
gegen. 

Ulf) und 3“lj3 sich nähern. Hi. 
1) annähern, angrenzen las¬ 
sen. Jes. 5, 8. 2) darbringen. 
a*jP m. Treffen, Krieg, 
aip in. m. Suff. ■>a“ip 1) Inne¬ 
res, Milte. 2) Eingeweide, 
appa in der Mitte, in. 
rnp jemanden betreffen, ihm 
begegnen (m. dem Acc. d. P.). 
Fi. rsnp. eig. sich begegnen 
machen, dann vom kreuz¬ 
weise Legen der Balken 
(mp), bälkcu, bauen, 
a TtpjAdj. nahe. Stw. anp,. 
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mp, iw. Eis. Stw. mp r glatt 
seyn. 

• rmp /. Stadt. 

HE/* I) Horn, 2) Berggipfel. 
Jes. 5, 1. 

DE zerreissen. 

näpiap Flur. tFfepfc]? /. Schup¬ 
pe." 

Ujj 5 m. Stoppel. 

zuhören, aufmerken. Hi. 
dass. 

nqjp Ad}. hart. Flur. f. rntip. • 
Hartes, harte Dinge. 

nUiß hart seyn. Hi. hart, grau¬ 
sam behandeln. 

binden. Pi. dass. 

nispj c. Bogen. Flur, ninräp. 

" 1 . 

JTN*) 1) sehen. 1 M. 39, 23. 
etwas ansehen, nach etwas 
sehen, mit dem Acc. 1 M. 39, 
23, mit a (mit dem Nebenbe¬ 
griffe der freudigen oder trau¬ 
rigen Theilnahme). ib ntn sich 
ersehen, aussnehen. 1 M. 22, 
8, ohne ib 41,' 33. 3) auch 
von dem, was man durch’» 
Gehör und andere Sinne er¬ 
fährt 1M. 2,19. 3, 6. 1 Kön. 
10, 4. Niph. gesehen werden, 
erscheinen. Hi. r.mn sehen 
lassen, mit dopp! Acc. jem. 
etwas. Hithp. sich (unthätig) 
ansehen. 

'jaitn (seht einen Sohn!) N. pr. 
Rüben, ältester Sohn Jakobs. 

ÖIS“j 77t. Büffel. 

T17n'” 1 77t. Plur. a-eÄn 1) Kopf, 
Haupt. 2) das Oberste d. i. 
Vorzüglichste in seiner Art. 
’nn»p tt»n meine höchste 
Freude. 3) die Summe. Ps. 
139, 17. 4) das Erste, der 
Anfang. 1M. 2, 10. Davon 
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Adj. der, die, das erste, 
und 

mitten f. Anfang, 
aa \)Adj. viel, zahlreich. Adv, 
viel, genug. Fern, nan. 2) 
gross. 3) Subst. Oberster, 
Anführer. Stw, 33 a viel seyn, 
ah (cig. Inf. von 333) m. Men-. 

ge, a’l'p in MengeJ viel, 

•n - ) s. T 3 - 1 . 

viel, zahlreich werden, 
sich mehren. Hi, Inf. absol, 
nsnn Adv. viel, qig. viel- 
thuend (§. 98, 2. d), 

m. pl. Regenschauer, 
von 3Xj viel seyn, wegen der 
Menge der Tropfen, 

‘TO’} Halskette, 

sy-on Adj, der vierte, von ya*i« 
vier. 

V£) liegen, Inf. mit Suff. •'? 3 "i 
mein Liegen. 

Y3n liegen, ruhen, besonders 
von vierfiissigen Thiereja. 

313 m, Erdscholle, 

73*3 1) ‘b Bewegung gerathen. 
Jes. 14, 9.- 2) sich fürchten, 
zittern. Hi. zittern machen. 
Davon 

m. Unruhe, Lärm, Toben, 
bjH /. Fuss. Davon 

Pi, herumlaufen, besonders 
als Kundschafter, kundschaf¬ 
ten. 

n"n 1) beherrschen, 2) sich einer 
Sache bemächtigen, sie weg- 
nohmen (den Honig aus dem 
Stocke) Rieht. 14, 9, 

F)"n nach laufen, nachsetzen, ver¬ 
folgen, mit dem Accus, und 
Dem berauschenden (Ge¬ 
tränk nächjagen Jes. 5, 11. 

m. pl. Wasserrinnen. Stw, 
syr. laufen. 

JTH wehen, Hiph‘. eig, wehen 
* mache!», dah, riechen (was 


durch Einziehen der Luft in 
die Naslöcher und Wiederaus- 
stossen derselben geschieht). 
Mit a anriechen, gern riechen, 
dah. Wohlgefallen haben. Jes. 
11, 3. Davon 

»Tfl f. 1) Hauch a) des Mnndes, 
Athem Jes. 11, 4. h) der Nase, 
Schnauben, Zorn Jes. 11 , 15. 
c) der Luftj Wind. bi»n m*1 
das Wehen des Tages d. i. der 
Abend, wo im Morgenlande 
ein erfrischender Wind wehet. 
2) anima, Leben, Seele. Rieht. 
15, 19: da kam sein *Leben 
tvieder d. h. er fühlte sich er¬ 
quickt, 3) animus , vernünf¬ 
tige Serie, Geist, ö'n'btt nn 
Geist Gottes d. i. die göttliche 
Kraft; welche auf der rohen 
Schöpfung ruht (1M. 1,2) und 
ric belebt (Ps. 104,30), den 
Helden erfüllt nnd autreibt 
(Rieht. 13, 25), den Prophe¬ 
ten, selbst den Tranmdeuter, 
begeistert (1M. 41, 38), und 
überhaupt alles Höhere uud 
Göttliche im Menschen wirkt. 
Das Bose dagegen wirkt ein 
böser Geist von Jehova. 1 Sam. 
19, 9. 

D’H hoch sevn, sich erheben 
(1 M. 7, 17). Hi. erheben 
z. B. die Stimme, 
gVl eig. lernen, s. v. a, yyj nn. 1 . 
Hi. rnn und (1 Sam. 17, 
20) 1) jubeln, das Kriegs- 
geschrey erheben. 2 ) in die 
Trompete stossen, 
pn Hi. pvyn auslceren, 
yri laufen, eilen, Iii. eilig ho¬ 
len , bringen. 

2111 WE *t seyn. Hi, weit ma¬ 
chen. Davon 
arn Adj. weit, breit, und 
31 T 3 , anH m. Weite, Breite, anh 
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3 *j WeitflÄcs Verstandes, um¬ 
fassender V erstand. 

Bim Adj. barmherzig. Stw. 

6ni liebreich seyn. 
p>irn Adj. 1) fern. 2) theuer. 

Spr. 30,10. Stw. prn. 

&m c. Mutterleib, Mutterschofs. 
EPttm m. pl. Liebe gegen Ange¬ 
hörige (pietas), Mi Heiden, 
rm Pi. brüten, vom Vogel v der 
über den langen brütht 5 M. 
82,11, von dem Geiste Gottes, 
der über der unentwickelten 
Sdhöpfang sehwebt, gleich», 
brütet 1M. 1,2. 


TO. waschen/ baden; sieh wa¬ 
schen, sich haden. 
prn fern seyn. Pi. entfernen. 
HL dass, und intrans. fern 
seyn. 1 M. 44, 4. 
as*p m. Streit^ Haden Stw. 

hadern, 
rnn s. mn. 
tj-n = BKl Büffel, 
pvn s. p*n! 

pvp Adj. und Adv. leer. 'p'X> 
vergebens. Stw. pil. 

2!21 vehi, reiten, fahren. Hi. 
lahren lassen. 

33 “i m. Wagen, insbes. Streit- 
"wagen, gewöhn!. collect. 

3*0*1 m. Fahrzeug. 

herumziehen, bes. zum 
Handel, s. v. a. 'vm. Part. 

Kaufmann. 

nw{f. 1) Höhe, vom Stw. tnn. 
Dah.' 2) N. pr. einer Stadt 
im Gebirge Ephraim, Wohn¬ 
ort des Samuel. 

W»*’»/* Würmer, Gewjirm. 
itel w. Gränatenbaum. 

ÄF23T kriechen. Mit dem Acc. 

von etwas wimmeln. Davon 
8 ^ 5*1 m. kriechende Thiere 1 M. 

24 — 26, von den Wasser- 
thieren. . 


TOT schwirren, klirren (vom Kö - 
' eher). 

ny? /. 1) Jubel, 2) Gewimmer. 
"Stw. -jM. 

R*) cig. einen schwirrenden Ton 
von sich geben: 1 ) trillern f. 
jubeln, 2) wimmern. Davon 
nm pl. trssn /. Strauss, >*rw- 
lAio Hiob 39, 13, vielleicht 

zunächst Straussenwcibchen, 
von dem Gewimmer benannt (s. 
*, 5 ^ no. 2), das dieser Vogel von 
eich gibt. 

•sn f. nsn Adj. (von T£\) .^bö¬ 
se, schlecht. Fern. nij*i Subst. 
das Uebel, sowohl von dem, 
was ans widerfährt, als was 
wir thnn, also : Unglück und 
Sünde. 2)mitO*>?S: böse d. i. 
verdriesslich. 

»*1 m. 1 ).Wille, Gedanke, Ps. 
139, 2. 17. 2) Gefährte, 

Freund. Stw. rm no. 2. 

5 >**l tw. schlechte Beschaffenheit/ 
übeles Aussehen. Stw. sm. 
33>“t Adj. hnngrig. Stw. . 35*5 
hungern. 

an und ■jtaSri m. Hunger» 

"OH zittern. 

njn eig. sehen, auf etwas sehen, 
Aufsicht führen (verw. mit 
ntn), dah. 1 ) weiden, mit 
dem Aec. und 2 . Part. rm 
Hirt. 2). Gefallen an ■jem. ha¬ 
ben, eig. etwas gern sehen. 
Pi. zum Gefährten wählen. 
Rieht. 14, 20. 
rm /. s. an. 

(Freund Gottes) N. pr. des 
Schwiegervaters von Mose. 
Dy*) I) in Bewegung gerathen, 
zittern. 2) donnern. Hi. don¬ 
nern lassen. ' 

BST m. 1) Bewegung, Toben. 
2) Donner. 
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.TWn /. Zittern, Schauer, für Sp$“y m, gottlos; 

die zitternde, schauernde Mäh- yujp m. Gottlosigkeit, Frevel. 


ne des Rosses. Hiob 39,19. 
DCttyn /. Stadt im Lande Go¬ 
sen, vermnthlich die Haupt¬ 
stadt desselben. 

jfjn 1) eig. lernen, toben. 2) 
gew. böse seyn. Praet. yp, 
Fut. A. »t>. Hiph. jnr,,und 
y^n böse machen, übeithun. 
Pqrt. y-i7a Bösewicht. 

TjjjJl 1) rauschen, 2) heben. Hi. 
lf beben machen. 2) sprin¬ 
gen lassen, springen lehren. 
Hin starkes Erbeben wird als 
ein Hüpfen, Springen betrach¬ 
tet. Davon 
1 B 2 P Geräusch, Lern. 

N&l heilen, mit dem Dat. 

Ö'ijan nt. pl. die Manen der 
Unterwelt, eig. die Schlaffen, 
Matten (tidwia xafiövzwv .bey 
Homer), wie man sich die 
Schatten dos Todtenreichs 
dachte. Stw. nsp s. v. a. nun. 

>' T T TT 

• rTS") schlaff, matt seyn, znsam- 

* mensinken. 

'jisn m. Wohlgefallen, bes. Gat¬ 
tes. ihST? nvj wohlgefällig 
seyn. Stw. ns“j Wohlgefal¬ 
len haben an jem. 

Hin tödten. 
rTB5t"j f. heisser Stein, 
pn 1) Adj. dünn, diirr. Fern. 
”rrp T n‘. 2) Adv. nur. Stw. ppp 
dünn seyn. 

pp Adj. leer. Stw. pn. 
ipi Kal und Pi. hupfen, anch 
von der leblosen Natur. Hi. 
hüpfen lassen. 

y'pn m. das Himmelsgewölbe. 
~ -§tw._ypp ansbreiten. 

Qpl bunt weben. Pu. pass, 
o-i arm. Stw. ts'm arm seyn. 
ytin gottlos seyn, freveln. Hi. 
verdammen. 


iir. 

nstüj , miälnf. von sü», §.75,2. 
JQ&7 satt werden, seyn, mit dem 
Acc. §. 135, 3, b. Hi. sätti¬ 
gen. 

yafö m. Sättigung, üeberflnss. 
“fcStllf Pi. warten, mit bi$ auf jem. 
etwas. 

35^7 Ni. hoch, trop. nnerforsch- 
lich seyn, arduum inteUeclu 
j. esse. 

“1*1X17 Pi. eggen, eig. ebenen. 
-nvD, poet. anch spüs m. Acker. 

v Plur. D3— nnd ni. 
ntj c. ein Stück kleines Vieh, 
Sehaaf. oder Ziege, Nomen 
yniiatis von ■)&&£. 

-briJ (Verzäunung) N. pr * ei¬ 
ner Stadt im Stamm» Juda. 
Qtfy nnd D^IJ 1) setzen, stellen, 
legen, auch: bestimmen, fest- 
'setzen Hiob 38, 33. 2) thun, 
machen, mit b zu etwas, mit 
dopp. Acc. und Jem Acc. und 
b Jes. 5, 20, mit 3 wie etwas 
machen. 
ppviJ.s. pnüJ. 

und TITÜ7 sich freuen, mit 
a einer Sache. 

tsntl? ausdrücken (den Saft). 
pnV8. v. a. pnu lachen, spot¬ 
ten, mit b etwas verlachen, 
-was uns nicht schaden kann, 
oder was wir hinter uns zn- 
rücklassen (-Spr. 31,25. Hiob 
39,18). Bi. scherzen, spie¬ 
len , auch vom Saitenspiele. ( 
/. graues Haar. 

TT’to m. 1) Strauch , Sträuche. 
~ 2) Gedieht, Gesang. Stw. rra 
eig. hervorbriagea, von Pflan¬ 
zen , nbergetr. auf die Rede. 
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s. &nb. 
tritt s. tarn 

Hi. 1) Ansehen. IM. 3,6. 
2) T einsehen, klug seyn. Part. 
b'Sfctt klug. 3) Glück haben, 
•üjtt m. Lohn. Stw. ■nDtt beloh¬ 
nen. 

Stab® = r.bMtt /. Kleid, 
biiaa c. 1) linke Seite. 2) lin¬ 
ke Hand. 

niOTIJ sich frcnen, mit 3 über 
etwas, r.irpa naa sich Je- 
hova’s d. £ seines Beystandes 
freuen. Pt. und Hi. erfreuen, 
naa Adj. verbale : der sich 
• freuet. 

,-nrna/. Frende, Freudenmahl, 
rijwa"/. Kleid. 

hassen. Part, tot) Hasser, 
Feind. 

Tya 1) Adj. haarig, zottig« 
2J Bock. 

►irt) m. Haar. 

n^bt) f. Gerste, von der borsti¬ 
gen Gestalt. 

rtBW /. Du. tarnst) 1) Lippe. 

2) Rand, Ufer. 3) Rede, 
p© m. grobes, härenes Zeug. 

Dah. 1) Sack. 2) Trauerkleid. 
•W m. 1) Oberster, Befehlsha¬ 
ber. 2) Fürst. Stw. ‘■ntj herr¬ 
schen. 

Spitt m. Schnüre (der Sandale). 

Stw. -pnu verflechten, 
liltt (mit Kamez impuro ) m. 
Weinränke. Stw. ilib s. v. a. 
Sptti) verflechten, 
rpüir verbrennen. 

{jiBlä) m. eine Art von Engeln, 
weiche nur Jes. 6, 2 — 6 Vor¬ 
kommen, und dort näher be¬ 
schrieben werden. Nach dem 
Arab. Epltt nobilis: Edele, 
Fürsten (des Himmels), 
pltt, pna m. 1) edele Reben. 
2) ein davon benanntes Thal 
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zwischen den Städten Aska- 
lon und Gaza. Rieht. 16, 4. 
"ptst) nt. Freude. Stw. rrtott 
=■ tnt). 

u;. 

3NÜ? brüllen (vom Löwen), mit 
b nach etwas Ps. 104, 21. 
njNS? f. Gebrüll. 

Kal uni Ni . verwüstet wer¬ 
den. 

“Niä J. Wüste. 

bwö (Geforderter) Nom. pr. 
Saul, erster König der Israe¬ 
liten. 

■ptttt m. lärmende Tolksmenge. 
Stw. ntjtt'. 

Vniü und 1) verlangen, mit 
dopp. Accus, wie demander 
quelqu*un q. ch. 2) bitten. 
3) fragen, mit b nach etwas, 
tribttb 'ob bst© jem. nach sei¬ 
nem Befinden fragen, dah. s. 
v. a. griissen. Ni. sich etwas 
erbitten. 

blW), biittt c. Unterwelt, Tod- 
tenreieh. (Für bbtt eig. Höhle, 
Höhlung unter der Erde, wel¬ 
che Grundbedeutung auch: 
Hölle hat). 

TNU7 Hi. übrig lassen. Ni. zu¬ 
rück, übrig geblieben seyn. 
Davon / 

m. Rest, die Uebriggeblie- 
. bienen, und 
reift©/.'dass. 

taffi/. Sabäa, Gegend von Ara¬ 
bien, reich an Gold, Edelstei¬ 
nen und Weihrauch. 

gefangen nehmen, -halten. 
t)3tt c. Stab, Stecken. 

'^att Adj. der siebente, 
nb'att /. Plur. trbatt Aehre. 

/• «nd niptf m. sieben. 
Davon das Verbum 
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3>5^j Ni. schwüren, (eig. besie- 
benen, weil sieben die heilige 
Zahl ist). Hi. schwören las¬ 
sen. 

1) zerbrechen. Trop. 2) 
frangere sitim, den Durst lö¬ 
schen. 3) abmessen, bestim¬ 
men. Hiob 38,10. 4) denom. 
von *0125 1 Getreide kaufen und 
verkaufen. Pi. intens, zer¬ 
schmettern. . Ps. 29, 4. Hi. 
s. t. a. Kal no. 4. 

1353 m. Getreide, vom Zerbre¬ 
chen in der Mühle, 
rotf nufhören, ruhen. Hi. zur 
Ruhe bringen, beschwichti¬ 
gen. Fs. 8,/3. 
ravi Infin. von ati’. 
n’iK'MÖ f. pl. Vergehen (nnvor- 
sätziiehe). Stw. eoO = r&«j 
sieh vergehen. 

113^ HL nach etwas hinsehen. 
lOfdual. tjvyg Brüste. 

TÜ m. Verwüstung. Stw. "HO. 
Till? 1 ) gewaltig seyn, gewalt- 
thätig behandeln, überwälti¬ 
gen. Ps. 137, 8 . 2) verwü¬ 
sten. Pu. pass. Davon 
vgti m. der Allmächtige, JEpith. 
Gottes, Plur. excellentiae von 
•m Adj. stark, mächtig, mit 
der alten Pluralendung 
(§. 106, 2 , b). 
rj-raJ versengen, 
örrio ein gewisser Edelstein, gew. 
"Onyx. 

/tiytD nt . (lies: schaw’) 1) Frevel, 
' Sünde. 2) Lüge, Falschheit. 
Stw. Nhtti böse seyn. 

2 VÜ 1) zurnckkehren. Von leb¬ 
losen Dingen: zurückgegebeu 
werden. 2 ) sich bekehren, 
mit btt und "cjs zu jcm. 3) 
vom Zorne: sich legen. 

Hi. l)z.uriickführen, znrück- 
geben. 2) vergelten. 3) mit 


das Leben zurückführen 
d. i. erquicken. 4) wiederholt 
darbringen, zinsen (von einem 
Tribute), lat. referre. 5) mit 
" 13 * 7 ' Antwort bringen, mit d. 
Acc. d. Person. Ho. zurück- 
gegebbn seyn. 

bro m. Schleppe. Ungebr. Stw. 

bvd weit, sehlaff seyn. 
vyj) weit seyn, gerettet seyn. 

PiV JMS? um Hülfe rufen. 
hyrn m. Fuchs, eig. Hohler, 
Höhlenbewohner, vom Stw. 
b»© hohl seyn. 

Epyj s. v. a. ijkO eig. nach etwas 
schnappen, dah. nachstellen, 
nach etwas trachten (1 M. 3, 
15), überfallen (Ps.139, U). 
"®iO m. Trompete. 

laufen. Hi. überlaufen, über- 
ftiessen, m.d.Acc. Davon 
pitt)/. Wadenbein , crux 
rmös. rvd. 

nniö m. Geschenk, bes. zur Be¬ 
stechung. 

nrng 8 . v. a. nn© beugen, davon 
Hithpal. ninnon sich beugen, 
* verneigen. Fut. apoc. snrrtöfv 
§. 74, Anm. 17. 

fintl? sich bücketa, ducken. Hiob 
38 40. 

nretf schlaehten. ow© ant ver¬ 
setztes, vermischtes <3old. Ein 
ähnlicher Tropus ist im Deut¬ 
schen : den Wein verschnei¬ 
den f. versetzen, 
trpnti m. pl. Wolken. 

"OTttTw. Morgenröthe. 
nnyj Pi. und Hi. verderben, ver¬ 
derbt d. i. schlecht handeln, 
ffj'jj und'triatö m. Ueberschwem- 
'mung, Regenguss, Flulh. 
t |8 eine Fluth (ist) der Zorn. 
Spr. 27,4. Stw. t)üo über¬ 
schwemmen. 

TU? singen. Davon 
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nr$ m. Lied, Gesang. 

n*»t? 1) setzen, stellen, legen. 

2) zn etwas machen, mitdopp. 
Ace., machen überh. Ps. 104, 
20 . 

rn® 77i. Dornen, Dornen*Zann. 
ZQtl? liegen, sich legen. Hi. 
umlegen (^u GefäsS), dah. 
ansgicssen. Hiob 38, 37. 

Tn, der Jungen beraubt. 
Stw. bb$. 

*1*13123 77i. trunkener, auch blosi 
Trinker, Zecher. 
nDttf vergessen. Ni. pass. 
"HD1Ö sich setzen (vom Wasser). 
>0*1? kinderlos seyu, werden. 

Pi. kinderlos machen. 

CDU? Hi. früh aufstehen, früh 
thun. 

Ö312J f. (Nacken) Sichern, Stadt 
v im Gebirge Ephraim, später 
Neapolis, jetzt Nablus. 

wohnen. Hi. wohueA las¬ 
sen. 

"Ol? sich berauschen. 

— T 

*i3*jS 77i. berauschendes Getränk. 

T •• 

>bia rn. Schnee. 

rnbiu f. Rohe. Stw. nb©. 

D*ibiö 77i. 1) Heil, Wohlbefinden. 
21 Frieden. Bibtib in Frieden. 

3) concr. der sich' wohl befin¬ 
det. 1 M. 43, 27. Stw. fibiö. 

nVll? 1) schicken. 2) insbes. 
(Aufträge) senden, jem. etwas 
sagen lassen, entbieten. 1 Kön. 
21, 11. 3) mit "p: die Hand 
aasstrecken, an etwas legen, 
mit 3. Pi. s. T. a. Kal no. 1. 
3, mit b Spr. 31, 20, auch: 

1) werfen (nach dem Ziele). 

2) entlassen, loslassen, 
nbvtä 77i. Pfeil, Geschoss. 

•jnbi23 77i. Tisch. 

s.iö'^Ui Ad], der dritte. B^b© 


dritte f. Kammern des dritten 
Stockes 1M. 6,16. Fern. tv*T”. 
am dritten Tage, übermorgen. 

Hi. werfen, hinwerfen. Ho. 
tjbiiän hin^eworfen seyn. 

bbiä rn. Beute, Ausbeute, Ge- 

’winn. Stw. bbui plündern. 
integrum esse. Pi. wie¬ 
der gut machen, wiedererstat¬ 
ten. 

Itfa'bu? 77i. (Friedlicher, gleiehs. 
Friedrich, vgl. 1 Chr. 22, 9) 
Salomo, Sohn Davids, dritter 
König der Israeliten, 
ausziehen. 

ii hü f. rrejbu}, m. 

drey. Davon 

tibiB am dritten Tage thun. 

ETI? daselbst, auch: dahin (1M. 
2, 8). Mit n parag. pflstlj da¬ 
hin, aber auch ja. v. ai fiisj. 
Biti "rsrit* woselbst §. 121,1. 

DU? Plur, riaiis m. 1) Name, 
insbes. berühmter Name, Ruf 
1 Kön. 5,11. 2) N. pr. Sem, 
Sohn des Noah. 

IDtT Hi. zerstören. 

WjidV» Wüste, etwas Verwü¬ 
stetes. Stw. BüiB. 

nsiaia /. Gerücht T Stw. ?©©*. 
pl. tn. die Himmel. §. 86, 
öAum. 

■TMid rn.Dornen, Dornstrauch. 

QÖU7 verwüstet seyn. Ni. dass. 
f. Wüste. 

fett seyn. Trop. vom Her¬ 
zen: gefühllos, dumm seyn. 
Vgl. pingui Minerva ' aliquid 
facere. Hi. fett, gefühllos 
machen. 

m. 1) Fett. ‘jWZä-'ja Sohn 
des Fettes, für das Adj. fett. 
2) Oel, Salben. 

njtoUi/.TOO«} m. acht. Plur.c. 
achtzig. 
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JHSOf 1) hären, auch a)gehor¬ 
chen, befolgen, b ) erhören. 
Mit b», .dem Acc., auch mit 
bipa, bipb. 2) verstehen. 

j>33® m. Gerücht. 

— v , 

*)22»I7 1) bewachen, behüten, be¬ 
wahren. 2) beobachten, Ni. 
sich hüten. 

‘p'ltt'ia N. pr. (Wacht) Sama- 
ria, Residenzstadt des Rei¬ 
ches Israel. 

11720117 m. und f. Sonne. 

v v s 

■pW?®' (sonnig) N. pr. Simson. 

]U7 m. und/. 1) Zahn. 2) Ele- 
pbantenzahn, Elfenbein. 3) 
Felsenzahn', Klippe. Dual. 
trso. 

710117 wiederholen. 

rwttj /’. Plur. Di— und ni Jahr. 

rn® /. Schlaf. Stw. *,ia% 

O’anao pl. Elfenbein, 

•»31 § Plur. ta’jtf Coccns, damit 
gefärbte Gewänder. Der Coc- 
cus (arab. Kermes ) ist ein 
kleines Insekt, ähnlich der 
Cochenille, womit carmesin 
gefärbt wird. 

ijirj /. ni— der, die zwejte. 
Das Fern, auch: zum zweyten 
Male. Plur. fcs”?® (Zim¬ 
mer) , des zweyten Stockes* 
m. zwey. 

m schärfen. 

nyiii} /. Gebiet von Babel, Ba¬ 
bylonien. 

J7DU7 Pi. I) zerreissen. 2) verbis 
lacerare, schelten, anfahren. 

|JTvI7 Ni. sich lehnen, mit b? an 
etwas. 

vm streichen, streieheln. Hi. 
3>®n, Imp. 5®“ bestreichen, 
verkleben (die Augen). Jes. 
6, 10. Pilp. 3>®J,® erfreuen, 
sich erfreuen. Jes. II, 8 (cig. 
sich streicheln, schmeicheln). 


lim. nnd/. Thor, Pforte. 
piysjSjd m. pl. Freude, Wohlge¬ 
fallen. Stw. 3?i® PHp- 
IDDU7 richten. Part, übt® Rich¬ 
ter , auch Anführer. 

752117 vergiessen, z. B. Blut. 
Fibc®/ Niederung, niedere Ge¬ 
gend, mit dem Art. vorzugs¬ 
weise der südwestliche Land¬ 
strich von Palästina. Stw. 
bsa niedrig seyn. 

■jBlrf m. Bergmaus. 
rWB®' /. Menge. Ungebr. Stw. 
3®® überlliessen. 

• “IDÖ s. “idtbj. 

TT. 

“ip® m. Mandelbaum, Mandel. 
rtjOvIT. Hi. tränken, zu trinken 
geben. Davon np®a w. in, n. 
IQp'slj ruhen, rasten, 
bp® m. cig. Gewicht (von bp® 
wägen) spec. Sekel, siclus , 
etwa \ Loth. 

tJiÜp.® pl. Maulbeerfeigenbäume, 
sycomori, ein in Palästina 
sehr häufiger Baum, dessen 
Blätter den Maullicerblätterii, 
dessen Früchte aber den Fei¬ 
gen gleichen. 
pj3tI7 hin - und herlanfen. 

■npitj. m. Lüge, Trug. Stw. 
litgeu, trügen. 

m. 1) Panzer. 2) N. pr. 
eines Bergrückens vom Liba¬ 
non. 

YTE7 1) wimmeln, kriechen (von 
kleinem Gewürm und Wasser- 
thieren). 2) sich stark fort- 
ptlauzen, vervielfältigen. Da- 
( von 

yi® m. Gewürm, kleine Was- 
serthiere. 

, p“fJ7 zischen, pfeifen. 

117^17 m. 1) Wurzel. 2) Wurzel- 
sprössliug, Jes. 11,10. Plur. 
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tywtfvtS lies: achoraschim, §. 
9, 2, 7 c. 

mV Pi- bedienen. 

m. Byssus, feine, wcisse 
ägyptische Baumwolle* 

tpxy /. rwgtf m. sechs. 

SS&5 m. rpräs/. der, die sechste. 

nnXIJ trinken. 

T T , 

ö?no/. zwey. 

bnti m. Reis. Stw. bnS pflan¬ 
zen. 

JHU; Hi. pissen. 

n * 

P etwas Begehrungswür- 
'diges, Lust, Zier. Stw. nit* 
Pt. begehren. 

r.lttn f. Feigenbaum, Feige. 

TONh /• Gelegenheit, Vorwand. 
T Stw. r.jft. Hithpa. Gelegen¬ 
heit suchen. 

■m'n m. Gestalt, Bildung. Stw. 
“it»n bezeichnen, beschreiben. 

mn*/. eig. Kasten, dann von 
"dem kastenartigen Fahrzeuge 
(der Arche) Noah’s, vgl. auch 
2 M. 2, 5. 

risnn /. Klugheit. Stw. fo, 
'■pa.. 

ban /. Erde, Erdkreis, eig. be¬ 
wohntes, bebautes Land. Stw. 
ba*. 

■13» m. Stroh, odef vielmehr 
llexel. 

flnhi iw. Oede, Leere. Stw. nriB 
wüste s'teyn. 

6i“R iw. und/. Flnth, poet. Aus¬ 
druck für: Meer, Gewässer. 

vjin m. Mitte, Sjina in der Mitte, 
in. 

Sjin, T[h m. Bedrückung, Gp- 
waltthätigkeit. Üngebr. Stw. 
san bedrücken. 

rrtrin /. Rüge, Tadel. Stw. 
rb’ Hi. 


nVibin /. plur. 1) Familie», 
Geschlechter. 2) Familienge¬ 
schichte, 3) Geschichte über¬ 
haupt. Stw. nby. 
bbin eig. das Jammerbereiten, 

" Verbalt Pi. (no . 28) von bb’. 
Dann pro concreto: der da 
Jammer bereitet, Quäler, Pei¬ 
niger. Ps. 137, 3. 
njbin /• Wurm. Stw. ybw. 
nasin/. Gräuel, etwas, wovor 
ein Volk (religiösen) Absdieu 
hat. Stw. a?P Pi. verab¬ 
scheuen. 

Kyipi f. 1) Lehre. 2) das gött¬ 
liche Gesetz, und weil die¬ 
ses den Hanpttheil der israe- 
litisehen Religion ausmaclit, 
3) Religion überh. Stw. r:T» 
Hi. no. 2. 

nbnn /. Anfang, nbryna eig. 
'im' Anfang, dann: vorher, das 
vorige Mal. 

nnn Praep. 1) nnter. nnrtt un¬ 
ter (etwas) weg, auch adv. un¬ 
ten. b nnn» unterhalb einer 
Sache.' 2) für, anstatt. Mit 
Plural -Suff, "»nnn, aber auch 
tmnn. §. 10L Davon.. 

•Wn f. rv *der, die untere. 
Plur. fcr’nrrn untere (Kam¬ 
mern). Pl'ur. fem. ni’nnn 
ynfij die Tiefen der Erde. 

w. Süden (eig. was Rechts 
liegt, von y»;, s. liins). 
tjiTn m: Most. Stw. ü-ii be¬ 
sitzen , hier: (den Kopfy ein- 
nehmeu. 

ö«3n nt. pl. Pfanen.. 

H7Ö anfhängen. 
b% nur Hi. bnrt mit a s tau¬ 
schen. Eig. niederwer'fen, zn 
Fall bringen, dah. otpükXto, 
fallo. 

öbn m. Furche. 

HDFl sieh wundern. 

■ ▼ 
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irtWj Adv. gestern. 

Adv. immerfort, beständig, 
fiijjn Adj. 1) vollkommen, z, B. 
vom Gesetze Gottes. 2) von 
Personen t integer,. unsträf¬ 
lich. Stw. DMn. 

DtJR 1) vollendet, fertig seyn. 
2) unsträflich seyn, als sol¬ 
cher erscheinen. Ni. aufge¬ 
rieben, vernichtet werden. 
7]£n fassen, halten, 
nrissn N. pr. einer Stadt im Ge¬ 
biete der Philister, dem Stam¬ 
me Ban zugehörig. Davon 
das Nom. gent. 

■>i72n der Thimnit. 

•rön i7i. Palme. 

r,:n Imp. von -na geben. 

■jisri Tn* grosses Seetliier. 
hpn JVi. verachtet, verabscheut 
seyn. 

i“iyn herumirren. 

r.brn /. Canal. Stw. nby. 

rn. Scheide (des Schwer¬ 
stes* Abgek. für rHjri vom 
Stw. r.Ss entblöfscn. 

Ijh m. Pauke, Handpauke der 
. Morgenländer. Stw. jjbpj schla¬ 
gen , pauken. 

rmsri /. Zierde.« Stw. inb Pi. 
zieren. 

men m. Apfel, Apfelbaum. 


Wortregister. 

znsammennäheth 

ergreifen. 

r»!ipn /. Umlauf, Umschwung, 
von dem Kreise, den die Sonne 
beschreibt. . Ps. 19, 7. Stw. 
tjnp = rypa Bi. umlaufen. 

heften, anschlagen, ypn 
neiti in die Trompete stofsen. 
"in Plur. Kaufleute. Stw. 
*wn herumziehen (als Kauf¬ 
mann* Vgl. "inO. 
ntt'i^in /. tiefer Schlaf. Stw. 

QnS Ni. tief schlafen. 

RlH-in f. Feldgeschrey. Stw. 

'yn, srn. 

«rinn /. Tartessus, Stadt und 
Gegend in Spanien am Ans- 
iliiss des Baetis (jetzt Gna- 
dalquivir), berühmter Han¬ 
delsplatz der Phönizier, 
nejtin /iLärmen, Geschrey. Stw. 
Vii= nsjti. 

"as?ri N. gent. Thisbit, von der 
Stadt Thisbe im Stamme Naph- 
tali. 

rtyitDn f. 1) Hülfe. .2) Hülfe Got- 
’tes, Sieg. Stw. yw5 = ygr. 
hjjyBjn /. Verlangen. Stw. pnd 
■wornach laufen, es begehren. 
JKtin /. njnii?) m. neun. Flur. 

biyiörj nennzig. 
inj Infi von jnj geben. 


Halle, gedruckt in der Gebanerschen Buchdruckerey. 



Von dem Verfasser sind noch folgende in die hebräische Philo¬ 
logie und Schrifterklärung einschlagende Schriften erschienen und 
in der Ranger*sehen Sortimentsbuchhandlung zu erhalten: 

Hebräische Grammatik. Büfte verbesserte Auflage. Halle' 1834. 
gr. 8. ..gl-. 

Auch unter dem Titel: 

Hebräisches Elementarbuch, lstcr Theil. 

Thesaurus philologicus criticu» linguae Hebraeae et Chaldaeae 
Yeteris Testamenü. Tomi primi fasciculus primus. ‘ Lipsiae 

1829. 4maj.& Rthlr. 

auf Schreibpapier.4 Rthlr. 

Lexicen manuale hebräicum et chaldaicum in Veteris Tcstamenti 
libros. Post editionem germanicam tertiam latine elaboravit 
mnltisque modis retractavit et auxit Guil. Gesenius. Lipsiae 
1833. gr. 8..4 Rthlr. 8 gr. 

Hebräisches und chaldäisches Handwörterbuch über das Alte Te¬ 
stament. Vierte verbesserte und vermehrte Auflage, gr. 8. 
Leipzig bey Vogel 1834. 3 Rthlr. 16 gr. 

Geschichte der hebräischen Sprache und Schrift'. Eine philolo¬ 
gisch-historische Einleitung in die Sprachlehren und Wör¬ 
terbücher der hebräischen Sprache. 1815. Leipzig bey 
Vogel. .1 Rthlr. 8 gr. 

De Pentateuchi Samaritani .origine, indole et auctoritate com- 
mentatio philologico - critica. 4maj. 1815. Halae, impen- 
sis libr. Rengerianae.20 gr. 

Ausführliches grammatisch - kritisches Lehrgebäude der hebräi¬ 
schen Sprache mit Vergleichung der verwandten Dialekte, 
gr. 8. 2 Theile. Leipzig bey Vogel 1817. . . 4 Rthlr. 

Der Prophet Jcsaia, übersetzt und mit einem vollständigen phi¬ 
lologisch-kritischen und historischen Commcntar begleitet. 

Ir *111611: Ucbersetznng (die auch besonders verkauft wird). 
2te Auflage 1829. 

2r Theil in 2 Abtheilungen und 3r Theil: Commentar. 
gr. 8. Leipzig bey Vogel 1821. ..... 8 Rthlr. 

J. L. Bnrckhardt’s Reisen in Syrien, Palästina und der Gegend 
des Berges Sinai. Ans dem Englischen mit Anmerkungen 
von Gesenius. 2 Bände. Mit Charten, Plänen und vielen 
griechischen und semitischen Inschriften, gr. 8. Weimar, 
Industrie-Comptoir. 1823. 3 ütlilr. 











Anecdota Orientalia. Faseie. I. Anch unter dem Titel: Carmina 
Samaritana e codd. Londinensibng et Gothanis edidit et inter- 
pretatione latina e. eonunent. illustrarit Guil. Gesenins. 4maj. 
Lipsiae, imp. Vogelii. 1824. . - . . 1 Rthlr. 4 gr. 

De inscriptione Phoenieio - Graeca in Cyrenaiea- nnper reperta 
Commentatio philologico-historica. 4maj. Halae, imp. Ren- 
ger. 1825. . . .. 15 gr. 








